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7,7 Unter den Schriften des Aften, 
2Teſtaments ift infonderheit 
77, das Buch Hiob von allen der 
.nen wuͤrdigen Männern, die, 
durch grümdfiche und erobernde Eins 
fichten in die hebräifche Sprache, und 
m die Religion, einen unbeftrittenen. 
Ruhm der Gelehrſamkeit erlangt has 
ben, wegen der Wichtigkeit ſeines Inn⸗ 
haltz, umd der Stärke feines Aus— 
drucks, für die ſchwereſte, und für 
eine von den fehänften und herrlichſten 
Schriften der Offenbahrung, gehai— 
ten, md angepriefen worden. Unſer 
‚offer und verewigter Baumgarten, 
er mit allen Eigenfthaften, Die einen 
z 2 vor; 
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— — Vorrede. EN EBEN 


‚vortreflichen Schrifterklaͤrer bilden, 
ausgeruͤſtet wor, und der fie gluͤcklich 
anzuwenden wufle, handelt von der 
Erhabenheit und von dem kanoniſchen 
Anfehn dieſes Buchs in der leſens⸗ 
wuͤrdigen Einleitung, welche er der 
Auslegung der vier erfien Capitel 
deſſelben vorgefeßt hat. Es iſt hoͤchſt 
zu beklagen, daß er ſeine Arbeit nicht 
vollenden koͤnnen. Er wuͤrde das voll⸗ 
ſtaͤndigſte und gruͤndlichſte Werk gelie⸗ 
fert, und durch feine. Auslegung die 
Ehre unſrer Kirche gewis behauptet 
haben. Indeſſen zeugt das Wenige, 
was er uns zuruͤck gelaſſen, von der 
tiefſten Einſicht in die Schreibart Hi⸗ 
obs, von der ausnehmendſten Geſchick⸗ 
lichkeit mit goͤttlichen Wahrheiten um⸗ 
zugehen, und von der weitlaͤuftigſten 
theologiſchen Wiſſenſchaft. | 
Man ift aber beſonders einigen neu⸗ 
en Philologen das gerechte Lob ſchul⸗ 
ig, daß fie mit dem fcharflichtigften 
Fleiſſe bemüht geweſen find, die Duns 
kelheit dieſes Buchs aufzuklaren, Die, 
Schwürigfeiten, ‚zu. heben, und feine 
ſchwere Ausdrude und Redensarten; 


.. 


Vorrede. 


u erleutern. Und wer weis es nicht, 
aß ſich Schultens, Kromayer und 
Bochart vor andern mit der Aufklaͤ⸗ 
rung dieſer goͤttlichen Schrift beſchaͤf⸗ 
tigt, und durch ihren Dienſt die Er⸗ 
kenntnis ‚ihrer groffen Wahrheiten 
ausgebreitet haben? ch nenne diefe 
Männer darum, weil ihre Arbeiten 
der: ſchoͤnen und reichen Philologie we; 
gen, womit fie ———— un⸗ 
ter den Erklaͤrungsſchriften des Hiobs, 
ohne allen Zweifel die erſte Stelle ver; 
Diener. Sie kannten die alten Lieber: 
ſetzungen und wuſten fie zu nutzen. Sie 
verſtunden Die Dialekte, und die Art 
e’auf den hebraͤiſchen Text anzuwen⸗ 
en. Folglich waren ſie dieſem Geſchaͤf⸗ 
te gewachſen, und fie find auch bey al—⸗ 
len Kennern in dem Beſitze des Ruhms 
—— daß ſie daſſelbe eben ſo gluͤck⸗ 
lich als nuͤtz — haben. 
Bis auf ven Scaliger und imfern 
fel. Aug. Pfeifer behaupten" doch alle 
Schriftforſcher, daß der Hiob aus 
dem Arabiſchen erleutert werden muͤſ⸗ 
ſe.Einige aber gehen ſo weit, daß 
ſie ſogar den hebraͤiſchen Text vor eine 
— Ueber— 


Vorrede. 


Ueberſetzung ausgeben, in der viele 
Ueberbleibſel der aͤrabiſchen Urkunden 
deybehalten worden. Das wollte ich 

nicht gern ſagen. Denn ich wurde 
Diefes Vorgeben mit. nicht beweiſen 
koͤnnen. Zwar feugne. ich nicht, ‚248 
in Diefem Buche arabifche Ausdruͤcke 
vorkommen, und ich habe nicht nur 
einzelne Worte, fondern ganze Nez 
densarten und Sprichwörter. ange 
merft. Aber folgt daraus, daß der 
hebräifche Text fein Original fen? Er 
enthaͤlt auch einige ſyriſche und xhal⸗ 
daͤiſche Worte, jã es wuͤrde mir nicht 
ſchwer fallen äthiopifche Ausdruͤcke in 
demſelben aufzuſpuͤhren. Könnte ich 
mich aber wohl fo weit verirren, und 
den ganzen Text darum vor eine Ue⸗ 
berſetzung aus dem Aethiopiſchen, oder 
Syriſchen, oder Chaldaͤiſchen halten? 
Aber das Arabiſche und Hebraͤiſche ſte⸗ 
hen in der engeſten, in der genaueſten, 
in der naͤchſten Verwandſchaft. Daher 
kann dag Hebraͤiſche ohne dem arabi⸗ 
ſchen Dialekt nicht gruͤndlich verſtan⸗ 
den werden; mithin find — 
Schriftforſcher der Aufmerkſamkeit 
| | um 


Vorrede. 


und des Danks wuͤrdig, welche aus 
dieſem Dialekte dem hebraͤiſchen Texte 
der Bibel, und vornemlich der Schrift 
Hiobs ein Licht angezuͤndet haben. . 
- Bochart hat diefes an vielen Orten 
feiner Werke, beſonders aber in feinem 
Hierozoico gethan. Man mus tiber 
die groſſe Gelehrfamfeit dieſes Man; 
nes erſtaunen, und uͤber ſeine ausge⸗ 
hreitete Beleſenheit, und eben ſo ſehr 
uͤber die Scharfſinnigkeit, die ſeinen 
Einſichten eigen iſt. Nur zuweilen 
uͤbertreibt er ſeenen Wiz. Die Kunſt 
verfuhrt ihn dann und wann, und gern 
laͤßt er ſich von ihr, zu dieſer und jener 
gelehrten Ausſchweifung hinreiſſen. 
Bey dem allen aber ſind die Entdeckun⸗ 
gen, die er macht, wichtig, und ihr Nu⸗ 
n und Gebrauch iſt nicht genug zu 
üben. Selbſt feine Ausſchweifun⸗ 
gen ergegen, und fie offenbahren einen 
gluͤcklichen Geiſt. 
An Kromayern iſt der ſorgfaͤltige 
Fleis zu ruͤhmen. Sein Buch de uſu 
linguae Arabicae in explicandis facris li- 
teris; fpeciatim libri lobi, ift nicht ubeh 
geratben. Ich weiß es, daß man Die: 
5 | * 4 | Der; 


Vorrede. 


Verdienſte dieſes Gelehrten ganz her⸗ 
unter ſetzt, und daß man ihm ſo gar 
alle Kenntnis der Dialekte abſpricht. 
Aber dis Urtheil ift zu hart. Man 
beleidigt ihn damit. Denn er hat es 
genugſam gewieſen, daß er in dem Fel⸗ 


e, worauf er gearbeitet, kein Fremd⸗ 


ling geweſen. Er folgt uͤberdem dem 
Bochart. Und das allein empfiehlt 
Faſt iſt es wahr, daß diejenigen 
Deutungen, welche ihn zum Verfaſſer 
haben, oft gekuͤnſtelt, und mannigmal 
unnatuͤrlich ſind. Er iſt auch nicht ſo 


kritiſch, alz ein Philologe ſeyn folte, 


und er begeht hin und wieder tee 
te. ber fie find doch unfchadlich. 
Und haben denn nicht wohl gröflere 
Männer gefehlt? | 


Niemand hingegen hat fich richtiger 
und flärfer uber das Buch Hiob aus⸗ 
gebreitet, als der fel. Albert Schul⸗ 
tens, fo wohl in den Animadverfionibus. 
philologicis in Iobum; als auch in dem 


ge: in — Und and 
ot diefen grofien Mann grumdlicher 
| — ale fein eifrigfier und dank⸗ 
ahrefter Verehrer, ich meyne — 

| gelehr⸗ 


J 


Dorreda 


lehrten Heren Hofrath und Profeſ⸗ 
fr Michaelis in Göttingen. Schuls 
tens zeigt zwar überall einen Geift, 
der tiefere Einfichten in die morgenläns 
Difche. Gelehrſamkeit beſitzt. r hat 
aber auch ſeine Fehler. Oft geht er 
mit Sorgloſigkeit uber. die unaufge 
elärten Sachen in feinen Commentarüs 
bin, und halt fich mit einer Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit, Die fich in ein Lexikon oder Col⸗ 
legium, und nicht in einen Commen⸗ 
tarium fchickt, auch alsdenn bey Wor⸗ 
ten auf, mern die mühlame Erfor⸗ 
(hung ihrer erfien. Bedeutung dem: 
Texte fein Licht giebt. Dis iſt ein 
Tehler feiner Schrifterflärungen, nicht‘ 
aber feiner Art die Philologie zu treiz 
ben. Indeſſen hat er doch auch dieſer 
viel Nachtheil zugezogen. Seine 
Schriften, ſagt Herr Michaelis, die 
ſo geſchickt waͤren, von der wahren 
Philologie, und vom Gebrauch des 
Arabiſchen einen Begrif beyzubringen, 

ſind hiedurch fo unangenehm gewor⸗ 

n / daß fie niemand gern durchlieſet, 
es müßte denn einer von Schulten⸗ 

fens geſchwornen Schuͤlern ſeyn: und 
en — man⸗ 


Vörrede; 


mancher Leſer, der hineinblickt,. ſieht 
noch wohl die arabiſche Sprache als 
die Quelle der unangenehmen Weit⸗ 
laͤuftigkeit an. Ich geſtehe es ſelbſt, 
faͤhrt der gelehrte Mann fort, daß 
mir das Leſen ſeiner Erklaͤrungen des 
Buches Hiob und der Spruͤchwoͤrter 
ſehr ſaur geworden iſt, und ich nie die⸗ 
ſe Buͤcher ganz habe endigen koͤnnen, 
ob ich gleich ihren Innhalt ſehr hoch 
ſchaͤtze: wie mus aber der abgeſchreckt 
werden, der ſie nicht mit eben der guͤn⸗ 
ſtigen Meinung aufſchlaͤgt, die mir: 
ihr Unangenehmes verſuͤſſen Fonnte ?: 
Als ein Lexikon wurden fie unvergleich⸗ 
fich ſeyn: und Das pflegt man nicht 
eben durchzuleſen, fondern nachzufchlas: 
gen. Ein anderer, heißt es weiter, 
ihm recht eigener Fehler iſt, daß er die: 
erfien. Bedeutungen der. Le 
Woͤrter, die er durch Hulfe des Ara⸗ 
Bifchen gefunden hat, oder gefunden: 
zu ‚haben meynt, im lateinifchen ges’ 
kuͤnſtelt, und nicht mit den gewoͤhn⸗ 
lichſten und befanntefien Redensarten‘ 
giebht: auch gerade wider Dad, was 
er felbft von. den Pflichten eines Ueber⸗ 

— | ſetzers, 


Vorrede. 


ſetzers, aͤuſſert, wenn er behaupten 
will, die erſte Bedeutung ſey aus den 
Ueberſetzungen nicht zu ‚lernen ‚Die 
Etymologie der hebraͤiſchen Woͤrter oft 
in feiner lateinifchen -Lleberfegung, der 
Spruͤchwoͤrter und des Hiobs ausdruͤ⸗ 
der: welches bisweilen ſo gezwungen 
klingt, daß das: göttlichfte und erha⸗ 
benſte unter allen Liedern, Hiob, in dent 
leide nicht gefallen Fann, und hoͤch⸗ 
tens den Ruhm der Kunſt, nicht aber 
Der Begeilterung erlangen wird. Seine 
Fehltritte bey dem Chtib, fo er mit den 
zum Rande gehörigen Puncten zufams 
men zu leſen pflegte; und es denn aus 
dem Arabiſchen erleuterte, und in den 
Accenten, machten ihn wohl wiederum 
einigen verdächtig, dig nicht genug be⸗ 
dachten, daß die groͤſſeſten Maͤnner auch 
worin irren * 
Schultens Werke ſollten hillig al⸗ 
len Liebhabern der morgenlaͤndiſchen 
Sprachen bekannt ſeyn. Sie haben fich 
aber in Deutſchland fo unſichtbahr ‚ger 
macht, daß fie beynahe Seltenheiten 
find. Lind wenn man fie ja noch wo fin- 
det; mie theucr werden fie nicht = 
E auft; 


Vörrede; | 

2 Ä a — — in 

eipzig iſt ſo guͤtig geweſen, mir den 
Vorſchlag zu hun. daß ich Die famtlis 
chen Schriften diefes anfehnlichen Phi⸗ 
lologen, ‚unter denen Die Origines lin- 
guae Hebraicae die beſten ſind, in eis 
nen. kurzen Auszug der Welt uͤberlie⸗ 
fern möchte, und ein angefehener Buch? 
haͤndler hat fich’erboten dieſen Auszug 
in Verlag zu nehmen. Da ich, fo viel 


ich weis, nicht nur alles beſitze, mag 


Schultens geſchrieben, ſondern es 
auch genutzet, — — mit 
ſeiner Art zu denken und ſich auszu⸗ 


druͤcken befannt gemacht babe, fo waͤ⸗ 


re ich wohl nicht ganz unfaͤhig einen 
ſolchen Auszug zu machen, und ich bin 
auch nicht abgeneigt, ihn wirflich Ir 
verfertigen, wenn anders die göttliche 
Borfehung mir die Gefundheit und 
Munterkeit läßt, die fie mir bisher ges 
aönnet hat. - — | el 
Ich habe ſchon Schultenfens Ers 
Fenniiniffe in dieſem Stuͤck meiner, Er⸗ 
leuterungen gemeinnuͤtziger zu machen 
gefucht, und ich wuͤrde eine eben 
ſo undankbahre als unanfländige Cis 
telfei 


Vorrede. 


telfeit an:den Tag — wenn ich ſol⸗ 
ches verſchwiege. eine Leſer haben 
we nicht Das Meiſte, doch gewis das 
Delle von demjenigen, was in diefen 
Blättern vorgetragen iſt, Dem Linter; 
richte des Kromayers des Bocharts, 
und vornemlich des Schuitenſens zu 
danken. Richters und Hofmanns 
Arbeiten habe ich nie geſehen, folglich 
auch nicht gebrauchen koͤnnen. - Einis 
ge Anmerkungen gehoͤren dem vereh- 
rungswurdiaften Herrn D. Michaelis 
zu Halle, Ich habe ihn Diefeg Buch er: 
klaren ‚hören, und mir: manches aug 
feinem mündlichen Vortrage gemerkt. 
Die Erklärung von 703 und ro» S, 
137. babe ich von dem fel.D. Callen; 
berg behalten. Ein geneigter Gönner 
ſchickte mir auf mein Verlangen des 
ſel. Brandts philologiſche Obfervario- 
nes zu, Die er für die Welt ſollte nie⸗ 
dergefchrieben haben. Sie waren aber 
hr unvolftändig, und die wenigen 
Boden, welche mir mitgetheilt worden, 
enthalten bloffe Ercerpten aus den ae 
ineineften Eregeten, und aus Gouſſets 
Commentare. Mein ———— 
un 


Vaorrede. 

und wehrter Kollege der Herr Hofpre⸗ 
diger und Archidiafenus Calvpiſius 
Bat mich mit einer ſchriftlichen Erklaͤ⸗ 
rung des 8 2 verforat, Die von 
der. Feder des ſel. D. Ruß feyn fol. 
Sie iſt aber weiter nichts ale eine Fur? 
i Zergliederung; indeflen hat der Ver⸗ 
aſſer hin und wieder nicht ganz un⸗ 
richtige Anmerkungen eingeſtreuet. Als 
lein ich babe mich ihrer fur. meine Ab⸗ 
ficht nicht wohl bedienen Eönnen. -- 
© Bey der Ueberſetzung habe ich mich 
— an die Worte des Textes gebun⸗ 
n, und bin mehr bemuͤht geweſen, den 
Sinn deſſelben anzuzeigen, als ihn 
durch eine geſchmuͤckte Umſchreibung 

ſchwaͤchen, oder mit einer melodi⸗ 
Mc Harmonie dem Obre zu fihmeir 


Daß fünfte Stuͤck, welches nach eini- 
en Wochen herausfommen wird, ent 
ba den Prediger Salomon, und es 
wird mit dem gegenwärtigen Den 
zweyten Band der Erleuterungen 
ausmachen a A 
Die Aufſicht uber den Abdruck hat 
der gelehrte und beruͤhmte Herr —* 

1 eſſor 


Vorrede. 


- fehler Bode in Helmfkedt aus: Gewo⸗ 
| genbeit ‚gegen mich übernommen. Ich 
Leibe dieſein vortreflichen Mann,fo wie 
meinem alten Gönner und Freunde, 
dein Heren Brofeffor Simonis fiir 
Diefe befchwerliche Bemuhung Zeit 2er 
beng verbunden. Möchte ich doch bald 
Gelegenheit haben, dieſe geneigte Gon⸗ 
ner von der Erkenntlichkeit meines Her⸗ 
zens durch Die That zu überzeugen! : : 
Dem mir unbekannten: gelehrterr 
Herrn Resenfenten des erſten Stüde 
meiner Erleuterungen in der erneſti⸗ 
(chen Biblische, danke. ich. hiermit 
öffentlich für den lehrreichen Unterricht, 
den er mir gegeben, und für den des 
gruͤndeten Tadel, welchen er demfelben 
beygefugt hat. Ich geftehe es: die An⸗ 
merkung bey aaon und po iſt etwas 
uͤbertrieben. Bey dem Hamen Sa⸗ 
rah aber ſcheint der Herr Recenſent 
mich nicht verſtanden zu haben. Ich 
fage in der That eben dag, was ihm zu 
ben beliebt hat: Sara freuete ſich 
ey der Umbildung ihres Namens. 
Der Grund dieſerFreude aber war nicht 
die Umbildung des Namens ſeib 
on 


ſondern 
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ſondern wie ich gleich vorher anzeige, 
das Auf hoͤren ihrer Unfruchtbahr⸗ 
keit; fie wurde darüber froͤlich, da 
ſie eine Mutter werden follte. 

Die uͤbrigen Erinnerungen ſind mir 
ſehr angenehm geweſen, und ich habe 
mich in dieſem Stuͤcke meiner Er⸗ 
leuterungen ſorgfaͤltig bemuͤhet, ih⸗ 
nen nachzukommen. Die goͤttliche Er⸗ 
barmung begnadige dieſe geringe Ar— 
beit, welche der Ausbreitung der Wahr: 
heit gewidmet iſt, mit einigem Seegen, 
und laſſe die Liebe zur heiligen Schrift 
immer ſtaͤrker unterhalten, und weiter 

ausgebreitet werden! Quedlinburg 
am 20.Merz 1762. 


Friedrich Eberhard Boyſen. 
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Das Buch Hioh, 
Das. Eapitel, 
LT, 


< 8 war ein Wann im uzitifchen Lan⸗ 
de, mit Namen Hiob, Derfel- 
be Mann aber war redlich, und 
richtig, und GOtt fürcheend, und 
‚immer vom Boͤſen weichend. 
v. 2. Es waren ihm aber gebohren worden fies 
ben Söhne und drey Töchter. . v. 3. Nächft- 
dem waren auch fein Eigenthum fieben tauſend 
Srüd flein Vieh, und drey taufend Kamele, fünf 
hundert Joch Ochſen, und fünf hundert Efelin- | 
nen, und fehr viel Dienftoolf, dergeftalt, daß 
dieſer Mann unter den Kindern bes Morgenlan— 
des, der reichſte und vermögendfte war. v. 4. 
Es waren aber einmahl diefe feine Söhne: hin 
gegangen, und haften in mean Kaufe an feis 
nem 





2.Gleuterungen des Grundtertes. 


nem Tage (da-fein Geburtstag feyerlich begangen 
wurde,) eine gemeinſchaftliche Mabl;eit an= 
‚gerichtet, und hatten einige, bingefchift, welche 
ihre drey Schweftern mit ihnen zu effen, und. zu 
trinken, einladen ſollten. v.5. Nun gefchabe 
es, daß wenn die Tage des Gaftmahls herum 
waren, daß Hiob hinſchickte, (ein Werföhnopfer) 
und fie heiligte, und_ früh aufftand, und Brand⸗ 
opfer anzlindete nach ihrer Lahr. (Sr brachte fo 
viel Brandopfer, als er Kinder hatte.) Denn 
Hiob dachte :; Vielleicht haben meine Söhne ge⸗ 
fündigt, und von GOtt in ihren Herzen Abfchied 
genommen. Und ſo that Hiob allezeit,- wenn 
folche feyerliche Gaſtmahlstage hekum 
waren. v. 6. Es geichahe abet einmahl, daß 
fich die Kinder GOttes vor dem Jehova darſtel⸗ 
leten,, ſich mit feiner ſeligmachenden Der- 
ehrung zu beſchaͤftigen und ihre Dienft- 
| befliffenbeit, in Ausrichtung feiner es 
fehle zu: bezeugen, "und ba zugleic Ver 
Satan unter fie fan. vV. 7. Daher fprad) 
Jehova zum Satan: wolkomſt du bee? - Der 
"Satan antwortete dem Jehova, und fprahr’ ch 
Eomme som Durchſtreichen des Landes] und 
vom Hin und hergehen in demſelben. vB. Und 
— ſprach zum Satan: Haft du: dein Herz 
hichesauf meinen. Knecht Hiob gerichtet ?' Denn 
es ift feines gleichen nicht im Sande: ein aufrich⸗ 
tiger und vedlicher Mann, gottesfuͤrchtig/ und 
weichend voni Boͤſen. 9.9. Lind es antworte: 


x 


te der Satan dem Jehova und ſprach: ur 
. — | io 


Das Buch Hiob ·. 3 
Hiob GOtt umſonſt? Haſt du nicht ſeibſt ihit,und 
feine Familie, und alles was ihm zugehoͤret, ums 
zäunet ? Haſt du nicht das Werk feiner Haͤn⸗ 
de gefegnet ? daß fein Eigenrhum fich im ganzen 
Sande alisbreitet ? v. ır. Allein ſtrecke doch dei— 
ne Hand aus, und tafte an alles was er. hat; 
Wird er niche dir öffentlich eitfagen ? 'v. 12. 
Und Jehova ſprach zum Satan : "Alles was ce 
bat fey in deiner Hand, nur an ihn felbft lege dei— 
ne Hand nicht. Da ging der Satan aus von dem 
Angeficht des Jehoba.“ v. 13. Und e8 war ber 
Tag, da feine Söhneraffen, und Wein trunfen 
im Haufe ihres erſtgebohrnen Bruders. ° v. 14. 
Und es: fam ein Bothe zum Hiob, und fprach? 
Deine Ochfen pfluͤgten, und deine Efelinnen wa— 
ren auf- der Weide neben ihnen. v. 15. Da fiel 
der Sabaer ein, und trieb fie weg, und die Kna— 
ben, (die Knechte welche die Aufſicht auf fie hat— 
ten,) ſchlugen fie mit dem Schwerd, und ich bin 
nur allein ervettet worden, es dir anzuzeigen. 
v.16. Da diefer noch redete, kam ein andrer und 
fprach : ein groffes Feuer fiel von Himmel herab, 
und brannte auf das Fleine Vieh und die Kuechte, 
“und verzehrte fie, und ich bin alfein davon gekom⸗ 
men, es Dir anzuzeigen. v. ı7. Da dieſer noch 
redete, fam ein andrer und fprach : Die Chals 
daͤer mathten drey Haufen,und fielen auf die Ka— 
mele, "und führten. fie hinweg. Ihre Fuͤhrer 
aber erfchlugen fie mit dem Schwerd, und ich bin 
ganz allein davon kommen, es dir anzuzeigen. 
v. 18. Da diefer norh redete, Fam ein andrer und 
ke 42 ſprach: 
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fprach-s “Deine Söhne und deine Töchter aſſen, 
und tranfen Wein, in dem Haufe ihres erftge- 
bohrnen Bruders. ©. 19. Und fiehe! es.fam ein 
groffer Wind von dem Äufferften Theile der Wuͤ— 
ften her, und fties auf die vier Ecken des Haufes, 
und es fiel auf die Juͤnglinge, daß fie fturben ; 
und ich bin allein übrig geblieben, daß id) Dirs 
anzeigte. v. 20. Da Hiob dis gehöret hatte, 
ftand er auf, ‚und zerriß fein Oberfleid, und fiel 
auf die Erde, und betete an. v. 21. Und 
fprach : ich bin nackend aus meiner Mutter Leibe 
herausgegangen, und nadend werde id) dahin 
zurückkehren. Jehova hats gegeben, und Jeho⸗ 
va hats genommen, der Name des Jehova ſey 
gelobt! v. 22. Und in diefem ganzen Gefchäfte 
fündigte Hiob nicht, und brachte nichts Unger 
reimtes vor gegen GOtt. Ä 


Das II. Capitel. 


v. J. Erdio geſchahe es einmahl, daß die 
Kinder GOttes kamen, ſich vor dem 

Jehova zu ſtellen, da kam auch der Satan unter 
fie, ſich gleichfals vor dem Jehova darzuſtel⸗ 
ln. v. 2. Und Jehova ſprach zum Satan: 
woher kommſt du ? Und es antwortete der Sa— 
tan dem Jehova und fprah: Vom Durchſtrei⸗ 
chen des Landes, und vom KHerummandern in 
demfelben, v. 3. Und Jehova fprac) zum Sa⸗ 
fan: Haft du dein Herz auf meinen Knecht Hiob 
gerichtet ? Denn es ift ihm niemand gleich im 
Be Lande, 
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Sande , ein aufrichtiger reblicher Mann, gottes= 
fuͤrchtig, und weichend vom Böfen, und derfelbe 
häle noch feft an feiner Aufrichtigfeit. Und doc) 
haft du dich unterftanden, mich wider ihn zu reis 
zen, daß ich ihn ohne Urſach verfchlingen follte. 
v. 4. Aber es antwortefe der Satan dem Jehova 
und ſprach: Haut um Haut, und was jemand 
hat, das giebt er um fein Leben. v.5. Allein 
ſtrecke einmahl deine Hand aus, und tafte fein 
Gebein und fein Fleifh an: mird er dir nicht 
öffentlich entfagen ?_ v. 6. "Aber der Jehova, 
fprad) zum Satan : Giehe ihn in deiner Hand ! 
doch bewahre fein Leben. v.7. Da ging der Sa- 
tan aus von dem Angefichte des “yehova, und 
fhlug den Hiob mit einem böfen Gefhwüre von 
feiner Zusfolen bis auf feinen Scheitel. v. 8. 
Und er (Hiob) nahm ihm einen Scherben ſich 
damit zu fehaben, und fag mitten in der Aſche. v.9. 
Und feine Ehegattin ſprach zu ihm: Haͤltſt du 
nod) feft an deiner Aufrichtigfeit ? Las doch nun 
nur GOtt fahren, und ftirb ruhig, ergib Dich 
in deinen Tod, ohne dir fo viel vergebli- 
che Mlühe zu machen. v. ı0. Er aber ver- 
feste ihr : Mach dem Reden einer der Närrin- 
nen redeſt du. Wollen wir denn auch nur 
das Gute von GHDFE. ehrerbietig annehmen, das 
Boͤſe aber nicht annehmen ? In dem allen fün- 
digte Hiob nicht mit feinen tippen. v. ı.. Da 
aber die drey Freunde alle das Liebel höreten, fo 
über ihn gefommen war, Fam ein jeder von fei- 
nem Orth, Eliphas der Themanit, und Bildad . 

43. der 
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der Schuchit, md Zophar der Naamatit. Denn 
ſie hatten ſich 5 beſtellt, daß fie Eommen: 
wollten, ihm ihr Mitleiden zu Beenden, und ihn 
zu troͤſten. v. 12. Und da fie ihre Augen aufs 
huben, ; kannten fie ihn nicht, und fie erhuben 
ihre Stimme, und weineten, und serriflen ‚ein »je=- 
der fein Zberkleid, und, foxengeten Staub über 
ihre Häupter gen. Himmel. v. 13. Und-ſaſſen 
bey ihm ‚auf. der Erden: Sieben. Tage und, ſieben 
Nächte: y; Und. feiner ſprach ein Wort: zu ihmaı 
Sm fie faben, ah der — Ir gen wor⸗ 


v. I. gs —— inf Sit feinen Mund. 
auf, und berwiinfchte feinen- Tag. 
v.2. Hiob ſage ib KR an zu reden, und 
ſprach: v.3. Es. mi e der öbren gehen der Tag, 
an welchem ich gebodren | Bin, ‚und die Nacht, im 
der man geſagt hat‘, esi ein Mann empfangen. 
v. 4. Derſelhe Tag müfle —— ſeyn 5 Gtt 
muͤſſe deufelben nicht, ! CR LE einen 
andern Tagen a RR ee Sicht müffe.i u ber. 
ihn. aufgeheit. . RN | 
Mit dieſem dritten & apitel geht. der ſchwere 
Theil dieſes Buchs an. Sch wil denſelben, ſo 
viel als ich vermag, {ns Licht zu ſetzen fuchen. 
GOftt muͤſſe denſelben nicht aufſchla⸗ 
gen) m. Grundtexte fteht :, AITINTIN 
—— 7 IN. Die Ueberſetzer und Auͤsleger die⸗ 
ie Sele eignen zwar. dem 1 Die Bedeutung 
des 
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des erkundigens, des ſuchens, des Nachfra⸗ 
gens zu. Mir aber iſt dieſe Bedeutung hier zu 
dürftig... Sch will eine fruchtbarere aus dem Ara⸗ 
bifchen ngachweiſen, die ſich mehr für das Poeria, 
[che dieſes Ausſpruchs ſchickt. Bey den Ara⸗ 
bern bebeutee 933 ein Buch auffthlagen,, 
und: in. bee: VIIL:Conjug, mie Büchern um⸗ 
geben, fie fleißig durchleſen. Die Alten 
wugen ſich mir der Gedanken; daß GOtt alle 
Tage eines jeden Menſchen in ein Buch einge⸗ 
zeichnet haͤtte, und daß er fie in dieſem Werzeich» 
nis fleißig leſe. Ein Bih ‚unter weichen fie fich 
die Zürforge und thaͤtige Regierung det ewigen 
Weisheit und Liebe vorſtellten. Mac dieſet Bes 
deutung wuͤrde Hiob wuͤnſchen: daß GOtt ſeinen 
Geburthetag unter den uͤbrigen Tagen ſeines Le⸗ 
bens nicht einmahl aufſchlagen, geſchweige gar 
herleſen moͤchte! Der Tag müffe Finfternis;, und 
gleichfam ganz weggelöfche feyn ! GOtt muſſe ihn 
nicht aufſchlagen, noch mit den übrigen Tagen in 
einige Vergleichung ſetzen. NETT 
Und Fein Licht muͤſſe über ihn aufges 
hen] Im Torte heißt et ya ya 
Die LX verdollmeiſchen es mit : ande zAIos 
eie auran.' Deyyos ;;umd, Die Vulgate: ne illu⸗ 
ftretap Iumine. Der Sinn, die Meinung die⸗ 
fes Satzes ift ‚durch dieſe Ueberſetzungen getroffen. 
worden Das Nachdruͤckliche aber vermiſſet 
man. Auch die Neuern ſagen zu wenig, wenn 
ur 44 fe 
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fie fegen ? ne ſplendeat füper ea lux?: Sch 
vergleiche mit dem Yain das arabifche Stamm 
wore YEN hinaufſteigen, und mit dem mins 
das gleichfals arabifche ANA leuchten, glänzen, 
Daher habe ichs gegeben : Es muͤſſe Fein Licht, 
über ihn aufgeben. Und diefer Werftand tft 
nicht nur ſtaͤrker, als die gemeine Deutuug, fon 
dern er ſchickt ſich auch beſſer zu dem vorhergehen⸗ 
den: Derſelbe Tag muͤſſe Finſternis ſeyn. 
Dieſes aber geſchiehet, wenn das Licht nicht über 
ihn aufgehet. +... — — 
9,55 Finſternis und Todesſchatten muͤſſen ihn 
zufammen faſſen, und wenn fie ihn zuſammen ge⸗ 
faßt haben, hinwegfuͤhren eine dicke Wolke muͤſ⸗ 
fe: uͤber denſelben wohnen; Die Menſchen muͤſſen 
ihn wegwuͤuſchen, als einen Tag der bitterſten 
Trauerfaͤlle. "-- IR TEE RE z 
< Sinfternis: "und. Todesfcbarten müffen 
ihn, sufammen faſſen, und wenn fie ihn 
zufammen: gefaßt haben, binwegfübren.] 
So verftehe ich die ftarfe Redensart im. Terte:, 
rozg] em mann. Das Verbum nIS3) 
wird verfchiedentlidy gedeutet. - Es hat in der Bis, 
bel eine doppelte Bedeutung. Bald heißt es ſo 
viel, als fich einer Sache annehmen, ſich 
etwas anmaffen, bald fo viel, als etwwas 
verunreinigen, beſudeln. Jene hat Sym: 
machus und Theodotion ausgedrudt, ein je⸗ 
der aber auf eine befondere Weiſe. Diefe hat 
Aquila zu erkennen gegeben. Der Verf. der 
a: Vulgate 
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Vulgate dollmetſcht mit: obfcurent eum, und 
die LXX:Hucch erraßaı wurnv onoros. Aber 
diefe :beyde Bedeutungen find unerweislich, und 
dassich auch jene nicht zu dem Tage ſchicken, wels 
chen Hivb nerabfcheuet, fo mus eine gewiflere, und 
in Abjicht auf den Tert wahrfcheinlichere,. aufges 
ſucht werden. - Eine folcye. Bedeutung, giebt 
‚uns der „arabifche Dialeft an die Hand. Bey 
den Arabern aber bedeutet XI ſammlen, und 
es ift unftreitig, daß die Verba, welche ein famm- 
len anzeigen, aud) den prägnanten Sin bey den 
Morgenländern haben, daß fie zugleich die, Idee 
des wegtragens, wegnehmens, bey ſich fü: 
ven. Ich berufe, mich zum Beweiſe diefes Vor— 
gebens auf den Gebrauc) des Verbi NON , mwels 
ches mit diefer. Motion verfehen iſt. Daher habe 
ich diefen Ausfpruch fo gegeben: Sinfternis und 
odesfcharten müffen ihn. zufammen faſt 
en, und wenn fie ihn zufammen gefaßt 
aben, ‚ontkeegfübren,, en 
- Die Menſchen müffen ibn wegwuͤn⸗ 
feben, als einen Tag der bitterſten Traͤuer⸗ 
falle.] Der Tert fagt : DOW YyID3 Innpm 
Das Stammmwort NY bedeutet Im Hebräifchen 
erſchrecken, und zugleich verunruhigen. Die 
Dollmetſchung der Vulgate iſt mir ein Raͤthſel. 
Ich kann es nicht errathen, wie ihr Verfaſſer auf 
die Bedeutung, die er angiebt, gekommen iſt. 
Etwas beſſer iſt die Ueberſetzung der LXX abge- 
faßt. Denn dieſe haben x sr AIu Er durov 
| A5 yıoDos« 


120Erleuteyungen des Grundtextes. 


amo®es:: GSie-hätten doch aber durch dieſe Doll⸗ 
metfchung das. II Nmr- FO: füglicher aus⸗ 
druͤcken koͤnnen. Inſwiſchen iſt ihre Deutung 
nicht zu verachten. S Denn; im Arabiſchen Bedeu: 





dewegt hat, es zu uͤberſetzen: als. einen Tag der 
bitterſten Trauerf aͤlle. 
v. 6. Was dieſelbe Nacht beteift, (von der 
ich geredet habe) fo muͤſſe fie darı Untergang 
hinnehmen, fie muͤſſen nicht den Tagen. des 
. > | ya. = Jahres 


—— 


RB 


Jahres anhaͤngen, -fie muͤſſe nie im die 3apl dir, 
Monate Fommen., 

Sie maffe nicht den Tagen des Jahrs 
anhangen Im Tepte: heißt es: ON! 
mad wi? Die LXX verdollmetſchen es durch: 


vn em Eis. üutobes Bviutg, . ‚die Bulgate : : ne 
computetür in diebus anni. Symmachus 
pinde owvapDein, und der Chaldäet : Er muͤſſẽ 
nicht mit den Ta gu des Jahrs verknuͤpft 
Merden. Der Sin des Textes iſt von dieſen Doil⸗ 
metſchern ziemlich wohl getroffen worden. Es ſcheint, 
aber, daß ſie in ihren Hanoͤſchriften 1 geieſen, 
und geglaubt haben, daß Das’ Stammwort hie⸗ 
von mn fen, N, welches ſo viel bedeutet, als der 
Enlipft fern. ‚Jen diefe Se Seat iſt falfch ,i 
das Jmit dem Schwa und Dages zeigt deurfi ih 
an — daß es ‚von. mn herkomme. Daher ‚haben- 
Die neuern. Ueberſeher dieſem Verbo die Bedeu⸗ 
tung des freuens beygelegt. Sie muͤſſen iabert 
nicht daran. gedacht haben, daß ſich der Begrifi 
der. Freude wohl fuͤr nichts weniger als für vie 
Yacht ſchicke. Von dem Tage laͤßt ſich dieſer 
Begrif eher behaupten. Dem Tage wird Freuden 
zugeeignet. Der Nacht aber Traurigkeit. Ich 
babe dieſe Unbequemlichkeit in ‚der Ueberſez— 
zung durch eine ſchicklichere Bedeutung ver⸗ 
mieden. Dieſe Bedeutung gewaͤhret uns das Az 
rabiſche. Bey den Arabern bedeutet ‚17 hadıja, 
anhängen, ankleben, Mit demſelben. — | 
hebraͤ⸗ 
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bebräifche IM verwand, und ich zmeifle nicht, 
daß dieſes Verbum, da es noch gelebt hat, mie 
diefer Bedeutung verfehen gemefen ift. Die 
Naͤchte hängen an die Tage. Und mie gut 
batmonirt hiemit das. folgende ;; Sie. komme: 
nicht in die Zahl der Mlonare. . | 
97. Siehe ! diefelbe Nacht müffe betrübt, 
und angftvoll ſeyn; und es müffe fein Jubel 
ton in diefelbe koinmen. RR 
Diefelbe Nacht müffe betruͤbt, und 
angſtvoll ſeyn.) Im Grundteyte ſteht: 
ar m nına nano. ¶ Der berühmte, 
Schultens macht bey diefem Ausfpruch folgen⸗ 
de gelehrte Anmerkung : Sit nox illa MD9J, .ıd. 
eft, folitaria, ut reddidit. Hieronymus. 
LXX oduyzv vertunt. Quid proprie hanif- 
cet, non facile eft definıre. Rabbinis per 
Yin? & DOMD unicum & defolatum exponi-' 
tur. Ego poft’alios, qui non recte hıc ın- 
ftirtuiffe videntur, .ex arabismo haec tento.i . 
Radix 10% arabice notat durum eſſe. Vn- 
de mohson mul petra duriſſima in Hi- 
floria Tamerlanis p. 209. Wwoxð ergo eft 
adjeltivum , notans proprie durum. Li- 
quet autem ex Ef. XLIX, 21. ufurpari pro’ 
fterili, & liberis carente. Introducitur enım 
ibi Ecclefia , de multitudine filiorum itu- 
pens. Quis mibi hos genuit MMDD SONY 
MOHN cum tamen fim liberis orbata, & 
Rerilis.. Ira MOD arabice notat durum De 


\ 
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& dein ferilem.effe ; durus & ferilis. 
Gleich nachher fährt er fort : Ita 17073 verti- 
tur Hiob XXX, 3. "91 897 cui liberi non 
funt, a Chaldaeo & Hıieronymo ferilis. 
Et hic eft ſenſus Rabbinorum,, cum 1 
& DOYU exponunt, quae pro ferili & li- 
beris carente ab Efaha ufurpantur. Eodem 
modo hıc fumo : Sit 20x illa dura (fterilis) 
€&7° n0n veniat cantus in ea, WON ergo Pro- 
prie durum notat, & nonnifi in metaphora 
pro ferili ın facro textu occurrit. Rro⸗- 
mayer ift in der Sache felbft mit Schultenfen 
einig. Er erkläre fie nur anders. Er ver 
fteht nämlicdy durch 1093 omne quod ob 
infignem defeftum fucceflu. deftituitur , 
und leitet es von dem arabifchen DA confri- 


us, congelatus fuit her, welches im metapho⸗ 
rifchen Berftande durus & immitis fuit, beiffen 
fol. Da id) eine mir wahrfcheinlichere Meinung von 
093 babe, fo kann ich diefer fonft gründlichen 
Muthmaſſung nicht benpflichten. Ich fuche den 
Sin zu diefem Ausdrucd in der Gegend, wo ich 
ihn finde, und frage zugleich im Arabifchen nad). 
Nun wird MO42 IM dem P n222 wianIN 


es komme Fein Rlang, Eein Tubelton bins 
ein, entgegen gefegt, und ich wolte daraus wohl 
muthmaflen, daß durch unfere gegenwärtige Ne« 
densart eben dasjenige bejahend gefagt werde, was 
im folgenden Abfchnie verneinend behauptet — 
—* en 
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Den Ausdruck felbft aber erleutere ich aus 
dem Arabifhen 02, melches fo viel beißt, 
als betruͤbt, voll Angſt feyn. Und darum 
habe ichs uͤberſetzt: Diefelbe Nacht muͤſſe ber 
truͤbt und angſtvoll ſyonnn. 
v. 8. Es muͤſſen fie: ausſtehen die Verwuͤnſcher 
des Tages, und die bereit ſind, den Crocodil zu 
erwecken. De ee — 
Es muͤſſen A ausſtehen die Pers 
younfcher des Tages.) - m Tert ftehet ; 
in? iv ara Ev aaN amapN Ger 
meiniglich wird. dieſer Ausſpruch fo gegeben: mat 
ledicant ıpfı (nocti) maledicentes diei, qui 
parati ſunt excitare,Leviathanem, oder lu- 
cum fuum. Zmeyerley ift eg, welches dieſen 
Vers in einiger Dunkelheit erhalt. Erſtlich; 
dag man nicht weis, ‚was Verwuͤnſcher des 
Tages geweſen, und hernach, worin ihre 
Verwuͤnſchung beſtanden. Jenes ſucht Aros 
mayer deutlich zu machen. Er fagt, mit einen 
Zeugnis des Daniel,Seulters, daß durch dies 
fe Berroünfcher des Tages eine Nation verftanden 
würde, welche Ataranten geheiffen, und nahe 
bey dem Siob gewöhnt hätten, Es waͤre fols 
ches ein uugeſittetes und barbarifches-Bolf gewe⸗ 
ſen, welches die Sonne verflucht, und ſich, um 
der Hitze derſelben zu entgehen, in Moraſt und 
Suͤmpfe begeben. Er fuͤhrt fuͤr dieſe Meinung 
folgende Stelle aus Hofmans Lex. Vniv. an: 
Ataran- - 
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— occidentem dira imprecatione lacef- 
unt. Allein diefe Erzehlung iſt fabelhaft, und 


“er 20— 


omt, 
hen, und der Ausdruck MyW laͤßt ſich 
aus dem arabiſchen nm abhortuit,, aufflä- 
‚ren, mit“diefenr Stammwort förit- das atabi# 
ſche, R wegtreiben ; ..abführen übeze 
ein, wovon NN; die Vertreibung, die Eines 
Führung abſtammt. Dieſemnach - fünnte 
DIN IN efiftdeder folche Leute bezeichnen, "die 
das Licht des: Tages verabfchenen „;,ober 
folche, die den Tag verwuͤnſchen. Aus: dies, 
em Grunde ‚überfege ih: Verwuͤnſcher des 
Dattess. 4. ; en LP 
e nd die bereit find den Crocodil su ete 
wecken.] Bochart zeigt im Hieroz.'P! IF 
b: 769. gelehrt ‚ daß durch den Leviathan der 
Focodil verſtanden werde, 3 Die Novensart 
pn, Dabl 1. mu pn ME 


ipeingscheh ‚ ausffeben , "die Finſternis 


iin y 2 
d u ad was ıah 
f v, 
rr,. 
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ficb in Bereisfcbaft -fegen, um Den Cro⸗ 
codil zu erwecken, fcheint mir ein Sprüchworg 
geweſen zu fenn, durch welches man’einen Fühnen, _ 
verwegenen Menfchen befchrieben ,- der die ſchweh— 
veften und gefahrvolleften Unternehmungen- hat 
wagen wollen. Bochart handelt von den 
Schmürigfeiten und Gefahren, mit. denen Die 
Erocodiljagd , oder der Crocodilfang verknüpft, 
gewefen ift, im Hieroz. P. Il: p..777 und 
775. a a 
v. 9. Es müffen. finfter feyn ihre zerſtreute 
Sterne, ſie muͤſſen auf Licht warten, und keins 
muͤſſe erfolgen; ſie muͤſſen die Augenlieder der 
Morgenröthe nicht ſehen. ae eg N 
Es muͤſſen finſter feyn ihre. zerſtreute 
Sterne] Der Tert.fagt : \EWI O3 Dun), 
den gemeinen Ueberfegungen wird djefer Aus- 
forud) fo gegeben : Es muͤſſen finfter feyn Die 
Sterne ihrer Dämmerung. . Der Sin, der 
daraus erwaͤchſt, iſt nicht unbequem. Allein ich 

glaube, daß der Ausdruck 2 hier Gedankenrei- 
cher fen, oder, daß Hiob durch denfelben noch mehr 
hat anzeigen wollen, Bey ‚den Arabern bedeus 
tet O2. zerftrenen , auseinander werfen 
und es wird dis Verbum befonders- vom Korne 
gebraucht, wenn es auseinander geſtreuet wird. 
Man kann daher dem hebraͤiſchen Ausdruck MW} 
die Bedeutung von zerſtreuen ſchon — 

| a 
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Nach derfelben wären denn jada 2219 Ser: 


ne der Zerſtreuung, oder Sterne die zer: 
freue, Die auseinander geworfen find. * Aus 
demfelben Grunde kann MCJ aud) die Daͤmme— 
rung bezeichnen. ‘Denn zur Zeit der Dämmes 
rung fan man die Sterne noch nicht in ihrer Ord⸗ 
nung, und in ihren Reihen wahrnehmen. - Sie 
ftehen unferm Auge noch zerſtreut, * und von ein⸗ 
ander geſetzt. 

v. 10. Weil ſie nicht verſchloſſen bet die Thür 
ven. meiner Höhle, und das Elend vor meinen 
Augen. verdect. 

Weil fie nicht verfebleffe n bar die Thuͤ⸗ 
ren meiner Hoͤhle.) Der Ausdruck [02 be 
deutet im Hebräifchen- den Keib, ‚befonders den 
Mutterleib. Aber Feine von. beyden Bedeu 
tungen will zu diefem Ausfpruch gut paflen. Was 
find doch die Thüren vor dem Leibe Hiobs? zwar 
meynen die Leberfeger und Dollmetſcher, daß 
Aiob den Leid feiner Mutter, und durch 77 
den Hang verftche, auf welche er ang Sicht ges 
fommen. Dem zu Folge dollmetſchen die LXX 
0TI 8 ouvenAsıce TUAGS Yaseos unreos us: 
Dadurch aber ift die Schwürigfeit noch nicht ge⸗ 
Buben. Denn es bleibe noch immer die Frage zur 
Beantwortung übrig: warum Hiob ſich felbft 

den Leib feiner Mutter zueigne ? Mit was vor efa 
nem Grunde er den Leib feiner Murter feinen eige⸗ 
nen Leib ‚nennen koͤnne? Der Rabbine Aber 
Korn fuchte diefe Unbenenlihte dadurch aus 
dem 
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dem Dege gi u raͤumen, daß er. vorgab: Hiob ver⸗ 
ſtehe nicht den Leib ſeiner Mutter, fonbern feinen 
eignen. Man bat aber diefen mühfainen Umweg 
zu wandlen, gar nicht noͤthig. Es komt auf eis 
ne gute Erklärung des Yusdrucs V2 an. Nun 


aber bedeutet dieſes Wort nicht allein den Leib, 
oder den Bauch, ſondern uͤberhaupt einen jeden: 

Ort, wohin man fich zur Sicherheit begiebt ; ei= 
nen Aufenthalt. Dieſe Bedeutung bemeife ich 
aus dem Arabiſchen. Ben den Arabern be— 
deutet 102 verborgen ſeyn. Davon kann 
102 einen Aufenthalt, eine Hoͤhle bedeuten. Oh⸗ 
ne Zweifel meynt Hiob den Leib feiner Mutter, 
und er bat fo viel fagen wollen: Warum hat 
GOtt den Gang in dem $eibe meiner Mutter 
niche verfchloffen,, Durch. welchen meine Empfang« 
niß gefcheben ift, oder durch den ich an ein Licht 
- gefommen bin, welches von fo. vielem Elende und; 
Plagen umoölft wird. 

v. 11. Warum bin id) nicht von Mutterleibe 
an geſtorben? und warum bin ich nicht, 
wie ich aus Mutterleibe hervorkommen, alsbald 
verſchieden? 

v.ı2. Warum find mir die Knie entgegen kom⸗ 
men? und warum ſind mir die Bruͤſte gereicht. 

worden, zum faugen? 

Warum find mir die Knie entgegen 
gekommen.] Der. berühmte Schultens er⸗ 
leutert das O77 aus dem Arabiſchen. Bey 
den Arabern; bedeutet, DIP jemand entge⸗ 

gen 
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gen zeagen, ind Dienftfertigee Weiſe 
entgegen Fommen, In den Anımadyverf. 
bat er die erſte Bedeutung vorgezogen, daß mil 
der ganzen Medensart auf die Gewohnheit der AL: 
ten gefeben werde, ein neugebohren Kind auf bem 
Schoos der Wehmutter dem Vater darjubringen, 
In dem Commentario aber hat er die andere 
dor richtiger erkannt, - | DE 
9% 13. Denn fo würde ich nunmehro liegen und 
ſtille feyn, und wenn ich wuͤrde eingefchlafen feyn, 


einen ruhigen Stand haben. - 


‚dv. 14. Mit den Königen und Räthen bes fans | 


bes, Die ihnen Wüfteneyen erbauen. - | 
9.15. Oder mit den Fürften , die Gold baben, 

und Ihre Häufer mie Silber anfuͤllen. | 
+». 16. Oder warum bin ich nicht als eine im 
Murterleib verborgene unzeitige Geburt berausge- 
fallen , wie Kinder Die dag Tageslicht nie gefehen 
aben?- . is. 5er” | 
» Oder warum bin ich nicht als eine. 
im Mutterleibe verborgene unzeitige Ge⸗ 
burt heraus gefallen. ] Der Tepe fagt 5 
Mas N? OD Haas m, Dis Berbun mimN 
wird insgemein durch ſeyn, buch eriffiren dere 
doll metſcht. Aber es Fann hier kaun Diefen Sir 
Haben, Denn 92 die unzeitige Geburt heißt 
Darum fo, weil fie vor der Zeit aus dem $eibe der. 
Murter herausfäle in welchem fie dorher verbors 
gen lag. In fofern fie aber in dem Leibe der 
Mutter verfchloffen liegt, kann fie ohnmöglich die⸗ 
| B 2 | fen 


- 
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fen Namen fuͤhren, fo wenig dem exremp.a der Grie- 
chen, und dem abortus der $ateiner dieſe Bedeu⸗ 
tung zufömt. , Diefe Benennungen, befonters 
die hebraifche, hat fie nur vom Herausfallen. 
Mithin kann man hier nicht dollmerfchen : Oder 
warum bin: ich niche wie eine unzeirige 
Geburt verborgen geblieben ? Es ift gewis, 
daß durch TOD eine im Mutterleibe verborgene 
Fruche verftanden werde. Nun aber kann dieje- 
nige Frucht, welche in dem $eibe. der Mutter ver 
borgen ift, nicht eher eine Geburt heiſſen, bevor 
fie nicht- aus dem Leibe heraus koͤmt. Folglich 
mus man den Tert fo verftehen x: Warum bin 
ich nicht als eine im Mutterleibe verbor- 
gene unzeitige Geburt berausgefallen ? 

8 Subjectum iſt: warum ich, und das 
Prädikatum : bin ich nicht berausgefallen: 
Ben den Arabern bedeutet 7 fallen ,; heraus 
fallen. Der Ausdruck ſMWo läßt ſich gleichfals 
aus dem Arabifchen erleutern. Denn TOO be= 
zeichnet bey den Arabern einen Rurhigen , und 
das Verbum INDD fich um auszuruben wo⸗ 
bin legen. Diefe Bedeutung läßt fich befon= 
ders gut bey. den Rindern denfen, welche das. 
Sicht nicht gefeben baben, Denn, biefe, 
werden dem 1720 DI im erftern Abfchnit ent 
gegen gefeßt, dergeftalt daß der Ausdruck DYY719 
dem 523 entgegen ſteht, und wiederum die Re— 
Densart N 19) WI dem [300. Wie nun der. 
Ausdruf orI9w überhaupt Kinder) anzeigt, 
| von 


— 
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von 919 ernähren); oder von 779 zu trinken 
‚geben , fo bezeichnet 83 infondecheit ein un- 
zeitiges Rind , und wie Kinder, welche das 
Licht nicht geſehen haben, mit: Recht todte Kin- 
der heiffen, fo ift HOW eine todte Srucht, gleich» 
fam eine ruhige, die ruhig fehläft, Fein Elend 
fühlt. Zu 
E 17. Daſelbſt werden nicht beunrubiget bie 
Ermuͤdeten, und dafelbft ruhen die, denen es an 
Kräften gebriht. J 
Daſelbſt werden nicht beunruhiget die 
Ermuͤdeten.) Die LXX verdollmetſchen den 
Örundtert mit: Exei aoeßeis efenavoav Yuucov 
deyns, ibi impii accenderunt furorem irae: 
Die Neuern haben insgemein : illic impii cef- 
fant acommotione. Allein was will man da⸗ 
mit fagen ? Was heißt das: Dafelbft hören 
die Gottloſen auf zu toben ? Das Teben, 
die Unruhe und die Gewiſſensangſt der. Gottlofen _ 
geht nach dem Tode erft recht an. Doc) es ſteht 
Fein Wort von den Gortlofen im Terte, und 
‚ der ganze Innhalt der Rede Hiobs wißderfpriche 
diefer Bedeutung. Hiob wünfcht da zu feyn, 
wo die Ermüdeten nicht mehr beunruhigt werden. 
Wer find aber die DYWI? Die Beziehung der 
Ausdrüce im Tert auf einander befchreibt fie uns. 
Wie fi) nun 39 ?77N und IMS auf einander 
beziehen, fo fommen auch DWWN und Mi2 ST 
mit einander überein. Diejenigen, welche aufbo- 
ren zu verunruhigen, die ruhen, und die, denen 
DB 3 es 
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es an Keäften gebricht, heiffen hier "auch: Duvx. 
Daher fchickt fih Die Bedeutung der Gottloſen 
gar nicht zu diefer Stelle. Denn aud) die froms 
men Menſchen, welche das Ungemach und ‘die 
geiden dieſes Lebens tragen, werden müde, und 
viel mehr alg Die Gottloſen. Dffenbahr. XIV, 12: 
aber die Bedeutung des Muͤdewerdens, des 
Ermuͤdeten iſt dem Innhalt des Tertes an: 
gemeſſener. Mun- bedeutet ©yN- im Arabi: 
fchen , zierern , vor Mlüdigkeir langfanı 
einhergehen. Daher dächte id, daß der Aus⸗ 
druck BPN oder 25 einen Ermuͤdeten bezeich— 
nen fönne, der vor Muͤdigkeit wankt und 
hinkt. Der glei; folgende Vers macht diefe 
Deutung wahrſcheinlich. Siob vergleicht. die 
Todten, welche im: $eben viel Moth und Unruhe 
ausgeftanden haben ; mit denenjenigen Leuten, die 
in der Schlacht von ihren Siegern gefan- 
gen, und, von ihnen als dag Vieh bis zur Erz 
muͤdung herumgetrieben werden. Dergleichen 
Ungluͤckſelige erlangen hernach in den Banden ei— 
nige Ruhe. Ich erleutere das WII im Grund⸗ 
texte aus dem arabiſchen WII treiben, das 
Wild rreiben , die zerſtreuten Kamele 
zufammen treiben. Die Unbeauemlichfeiten 
des Lebens und der Tod, find gleichſam der Mens 
ſchen Ueberwinder. Sie treiben die Ueberwündes 
nen aus verfchiedenen Orten zufammen, ins Ein 

ins 
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hinein, in den Dre der Ruhe, wo fie niche mehr 
die Stimme des Drangers, oder des. Treibers 
hören. | 

v. 18. Mit einander. find die Gebundene da- 
felbft flillfe, und hören nicht die Stimme des 
Zreibers. ı — Ä zur | 
v. 19. Der Kleine und der Groffe find daſelbſt, 
- und. der Knecht ift frey von feinem Herrn. ' 
vr. 20. Warum giebt er (GOtt) doch. dem Elen⸗ 
den das Licht, und das Leben denen, Die am Ges - 
muͤht leiden ? | 
Und das Leben denen, die am Gemuͤht 
leiden. ] Im Grundtext ſteht: wo2 or vun! 
Gemeiniglich wird es durch : & vitam amaris 
anımo verdollmetſcht, und. diefe Dollmetſchung 
iſt nicht übel abgefaßt. Denn die Bitterkeit ift 
ein Bild von Krankheiten, und plagenden Sor⸗ 
gen, durch welche das Gemüht abgemattet wird, 
und es wird auch diefer Redensart der Ausdruck 
9OY entgegen geſetzt, der einen Lnglückfefigen, 
einen mit Gram und Sorgen Ringenden bezeich- 
net. Inzwiſchen läßt fich der Ausdrud 2 
ungemein gut aus dem Arabifchen auf klaͤren. 
Bey den Arabern bedeutet 72 bitter feyn, 
bittere und unangeneyme Dinge fagen, 


und durch diefelben jemanden Herzeleid und’ 
Kummer zufügen... Wenn wir nun mit dies 


ſem Verbo das arabifhe Stammwore NND 
"34 Wan⸗ 
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wanfen, fich bin und her bewegen, verglei⸗ 
en, und dabey annehmen , daß 72 das Par⸗ 
ticipium Benoni im Ral, mit dem Kamez im⸗ 
puro fey, fo wird diefer Ausdruck, einen Beweg-⸗ 
ten, einen Verunruhigten, und des W22 we⸗ 
gen, einen am Gemuͤht leidenden, zu erfen- 

nen geben. In 
v. 21. ‘Die den Tod vergeblich erwarten, und 
nad) ihm mehr als nad) Schägen graben. | | 
v. 22. Die fih auf den Tod freuen, und auf« 
jauchzen, wenn fie dag Grab finden. -— — 
». Die fich auf den Tod freuen.] Man über- 
fest e8 gemeiniglic) fo: Die fich freuen bis zum 
Buͤpfen. Mid) deucht, daß man das Worte 2 
nicht vecht verftanden hat. Hiob gebraucht hier 
viel gehäufte und fleigende Ausdrüde. Es ift 
aber offenbahr, daß 73 auf 721 eine Bezie- 
bung bat, fo mie es augenfcheinlich ift, daß 
O\nDen mit IOW" in Verbindung fteht. Der 
Traurige hat zwey Objecte anf welche er fich freur. 
Das eine ift 8 das andre I2P, Jenes gehe 
vorher. Auf jenes freut er fich zuerſt, und auf 
biefes am feurigften. Was bedeutet aber 9%3 2 
Dey den Arabern bedeutet YR3 ober Wu 
(denn das arabifche Ghain wird oft wie 
‚das bebräifche Gimmel gelefen) geſchwind 
angreifen, wider Vermuthen uͤberfallen, 
druͤcken, und von demſelben ſtammt 71 — 
val, 
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val, der Untergang, der geſchwinde Tod 
ber. Daher zeigte 4 Hier den Tod an. Die 
fich auf den Untergang, auf den Tod freuen. 
v. 23. Warum fage ich giebt GOtt das 
Leben, einem Manne, deſſen Weg beſchwehr⸗ 
fich gemacht ift, und GOtt Hat ihn mie Dornen 
verzäunet, fo lang er ift. | 
Deſſen Weg beſchwehrlich gemacht ift.] 
Die beften Dollmetfcher und Ausleger geben den 
Tert mit: deffen Weg verborgen ift, der 
in folhe Finfternig und. Dunfelheit gerathen, 
daß er feinen Weg nicht Fennet, nicht weis, wo 
er ift, und wohin er fich zu wenden bat. Der - 
Sin ift gut, er wird aber durch das Arabi— 
fche fruchtbarer, und richtiger. Das Verbum 
mAnDd> im Tepte erleutre id) aus dem arabifchen 
AND befchwerlich , zuwider: feyn, durch 
Rrönkungen abmatten. Die legtere Be⸗ 
deutung ſchickt ſich infonderheit gut zu einem 
Wege, wenn man annimt, daß ein geplagter 
und gedruckter Mann ihn wandlen mus. - Mie 
dem DBerbo TON vergleiche id) das arabifche 
ONG in der II. Eonjug. mir Dornen um- 
zaͤunen. Wie wohl harmonirt nicht diefe 
Bedeutung mit dem Inhalt des Tertes ?_ Der 
Ausdruck I793 empfängt ein helles und flarkes 
Licht aus dem Arabifchen Verbo 193 Weir 


5 von 
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von einander abſtehen, als von “welchem 
“92 Bod die Diſtanz, die Länge Abftammt. 
Das Euffirum in diefem Ausdruck bezieht fich, 
mie einem jeden in die Augen faͤlt, auf das Wort 
rt Man halte das folgende dieſes Capitels 


mit dieſer Deutung zuſammen. Man wird als⸗ 
denn finden, daß ſie auch mit dem Zilammen· 


| _ des Ter tes überein komme. 


‚24. Denn wie mein Brod, komt mir mein 
Seifien, und mein Heulen bricht —— , wie 
Waſſer. 

v. 25. Denn ich fuͤrchte eine Furcht, mb fie 
begegnet mir, und mas ich ängftlic) beforge, 
komt mit. 

v. 26. Sch bin nicht ftilfe ‚ich ruhe nicht, und | 
doch komt neue —— 


V Das IV. Capitel, 
v. 1. De antwortete Eliphas der Themanit, 
| und fpradh: | 
v. 2. Wirft du dich auch mäßigen, tern man 
bic anredet ? (Ein Wort an dich wagt) Wer 
Eann fid) aber in den Reden regieren ? | 
Wirft du dich auch mäßigen wenn 
man dich anreder?] Im Torte: flieht; 
mal OR 129 NO. Die LXX verdoll- 
metfchen dis mit: gen —*X 005 AeARANTa; 


u ROTE» ——— erleutert dieſe Dollmet- 


ſchung 
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(hung. aus dem arabifhen Stammmort NJ, 
weiches fo viel heißt, als etwas zu wider: 
holten mablen sbun. Gr felbft aber. über- 
ſetzt: an fi tentemus tecum loqui,. aegre 
feres? und diefe Ueberſetzung ift jener. unend= 
lich vorzuziehen. Inzwiſchen dachte ich, daß 
der Tert noch deutlicher würde, wenn man 
das Stammwort 93 aus dem arabifchen 
NO) anfangen , befcblieffen, daß man 
was thun wolle, erleuterte. Dem Berbo 
ANIN fonnte man enımeder die Bedeutung laf- 
fen, die.es im Hebrälfchen hat, oder es aus dem 
arabifhen Wo fich enthalten, ſich faffen, 
ſich mäßigen, aufklären. - Dem Berbo NOI 
eiguet der alte: Lateiner die Bedeutung von an— 
fangen, anheben, zu: fi coeperimus loqui 
tibi, forfitan molefte accipies ?: Et —— 
bere verba quis poterit? Eliphas hatte 
die harten und verzweifelungsvollen Worte Hiobs 
gehoͤrt. Er konnte denmach fuͤrchten, daß dieſer 
Ungluͤckliche, in der Aufwallung feiner Lebensgei- 
ſter, ihn entweder nicht hoͤren, oder ihn mit der 
heftigſten Erbitterung anhoͤren wuͤrde. Daher 
ſucht ſich Eliphas ihm zu empfehlen. Er redet 
ihn hoͤflich und liebreich an: Wirſt du es auch 
nicht uͤbel nehmen, wenn man dich anredet? 
Wirſt Dir dich auch faſſen koͤnnen, wenn man et—⸗ 
was zu den bittern Neben, die du jetzt ausges 
ftoflen Haft, ſagt? | 


0 
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v. 3. Siehe du haſt viele unterſtuͤzt, und die 
laͤßigen Hände haft du geſtaͤrkt. un 
v. 4. Den Schläfrigen haben beine Worte er- 
weckt, und die wanfenden Knie haft du befeftiger. 
Du haft viele unterſtuͤzt.]) Der Text fagt: 
0'373 nIo! 3m. In den gemeinen Dollmet«. 
fhungen werden diefe Worte fo gegeben : du 
baft viele unterrichrer, oder du haſt viele. 
gezuͤchtigt, befteaft. Allein nach diefer Leber: 
ſetzung bat diefer Ausfpruch mit dem folgenden ? 
und die läßigen Sande haft du geftärkt, 
wenig. Verbindung. Durch das Arabifche wird 
diefe Stelle richtiger können ‚gedeutet werden, 
Nun heiße NO! im Arabiſchen geneigt feyn, 
und in der II. Conjug. geneigt machen, er- 
leichtern, unterffüzen. Daher habe ichs ge- 
geben: Du haft viele unterftüzt, und fo hans 
gen auch die folgenden Berfe genau: zufammen. 
‘9.5. Das Schrecliche komt jezt an dich, und 
du-läffeft den Much finfen; es: erift di), und du 
wirft beftürzt. er: | 
Das Schreckliche komt jesr an dich.) 
Im Text heift es: MIN Non My 2. Die 
LXX dollmetſchen: vur de mueı Emi ae mevos,. 
und der alte fateiner : venit fuper te-plaga. 
Die Verfaffer diefer Ueberfegung müffen eine Es 
Iipfin im Teyte vermutet haben, und fie find bes 
muͤht gemwefen, Ddiefelbe zu füllen. jene durch 


den Ausdruck zrövos und Diefer durch plaga. 
Allein 
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Allein der Text iſt vollſtaͤndig. Er bedarf kei— 
nes Zuſatzes. Man mus nur den erſten Ausdruck 
> recht anſehn. Beym erſten Anblick läßt er 
die gewöhnliche, die häufig vorkommende parti- 
cula caufalis zu ſeyn. Aber ich zweifle, daß er 
das hier fey. Ich betrachte ihn als ein wirflicyes 
NYomen, wie er denn auch fo Ef. III, 23. da 
iſt, und leite ihn von dem arabifchen Stammworte 
NND fürchten, erfcbrecken, ber. Davon 
bebeutet denn ND ober 13 die Surcht , den 
Schreck , das Schreckliche 73 Poßeeon. 
Nun if zwar andem‘, daß nach diefer Betrach« 
fung Das gegenwärtige Nomen mit einem Berbo 
Foemin. Gener. conſiruirt wird; Allein derglei⸗ 
Arabiſchen nicht ungewoͤhnlich. Ich habe dem⸗ 
nach zu meiner Dollmetſchung Grund, und ich 
follte nicht denken , daß ich durch. diefelbe die 
Staͤrke und. Wichtigfeie des Textes entfräftete. 
Dftgedachter Ausdruck ift, wie aus Eſ. III, 23. er⸗ 
bellet, auch mit der Bedeutung des Yrennens 
—— — Wollte man dieſe Notion auf unſre 


chen Verbindungen find. im Hebräiſchen, und im! | 






Sin durd) diefelbe erzeugte werden. Denn ee: 
werden unter dem Bilde des Brandes und der 
Sige, bey den Morgenländern nicht. felten‘ die 
Truͤbſale und Leiden vorgeftelle. So bedeutet 
dm Arabifchen warm machen, heiß 
sachert, und in der III, Eonjug. aͤngſtigen, 


—⸗ 


telle appliciren, fo. würde fein unſchicklicher 


= 
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mir Sorgen quälen. Von diefem Stamm: 
wort koͤmt ein ander arabifches’ her, nämlich 
non feurig, heiß machen," wovon das ara⸗ 


bifche hhommavah die Hitze, der Angeif 
Des: Schmerzes entitanden ift. Daher beveu- 
tee DOM im Xethiopifchen, leiden, ungluͤck⸗ 


Sich ſeyn. Nach dieſer Deutung wuͤrde es hier 
heiſſen: Das Ungluͤck koͤmt nun zu dir, 
Wenigſtens erhält die ſchoͤne Stelle ı Petr. IV; 

12,100, Der Apoftel die Truͤbſale der Srommen 
uewow nennt einiges Lichte. Ich will diefem, 
noch beyfügen ; daß Codurcus den Ausdruck 
MAY im det für ein Nomen Abjectivum haͤlt, 


und von ihm meynt, daß er anſtatt My geſetzt 


ſey, und Ungluͤck, Noth und Ciend” anzeige, 
. Allein diefe Deutung iſt wider den Innhalt des 
Textes, und die Kritik, welche die Unie in einen 
Punkt berwandelt, iſt ugewagt. | ! 
v. 6. ft hiche deine Gottesfurcht Traͤgheit ” 
and die Aufrichtigfeit deiner Wege, deine Staͤr ⸗ 
te? wenn du GStt fleißig gebienet hätteft, wuͤr⸗ 
deſt du bie uͤber dich verhaͤngte Ungluͤcksfaͤlle nicht 
fürchten dürfen, und das wuͤrde beine Staͤrke 
ſeyn wenn beine Wege aufrichtig geweſen waͤren. 
ft nicht deine Gottesfurcht Trägbeit.] 
Der Terre fagt : 3n709 —— NIn. Die 


LXX verdollmetſchen dis mitt moregov 8x 0 

Deßos a8 Esiv Ev 'Deosumns und Die Bulgate : 

ubi eſt timor tuus * fortitudo tua? = 
er⸗ 
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Berfaffer dieſer ſchoͤnen Ueberſetzung ſcheint das 
arabiſche N ubinam ? im Sinne gehabt zu 
haben. Junius und Tremellius fegen : an- 
non; ur religio tua, fpes tua, exſpectatio 
tua, ut Integritas viarum tuarum futura 
eft ? ch will die Gründe anzeigen, die mic) be« 
wegt- haben, von diefen Dollmetichungen abzuges 
ben. Mich deucht Eliphas hat fagen wollen : 
Wenn du recht fleißig, recht angelegentlidy den 
Ssehova gedient, und ihm verehret haͤtteſt, fo 
würdeji du vor dem Wetter, welches auf Dich 
zuſchlaͤgt, nicht zittern. Die Stärfe deines 
Glaubens und deiner -Gottesfurcht, würde dich 
gegen diefe Schrecken befhügen. Du wuͤrdeſt 
fie grosmüthig ertragen. Da du fie aber fürd)« 
teft, den Much wegwirfſt und bebft, fo ift das 
ein Beweis; daß du in dem Dienfte GOttes 
traͤge und fchläfrig, und in der Verehrung des 
 böchften heiligſten Guths nicht vechtfchaffen gnug 
gewefen feyn müfleft: Bey diefer Dollmetſchung 
nehme ic) erſt an: daß die Ausdruͤcke MM. 
und FARM ingleichen 37902 und 377, on 
ſich einander enfgegen gefeßt werden, und zwar 
fo : das M) Zurcht, MEN deſſen Gegen« 
heil die Stärke, die Tapferkeit; n702 
nad der Form M die Saulheit,. Träg- 
beit, Schläftichrigkeir, und A997 ON die 

' Richtigkeit des. Weges, das iſt, die- Voll. 


kom⸗ 


| 


33. Erleuterungen des Örundtertes. 


fommenheit des Gottesdienftes ‚anzeige. Mächft 
dem fo erfläre ich die Ausdruͤcke ND oder mpn 
aus dem Arabifchen. Das: Wort. 7702 leite ich 
von dem .arabifchen 32 weichlich, faul) 
ſchlaͤfrig / träge feyn, her. Davon ftammt 
das arabifche MOD eine weichlich erzogeng, 
und unfer 1902 ab’, welches Weichlichkeit, 
Traͤgheit, Schläftigfeig, bedeutet. Wenn 
wir hiemit das arabifche 049 den Muth weg⸗ 
werfen, vergleichen : fo ann MO oder nS93 
die Muthloſigkeit, die «roduuiav, den Wlan: 
el des Geiftes anzeigen, die fi) durch Träg- 
Bit und Weichlichkeit zu erfennen geben, und die 
Ausrichtung und Vollendung wichtiger Dinge 
verhindern. Da fid) nun dieſer Ausdruck auf 
aan ON bezieht, welches die Vollendung 
des Weges, und.im tropifhen Verſtande einen 
vollEomnen Gortesdienft bedeutet, fo iſt offen» 
bahr,daß der Ausdruck NO eine ſolche Saulheir; 
Schlaͤfrigkeit oder Traͤgheit bezeichne , die 
einem: Wandersmann beywohnt, der ſich zwar 
auf den Weg begiebt, ihn aber aus WeichlichFeit 
nicht vollenden kann. : Dis ift das Bild eines 
Menfchen,. der im Dienfte GOttes bald einfchläft, 
ober bey dem erften Fleinen Hindernis den Muth 
wegwirft, und in der Religion Falt wird, Die 
Morgenländer pflegen den Gottesdienſt einen 
ers zu nennen, und die Religion —— 
medos 
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meds heißt ausdrüdlic im Roran, E. Sur. 
I. 0.5. Nox ein ofner Weg. Das vorher 
gehende ſcheint dieſe Deutung zu befräftigen. 
Denn Eliphas vermeifer es dem Hiob, daß er, 
da er fonft andere Kreuzträger in ihrem Leiden 
zum Dienfte GOttes ermuntert hätte, nun ſelbſt 
bey der Empfindung, feines Unglücfs fiele, und 
der erfannten Wahrheit untreu würde, welches 
ein deutlicher Beweis feines noch‘ unbefeftigten 
Herzens und wanfenden Gemüths fy. Der 
Ausdruf MPN leite ih von dem arabifchen ND- 
an Stärke und Macht enwas vermögen, 
ber, und id) verfiehe ihn, Ddiefer Ableitung ge« 
mäs, von der Kraft und Stärke. Da nun 
MEN hier dem MN der Suechr entgegen gefege 
wird, fo Fann man daraus deutlich abnehmen, 
daß EM nicht nur die Stärke des Keibes, 
fondern auch diejenige Kraft und Stärke des 
Semuͤths zu erfennen gebe, durch welche man 
Leiden und Trauerfälle träge und befiegt. Daher 
dollmetſcht der alte Sateiner mit Nachdenken : pa- 
tentiam , und die Griechen erflären diefe Ges 
muͤthskraft durch den Ausdruck vrcuon. lie 
phas lehrt durch dieſen Ausfpruch zweyerley. 
Erſtlich: daß die Traͤgheit im Dienſte GOttes 
Furcht wirke, und zweytens: daß ein vollkom⸗ 
mener Gottesdienſt in Ungluͤcksfaͤllen das Herz 
bewafne. | | | 


€ l a v. 7. 
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v. 7. Godenke ‘doch, welcher Unfchuldige ifE 
beftürze — ? und wo haben vie Kufeichie 
gen -gezittere ? —— a 
So wie du, ſpricht Eliphas, iſt nie ein Uns 
ſchuldiger beſtuͤrzt geweſen, und fo wie du hat 
nie ein Aufrichtiger gezittetr. Den Ausdruck 
ION vergleiche ich ‚mit dem arabifchen MIN be: _ 
ftürze feyn , und in der I. Conjug. beſtuͤrzt 
machen, und mit dem Stammiwgpt MI, das 
arabifche 772 müde feyn, in der. IV. Conjug. 
müde machen, und: in der Forma quadrata- 
"IION zittern. Der Zufammenbang unterftüze 
diefe Dollinetfehung, £ — 

v. 8. Wie ic hingegen wohl geſehen, daß 
Leute, die Bequemlichkeit gepflüger, und Kums 
mer gefüet, denfelben auch geerndtet haben. I 

Wie ich hingegen wohl gefeben , daß 
Leute, die Bequemlichkeit gepflüger.] Im 
Terte ſteht: pe Wan MN) NORD. Das: 
IN überfegen die LXX buch drerz, andere 
durch iniquitatem, noch andere dürch vanita-. 
tenr, und wiederum andere Durch adfliftionem. 
Diefe Deutungen find an fich felbft nicht unrich« 

tig. Gie fünnen auch mit dem 97% beſtehen, 
welches ſich auf Moabezieht. Ich ſollte aber den⸗ 
fen, daß die Ausdruͤcke im Terte einander entge⸗ 
gen gefegt wären-, und folglich 'gegenfeitige Be— 
deutungen haben müften, Denn im 7. V. wird 
zwifchen den Unſchuldigen und Aufrichtigen, und 

| —— * u), 
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“ ifchen ben Schufdigen und Gortlofen ein Gegen» 
ag gemacht. Eliphas behauptet: Kein Unfchuldie 


ger und Aufrichtiger ift jemahls beftürze geweſen, 
oder hat in. feinen Widerwaͤrtigkeiten ‚gezittert. 


Du aber, mein lieber Hiob , zitterft, und deine 


Trauerfälle werfen vib bin. Du Fannft alfo 
wohl nicht unfehuldig ; du Fannft wohl nicht auf« 
richtig feyn. Diefen Sag bemeifet Eliphas da« 
durch, daß er zeigt ; daß die Unfchuldigen und 
Frommen, und daß die Unrichtigen und Laſter⸗ 
haften die Fruͤchte ihrer Froͤmmigkeit und ihres 


verkehrten Sinnes eingeerndtet haben. Dieſe 


Dollmetſchung wird durch das Arabiſche wahr⸗ 
ſcheinlich. Denn ich Jeite den Ausdruck FIN von 
dem arabifchen Berbo NN fich ruhig; ſtille, 
in der Bequemlichkeic halten, ber. Davon 
ftamme [N aun, die Bequemlichkeit, die Rus 
* ab, welche der Unbequemlichkeit, oder dem 

ummer, deſſen im folgenden Abſchnit des Ber« 
ſes gedacht wird; entgegen fteht, Eliphas will 
Demnach fagen : ich weis eg aus einer langen Era 
fahrung ; daß diejenigen, welche in ihrem verftris 
chenen $eben den Saamen der Ruhe und ber 
Bequemlichkeit ausgeſtreut, und rief unterges 
draht, Ruhe und Bequemlichkeit geerndtet, und 
daß diejenigen, welche den Saamen ber. Arbeit, 
bes Rummers und des Elenbes in ihren erlebten 


Tagen ausgefäet, Kummer, Unrube, Mühe und. 


Elend eingenommen haben Er handelt aber 


darum in ben folgenden — dem Untergange der 
2 


Gott⸗ 


* 


y 
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| | . 
Gottloſen, weil er den reblichen Hiob vor einen 
verkehrten und böfen Menfchen halten.mochte. 
v. 9. Bon dem Othem Gttes erſchreckt flos 
ben fie; und von dem Winde ſeiner Naſen find fie 
verzehret worden. | 
v. 10. Das Brillen des tömens, und die — 
Stimme des ſchwarzen Loͤwens, und die Zähne 
der jungen ſtarken Löwen find ausgebrochen wor« 
den. " Ä =. 
find ausgebrochen worden. ] Einige 
Dollmerfcher geben das WM2 dur) commo- 
luntur, weil fie,fid überreden,” daß es von. - 


INT abflamme. Andre führen es von mIM 


irren ber. Aber das ſchickt fich zu den Zähnen 
nicht. Das Verbum fomt nur einmahl vor. 
Seine wahre Bedeutung fheint durch das Ara= 
Bifche MI nachgemwiefen zu werden, welches fo 
viel heißt, als herausziehen, herausbrechen, 
Y.1ı1r. Der ftarfe Löwe iſt aus Mangel des 
Kaubes umgefommen, und’ die Jungen der 2b» 
innen find von einander gefrennet worden. 
Bochatt lehrt im Hieroz. P. I. p. 720. 
die Bedeutung von 7 und NY. Die ger 


“meinen Dellmetfcher machen aus WW einen 


ſchwachen, alten, abgemärgelten Löwen, 
der nicht mehr nach dem Raube ausgehen fann. 
Allein der Tepe redet von der Macht GOttes, 


welche den ſtarken Loͤwen die. Zähne ausbricht, 


und ihnen den Raub entzieht, daß ſie vor Hun. 


ger 
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ger umkommen müffen. Bey den Arabern bes 
deutet 17 fich ſtrenge verhalten, und mit 
demfelben ift MIT ſtark feyn, vermoͤgend 
feyn, nahe verwand. Davon flammt das he 
bräifche 89 uns das griechifche Ars her, wel⸗ 
che nichts anders, als einen muthigen, ſtarken, 
und raubfüchtigen Loͤwen bezeichnen koͤnnen. 
Eben fo wenig bedeutet NY29 einen alten Löwen. 
Diefer Ausdrud ſtammt von dem arabifchen Ber« 
bo NI” ab, welches in der IV. Conjug. bedeu⸗ 
tet: Mlilch geben, mir der Bruſt zu fau- 
gen geben. Daher zeigt —X eine Loͤwin 
an, deren Milch dicke iſt, ſo dicke wie die 
Milch nach der Geburth. Bochart zeigt aus 
aus dem Herodot B. III. C. 108. aus dem 
Plutarch und Aelianus, daß eine Loͤwin, 
welche ihren Jungen zu faugen gibt, ein wildes: 
und mütendes Thier fey, welches ungemein leicht 
zum Grim aufgebracht werden Fönne, Aber ic) 
Dächre diefen Ausdruck durd) das äthiopifche Ver- 
bum labava, verſtehen, an Geiſteskraͤften 
vermoͤgend feyn, noch mehr aufjuflären. Die 
Stärfe, der Muth, die Wildheit find doch der 
- Löwin weſentlicher eigen, als die dicke Milch, 
mit der fie ihre jungen traͤnkt, und es ift viel 
wahrfcheinlicher, daß die Löwin von ihrer Staͤrke 
NY2? heiſſe, als daß fie von ihrer Milch diefen 
Namen führe. e“ 

— € 3 v. 12. 
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v. 12. Auch ift mir ein Wort zu theil worden, 
und mein Dhr bat das Zeugnis davon. vernoms 
men. ,. R \ } 
| Die LXX verdoflmerfchen den Tert: NY 

33 II-durh 2 & ders Önum awAndwov Eye- 
VPören Ev Aoyası ber es fcheint, daß fie den 
Teext niche gut zu Mathe gezogen haben. Etwas 
beſſer dollmetſcht der alte Lateiner: porro ad 
me diltum eft verbum abfconditum, und 
Die Neuern: & ad me verbum clam perla- | 
tum ef. Durch Hülfe des arabifcyen wird der 
Sin des Tertes wahrſcheinlicher und ſtaͤrker. 
Bey den Arabern bedeutet 233 entfernt feyn, 
von ſich entfernen, und in der IV. Conjug. 
ſich wobin neigen, .erwas zu theilen, und 
diefe Bedeutung hat das hebräifche Verbum auch 
2 Sam. XIX, 3. XV,6. Spruͤchw. XIX, 17. 
den Ausdruck KOW im zweyten Abfchnit dieſes 
Berfes, erflärt Schultens aus dem Arabifchen 
durch fegmentunf, pauxillum, hilum, und 
merke zugleich an ; dag XD 2 Mof. XXX, 
25. hieher gedöre ‚ daher er es denn aud) durd) 


renı rejeltam, ut pelliculam uvae überfegt. - 


Befiche meine Erfeuterungen diefer Stelle. Aber 
ich dachte; daß man das Verbum POW mit 
noch mehrerm Rechte in Ermägung ziehen koͤnnte. 
Diefes Stammmort bedeutet im Hebräifchen, 
Arabifchen und Xethiopifchen nicht nur hören, . 
fondern von ihm flammen aud) Ausdrüde ber, 
Ä welche 
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welche eine gehörte Sache bezeichnen. Mie 
diefer Bedeutung ift DOW in gedachten Dialek- 
ten verſehen. Ich verinuthe demnach, daß —X 
für YOU gefegt ſey, und axev eine gehörte 
Sache anzeige. Daher habe ichs durch Zeug⸗ 
mis uͤberſett. u 
v. 13. Unter den Schreckniſſen, die aus nächte 
lichen Geſichtern entftehen, wenn ein tiefer Schlaf 
auf Menfchen fält. J 
Unter den Schrekniſſen, die aus naͤcht⸗ 
lichen Geſichtern entftehen.] Im Terte 
beißt es: na Mistena Dioww2. Die Aus- 
leger eigen dem Ausdruck DE die Bedeu⸗ 
tung von Gedanken zu: in cogitationibus 
ex vifionibus nodturnis ortis, die Rabbinen 
‚ erflären denfelden ausdrüctih durh AYDWrid. : 
Der Grund, den fie für diefe Deutung angeben, 
it ganz fonderbar. Sie meynen nämlid), daß 
doch Pyd oder. IWW den Zweig des Bauıns 
bezeichne ; was nun die Zweige an einen Baume 
wären, das wären die Gedanken in der Seele : 
IN? DIBWWOD 359 miaund 2. DieLXX 
verdollmetfchen es mit : Doßw de ua) NX,@.vun- 
reeig, und in der Bulgate: in horrore vili- 
onis nolturnae. Der gefehidte Symmachus 
hat: Ev EnmAnkeı &70 dediumros ne vunreewde 
und Aquila: Ev magaAAayais ame oerrıc- 
pay vurros. Alle Dollmetſcher find darin einig; 
daß dem Pyu die Bedeutung von Schreck, 
| € 4 Surebt, 
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Zurcht, und Zeftürzung zukomme. Die 

Woarheit diefer Bedeutung laßt fich aus dem He⸗ 
bräifchen nicht erweifen. Das Arabifhe aber 
gemähret fi. Denn bey den Arabein bedeutet 
nyd oder Ay von Schrecken gegriffen feyn, 
vor Surchr beben, vor Rälte zittern. Go⸗ 
lius weifet diefe Bedeutungen aus dem Gieuͤ⸗ 
hari nah. Don diefem Berbo koͤnnte allerdings. 
ber Ausdruc im Terte herfommen, und den ans 
gezeigten Sin haben. Eliphas mahlt die Nacht, 
Die Mache ift fchreflih, und ihr Anblick wirckt 
Furcht. | | | | 
v. 14. Da überfiel mich Furcht und Zittern, 

und der Schreck entfeelte meine Gebeine. 

entfeelte meine Gebeine.] Auf diefe Dolls 
metfchung bringt mic) das arabifche IND welches, 
wie Bolius darthut, fo viel heißt, als die Furcht 
hat entſeelt. EEE Ei: 
v. 15. Und ein Wind ftric vor meinen Anges 
fichte vorbey, und das Haar meines Fleiſches 
ftund fteif in die Höhe.» | 
Und das Haar meines Sleifches ſtund 
ſteif in die Hoͤhe.) Die LXX dollmerfcyen 
mit edßa£ay horruerunt. Die Bedeutung des 
hebraͤiſchen Verbi läßt fich nicht woy! aus der No⸗ 
tion ven DNNDOD 'hernehmen, Andrer Unbe⸗ 
quemlichfeiten nicht zu gedenfen, fo würde durch 
Diefe Bedeutung ein unnatürlicher Sin dem Terte 
angezwungen werden. MBeit richtiger wird der. 
Ein diefes Stammworts aus dem arabifchen ber 
| | geholt. 
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geholt. Bey den Arabern aber bedeutet 199 
clavis confixit. Mit demfelben ift IOW. vers 
wand, welches in der II. Conjug. heißt ſagit- 
tam expedivit, das ift: machen, daß der Pfeil - 
an den Bogen fleif und fpigig anliegt, 
und das läßt fie) von den Haaren fagen. 

v. 16. Es ftand jemand, und ic) erfannte 
deſſelben Geſtalt nicht, und e8 war ein Bild 
vor meinen Augen, und ich hörte eine tadelnde 
Stimme —_ | — 

v. 17. Wird ein Menſch gerechter ſeyn als 
GOtt? Sollte ein Mann reiner ſeyn als fein 
Schoͤpfer? — 

v. 18. Siehe unter ſeinen Knechten erklaͤrt er 
keinen vor vollkommen, und an feinen Bothen ber 
merkt er Eitelfeit. \ ; 
Der erfte Saz lautet im Terte fo: Yaay2 fr 
Pon! N. Die LXX verdollmetfchen dis mit? 
dı vor mailen durs 8 miseue. Diefe Deus 
- ung aber iſt ungeniein dunfel, es wäre dern, 
daß man die Partikel & in as, und waidor im 
maidess verwandelte, und das zara wegſtriche. 
Alsdenn würde zwar der Sin verftändlicher wer⸗ 
den. Die Leberfegung aber. wurde dem Drigie 
nale widerſprechen. Denn Eliphas jagt gera= 
de das Gegentheil von dem, was die LXX durd) 
ihre Dollmerfhung ihn fagen laſſen. Er behaups 
tet nur: GOtt fände nicht einmahl bey den En. 
geln als feinen Dienern Vollkommenheit, noch 
weniger würde er fie bey Menfchen finden, die 
C5 | aus. 


# 
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aus Staube gemacht find. v.ı 19. Der alte Latei⸗ 
ner ſagt: ecce qui ferviunt ei-non funt fta- 
biles, nec in angelis fuis ‚reperit pravita- 
tem. . Den erſten Abfchnit des Verſes hat er 
fo ziemlich getroffen, aber den zweyten ftellt er  . 
ganz verkehrt vor. . Daß durch Knechte bier 

Engel verftanden werden, iſt fehr wahrſchein— 

lich, denn fie werden den Menſchen entgegen geſezt. 

v. 19. Die in leimernen Hütten wohnen, ‚ober 
die mit einem Leibe bekleidet find, der Staub ift. 


Dieſemnach mus ſich die Redensart FIDN? 80 


auf den Ausdruck MM beziehen, und wenn die 
Engel vor GOtt nicht beftändig find, fo müffen 
fie böfe, fo müffen fie unwuͤrdige Gefchöpfe ſeyn. 
Der Verf. ver Vulgate aber erflärt fie für guf 
und heilig : nec in angelis fuis reperit pra- 


. vitatem. Das nec hätte nicht in die Dollmet- 


fihung gemuft, Es ſteht auch nicht im Texte. 
Der Verfaſſer hätte dafür et fegen follen. Die 
Deutung , welche derſelbe von dem Berbo 
DON” gemacht Bat, würde beftehen Fönnen, wenn 
im Tepte INONN flünde. Denn im Arabifchen 
Bedeutet. ION in der IV. Conjug. beftätigen, 
befeftiggen , und der Ausdruck [TON fo viel als 
ftark, befländig, fefl. Das Wort narin 
verbollmetfchen einige neuere Ueberfeger durch In- 
faniam , andere durch fplendorem, von dem 


. Stammivore Far , welches mit beyden Bedeu⸗ 


tungen im Hebraͤiſchen verfehen iſt. Jene mey⸗ 
| | | | | nen, 


— 
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nen, daß mit dieſem Ausdruck auf die gefallenen 
Engel geſehen werde, die ihre Heiligkeit und 
Rechtſchaffenheit verloren. Man hat aber niche 
nöthig bier den Fall der Engel anzunehmen. 


Denn das Berbum FON bedeutet im Arabifchen 


redlich, vollftändig feyn, und der Ausdruck 
ION einen Redlichen, Dollftändigen, Voll 
komnenen. Jenes hat in Aphela , welches mit 
dem Siphil der Hebräer übereinfömt, den Sin 
daß es heiße: jemand für vollftändig, für 
vollkommen erklären. Den Ausdruck nInn 
verftehe ich von der Eitelkeit, denn IM bedeus 
tet im Hrabifchen eben das, was FO anzeigt 
nichtig, eitel feyn. Die Engel find Gefchöpfe, 
Sie Haben den Grund ihres Dafeyns nicht in ſich 


felbft, Sie befichen durch GOtt, und hängen . . 


von feiner Mache und Güte ab, 
v. 20 Wie vielmehr find diejenigen eirel, 
die leimerne Käufer bewohnen, und deren Ställe 
im Staube find, und fie zermalmen diefelben, ehe 
die Motte fie aufzehret. nn 

- deren Ställe im Staube find] DieDoll- 


metſcher und Ausleger eignen dem DND im Tex- 


te die Bedeutung des Örundes zu: deren Brund 
im Staube iſt. Es ſchickt fich auch diefe Be— 
Deutung ziemlich gut zu dem vorhergehenden 
Yon ın2 leimerne Haͤuſer. Wie vielmehr 
diejenigen, die in leimernen Haͤuſern wohnen, des 
ren Grund im Staube ift. Ich Habe aber einige 
Urſach von dieſer Deutung abzugeben, .. 

a . Yras 


® 
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Arabern bedeutet 721, oder YOYin der IV. Cona 
jug. einen Stall aufbauen, und ND) bezeich- 
net ein Zaus, welches einem Stalle aͤhn⸗ 
lich ift, eine Höhle auf dem Berge. Eliphas 
ſagt von dem Geiſte des Menſchen, daß er den 
Leib als ein hinfaͤlliges, zerbrechliches Haus be= 
wohne, und er häuft die Bilder, unfer denen er 
die Nichtigkeit des menſchlichen Körpers vorſtelt. 
Er fteigt alfo in diefer Bergleichung bis zum Stall 
herab, deſſen Bau leicht ift, ‚und bald. vereitelt 
wird. Man fann bey dem “28 im Terte das, 
arabiſche e verſchwinden, umkommen, 
untergehen, erwegen, und alsdenn hieſſe es 


hier: fie verzehren dieſelben, fie zermalmen dies 


felben, als wenn eine Motte fie zermalmet hätte. 
v. 20. Vom Morgen‘ bis’ zum Abend werden. 
fie aufgeloͤſet. Sie verderben auf ewig, ohne 
daß ihnen jemand auf hilft. « | 
Man verdollmerfche den Brundtert insgemein 
fos a diluculo ad vefperam conteruntur ; 
fine apponente (cor feilicer, id eft, fine 
animadvertente) in. perpetuum - pereunt.: 
Denn fie leiten das Berbum IND) von NND zer 
ſtoſſen, zermalmen her. ch überfege es mit 
"auflöfen. - Den Grund zu dieſer Deutung fine, 
de ich in. dem arabjfchen Verbo N22 den Strich: 
zerreiffen , auflöfen, davon M22 bie Auflö:: 
fung des Gezelts, und der Tücher des für, 


nens, u. d. gl. bedeutet. Von dieſem Stamm: 
| h wort 


! 
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wort kann das Sophal MD gebildet ſeyn, wel» 
ches im Futuro DIN lautet, nach der Form 
Yan und WIN, Das. Dages fteht im dritten 
Stammbuchftab des Wohlflangs wegen. Aller 
MWahrfcheinlichfeie nach ſchickt fid) diefe Deutung 
zu dem Sinne, den Eliphas biebey mag gehabt 
haben. . Im vorhergehenden vergleicht er den 
| menfchlichen Leib mit einer Hütte, mit einem Stal« 
le, und in diefem mit einem Gezelte, welches Teiche 
aufgeföfet und abgebrochen werden kann. Der 
menfchliche Leib, will er ſagen, nimt allmählig 
ab: Er wird aufgelöfe. Diefe Auflöfung. gebe 
‚von feiner Kindheit an, und wird im, Alter- vols 
fendet. Das gebt beftändig fo fort. Wenn man 
das DWO im Terte fo erklärt, wird man der 
. Mühe überhoben, denfelben mie er oder I zu 


. füllen, wie die Ausleger zu thun pflegen. Unſere 
Deutung, aber wird auch Dusch den Gebrauch des 
Derbi pen im Hebräifchen beftätig. Denn 
es wird von der Aufrichtung, oder Aufſchlagung 
der Zuͤtten und Gezelter ausdruͤcklich geſetzt. 
Pſ. XIX, 5. 

v. 21. Wird nicht ihr Fuſtapfe mit ihnen aus⸗ 
geriffen ? ? ‚Sterben fie nicht ohne Herrfchaft? 

Im Terte heißt es: 02 DIm yo) nun 
nopnz N) N3DN. Die LXX bollmetſchen 
. WveQvonoe Yale — xce noaydnoæ⸗ „ana 
Aovro maed To un ExXew avras coQlay, Sie 

| legen 
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fegen dem YO und DANN eine ganz ungewoͤhnli⸗ 
che Bedeutung bey» und treffen den Sin des et« 
ften Abfchnits. diefes Verſes über bie maflen 
lecht. Die Neuern haben ; Nonne proficı- 
feitur excellentia eorum, quae in illis eſt, 
vel cum illis ? mortuntur fine. fapientia, 
und das foll fo viel heillen : Ehe fie fichs ver= 
feben. Diefe Dollmetfchung ‘aber hat den groſ⸗ 
fen Fehler, daß dem y92 eine unermweisliche Be⸗ 
deutung zugeignet wird, und ihre Verfaſſer müfs 
fen niche daran gedacht haben, daß yD4. nicht 
das Ral, ſondern das Niphal ſey. Deufius 
giebt dieſem Verbo bie Bedeutung von wegfübs 
ren, wegnehmen / weil er in der Meinung 
ſtand; daß 9O2 und due einerfey wären. Aber 
diefe Motion iſt zu weitläuftig, zu allgemein, und - 
es werden durch fie die übrigen Ausdrücde im 
Teyt nicht genug beſtimmt. Ich erleutsre das 
vdo aus dem arabifchen Verbo PU, etwas 
‚mit Gewalt berausreiffen. Mit dieſem 
Verbo iſt das Chaldaͤiſche MO2 von gleicher Der 
deutung verwand, und damit koͤmt wiederum das 
Arabiſche O2 abſchaffen, ausloͤſchen, uͤbereln. 
Hieraus iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das Hebrälfche‘. 
Berbum dieſelbe Bedeutung muͤſſe gehabt haben⸗ 
Und warum wolte man ihm dieſe Bedeutung 
abfprechen, da dem Verbo PTY die gegenfeitige,. 
nemlich die Bedeutung von einfchlagen u ri 


2” 
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feſtigen gebuͤhret? Den Yusdruf DAN erfläre 
ich aus dem arabifchen Berbo INN vortreflich 


— u 


feyn, bervorragen, und in ber H. Eonjug, 
den Suftapfen eindrücken , ein Zeichen zu. 
rück laffen. Was hinderts durch IM eine 
vorttefliche Thar, eine ruhmvolle Mlerire, 
die gleichfam einen Suffapferr macht, ‚bildet oder‘ 
zurück läßt, gu verftehen ? Der Ausdruf NEIN 
bezeichnet niche allein Weisheit, fondern auch 
Macht, Gewalt, Herrfibaft, Denn DIA 
bedeutet bey den Arabern Herrſchaft und Ger 
walt ausüben. Eliphas zielt auf das groffe. 
Anfehen,, auf die Macht und Gewalt, welche dem 
Siob von der göttlichen Vorſehung anvertrauf. 
war, und es fcheint, daß er ihn eines fleifchlichen . 
Vertrauens auf diefe Borzüge beſchuldigen wollg. 
Mic deucht, er will fagen : So gehet e8 denen, 
die fich auf ihr zeitliches Glück verlaffen. Sie: 
‚gehen unter, und mit ihnen ihre glänzende Um⸗ 
ftände , ihr Anfehen, ihre Thaten, ihre Herr=: 
Schaft. Es bleibt kaum eine Fuftapfe von ihnen 
übrig. Man fieht es kaum, daß fie da geweſen 
find. Eliphas fegt die Metapher, in der er int- 
. vorhergehenden Verſe von der Hütte des menfch« 
lichen $eibes fprach, bier fort. Der Menfchen 
Leib, der Menfchen Macht, der Menfchen Glück, 
hört auf., Ihre Hütte wird ausgeriffen mit ſamt 
den Nägeln, durch welche fie Defeftige war, und. 
‚die Zeichen , die Merkmale diefer Nägel vera 
re | ſchwin⸗ 
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ſchwinden fo gar. Wenn man vollends , wie der 
Rabbine Abendana thut, dem My die Bedeu 
sung eines Stricks zueignet,fo wird diefe tropifche 
Kedensart noch gröffer : Wird nicht ihr Strick 
mit ihnen ausgeriſſen, mit: welchen Die Hütte ih⸗ 
res Leibes ausgedehnet war, daß fie ohne Macht, 
ohne Anſehen, ohne Herrſchaft fterben? 


Das V. Capirel. 


v. 1. Reß an: Ob dir jemand helfen wird? 
U Und an welchen Heiligen wilſt du 
dich wenden ? Zu | 
Ob dir jemand helfen wird?) So verftes 
he ich das y219 Wim Terre. Man erklärt das 
21 von erhören, ober antworten, und ſieht 
es für: das Participium im Kal an. Die Bes 
deutung. felbft iſt nicht zu verwerfen. Sie ift 
nur für diefen Text nicht ſtark genug. Sie ift zu 
allgemein. Eliphas hat mehr fagen wollen.. Im 
Arabifchen ift für. 713Y eine ftärfere. Bey den 
„Yeabern bedeutet IND oder [19 helfen, jemand 
Beyftand leiften. Mit diefem Verbo ſtimt 
das Aethiopiſche 21% überein, welches fo viel heißt," 
ols befebügen. Dieſe DBerba flären unfer 
Tertwort bey der gegenwärtigen Schriftftelle auf, 
und meine Dollmetſchung wird durch fie beſtaͤ⸗ 
tiget. — 


vr 
v. 2. 
* m 
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9.2. Denn wirſt du dich zu einem Vorneh⸗ 


men wenden, fo wird dich der Unwille toͤdten; 
und zu einem Weiſen, ſo wird der Neid dich 
erwuͤrgen. | — | 


= 


Die gepöhnliche Dollmetfchung dieſes Berfes 


iſt: namque ftultum occider indignatio, 
-& fatuum interficier aemulatio, feu invi- 
dia. Junius und Tremellius überfegen': 
di ad ftultum ſcilicet refpicias , interficier 
indignatio, & fatuum morte adficiet zelus. 
Ich kann biefer Deufung nicht Beyfall geben. 
Eliphas hat ohne Zmeifel ganz was anders 
Jagen wollen, als was ihn feine Dollmerfcher fa: 
gen laſſen. Wer wird wohl fo thörige. feyn, und 
Huͤlfe bey einem Thoren fuchen ? Und wer wird 
inen.Menfchen um Rath und Schu; anfprechen, 


der ſich ſelbſt nicht zu rathen, der fich felbft nicht 


zu helfen weis ? Eliphas hat eine ganz andere 
Gattung von Menſchen, als das Befchlecht der 
Thoren und der Unweiſen gemeynt. - Eine gruͤnd— 
liche Unterfuchung der Ausdrüde IN und nnie 


wird uns diejenige Klaffe von Menfchen befannt 


machen, auf weiche Eliphag ‚gezieler bat. Was 
heißt NN und was MMiD ? Ich will diefe Aus. 
brüde in dem groffen Woͤrterbuche des hebräffchen 


Dialefts auffchlagen. - Sch will. das Arabifhe _ 


fragen. Bey den Arabern bedeutet 2W avola, 
vorhergehen, und dafür TUN regieren, vor⸗ 
ſtehen. Davon heiße DIN der Erſte, der 
Ä | DD die 


/ — 


50 Erleuterungen des Grundtextes. 


die erſte Stelle bekleider, der Vornehm⸗ 
ſte, und im Plurali die Vorfahren, die Sürz - 


u ‚ sten. Diefen Sin hat der Ausdruck auch im 


Chaldäifhen, und zwar im Thargum Jonath. 
bey eMof. I,1.. Davon fann IX einen Sürs 
ſten, einen angefehenen Mann bejeichnen, 
der das Vertrauen und die Neigungen der Men— 
ſchen an fich zieht. Der Ausdrud Mio kann 


in dem Munde Eliphas feinen närrifcben 
Menfchen anzeigen-, ‚und feinen rerAaunuevor, 
wie die LXX ſich ausdrüdfen. Denn wer wird 
“einem närtifchen Menfchen trauen, oder dem Aus⸗ 
ſpruche eines Albernen ſich unterwerfen ? Es ift 

geris , Daß NND im Arabifchen fo viel heißt, 

als hervorragen, andre an — — 
uͤbertreffen, und in der X. Conjug. um Rath 
en; die Weiſen bitten, daß fie ihr 

erbeil wovon fällen. Golius beweiſet 
diefe Bedeutungen aus dem Gieuͤhari und La; 
muſus. Daher fann das Participium in Kal 
AND einen Menfchen bezeichnen, der weife,. 
der Elug if, und andern guten Rath ge 
ben kann. Und dem zu Folge heißt es bier : 
Denn wenn du dich zu einem Vornehmen, 
Angefehenen binmenden wirft, fo wird 
dich der Unmille toͤdten, wenn du nämlid) er⸗ 
fahren wirft,daß dein Vertrauen auf feine Weisheit - 
nichtig, und eitel fey. Und woenn du deine 
Zuflucht zu einem — Mann nehmen 
wirſt, fo wird der Neid dich ann 
% 
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weil du bald empfinden wirft, daß er die wider 
Gott nicht rathen, nicht helfen fonne, Der 
erfabrungsreiche Eliphas beweiſet dieſen Sa; in 
den folgenden, und zeigt lehrreich: daß die Klu— 
gen ihnen ſelbſt nicht einmahl rathen koͤnnen, ge⸗ 
ſchweige, daß fie andere mit Kath unterftügen 
ollten. er ur 
7, 93 Ich fahe einen folhen Vornehmen, der 
fich tief eingewurzelt hatte, aber wider. Werne 
then fahe ich fein Unvermoͤgen plözlich, Ä 
Insgemein verdollmetſcht man den zweyten 
Abſchnit dieſes Verſes alfo : & maledıxi do: 
micilio ejus ſubito. Aquila überfegt den 
Ausdrud ‚29 durch — —— ohne Zweifel 
in einer Ruͤckſicht auf das arabiſche Verbum R 
prächtig, Fark, edelmüchig ſeyn. Beſſer 
aber ſchickt ſich das arabiſche nan), ſchwach 
am Verftande, unvermoͤgend ſeyn, einem 
Geſchaͤfte nicht gewachſen ſeyn, hieher. 
Daher beſchriebe a das Unverpögen, den 
Mangel der: Einſicht, und des Raths. 
Das Wort — bedarf noch einiges Lichts. Es 
bezieht ſich auf DRXIR, und dieſe Betrachtung 
fuͤhrt mich auf das arabiſche Stammwort 272 
wider Vermuthen etwas finden, das 
man nicht gefucht hat. Sowohl die genaue 
Aehnlichfeit diefes Stammworts mit dam Ser 
braͤiſchen, als aud) der Ausdruck DNNE find mie 
ein Grund dem Textworte die Bedeutung von 
> | D2 . 
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wider Vermuthen etwas fm̃den, zujuel⸗ 
gnen, und ich meyne den Sin des Redners zu faſ⸗ 
fen, wenn ich ihn fo ausdruͤcke: Ich ſahe eis 
nen ſolchen Vornehmen, der ſich tief ein⸗ 
gewurzelt hatte, der reich und mit Macht 
ausgeruͤſtet war. Aber wider alles Vermu⸗ 
then babe ich fein Unvermoͤgen erblickt, 
‚oder gefunden. Mit diefer Deutung hängt das 
Folgende vortreflich zufammen. Denn pen 
führe die Urſach hievon anz ° :- 


v. 4. Denn’ feine Kinder waren von det Er⸗— 
weiterung ihres Geſchlechts und ihrer 
Reichthuͤmer entferne, und fie find im Thore 
gefchlachtet worden, und es mar Niemand, der fie 
errettete. | 


= 12,.. pr 


überfegt : . abfüne a falure Ali ejus. Man 
verläßt aber bey diefer Dollmerfchung das Bild, 
mit welchem Eliphas ſpricht. Er hatte einen 
reichen , einen angefehenen Mann gefehen, der 
ſich tief eingerourzelt hatte. Er fahe ihn als eis 
nen Baum, deffen Wurzeln tief in der Erde la- 
gen, und der feine Kraft durch‘ die Zweige offen⸗ 
bahrte. Nun zeige er die Veränderung, die 
groffe Cataſtrophe, die mit diefem erhabenen und 
Ausgebreiteten VBaume vorging. Seine Zweige 
wurden ihm genommen. Seine Zweige waren feis 
me Kinder, Und feine Kinder wurden im Thore 
erwuͤrgt. Da wurde er ein Baum ohne Anfehen. 
I Terte ſteht: feine Kinder waren entferne 

von’ 
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von VV. Die gewoͤhnliche Bedeutung dieſes 
Ausdrucks kann hier des Gleichniſſes wegen, in 
welchem Eliphas redet, nicht wohl ſtatt finden, 
Imn arabiſchen Dialekt aber finden wir eine Be— 

deutung, die ſich gut hieher ſchickt. Bey den A— 

rabern bedeutet 901 breit, weit ſeyn, und in 
der II. IV. und VIII. Conjug. ſich ausbrei⸗ 
ten, fich erweitern. Daven Fonn PUN eine 

Ausbreitung , eine Erweiterung anzeigen, 
Mithin Hiefle es hier: Seine Rinder waren 
pon der Erweiterung, von der Ausbrei⸗ 
tung entferne, Die Urfach ftehr gleid) dabey? 
Denn ‚fie find gefchlachter worden im 
Thore, oder an einer-öffentlichen Gerichtsftädte. - 
Das Tertwort erleutere ich aus dem arabiſchen 
Berbo 2 feblachren, wuͤrgen: Denn fie 
find an einer öffentlichen Gerichtsftädte erwuͤrgt 
worden, und Niemand hat fie von der Gewalt 
des Richters erretten Fönnen. 

v. 5. Seine Erndte friße der Hungrige, und 
ber feufzende Bettler entreißt fie denen, die fie 
feft halten, und ein jeder unter den Näubern bes 
gehrt feine Güter Angftiglich. | | 

Der Ausfpruch InMP* mp5 een N) ifE wegen 
der beyden Präpofitionen, und wegen des Aus— 
drucks DYIX etwas ſchwer. Der gelehrte Kro⸗ 
mayer ſucht dieſe Schwuͤrigkeit dadurch zu he⸗ 
ben, daß er in Anſehung der Partikel IN einen 
Pleonasmum annimt, das Wort DYILY aber von 

D 3 dem 
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dem arabifchen Stammwort Rhochmuͤthig, 
ſtrenge ſeyn, herleitet. Meines Erachtens iſt 
nicht ſowohl das jetzt angefuͤhrte, als vielmehr 
das arabiſche Stammwort 2X geizig ſchonen⸗ 
gierig, feft über eine Sache halten, hier in 
rwegung zu ziehen. Ber Hunger drüdt, treibt, - 
und drängt, Gr macht es: daß der Menfch raubt, 
und daß er mit Öewalt raubt, wenn er Widerftand 
findet, Das "N hält Aromayer vor eine Pat 
tlkel. Zu diefer Meinung bat ihn Buxtorf vers 
fuͤhrt. Es feheint aber ein Nomen zu feyn, dei» 
fen Bedeutung ſich auf das vorhergehende 27) 
beziehen mus. Ich leite es von bem arabifchen 
Yu ſeufzen her, und Fraft diefer Ableitung be⸗ 
deutete IN nad) der Form DON einen Seufzen- . 
dem Heulenden. Eliphas ſteigt in diefer Vor⸗ 
fteflung. Erſt redet er von einem Hungrigen, 
und hernach von einem am den ber Hunger der⸗ 
geftalt nagt,, daß er feufjt, daß er heult. 
Ueber den Ausdruck DEE haben ſich die Doll— 
metfcher nicht vereinigen koͤmen. {ch will zuförs 
derſt die Meinung des Rabbinen Salome Zen 
Mielech aus dem Michlal Jophi anführen: 
aan Nm May a mar [00 DEN 
pre aool 1a Ian WED IFUO2 
ag an ya Yana Divohn amıoı ıma 
"yV 
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mn rwybn nor doyxer 
TYP 103 won DImn ARE ON 
ANDIOT UN amwohn END DMDIN 
mon wu oh) Diany Dora 
ETAND w DWWI Die Bedeutung von 
DYOX iſt von MEX Zopfe, wie es Ef. XLVII;2. 
vorkoͤmt: entferne deine Zöpfe, nach der Form 
722, VAN und bedeutet Ausois Ränber, und 
leere und leichte Leute. Es ift aber di 
Weife unter den Räubern in Arabien, daß 
fie die Haare ihres Hauptes ziehen , und 
aus ihnen einen langer Zopf machen, der 
ihnen bey dem Halſe herunter hänge, und 
ihre Haare find wie Striche — Es 
find ferner einige, welche vorgeben : daß 
diefe Moͤrder in Wuͤſteneyen wohnen; 
nacht einhergehen, “ihre Aaare lang wach⸗ 
fen laffen, und mir denfelben fich bis auf 
den Hintern zudecken. Diefe Deutung. ift- 
gruͤndlich, und mich beftemdet eg nicht wenig, 
daß die beſten Dollmetfcher. und. Erklaͤrer des 
Buchs Hiob, bey der Unmiffenheit, die fie von 
dem Werte .O'CH befennen dieſelbe Richt ange« 
nommen haben. Schmid überfese es durch 
comam, Eremellius durch fitientes, und fo 
auch der fel. Luther. Vatablus dollmetſcht 
duch praedatorem & graflatorem. Den 
Urfprung des Ausdrusts ſucht Rromayer in dem 

2 — Da4 — ara⸗ 
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drabifchen Verbo DX mit dern Prügel ſchla⸗ 
en auf, und giebt ihm die Bedeutung eines 
mütenden Raͤubers. x tagen beftäs. | 
tiget dieſe Bedeutung. durdy) mehrere verwandte, | 
Stammwörter im Arcano Formar. p. 418.' 
Es fehlee diefem Beweiſe nur noch ein Zeugnis, 
aus den verwandten Dialeften. Ich will diefen; 
Mangeb erfeßen. . Bey den Chaldaͤern bedeutet, 
Dnx bedeckt feyn, in Pael oxxx bedecken, 
verbergen , und im Aethiopiſchen zeige DIE. 
febweigen, flille ſeyn, an. Dieſemnach be, 
fchreibe der Ausdruck O008 ſolche Diebe und 
Raͤuber, die ſich im Verborgenen auf halten, 
und denen, welche voruͤber gehen, in der Stille 
nachitellen. —1 | = 
v. 6. Denn die Ruhe ‚geht niht aus dem: 
Staube hervor, noch waͤchſt das Bekuͤmmernis 
aus der Erde. 
Wir haben ſchon oben C. IV, v. 8. erinnert, 
daß FIN und ID einander entgegen geſezt wer⸗ 
den, und dieſe Anmerkung ift auch bey diefer- 
Stelfe gegründet, Eliphas behauptet, dab die 
Suellen der Ruhe und Unruhe, der Gluͤckſelig- 
£eit und des Verderbens nirgend anders, als in 
dem Verhalten ver Menfchen aufgefucht werden, 
muͤſten. Niche die Erde, nicht der Staub brin=, 
ge diefe Srüchte hervor : ſondern Das Herz und, 
der Wandel des Menſchen. “Die gemeine Dollmet⸗ 
fyung: nam non prodit ex humo iniquitas, 
’ Ä | oder 
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oder dolor, adflictio; & ex terra non pro- 
germinat aerumna fagt zu wenig. | 
0.7. Sondern der. Menfch ift zum Bekuͤm⸗ 
mernis gebohren, ivie die jungen der Wögel, die: 
hoch fliegen, den Flug erhöhen. 
Der. felige Hinkelmann verfteht. in der 
Vorrede zum Koran dur Nun 2 
Pfeile. Aber das war ein Verfehen. - Denn 
im Terte ſtehet niche PU fondern FUN, 
Schultens läßt ung bei diefen Ausdrücken ohne 
Huͤlfe; Kromayer leitet zwar MU von dem’ 
arabifchen Berbo AUT auf einem beiffen Stei⸗ 
ne Fochen, brennen, ber ; vergißt aber ung 
zu fagen, was FUN überhaupt, und was: infon« 
berheit MEN 22 bedeute? DBermurhlich pflich- 
tet er denen bey, welche das Wort AN durch, . 
DEN eine Kohle erklären, und von non 2 
meynen, DaB es azwSnees oder Seuerfunken 
waͤren. Allein diefe Deutung ift wider der 
Text. Eliphas vergleicht den Menfchen mie 
einem Vogel, der in die Höhe flieget, und der 
Ausdruf Ay wird eigentlich von dem Fluge 
der Voͤgel gebraucht. Und was kann wahrer 
ſeyn, als dieſe Bedeutung ? Sie gründet fich 
auf den Zufammenhang, und auf das Arabifche, 
Dey den Arabern bar’ dis Werbum die ange⸗ 
zeigte Bedeutung, und es koͤnnen qu) *3 
nichts anders, als Junge eines ſolchen Vogels 
ſeyn, welche die Natur mit dem Triebe verſehen 
a TE: me | 5 ! bat, 
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hat, ſich aufzuſchwingen, fo bald ſie Federn bes 
kommen. Die LXX haben dieſe Bedeutung ge⸗ 
wuſt. Denn fie dollmetſchen mit: veoowch' de 
yuzös, oder wie eine andere Handſchrift hat: 
\ veoaoı de werav. Symmachus gibt es durch: 
Ta ren Tav MeEreway Uyags TreeX, Und 
Aquila: vo zruve. Ä | 
v. 8. Hingegen aber würde ich GOtt fuchen, 
und in GOtt würde ich mein Unglück fegen. 

Ich würde, will Eliphas fagen, nicht Men« 
fhen, fondern GOtt mir zum Beyſtande erbita 
ten, und das traurige Schickſal, von dem id), 
gedrückt werde, würde ich in feinen weifen Ana 
ordnungen auffuchen. Man dollmetſcht gemeis 
niglich diefe Stelle fo: verum tamen quaere- 
rem potius Deum (menn id) das leiden follte, _ 
was du ausftehft, und ich würde meinen Ges 
burtstag nicht verfluchen,) & ad Deum refer- 
rem 1727 cauflam meam, fermonem me- 


um. Allein diefer Ausdruck hat hier eine. nach⸗ 
drüclichere Bedeutung. Ich erleutere ihn aus 
dem arabifchen Verbo 127 verwundet ſeyn. 
Davon ftammt Aaa7 das Unglück, das trau: 
rige Verhängnis her. Ich würde mein traus 
riges Verhängnis in der. göttlichen Vorſehung 
auffuchen. Be | 

— 9.9. Der groffe Dinge thut, die man nicht 
erforfchen kann, und fo viel Wunderthaten, daß 
man fie nicht zählen kann. | 


v. 10%, 
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- 2.10, Der den Regen aufs Sand. giebt, und 
Gewaͤſſer auf die befaeten Aecker fhickt. - 
Im Grundtexte ſteht: Man 23 WW. Einia 
ge Ausleger verftehen MIEAM von Straſſen, 
andere von-Yeckern. Ich zweifle, daß jene 
Bedeutung hier ftart finden koͤnne, zumal da fie 
Durch das vorhergehende KIN überflüßig gemache 
wird. Ich 'erleutere diefen Ausdruck aus dem 
Arabifchen. Bey den Arabern bedeuter xım 


in der II. Conjug. die Saar har Aehren her: 
vorgebracht, und in ber V. die Aehre der 
Saar ift hervorgegangen. Demnach bes 
äeichnee IE die Saar, welche Aehren ber- 
vorbringt, und mithin im metonymifchen Vers 
ftande: einen frischtbaren Acker. GOre 
ſegnet, will Eliphas fagen, nicht nur überhaupe 
Das Land, fondern auch den befüeren Acker. 
" wein Daß er die Miedrigen in die Höhe fege, 
und daß die Mächtigen von der Wohlfahrt (aus 
Mangel der Wohlfahrt) umkommen. 
Im Texte fleht: PEN 1210 DINPN, Die 
Dollmetfher verſtehen DANP von Erauri 
je, von Unglücklichen und Leydtragen⸗ 
en, und fegen: &catrati exaltantur falute. 
Die LXX find ihnen vorgegangen. Denn viefe 
haben ı xai aroAwAoras Ebeyeieovrx, und dies 
fe Deutung, ift nicht unrichtig, weil Y7P und 
AU die ausgedrückten Bedeutungen im Hebräie 
ſchen befigen. Aber Eliphas ſcheint hier — 
— | iſchen 


/ 
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Bifchen’ Tone zu reden. * Nun bedeutet IP bey 


den Arabern mächtig fen, viel vermögen, 
und davon ſtammt IIXP ein Mlächtiger, und 
* die Macht, das Vermögen ab. Das 
Staͤmmwort I1% aber heißt im Arabifchen uns 


tergehen, umkommen, betruͤbt feyn, be⸗ 
rübt machen. Daher denke ich, daß ich den 
Sin nicht uͤbel gefaſſet habe. Man vergleiche 
mit dieſer Stelle ı Sam. Il, 4. 7. 8. Luc. J. 12. 
und Ef. XXV, i1. i2. Der Rabbine Salom. 
Ben Melech meynt, daß Pb) für UND ger 
fegt fey. Könnte ich nicht mit mehrerem Grun— 
de behaupten, daß YD' für YUYD ftehe ? 

9,12. Der die Gedanfen der Liftigen vereitelt, 
daß ihre Hand feine Hülfe leiften kann. 

9.13. Der die Betrieglichen in ihrer Verſchla— 
genheit fängt, und den Anfc)lag der Betrogenen 
völlig fennt. | | | er 

Die LXX verdoflmetfchen- diefen Vers mit ; 

6 arena sapzs-ev Tn Decnoss , Ba- 
An de mworumAonav Ebesncer. Es ift eine ſchö-— 
ne Wahrheit in diefer Ueberfegung,; und die Neun 
ern haben fein Bedenken. getragen, diefer Dolle 
metfchung zu folgen. Allein die Wahrheit des 
Textes wird durch das Arabifihe deutlicher und 
fruchtbare. Das Stammmort.DIr bedeutet 
nicht nur weiſe feyn, fondern auch jemand 
liſtig hintergehen, betruͤgen. Diefe Bes 
teutung hat das Verbum D2N 2 Moſ. J, 10. und 
W die 
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bie LXX überfegen es daſelſt durch xeranodr 
soueIe. Diejenigen, welche ihren Wiz und ihre 
Erfindfamfeit an berrügerifche Künfte renden, 
und gute $eufe zu berücken trachten, werben von. 
den Hebräern DYDDM und. von den Griechen oo- 


O⸗ʒal genennt. In unſerm Terte wird von ſol⸗ 
chen Betruͤgern geredet. Denn die aufrichtigen 
Weiſen, die edelgeſinneten und rechtſchaffenen Klu⸗ 
gen wird der HErr gewis nicht fangen, und ſie 
ihrer wohlthaͤtigen Abſichten wegen zu ſchanden 
machen. Die wahre Weisheitiſt ein Geſchenck 
GOttes, und das wird er nicht verlegen. Nächfts 
dem fo überführt uns auch‘der Ausdruck DAW 
daß durd) DON; hier, Berrüger, und unred- 
liche Menfchen angezeigt werden. Auch im Chal⸗ 
däifchen bedeutet DDM nicht allein weiſe, ſon⸗ 
dern auch liſtig und verſchlagen ſeyn, ja dis 
Verbum iſt ſogar in der Conjug. Pael mic der 
Motion des Betruͤgens, verfehen. Den Yusa 
druck DYIMEI überfejt. Tremellius : relu- 
£antes, und Lucher: Verkehrre, Allein das 
Berbum bedeutet, wie Golius in ffinem Wörter. 


buche p. 1755. anmerkt, auch fobie , als einen li⸗ 
figen Streich aus innen, und es laͤßt ſich 
Fein Begrif unſerm Texte fo guͤt anmeſſen, als 
dieſer. Das Verbum MIDI iſt noch übrig, wir 
wollen daſſelbe aufzuklaͤren ſuchen. Das Stamm⸗ 
wort heißt M. Daſſelbe bedeutet ausſtat⸗ 


gen, 
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ten, die Ausſtattung hergeben. Eben das 
zeige AND im Arabifchen, und NND im Chal⸗ 
dälfchen an. In Piel aber bedeutet es eylen. 
Wie ſehr ſind beyde Bedeutungen von einander 
unterſchieden ? Aileln AO heißt auch im Arabis 
ſchen fo viel, als einen Ropf haben, der des 
| zieifjes fähig iſt: ſcharfſinnig in eine 
ache eindringen, und im Aethiopiſchen bedeus 
tet mahara Jehren, gelehrt ſeyn. Ich daͤchte 
alſo, dag Ino eine RXylfertigkeit zu erkennen 
gaͤbe, welche denen eigen iſt, die ohne Hindernis 
ihre Gefchäfte betreiben, und mit denen Sachen, 
die fie thun ſollen, bald fertig werden koͤnnen 
Daher heißt VO 130 ein ferriger Schrei⸗ 
ber, der mit dem Schreiben gut: umgehen. Fann, 
Durch ‚ven äthiopifchen Dialekt erhält demnach 
unfer Tertwort ein Licht, und ich überfege es mit 
der fie kennt, von ihnen genugfam unterrichten 
if. Das N, welches dem MTO2 zugefügt wor⸗ 


den, kann zu dem Ausdruck DIN v. 8. hin⸗ 


gezogen werden, worauf ſich auch 79° bezieht. 
&s ift ein emphatiſches N. Decrgleichen findet 
man nicht felten , 5. E Hof. VIL,4 Jerem. 
SLVIN, io. of. VI, ı7: 2 Sam. 1, 26. Ef 
VII, 2. Amos IV, 3. | — 
9,14. Am Tage werden fie ſich mit Finſterniſ⸗ 
fen brüften, und am Mittage, als wenn es Nacht 
waͤre, ihre Gefchäfte verwirren. J— 


Die 
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Die gemeinen Ueberſetzungen dieſes Verſes ſind 
war nicht zu verachten. Aber mich deucht, daß 
Ihre Berfaffer nicht die Stärke bemerket baben, 
welche in dem Ausſpruch des Eliphas enthalten 
iſt. Das Arabifche hebt diefen Ausfpruh. Bey 
den Arabern bedeutet USB fich vor Stolz auf 
bläben , und in der IV. Conjugat. fich mie 

eitlem Ruhme brüffen.  Diefe Notion 
paflet gut in den Tere, Das Berbum von 


bedeutet allerdings im Hebräifchen berumtaps 
pen. Es fann aber auch och eine andere Bes 
deutung haben. Ich finde eine im atabifchen 
Dialeft. Das u; der Hebräer ift ofe- fo viel als 
das N raphatum bey den Arabern.. Diefe Aehn⸗ 
lichkeit ,- diefe genaue Uebereinftimmung. treffe ich 
zwiſchen den hebräifchen BUD und den arabifchen 
NND an. Dis Verbum bedeutet fo viel, als 
verwirrt feyn, und mit demfelben ift das. qua- . 
dratum matbsmathsa verknupft ‚ein Be . 
ſchaͤfte verwirren, verwicklen, verflechten. 
Beydes iſt von denen wahr, deren Rathſchlaͤge 
ber HErr vereitelt. Sie bruͤſten ſich thoͤrich 
und fie verwirren ihre Angelegenheiten. Diefem« 
nad) will Eliphas ſagen: Diejenigen, deren Ges 
danken GOtt zernichter, bruͤſten ſich bey hellem 
Tage mit den Sinfterniffen, und fie verwirren, 
verflechten ihre Gefchäfte am hellen Mittage, als 
wenn es Nacht wäre: nubem pro Iunone . 
ampleituntur, | — ——— 

v. 15 . Und ſo erhält der HErr vor dem 
De Fu Schwerd, 
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Schmerd; das iſt, Hör ihrem Munde, und den 
Armen aus der Hand des Mächtigen, ? 
v. 16. Lind fo ift er dem Verachteten eine Schuz⸗ 
rede. Aber die Ungerechtigkeit ſchließt ihren 
Mund zu. rn > 
Und ſo ift er dem Verachreren eine 
Schusrede.] Der Ausdruck M2N Fann bier 
niche wohl Hofnung bedeuten. Denn da im 
Vorhergehenden gefagt wird, dag GOtt den Ars 
men wuͤrklich rette, fo mus NIEMN mehr als Sof 
nung anzeigen. Nun bedeutet ”P im Arabis 
ſchen ftarE feyn, etwas vermögen. „Und das 
son fann MPN Kraft / und Vermögen zu ete 
tennen geben. Daher hieſſe es hier: Und ſo iſt 
er dem Verachteten Staͤrke. Allein dieſes 
Verbum bedeutet auch ſo viel, als reden, einen 
Ton, einen Schall von fich geben. Da⸗ 
von heißt 1p die Rede, Pf. XIX, 5. in der Dell» 
metfchung der LXX. Ja der Ausdrud kau be» 
deutet im Koran oft fo viel, als der Spruch, 
die Rede, ;. E. Sur. XVI. v. 42. Ich daͤchte 
demnach, Daß MPN bier eine Schuzrede an⸗ 
geigte, uud ich. gründe mich nicht. nur auf den arar 
bifcyen Dialekt ,: fondern aud) auf den Zufammen 
hang des -Tertes, auf den Gegenfaz im zweyten 
Abſchnit, und auf das Vorhergehende. 
v. 17. Siehe demnach, o Hiob! felig iſt der 
Mann, den GHre züchtige. Darum zürne nicht 
auf die Zuͤchtigung des Allmaͤchtigen. 


urne 
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zuͤrne nicht] Die Bedeutung des Verach⸗ 
tens und des Weigerns, welche man dem: 
DONDM beplegt, iſt zu allgemein. Ich habe eine 
andere gefunden, welche ben Ausfpruch befler be⸗ 
ſtimt. Bey den Arabern bedeutet OND zuͤrnen, 
böfe fegn : Werde nicht böfe auf die Zuͤch⸗ 
rigung , auf die Zurechtweifung GÖrres. 
‚2.18. Denn er felbft verwundet, aber er ver= 
bindet auch. Er fchlägt, und feine Hand heilet. 
- 9.19. Aus fechs Beängitigungen wird er dich 
erretten, und in der fiebenten wird dich Fein Uebel 
berühren, ER | | 
9.20. Im Hunger wird er dich vom. Tode 
erlöfen, und im Kriege von ber Hand bed 
Schmerbes. Zn 
"9.21. Wenn die Zunge deines Verleumders 
wider dic) ausfchweift, wirft du vor derfelben ver- . 
borgen feyn, und wenn das Unglück komt, wirft 
du dich nicht fürchten. 2 
die Zunge wider dich ausſchweift] Die 
Ausleger und Dollmerfcher fehen das Di im 
Terte für den Infinitivum im Aal mit dem Praͤf. 
2 an, und legen ihm die Bedeutung von geiſſeln 
bey, da doch dis Verbum eigentlich mit der Bes 
deutung des umherſchweifens, des ausfor: 
ſchens verfehen ift. Ich bin gleichfalls der Mei- 
nung, daß es der Infinitivus im Aal fen, aber ich 
berrahhte das > dls einen Stammbuchftab. Das 
Stammmort ift DEI, Es ift freylich int He⸗ 
braifchen mit andern — ausgeftorben. 86 
ein, 


— 
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lein, ſeine Bedeutung iſt im Arabiſchen geblieben. 
Denn das arabiſche EUI iſt in meinen. Augen 
eben das, mas im Hebraͤiſchen BED war: Nun 
bedeutet ©EI in'der IL ’Eonjug. Fühn ſeyn, 
und in der V. herumſchweifen. Da fid) die⸗ 
ſer Sin vortreflih bieder ſchickt fo habe ic) ihn 
angenommen. - Das Präf. 2 ift wie bey meh⸗ 
vern Fällen weggelaffen, und für DIOS2 oisa, 
of er | 
Und wenn das Unglück koͤmt, wirft 
du es nicht fürchren.] Die LXX haben mir 
dieſer Dollmerfhung Gelegenheit gegeben. 
Sie überfegen den Grundtext fo: rar 8 pn De- 
Budns uno Hana EeXomevav. Sie verdollmet« 
ſchen den Ausdrud TV durch zaxa Unglück, 
widriges Verhängnis, und Diefer Begrif iſt 

weit ſchicklicher, als die gewöhnliche vom Ver: 
derben. Er gründet ſich auch auf das Arabis 
fche. Denn bey den Arabern bedeutet Ichaddah 
hart, febwer feyn, fchoddah und fchod eis. . 

ne harte ſchwere Sache ‚ein Ungluͤcksfall. 
v.22. Bey dem Berderben und bey der Ent⸗ 
fernung der Lebensmittel wirft du lachen, und bie 

- wilden Thiere im Sande nicht fürchten. 
Bey dem Verderben und bey der Ent⸗ 
fernung der Lebensmittel] Bon dem Aus. 
druck 107 handele Schultens bey diefer Stelle, 
und hey Hof. IX, 6. Ef. LI, 9. ausführlich und 
| | , gen . 
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gelehrt” Der Ausdruc FD aber bebarf einer 
Erleuterung. Im Chaldaͤiſchen und Syriſchen 
bedeutet T23 hungern, und bey den Arabern 
Capban cineribus panem ſupponere, cepn 
cibus ſale carens, und mocphen ſale, ladte, 
obſonio carere. Kromayer merkt dis zur 
Erleuterung unſers Schriftorts an. Aber dieſe 
Anmerkung iſt zu weit hergeholt, und traͤgt zut 
deutlichern Einſicht in den Text wenig bey. ch 
vermuthe hingegen, daß unfer Tertwort durch 
Das. arabifcye Stammwort Caban : Die Wohl: 
that von jemand entfernen, fie ihm ent 
ziehen, mehr aufgeklärt werde, und daß i23 
von dieſem Lichte beftrahle, die Entziehung, 
bie Entfernung der Wohlthat zu erkennen 
gebe. Niemand wird datan. jmweiflen, daß die 
Lebensmittel eine der gröften Wohlthaten Gttes 
find. . Die gemeinen Wohlthaten GOttes find ja 
bie vorzuͤglichſten. Wenn diefe dem Menſchen 
entzogen werden, mus er umfammen und verder= 
ben. Auf diefe ausnehmend hohe Wolthat fehei« 
net Eliphas zu ſehen. Ich Fönte zwar unfer 
122 auch von der Verjagung, von der Ver: 
treibung aus dem DBaterlande, oder dem Sande, 
das man bewohner, auslegen. Denn ein mit 
dem angeführten arabifchen Verbo verwandtes 
Stammwort Aaban, bedeutet fo viel, als aus 
dem Lande geben. Allein der in- der Doll⸗ 
metſchung angezeigte Sin paßt doch befier in den. 
EG € 2 Zert, 
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“ e 
Text. Die LXX haben: adizav moi oevapem, 
zorooyerdson. Durd [DD mus ſchlechterdings 
etwas angezeigt werden, das von DIN 1.20. ver⸗ 
ſchieden ift, Es würde fonft im Terte eine Taus 
tologie feyn. a. a VORAN: 
9», 23. Denn du wirft mit den gemäfteren Thies 
ten ein Bündnis haben, und das Thier im Sande 
wird fich dir unterwerfen. TORTE IE 
mit den gemäfteren Thieren ein Buͤnd⸗ 
nis haben] Im Terre ftehe : Man a 0y 
und in den gemeinen Dollmetfchungen werden dies 
fe Worte fo gegeben: nam cum lapıidibus agrı, 
erit foedus tuum. Allein diefe Dollmetſchung ift 
unrichtig. Sie harmonirt nicht allein. nicht mit 
dem Terte ; fie erzeugt fo gar einen ganz fremden 
und widrigen Sin. Was foll der Bund mit den’ 
- Steinen ?° Wird diefer Bund. die Erde befeuch- 
ten ? Und wie fehleche ſchickt fich dis Gleichnis zu 
dem Bilde, welches Eliphas in dem folgenden 
Abfchnie von den Thieren hernimt. Nichts aber‘ 
kann weniger beftehen als diefe Ueberfegung. Ich 
habe eine andere verſucht, und ich will die Urfach 
anzeigen, welche meinem Verſuche das Wort res 
det. Bey den Arabern bedeutet. 22 nicht nur 
bauen, aufrichten , fondern auch fert ma- 
‘eben, und in der IV. Eonjug. möäften Das 
von Fönnen MIET WIN fere gemachte, ge⸗ 
maͤſtete Thiere beiffen, und das wären zahme 
Chiere , Thiere, welche ihren Unterhalt vom 
| | Felde 
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Felde befommen ;Ochfen, Schäafe, Ziegen 
W.d.g. “Denn ein wildes Thier heiße int Hebrä- 
iſchen nIEn Mn, das 39 Moyn Habe ich ger 
geben: wird fich dir unterwerfen. Das ; 
rabiſche iſt mir zu diefer Deutung beförderlich ge- 
wefen: Denn DPD bedentet in Diefem Dialekt 
fih an jemand übetgeben, -feinen Befeh⸗ 
len, feinem Willkuͤhr ſich unterwerfen, 
Hiob foll mit den zahmen und wilden Thieren 
im Sriede leben. Denn wer fich unterwirft ; der 
fahr Beide: or , 
v. 24. Und wirft erfahren, daß viel Friede in 


deiner Hütte feh )' And wenn du deirte Wohnung 
befucheit‘ wwitft „ wird dir nichts fehlen. — 
Wird dir nichts fehlen] Im Grundterte 
heiſſet es NONM Nr, Die Ueberfeger haben 
ſich geöftentheils, an die geläufige Bedeutung von 
NON ‚gebunden, und. dur nicht f uͤndigen, 
aͤberlezt. Der berühmte Schultens aber zeige 
bey dieſer Stelle, dag nom im Arabifchen aud) 
fo viel, ‚als duo menyei ‚ adverfa fortuna utiy 
infonderheit in der, IV. Conjug. bedeute. Diefe 
Anmerfung ift ſchoͤn, und von Schultenfen 
gründlich, dargethan. Ich will fie nur noch et⸗ 
was weiter ausfuͤhren. Die von Schultenſen 
angeführte, und aus dem Symmacho genom⸗ 
mene Bedeutung. des NOM, finder infonderheit, 
ı Mof. XLIII, 9. und ı Kön. I, ar. ſtatt, „und, 
die gewöhnlich von ſuͤndigen, laͤßt ſich mit ges 
* ee doach⸗ 


7° Erleuterungen des Grundtextes. | 


dachten Terten auf feine Ark: und Weiſe Heveinte 
gen. -. Diefe Sehentung wird durch das Aethiopi⸗ 
ſche no mehr. beftätigt. . Denn in diefem Dias 
left haben“ wir das Berbum KOM Chatea, wels 
ches fo viel heiße, als noͤthig baben, beduͤr⸗ 
fen, Mang el leiden. Dieſe Bedeutung ſteht 
mit der von Schultenſen beygebrachten „in der 
weſentlichſten Verbindung, und ſie erſchoͤpft un⸗ 
ſern za”... | 

v. 25. Und. wirſt erfahren ;, daß deines Saa⸗ 
mens viel ſeh, und deine Nachfoinmen ’ ‚wie dag 
gruͤnende Gras im Lande. 

v. 26. Und wirft im Aiter (mit, einer runzlich⸗ 
ten Stirn) ins. Grab kommen, wie zu feiner Zeig 
das Maal des Korns auf die hoͤchſte Spitze erho⸗ 

en wird. 

"Andere, borhämlic aber Sinfelmanpı, Ber 
Finger und Aromayer, haben das N7> 


dem arabiſchen 702 das Gefiche i in Same 
zuſammen zie en hergeleitet, und dig dei. 
% Handfungsweife oe Leute ober” ein en 


der ſich zum grauen Haupte gefellet. Ich "füge 
diefer Anmerkung noch bey, daß mit gedachtem 


Verbo das Stammwort MI’ nahe verwandt ſey, 
und ehngefehr ſo viel heiſſe, als einen Abgang 
on den Haupthaaren verfpüren. ‚Davon 
komt A071 Gelchabh. ber „welches. einen 
Greis bezeichnet, Golius ©. 519. Der. Aus. 
druck @YI3 eigt einen Saufen an, von ben 
near ara⸗ 


arabifchen Verbo E in der: II. Conjug. auf: 
böufen. Schultens'beweifet diefe Bebentung, 
Aber an das Verbum NIV2, welches der Er⸗ 
leuterung fo feht bedarf, har er nicht gedacht." Bey 
den Arabern bedeutet z/a , welches mit dem he⸗ 
bräifchen NY übereinfömt, in der VI. Conjug. 

och hervorragen, und in der VIII. der Tai 
ar zugenommen. Diefe Bedeutung ift für 
nfern Schriftore die ſchicklichſte. Das. Maal 
Des Korns, fagt Eliphas, ſoll dergeſtalt her— 
vorragen, daß es nicht hoͤher hinaufgeruͤckt wer⸗ 
den kann; das iſt: Hiob haͤtte ſein Leben nicht 

hoͤher bringen. koͤnnen. Der 
v. 27. Siehe! das haben wir erforfcht, und 

fo ifts. Höre das! Und behalte es bey dir. 
behalte es bey dir.] So überfege ich das: 
III MASL ‚Die LXX geben es mit : au. de 
wadı osuurasırı Errenfasz; Luther: merke 
du dirs, und Tremellius: tu .cognofce bo- 
no tuo. Der Sin der Ausdruͤcke iſt nicht übel 
Durch diefe Dollmetſchungen getroffen. Allein das 
Verbum 97° bat, wie die arabihen N und 
DE, eine noch ausgebreitetere Bedeutung... Es 
beißt auch fo viel, als etwas beylegen, . bey 
:fich behalten, aufzuheben geben, und diefe 
Bedeutungen gehören für unfere Stelle‘ Eliphas 
beſchließt ſeine Rede an den Hiob. Er hatte ihn 
in derſelben unterrichtet. — Schlus ermahnt 
3 ee 
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“er ihn nun, das: Borgetragene wohl. zu-behalten. 
Durch diefe Anmerkung empfangen aud). die 
Paulinifchen Kedensarten , Tagan ride. 
ya, magmTidenct, — und Taex- 
— ea Licht. — 


Das VI. Capitel. 


v. JI. Di aber antwortete, : und fpradh : 
v. 2. Ol daß meine Verfehrung genau 'gemo« 
"gen würde, und mein ganzer Fall zugleich in einer 
Wageſchaale gehoben. —— 

v. 3. Denn nun wird er vor dem Sand am 
Heer aufgehäuft werden , darum UDSCRDEHEEN 
‚ meine Worte das Maas. 

Dem Ausdruͤck 732° eignen bie Dollmetſcher 


‚bie Bedeutung der Laͤſt, der Schweere zu, 
"und mit dieſer Bedeutung iſt er auch verſehen. 
Man kann ihm aber auch noch eine andere beyle⸗ 
‚gen, und dag ift die von aufhaufen. Das 
Arabiſche giebt ı uns diefe Bedeutung an die Hand... 
Bey den Arabern bedeutet 223 in der II und 


IV. Conjug. der Stern iff bis an die Mitte 
des Himmels berangeftiegen. Hiob vers 
gleicht ſein Ungluͤck, ſeinen Jammer, und die 
ganze traurige Gataftrophe feines Woblftandes 
mit einem’ Sterne der hoch ſteht. Sein Leiden 
fen fo aufgehäuft ; es Habe ſich ſo aufgethuͤrmt, 
daß es nicht jahleeicher ; a hoͤher werden koͤn⸗ 
ne. 
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ne? Das Stammwort 939 wird von den Doll⸗ 
metfchern vetfchiedentlich gedeute. Die LXX 
Haben: AA ws come Ta Önuaro us Es) DavAn. 
Tremellius, Drufius und Vatablus geben 
ihm die Bedeutung von Niederſchlucken, von 

Verſchlingen, und der ſelige Luther uͤberſetzt: 
Darum iſts umſonſt, was ich rede, Die 
Dollmetfchung der LXX ift diefen Ueberfegungen 
darum vorzuziehen, weil fie durch den avabifchen 
Dialekt behauptet werden kann. Schulteng 
fagt dieſes, und er beweiſet was er faget mit dem 
‚arabifchen Verbo IT verwegen reden, 


vergebliche leere Dinge vorbeingen, Nach 
diefer Meinung foll Hiob fich beflagen ; daß 
fein Vortrag von felnem Freunden für leer, 
für vergeblich, für unndz würde gehalten wer— 
den. Diefe Meinung ift es werth,, daß fie er- 
leutert. und noch mehr beftätigee wird. Sich 
finde einigen Stof dazu in dem arabifchen Verbo 
KR) welches fo ‚viel heift, als im Sprechen 
fehlen, irren,. und dieſe Bedeutung fcheine 
mit dem Sinne Hiobs überein zu fommen. Hiobh 
erkennet, daß fein unzählbares Leiden, feine un« 
ausitehlihe Plagen, ihn leicht zu fehlenden, zu 
fündlihen Neben bewegen moͤgten. Lehrt das 
nicht die Erfahrung ? Iſt es nicht gewis, daß 
die Menfchen insgemein unter dem $eiden fich am 
meiften mit ihrer Zunge vergehn, und unordents 
liche, ja oft murrende und beleidigende Worte, 
Ba ne &35.-.° .,. wider 
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wider die Weisheit uud Guͤte der goͤttlichen Re⸗ 
gierung ausftoffen? +... Des. 
9. 4. Denn die Pfeile-des Allmächtigen, find 
mit mir ; mein Geift trinkt ihr ‚Gift; groſſe 
Schrecken druͤcken michh. 
druͤcken mich.] Im Text flehte Ndvd. 
Die Dollmetſcher binden ſich allzugenau an die 
bekannte Bedeutung von 7. Allein die Schre⸗ 
cken GOttes belägern nicht fo wohl diejenigen, 
Aber welche fie ausgefhürtet werden, Sie änge 
ftigen,, fie drücken vielmehr die Unglückfeligen, | 
und mit diefer Bedeutung ift das arabiſche 9 
verſehen,“ welches in der VIII. Conjug. beſon⸗ 
ders bedeutet, fich. unter einander drücken. 
Ueberhaupt wird dis Verbum von allen“ denen 
Dingen gebraucht, die einander drücken. Von 
ihm ſtammt A392 her, welches zufammenflief« 
fende Waſſer bezeichnet, die ſich einander 
v. 5. Wird der MWaldefel bey dem Kraute 
ſchreyen? Wird der Ochfe bey dem grünen Futter 

biöfn? Bee 
Bey dem FE] Die Dollmerfcher ver. 
ftehen den Ausdruck “2 vom vermifchten 
Surter, und leiten ihn von 72 vermifchen 
‚ber. Bochart handelt. von diefem Worte im 
Hieroz. L. 1. ©. XXX. P. I. gelehrt. Er 
Bat mid) aber. doch nicht überführen-Fönnen daß 
dis Futter von der Vermifchung fo genennet 
Ze. vwer⸗ 
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werde, und dag uS: das Stammwort des he⸗ 
braͤiſchen Ausdrucks ſey. Der chaldaͤiſche Doll⸗ 
metſcher hat: NIOHON,. welches, Bochart für 
ein gefundes Kraut hält, . welches den Dchfen 
und Kuͤhen, fo lange es noch grün, und feucht 
fen ‚‚ungemein nüge. Diefe Anmerkung weiſet 
mich. in den. arabifchen Dialeft hinein, - und ich 
finde, darin den mahrfcheinlichften Urfprung von 
dem Worte 7172. . In bemfelben bedeutet „2 
benetzen, befeuchten, und. Ayy -bolla die 
Seuchtigkeit eines grünen Krauts. Das 
ber dächte ich ; daß 972 einfrifches, gruͤ⸗ 
nendes, und haffes Kraut bejeichne , welches 
die Ochfen in den fetten Wieſen antreffen. Der 
Waldeſel Andee-NPI. Sutrer,. Araut in den 
Wäldern, und er fehreiet nicht ʒ Der Ochfe Hin 
gegen feine. Gpeife auf dan Wiefen, und er blö« 
ket nicht. Futter heißt fonft NIEDN, und auch 
dieſer Ausdruck hat auſſet dieſer allgemeinen noch 
eine beſondere Bedeutung. Ich führe ihn von 
dem arabiſchen RXXx der Wein iſt klar gewe⸗ 
fer, und in der IV, VII. und X. Coiijug. dert 
eften, Theil erwählen, ab. Und fo wäre 
NND eben das, mas 7?92 ift,. Surzer, wel 
ches aus gefunden Kräutern beſteht. 
,:v06: Wird auch eine ungefalzne Sache ohne 
Sal; gegeffen. werden? Iſt auch ein Geſchmack in 
dem Dünnen der Detteee 8 
m, a ie 
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Die drey Ausdrüde Ien, ferner WII und 
DIN müffen entwickelt, und-ins- Licht geſezt 
werden. Den erften erflärt Hinkelman aus 
dem arabifchen Berbo TEN welches fo viel heifs 
fen foll,ats eine ungefalzene Speife,Zugemü: _ 
fe ohne Geſchmack und Geruch genieffen. 
Aber Golius widerfpricht ihm, und führe eine 
andere Bedeutung an, Go viel ft indeſſen ges 
' wis; daß durch. den hebraifchen "Ausdrucf eine 
Speife verftanden wird,’ ‚die feinen Geſchmack 
bat. Was es vor eine ſey? das laͤßt ſich niche 
ausmachen. Der Rabbine Sal. Ben Melech 
ſagt davon: 18 D. 37 AOGa IND 
nayn abo nn NO ON Dun Dan) 77; 
bas ift: Fan wird verftanden vom leben: 
digen Sleifch, . oder lebendigen Sifch : 
denn fie koͤnnen auf keine Weiſe lebendig 
gegeffen werden, wenn fie nicht ſtark mit 
Salz gewürze find. Aber wer wird. roh 
Fleiſch, oder. lebendigen Fiſch effen ? Hiob res 
det von eßbaren Speifen, dle man genießt, aber 
ohne Salz. . Der Rabbine hätte es eher von ges 
kochten Fleifhe, und gebrasenen Fiſchen verfte 
ben Fönnen , die.niche gehörig gefalzen worden, 
Doch hierauf koͤmt es nicht an. Es iſt genug 5 
daß Hiob von ungefalzenen Speifen redet. Die 
Ausdrüde VI und NIDOYM erleutert Rromay: 

er. Denen erklärt er-von dem Speichel der 
‚aus dem Munde der Kinder fließr, nach Anlei⸗ 

| tung 
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tung des arabifchen Dialekts, und dieſen erleu⸗ 
tert er gleichfalls durch das arabiſche nosn 
hhamalah. | | 


29.7. Meine Seele weigert fi, deine unge: 
falzene Reden, o Eliphas! zu nugen, jene 
"deine Worte find für mein Fleiſch Kummer. 
‚zu nugen] Man verdollmetſcht insgemein 
diefen Ausſpruch fo : recufat anima mea, at- 
tingere (ea fcilicer, quae commate 6, re- 
cenfita ſunt ciborum genera ;) Die LXX 
haben : 3 duvaraı yıo Tausadi us ni oeyn, 
und aus dieſer Ueberſetzung erhellet deutlich, 
daß fie in ihren Eremplare vja anſtatt 2112 
gelefen. Nun lieffen ſich zwar diefe Dollmetz 
ſchungen wohl mit dem Sinne ‚ den Hiob in 
dem übrigen Theile feiner Rede zu erfennen giebt, 


vereinigen. - Aber Schultens bat ſchon aus vem 


Arabifchen eine für diefer Stelle fhieflichere, und 
zugleich richtigere Bedeutung nachgewieſen. Er 
erleutert naͤmlich das Termwort aus dem Arabi⸗ 
ſchen 933 die Speiſe har genutzet, und aus, 
dem von dieſem Verbo abftammenden Ausdruck 
222 der eine geſunde und nügende Speife 
bezeichnet. Ja es ift auch gewis;, daß gedadıtes: 
Derbum im metaphorifchen Sinne von einer Re- 
de gebraucht wird, welche kraͤftig iſt, und die 
Subörer bewegt. Diefemnady vergleicht Hiob, 
nad) der Weiſe der Morgenländer die m. 
— li⸗ 


— 
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Eliphas mit einer Speiſe, und zwar mit einer 
ungeſalzenen, mithin ungeſunden Speiſe. a 
find für mein Sleifh Kummer] Die 
LXX verdoflmerfchen das or? 72 non durd) 
Beowov Ye dw ra eiru ne WoTee counv Ak- 
ovross Entweder haben fie on? Md nen 
wirklich in ihrer Handfchrift vor, fich, oder ihre 
Gedanken nicht bey den Terte gehabt. Die 
Neuern binden ſich defto genauer an die Worte 
des Terres, und fie thun nicht übel. Denn bie 
Ausdruͤcke, fo wie fie im Terre ftehen , geben 
einen überaus bequemen Sin. Man überfezt fie 
aber gemeiniglich fo.:- illa funt ſicut languores 
feu morbi panis mei, ober wie Tremellius 
will, cibi mei. Druſius verfteht dur do- 
‚ lores panis Rummerbroör Pi. CXXVII 2, 
und diefet Verſtand harmonirt mit unſrer Ueber⸗ 
fegung. Das Arabifche fezt diefes alles ins Licht, 
und erfläre uns befonders die Ausdrüde 173 
und ony. Man hält dafür, das jener aus 
7 und Dim > welches die Aehnlichkeit an⸗ 
deuten foll, zufammen gefejt ſey. Aber ich fehe 
es für ein einfaches Wort an, und leite e8 von 
dem arabifchen NTI geizig feyn, wenig ge 
ben her. Mic demſelben iſt 72 vermand, die 
Beſchwerde ertragen, in der IV. Conjug. 
beſchwehrlich ſeyn, und BD die Speiſe 
druͤckt, beſchwert ihrer Menge wegen. 
| Bon 
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Bon dem Ausdruck ON? zeige Druſtus, daß 
er auch Sleifch bedeute, und fo verſteht ihn der 
Kabbine Salomon, Denn er erklaͤrt ihn durch 
Ba nor die Krankheiten meines Slei- 
ſches. Kurz Hiob will fagen : beine Reden, . 
Eliphas, verſchaffen mir feinen Nutzen, fein 
Vergnuͤgea; ic werde durch fie nicht geheilt. _ 
Sie werden mir vielmehr druͤckende Bekuͤmmer - 
niffe, und eine peinliche Angft. 


9.8. Wer wird es machen, daß meine Bitte | 
komme, und daß GOtt giebt, was ich durch mein 
Geſchrey fuche ? | . 

Das MEN überfegen die LXX und der, grö« 
fte Haufe der Dollmetfcher durch Sofnung. 
Aber dieſe Bedeutung ſchickt ſich nicht gut hieher, 
und paßt auch zu MINW nicht. Dieſe Ausdruͤk⸗ 
ke aber beziehen ſich auf einander. Mas man 
hoft, das darf man nicht erſt wuͤnſchen. Die J 
Hofnung gehet zwar auf zukuͤnftige Seligkeiten, 
aber auf ſolche, die wir gewis und unfehlbahr era 
warten. Das Arabifche wird ung zurechte wein 
fen. In dieſem Dialeft bedeutet 112 in der IT, 
Eonjug. ſchreyen, und diefe Bedeutung flimme 
mit MIND Bitte, genau zufammen, . Alfo bes 
deutete MIEN ein Geſchrey, welches mit einer 
Bitte, und mit dem feurigften Wunfch’angefüle 
let iſt. Ein Geſchrey, welches diejenigen anhe ⸗ 
ben, die unter einer ſchweren Laſt des Eiendes lien. - 
— gen, 


30 Erleuterungen des. Grundtextes. 


gen, und nach Linderung, oder wohl gar nach 

dem Ende des Lebens verlangen! Hiob haͤuft die 

Ausdruͤcke. Denn MIN bedeutet eine Bitte, 
und MEN eine laute Declaration des Wun⸗ 

ſches und der Bitte. 

v. 9. Daß Gott anfange und mich zermalme, 
da er mit Gewalt feine Hab fortzieht, und mich 


verwundet. | | | 
Die LXX verdollmetſchen das mon NY 
burch —S o xuesos, und Das UND 
durd) Tensarw pe Die Dollmerfhung des 
Tertwortes duch das Verbum Kexedus, zeuge 
son Einfiht. Denn bey: den Arabern bedeutet 
SR) und IN anfangen. Daher bezeichnet im 
Chaldäifhen Xd den Anfang einer Handlung 
oder Sache, und avalolchek im Krabifhen den 
Anfang der Schöpfung. - Der von laus 
cer Teübfalen umringte, und mit brennenden 
Schmerzen fämpfende Hiob, dachte unter diefen 
Qualen, daß GoOtt die Abſicht haͤtte, ihn gang 
zu vertilgen. Er wuͤnſcht demnach Gott mög» 
te einmahl den Anfang machen, dieſen ſtrengen 
Schlus zu vollenziehen. Das {71 m verdolls 
metſcht man gemeiniglich durch: folvar ma- 
num ſuam, huc usque quafi vinctam ac 
ligatam. Allein das Stammmort Me bedeute 
tet im Arabifchen ziehen, fortzieben, zerreif? 
fen. . Davon. ſtammt denn metbrab.her, wel⸗ 
| Ye) che 
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ches eine durchdringende Durchſtoſſung an- 
zeigt. | | 
2 ni 10. So würde ich Doch einen Gefang haben, 
ich würde muthig mit einem tanzenden Fuſſe auf 
die Erde ftampfen, baß er nicht gefehone hatz 
weil ich die Ausſpruͤche des Heiligen nicht geleug- 
net habe. | 
Die LXX müffen N9 an ftate Mir gelefen has 
ben. Denn fie dollmetſchen das non? my m 
durch vn de us morıs raDos. Die Neuern 
überfegen den Ausdrud Or: mit Troft : So 
hätte ich noch Troſt. Aber, da in dem fol⸗ 
genden, wie id) gleich zeigen werde , von einer 
tebhaften und hinreiffenden Freude geredet wird, 
ſo wird es ungemein wahrfcheinlich 5 daß durd) 
diefen. Ausdrucf eine gewiſſe Freudensbezeu⸗ 
gung vorgeſtellt werde, welche fich in den Stel⸗ 
lungen des Leibes findet. Das Hebräifche läßt 
uns bey der Deutung dieſes Ausdrucks und des 
danzen Ausfpruchs ohne Hilfe. Der arabifche 
Dialet giebt fie uns. , Nun bedeuter EMI im 
Arabifchen fpielen, und zierlich fingen. Leyd⸗ 
tragende pflegen, um. ihren Kummer zu ftillen, 
j fingen,, ‚oder durch Lieder, durch Gefänge zu 
ezeugen : daß fie ihren Schmerz überwunden ha» 
ben. Dieſemnach will Hiob fagen: So würde. 
ic) doch einen Gefang haben ; fo wuͤrde ich 
doch meine Freude durch fingen an den 
Tag legen, Eine — Gattung von Freu⸗ 
de 


En  Erleuterumgenides- Grundtextes. 
de druͤckt ‚der: Verfaſſer durch das folgehde 
mon). aus. Dis Berbum erleutere ic) aus 
dem arabifchen x das Pferd ftanıpft auf. 
Die Erde. Die LXX müffen diefe Bedeutung, 
geroußt haben. Denn fie verdollmesfchen das 
Textwort durch yAAounı Aber das Wort my 
haben fie ſchlecht verſtanden. Denn ſie uͤberſetzen 
es mit: &73 rergeov. Muthige Pferde pflegen 
infonderheit auf die. Erde zu ſtampfen, wenn ie 
geſchwind laufen oder auffpringen. Diefes MI 

thige nennen die Griechen yaugiauo , die —* 
ber aber ne. Daher Hieffe es hier: ich wuͤr⸗ 
de, oder ich werde, auf die Erde mit ei⸗ 
nem Aufſpringen, ſtampfen. Hiob führe 
den Grund von dieſer feyerlichen Freude ans 
weil ich nicht —F Die Dollmetſcher ei⸗ 
gnen dieſem Verbo die Bedeutung des Verhe⸗ 
ſens, des Verbergens zu. Nun iſt es wahrz 
daß dem MA diefe Bedeutung gebuͤhre. Wenn . 
wir aber das arabiſche N. verläugnen , zu 
Hülfe nehmen, fo wird die Verbindung der Ges 
danfen im Terte genauer ; weil ich die Aus⸗ 
— des Heiligſten Aiche abgeläugnee 


v. un. Wie Hein iſt meine Kraft, daß ich be⸗ | 
ftehe ? Und mas iſt meine ae, daß ih mein 
geben. verlängere ? 5 

Das‘ 
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Das Berbun Hm im Teyte uͤberſehen die 
- LXX durch droudrw vortreflih, Man Fann von 
einem Menſchen, deffen Leben fottwaͤhrt, nicht 
ſowohl fagen, Daß ee das Leben erwarte, als 
wielmehr, daß er im Keben bleibe, : Das Ber 
Bam: m? ift-freylich mie der Bedeutung · des Er⸗ 
Wartens verſehen. Aber diefe Bedeutung paße 
nicht zum Tepte. Ihr iſt diejenige, welche die 
LXX ausgedrädt haben, weit vorzuziehen. Die 


fe Dollmerfher haben das arabiſche NM zu Rau 


the gezogen, welches fo viel Heißt, als beſtehen. 
Und es iſt bekannt, daß die Berba mediae con- ° 
cavae mit den Verhis primae radicalis X die 
Fotmen verändern, Mar weis folhes aus. dem 
Stammimore So uid on 204 
mn. Iſt die Kraft der Steine, meine Kraft ? 
23. Iſt nen wohl noch Huͤlfe ben mir ſelbſt? 
sn. Und die Iinderung des Schmerzes ift von ° 
mir weggefeut. 0 | 
die Linderung] Den Ausdruck Main 
verdöffmerfchen dfe Ueberfeger durch ens , ſub⸗ 
ſtantiam. Er iſt ſchon einmahl, und jwar C. 
V.v r2. dorgefomnten. Ich habe aber geglaubt, 
daß es ſchicklicher wäre ihn Bier. zu erläutern, 
Herr Simonis. erftärt ihn durch eſſentiam, 
Tubftantiam , aus dem‘ befannren hebräifchen 
Stammmworte, von weldhen W1 eriftiten, noch 
a ae hr 1, re N TEEN 
uͤbrig ift, und das Im Arabiſchen NY oder ER 
— 352 7°... Phi 
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' Solide, gründlich, ſtark feynz beißt, im Ar- 
cano Form.-p. 387. und behauptet daſelbſt, daß 
moin, foliditatem.bezeichne., Es iſt an dieſer 
Ableitung nichts: auszuſetzen, und der angeführte 
Sin ſchickt ſich zu der vorher berührten Stelle ganz 
‚gut, Ich zweifle aber, ob er ſich bey dem gegen⸗ 
waͤrtigen Schriftorte ſo bequem wird denken laſſen. 
Denn bier ſteht er mit. dem A Zuͤlfe in der 
engeften Verbindung. Daher kann er hier. feine 
Soliditaͤt, oder Subftanz, Wefen, Rath 
und Weisheit anzeigen. Denn dieſe Notionen 
find zu allgemein, als daß fie ſich zur Huͤlfe 
ſchicken ſollten. Die LXX haben dieſes bereits 
erkannt. Denn ſie uͤberſetzen das Textwort dort 
durch #AnIns, und bier durch. Bondeicv. „Die 
waͤre es, wenn wir daſſelbe ‚von dem arabiſchen 
01 jemandem mir Troſt helfen, herleiteten. 
Der Troft, der. den Schmerz Hindert, oder das 
Gefühl des Uebels verringert, iſt eine Art von 
Hilfe. Wie deutlich ift der Gin Hiobs ? In 
mir ift feine Hülfe. Es iſt ſo gar aller Troft, 
der doch eine Art von Hülfe iſt, verſchwunden. 
- Er ift von mir weggeftreut-worden, , — 
v. 14. Sollte jemand der Gnade und Furcht 
des Allmaͤchtigen untreu werden, der in dem 
Betruͤbnis vor feinem Freunde zerfchmelze ? 
Dieſer Vers gehoͤret unter die recht ſchweren 
im ganzen Buche, mit deſſen Erklaͤrung die Phi⸗ 
fologen ſich bisher umfonff befchäftiget — Es 
EDEN — 


244 . 4 
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* viel auf die Deutung des Augbrucks MIN 

Leſſe ſich nicht derſelbe aus dem arabiſchen 

van erſchrecken erleutern? Koͤnnte man nicht 

das ») vom Schreck verſtehen, und’ Bas D 
als ein fervile praefixum betrachten? 

v. 15. Denn meine Brüder ftehen bey mit, 
als ein Bach. Denn fie ‚geben vorben ‚ toie. die 
MWaflerftröme, -' 

Die Dollmetſcher legen dem Verbo 23 fe 


Bedeutung des Betruͤgens, bes Berückens 
bey. Vatablus und Drufius haben : amic 
mei fefellerunt me, ſicuti torrens fallere 
ſolet negotiatores. Es iſt aber ein Zwang 
in dieſer Deutung. Biob wuͤrzt ſeine Rede mit 
dem Salze der Ironie, und ſein Ausdruck iſt 
ſcharfſinnig. Meine Bruͤder, will er ſagen, ſind 
ſo beſtaͤndig, ſie halten ſich ſo bey mir auf, wie 
ein Bach. Das heißt: meine Brüder laufen fo 
geſchwind von mir weg; als ein Bach flieht, als 
bie Waſſerſtroͤme ſchnell voruͤber rauſchen. Die⸗ 
ſe Bedeutung gruͤndet ſich auf das Arabiſche, und 
auf das Anſehen der LXX. Bey den Arabern 
bedeutet 132 ſtehen, an einem Orte beſtehen 
bleiben; und jene dollmerfchen : 8 weoneidov us 
ei ‚Eyyvrarcl HE}, WOTEe Keınagdes EHÄEITEV, 
doæee xũuc — ne: 
v.16. Die mirs an Kälte des Alters zuvor tbun, 
und deren oberen Theil der Schnee verbirgt. 
- Die Dollmerfher fehen diefen Vers als eine 
Fortſetzung der Metapher an, in der Hiob im 
Ä | 53. Bor 
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WVorhergehenden geredet hätte. . Daher nehmen 
. „fie unfere Werte ſo: qui nigriores ſunt prae 
gelu (torrentes) & contexit eos-nix, id eſt: 
qui fallaces ſunt ex frigore torrentes, licet 
contexerit eos, candor inſtar nivis. Selbſt 
Schultens hat dieſe Gedanken, und er beſtaͤtigt 
fie durch das arabiſche A7P turbidus fuit, tur- 
bidum reddidit. Wenn man annimt, daß 
Siob bie. Metapher des vorhergehenden Verſes 
fortfegt, fo kann diefe Deutung vollfommen be⸗ 
ſtehen. Aber ich zweifle ; daß Hiob das Bild, 
deffen er fich v. 16. bedient hat, in diefem Vers 
erweitert. Er hatte im vorhergehenden die Treue 
und Beſtaͤndigkeit feiner Freunde, mit dem Naus 
fhen eines ſchnellen Fluffes verglichen. . Im ge⸗ 
genwaͤrtigen Vers zeigt er die UnMuͤrdigkeit und 
die Schande diefer Aufführung; Und um dDiefels 
be ing Licht zu fegen, greift et die albernen Reden 
feiner Freunde, infonderheit, des Eliphas an. 
Das erfte Tertwort OMNIA leite ich von dem 
arabifchen TE her, welches fo viel heißt, als; 
übertreffen, überlegen: feyn, zuvor thun. 
Der Ausdruck MIR bezeichnet nicht den Reif, 
wie uns die Dollmetſcher überreden wollen, ſon⸗ 
dern Rälte, Eis, mithin im metonymifchen 
Werftande , einen Alten, einen Abgelebten. 
Daher falle ich den Sin des Tertes fo: Die es 
mir an Kälte, am Eife des Alters 'zuvor- thunz 
und deren obern Theil der Schnee, die mweiflen 
HGaare bedecken. Der Winter ift ein — des 


— 
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Alters. Wenigſtens haben ſich die Alten dieſe 


Idee von demſelben gemacht. 
v. 17. Zur Zeit, da fie fertig find zu reden, 


werden fie zum Stillſchweigen gebracht; wenn es 


heiß wird, fo wird ein jeder von feiner Städte 


gewaͤlzt. | 


Im vorhergehenden bezeichnet Hiob das Sub⸗ 
ject, von welchem er gewiſſe Yusfprüche thun 
wollte, und in diefem Vers fchreitet er zum Präs 
difate fort. Es fommen aber in demfelben einige 
feltene, ſtarke und bedeutungspolle Ausdruͤcke vor, 
welche der Erleuterung bedürfen. Der erfte ift 


IIND. Dan haf denfelben durch diffluere über» - 


feßt ; und ift bemüht gemwefen, ihn mit dem tals : 
mudifchen, oder aud) aus dem Stammmwort DAT 
inundavit, zu entwickeln. Allein das Talmu» 
difche iſt Fein zuverläßiges Hülfsmittel, das aus» 
geftorbene Hebraͤiſche zu verftehen. Denn es ift | 
nur ein gefchriebener Dialekt der gefchrten Juden 
geweſen, und diefer hat gar das Mittel nicht, ihre 
Bedeutungen. fo unverändert zu erhalten, als ein 
Lebender. Uber das Xrabifche wird dieſen Aus⸗ 
druck in ein hefles Sicht fegen. Nun haben die 
Araber zwey Stammwörter, welche das Verbum 
auf klaͤren. Erſtlich das Stammwort 222 
ſcharf, ſpitzig ſeyn, in der Zune Fertig⸗ 
keit haben, J hernach 2 a Com 
jug. anfangen vor Alter gelb zu werden. 
Beyde Bedeutungen in zu diefem Er 
4: ie 


+ 
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Die letztere, wenn man dem NDY die Bebeu- 
tung des Yusfchneidens, des Abhauens bey- 
- lege :. Diefe meine Sreunde , die mich-an 
Jahren überrreffen, und febneeweiffe Haa⸗ 
re tragen, werden zu der Seit, da fie vor - 
Alter gelb. werden, ausgefebnitten , abge⸗ 
bauen werden ; das heißt : Sie werden von 
aller Weisheit encblöße feyn. Die erfte Bedeu: 
tung aber ſchickt fich doch noch beffec br. Man 
mus nur das Stammwort NOY aus dem arabis 
ſchen Hox erleutern, welches fo viel heißt, als. 
ſchweitten, fille ſeyn. Diefemnac) bieffe es 
* : Meine Freunde, die ich V. 16. beſchrie⸗ 
en, werden zu der Zeir, da fie ſcharf und 
fertig reden follten, zum Stillfehweigen 
gebracht. Dos Berbum, 32972 wird vom - 
auslöfcben erflärt, und in diefer Bedeutung 
ftehet es Ef. XLIII, ı7. Spruͤchw. XX, 20. und 
Pf. CXVIII, 12. - Allein es iſt dafelbft die Res 
de vom Seuer, und hier vom Waſſer. Daher 
mus es bier auch eine Bedeutung haben, die fich 
* zum Waſſer ſchickt. Kine foldhe Bedeutung weis 
fet uns das Xrabifche nah. Bey den Arabern 
Bedeutet 3971 durch die Erde wälzen. Eis 
ne folhe Handlung läßt fih vom Wafler denken, 
Die Waffer mälzen fi ; fie thuͤrmen ſich auf, fie 
falfen nieder. Cine Welle ftößt die andere fort. 
Daher dollmetſche ih fo: Wenn einer unter. 
ihnen heiß wird , ſo werden fie von ihrer 
on Staͤdte 
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Sraͤdte weggewaͤlzt; ſie flieſſen von ihrem 
Orte weg, wie die Waſſer in einem Flus. 
‚Br18. Die Fußſtapfen ihrer Wege gehen durch 
verfchiedene Krümmen, fie fteigen.zu einem leeren 
Drte binan, und fommen um. | TR 

Das Verbum NE bedeutet ‚fo viel, als dre: 
ben, kruͤmmen, und diefe Bedeutung wird 
durch das arabifche NE beftätiget, als welches 
eben diefen Sin bey ſich führe. Eigentlich wird 
es von Bächen oder Flüffen verftanden, welche 
austreten, und fich’in verſchiedene Wege vertheis 
len. Der Rabbine Salomon Ben Mielech 

erklaͤrt es richtig durch amp 3020 000 
| v. 19. Sie (die Bäthe) haben die Fusfteige 
zur- Wüfte hin, vom Waffer ausgeleert ;' die 
Wege nach Saba zu, haben fie gefammlet.. | 

Das Berbum Da wird verfchiedentlich ver: 
ftanden.- Die LXX. dollmerfchen durch Were 
edss, andere drücen mit noch mehreren Grunde 
das Präteritum aus : viderunt (lud) coerus 
proficifcentium ex Thema. Es find aber 
zwey Unvichtigfeiten in dieſer Dollmetſchung. 
Die erſte wird bey AMAN,, und die andere bey 
dem Ausdrud NDN begangen. Man vermec- 
felt nämlich zuerft unfee AAN und HiNYiN, 
Diefes zeige einen Saufen Herumziebender 
oder Reiſender, jenes aber Wege oder Sus- 
feige an.. Im Terre müfte demnah MANN 
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ſtehen, wenn die vorher beruͤhrte Dollmetſchung 

gegruͤndet ſeyn ſollte. Naͤchſt dem, fo verſteht 
man’ ben Ausdrud :NDN von einer gewiſſen 

Landſchaft oder Stade in Arabien... Cinige 
fehen ihn an, als den Terminum a quo, wie 
Tremellius, und andere, unter denen Drufius 
genannt zu werden verdient, als den Terminum 
ad quem, Es beruht alles, auf eine: richtige 

Deutung des Verbi O3... Sch vermuthe, 
daß diefes. Stammwort eine "Bedeutung haben 
muͤſſe, die dem.Y9%° im 18:10. ähnlich ift, oder 
wie ſich fire dis Berbum ſchickt. . Diefe Bedeus 
rung läßt uns das Arabifche entdecken. Bey den 
Arabern bedeutet DI2 das Waſſer heraus: 
führen, den Brunnen ausleeren. . Der 
Ausdruck WON befchreibt nichts weniger “als eis 
nen Ort Themarnn , wie fih die LXX und 
- andere überredet. haben ,. fondern eine. Wuͤ⸗ 
fte, einen öden Sanbflrich in Arabien. . Man, 
meynt, daß Thema der Geburthsort des Eli⸗ 
phas gewefen fey, und das Hiob auf denfelben 
ziele. Allein NOYN bedeutet im Arabifchen eine 
Einoͤde, eine Wuͤſte, ein enrwölkertes, ein 
von allen Lebensmitren enrblöftes Land. 
Man darf alfo unfern Tert nicht erit fuͤllen. Es 
Fehle ihm Fein Wort, welches in Gedanken zus 
gefegt werden muͤſte. Die Wege Thema, 
find Weste oder Susfteigge , welche in die Wuͤ— 
ſte führen : Endlich fo bedeutes MB. nicht nur 
— Ze x hoffen 
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hoffen, fondern auch ſammlen, und zwar 
das Waſſer ſammlen, NP, MID ı Mof. 


1,9. 10.⸗ ” 
v. 20. Gie-find beſchaͤmt worden, daß fie fich 
drauf ‚verlaffen haben. , Sie find bingefommen 
Can den Weg oder. Zusfteig,) und. find roth ge 
Worden,. N ee 
v. 21. Denn nun: feyd ihr in die Eitelkeit "ges 
rathen. (hr Habe durch eure Rede die Sache 
nicht getroffen, ihre richtet nichts bey mir aus.) 
Da ihr mein Unglück gefehen, habt ihr euch gea 
fürchtet. — wi = —J u — 
Die Partikel 0: hat hier Grund, und die 
Meinung der Maſorethen, welche ſie wegloͤſchen 
wollten, iſt ſeicht. Das Folgende wird uns von 
der Nothwendigkeit ihres Daſeyns überzeugen, 
Die Dollmetfcher, verftehen indefien diefen Aus: 
fpruch verſchiedentlich. Deuflas hal fact 
eftis nıhil, ſeu fefelliftis me, und Tremel: 
lius: qui fuiftis, non eftis. Ich kann nicht 
begreifen, wie unfer fel. Luther zu der beſon⸗ 
dern Bedeutung gefommen iſt: Dem ihr feyd 
kun zu mie kommen, und weil ihr Tam: 
mer ſehet, fürchter ihr, . Die LXX doll⸗ 
mitſchen am glüdlichften duch: wurde de zei 
vneis Erreßyre u averenporwr Sie haben 
das NT afs ein Subftantivum angefehen , und 
dad Verbum DAN überaus gründlich. durch 
Emıßeivo vertirt. Ihre Dollmetſchuag empfiehlt 
ſich, wie ich ſage durch ihre Gruͤndlichkeit. Denn 
? | das 
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das Riſt ‚ein wirkliches — 
Man kann es entweder von dem arabiſchen "N7, 
mit dem das hebraͤiſche MR überein koͤmt, im 
der VIII. Conjug. leer ſeyn, arm, eitel ſeyn, 
oder von "7? drehen, faul, febläftig, traͤ⸗ 
ge von einer Sache ablaffen, herleiten. Das 
von bedeutet /ora eitle Dinge. And. wie wahr. 
ſcheinlich ift es nicht, daß unfer NY oder N? 
eben diefelbe Bedeutung habe ? Auch der folgen« 
de Abfchnit macht. diefe Muthmaſſung wahrfcheins 
lich: Denn ihr habt das Unglück, den 
Schreck ,. ober die Araftlofigkeit geſehen, 
und euch gefuͤrchtet, dergeſtalt gefürchtet, 
daß ihr Verftand, und. Murh verloren, und in 
euren Reden eitel worden ſeyd. Bey den Aras 
bern bedeutet MAI in der IV. Conjug. das 
Glück eines Menſchen niderwerfen, und 
ann die Kraftloſigkeit. Die LXX haben 
un Bedeutung durch ihr. rexuux zu erkennen . 
gegeben. — | F 

v. 22. Iſt es geſchehen, daß ich geſagt habe? 
Gebt mir was? und reicht von euren Guͤtern 
ein Geſchenck für meine Ungerechtigkeit 
für meine Ungerechtigkeit.] Man übers 
ſezt insgemein den Tert fo: & ex opibus ve- 
ſtris munera date (judiciy,pro me. Allein 
ich betrachte den Ausdrud WI als ein Sub: 
ftantivum, und leite ihn von NY uͤbertreten, 
-unbillig,. wieder jemand ungerechr feyn, . 

D 
2, fe > * her. 
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her. Davon heiße may, mW,: Uehertretung 
Ungerechtigkeit: Gebt dein Richter ein Gei 
ſchenk, ‚meine ‚Ungerechtigkeit, : meine Sünde zu - 
verſoͤhnen. Va DER E 

= ©. 23. Und errettet- mich von der Hand das 
Gegners, und erlöfet mid durch einen gezahlten 

reis, von der Zauft der Öemaltthärigen, 
 v.24. Daher lehrer’ mich, und ich will des 
Stillſchweigen beobachten , und was ich verſe⸗ 
ben babe, gebt mir zu erkennen. — 
v23. Wie werden doch richtige Worte von 
euch verleumbdet ! und wie ſchoͤn ſtreitet jemand 
Das Berbum - 75702, welches gemeiniglich 
durch robuftum durum eſſe, uͤbetſezt wird) 
erklaͤrt Schultens aus dem arabiſchen KW 
krank, ſchwach ſeyn, und vor ihn die LXX 


durch Pxura. Kromayer hingegen erleutert 
es aus dem arabiſchen OD ‚decidit, detra- 
ctus fuir, und vor ihn der Berf, ber Dulgares 
quare detraxiftis, (ermonibuys veritatis. Der 
Chaldaͤer ſagt: Wie füfe find , ‚und es 
ſcheint, daß er in feinem Exemplare A232 ND 
geleſen habe. Ich dächte, daß ſich die Verbum 
auch aus dem chaldaͤiſchen Stammworte D70 
druͤcken, aufflären lieffe, und vielleicht hat. ber 
Urheber der Bulgate daffelbe im Sinne gehabt. 
Suverläßiger und ficherer aber iſt mir das ara. 
‘ M & Bird — biſche 


234 
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biſche 7Moſchaͤnden, verleumden/ und durch 
daſſelbe iſt meine Dollmetſchung entſtanden. 
.: 0/26. Denkt ihr die Worte zu tadeln, und 
Worte eines: Verzweifelungsvollen niderzutreteni 
Im Texte ſteht UNI OR MN. Der 
Ausdruck MAN ift hier fein LIomen, fondern 
ber Infinitiv. im Aal, Dem es. wird dieſes 
Wort mit deny Jafinitiv, der vorhergehet MIN? 
genau verfnüpft. Ich fuche aber-feinen Uefprung 
in dem arabifchen AMY mie Süffen weeren, 
ind in der IX. nachgelaſſen feyn, auf 
v.27. Werdet ihr nicht aud) auf eine armd - 
Waiſe eure Pfeile fallen laffen, und nach‘ ges 
ſchehenen Ausfall wider euren Freund ftreiten? 7 
Es iſt nicht zu leugnen, daß das Wort 7199 
iusgemein die Handlung des grabens ausdrüdfe, 
und nie. hat Gouſſet ungluͤcklicher gedacht, als 
ba er denfelben, die allgemeine: Bedeutung des 
Zubereitens gegeben. Ich will hier widerho⸗ 
fen, was ich von diefem Verbo, und befonders 
don diefer Stelle. in den, —— —— 
Merkwͤrdigkeiten vom Jahre 1760. ©. 63. 
geſagt habe. "Man Fanri ganz und gar nicht 
behaupten ,.. daß in unſerm Topte der Ausdrum 
iD mweggelaffen worden, und daß man daher 
in ber Ueberſetzung, denfelben dem, Terte zufügen 
müfte: Die LXX welche die orientalifhen Dias _ 
lekte beffer.als mir verftunden, eignen dem Berbo 
MI2. die Bedeutung des Springens zu. Und 
| biefe 
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dieſe Bedeutung iſt gegruͤndet. Den — 


bedeutet im Arabiſchen fo viel, als aufbüpfen; 
auf jemand zuflürzen. Davon ftammt der 
Ausdruf DOW2 ber, welcher Laͤmmer anzeigt, 


weil ſie auf huͤpfen, und auf einander zuſpringen. 
Eine — die von den Griechen Durch da 
Berbum’ozıerzar artig befchrieben wird 1: - Dies _ 
ſemnach — es bier: Ihr werdet — 
nen Freund zuſtuͤrzen. Allein: diefe-Deus 
tung N mir nicht recht - gefallen. : Ich mil eine 
andere verfuchen, die mit dem Zufammenhange 
genauer überein flimmet , 'und die dem, Tert in 
einer. vollen Energie, und ſchoͤnen Gradation res 
den läßt. Ich glaube naͤmlich: daß der Ausdrud 


N von dem-arabifchen. Stammiort.12I 


hatt und ſchwer feyn ::berfomme , » welches 
Verbum in der III. und. IV. Eonjug. fo viel . 
beißt, als ſtreiten, kaͤmpfen, mit jemand 
ringen. Nach Diefer Ableitung märe es bie 
zwente Perfon des Futuri Ral, im Plurali, 
und aus III Wäre IIIN entftanden. Und 
ihr werdet) (wie Fremde und Feinde) wider 
euren Freund ſtreiten. Wider jemand ftreia 
ten ift mehr, als ploͤzlich, und aus Uebereilung 
auf jemand zu für 
Waiſe ſtuͤrmen iſt viel, aber wider einen 
Sreund öffentlich fleeiten, doch noch mehr. - 
v. 28. Daher fange nun an, und wendet euch 
zu mit : (mic) anzufehn) Denn vor eurem Arte -· 
se werde ich nicht — en ie 2 
v. 29. 





Bayerise 2 
Staatcbit:i' — 
München 


— rt 






en, Wider eine hülflofe \ 
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79, 29. Greift mich immer frey mit eurer Zum 
ge an. Nur ſagt Fein Unrecht. - Ich fage : 
holt mich mit eurer Zunge herum. . Meine Ges 
rechtigkeit beſtehet doch. — — 
Das Wort 12% überfegen bie alten Griechen 
| burch xafirare, Nichts ift wahrfiheinlicher ) 
als daß fie in ‚ihrem: Epemplare: 32 gelefen has 
ben... Es iſt aber: betruͤbt, daß dieſe leichte 
Stelle infonderheit von den Meuern:fo fehlecht 
verboflmetfeht worden. : Wer mit: ihnen glauben 
kann ‚ daß 320 von DW herkomme, der mus 
den Idiotismus der Sprache nicht Fermen, der 
mus feine Regel inne haben... "Mir Hilfe des 
Arabifchen- können wir dieſen Ausdruf der Un⸗ 
wmiffenheit und der Misdeutung entreiſſen. Ich 
nehme: zwey bekannte: Stammwoͤrter -aus dem 
arabifchen Dialekt an. Das erfte ift IND, 
welches fo viel Heißt, als frey einhergehehi, 
und dag andere 320, welches in der I, II. und 
Vil. Conjug. febimpfen, ſchmaͤhen bedeutet, 
Die verfuchte Ueberfegung ift demnach] gegründet, 
und auch der Zufammenhang redet ihr das Wort. 
v. 30. Iſt denn auf meiner Zunge Unbilligfeit? 
Meder mein Mund das Richtige nicht?, 


’ 4 bei f 


.. Das Wert NT uͤberſezt man ſehr ungeſchickt, 
durch calamitates, infortunia, aerumnas. 
Denn es wird dem MI entgegen geſezt. Der 
Unbilligkeit, dem Unrichtigen ſteht das Gerade, 
das Wahre, das Rechte entgegen, welches die 
— —— Hebtaͤer 
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Hebraͤer * ausdruͤcken ve23. aber nicht 
das Ungluͤck, das traurige Schidfal, das Bes 
Ffümmernis. Durch das Arabiſche Wirb diefer 
Ausdruck deutlih. Bey den Arabern bedeutet 
nn ver II. Conjug. eine Sache gut ein: 
richten, perfertigen, in —— en, 
und mit eben dieſer "Bedeutung iſt, wie Golius 
‚anmeift, auch das arabifche MIX in der IV. 
Conjug. verſehen. Nut bedeutet, MIEN ver⸗ 
beffeen, in den rechten Stand: ‚fegen, 
febieklich machen. Daher daͤchte ich, daß 
117-dgs Rechte, Schickliche und Grdent 
liche anzeigen koͤnne, uͤnd diefe. Bedeutungen 
werden dem Unrechten, dem Unbilligen entgegen 
geſezt. „Die, LXX verdollmetſchen-dis Wort 


hurch aysegw ungemein gut, 
pa org — ie 
ZT er Das VII. Capitel. er gt;t 


v. 9 Pers nicht ber. arme Menfch auf Erz 
eb den Eriegerifche' Dienfte thun ? 
Und find nicht feine Tage, wie die Tage eines. 
Sahne... ; - 1, © 40-5 m 
2:0, 2. Iſt er nicht wie ein Knecht, "der nach 
ben. Schatten lechzet, und wie ein Tagelbhner, 
der auf den Sohn für feine Arbeit hoft? 
Im Texte ſteht: x FINWN er ſeufzt, lechzt 


nach dem Schatten, errang ihn heftig. Das. 
ay.,, rds 
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Arabifche unterftüze diefe Dollmetſchung en 
FTD bebeufet in diefem Dialekt heftig durſten. 
Der durch die Hige der Sonne ermüdete Knecht 
fucht ‚heftig , mit einen lechzenden erlangen, 
Schatten, um unter denfelben. fid) abzukuͤhlen. 

v. 3. Alſo bin ic) auch gezwungen worden, 
mir als einen beffern Theil recht böfe Monathe zu 
errvählen, und Fummervolle Nächte find mir ge⸗ 
worden. — | — 

Das Verbum HIN im Texte wird ges 
meiniglic) verdollmetſcht: poflidere coattus 
ſum velut hereditatem. Die LXX  müffen 
in ihrer Handfehrift "NIIT gelefen haben. Denn 
fie druͤcken fih mit uneuewa aus: Ich habe 
erwartet. Aber diefe Leſeart iſt ein Sthreib« 
fehler. Das Arabiſche weiſet uns zu rechte. 
Bey den Arabern bedeutet 2 einen beſſern 
Theil erwaͤhlen. Davon hieſſe das hebraͤiſche 
Verbum im — machen, daß jemand 
einen beſſern Theil wähle, und im Hophal: 
Et ift genoͤthigt, gezwungen Worden, 
einen beſſern Theil zu wählen. Aus dem, 
in dem zweyten Abſchnit diefes v. folgenden 120° 
erhellet, daß diefe Bedeutung hier ſtatt finden 
fönne. Diefemnad) babe ichs gegeben : ich bin 

enoͤthigt worden, mir als einen beſſern 
Theil zu ermwählen Mlonache NE voll 
Unglück, rechr böfe. Bey den Yrabern bes 
deutet NYO böfe, ſchadhaft feyn, und * 


Be EEE 


Bebeutung gebüßtet dein Ausbeute hlet/ wegen 
bes folgenden EV, 00. 


© 94. Wenn ich mich nieder legte, ſprach ich:r 
wenn werd ich aufftehen ?. Denn der Abend war 
mir verlängert worden, und id) wurde, bis es 
finfter ward, von Schmerzen ſatt. u 

AJim Torte ſteht DW Tr Im Arabl⸗ 
ſchen bedeutet 79 ausdehnen , verbreiten, 
Jang machen: GOtt dehnere den Abend 
sus, er verlängerre ihn mit. Kranken, 
Elenden, Unglüclicyen kommen die Abende und 
Nächte aufferordentlich lang vor. Sie wünfchen, 
daß der Morgen anbreche. Die gewöhnliche Aus 
fegung diefer Worte, welche von den: Rabbiner 
berfümt, daß 12 für IMS don dem Stamink 
wort 712 fliehen, getrieben 'Üoerden; ge 
ſezt ſey, iſt unrichtig. Hiob Elagt nicht über die 
Flucht, über Die Kürze des Abends, Piss tiber. 
feine Dauer und Länge. Den zweyten Ausſpruch 
biefes. v. verdollmetſcht der Verf, der Vulgare 
durch: replebor doloribus usque ad tene- 
bras, und die LXX manens deines cdii 
yov. : Die Neuern erklaͤren das DXANIdUrd) 
jactationes und evaßationes von dem Stamm⸗ 
wort 172 vagatus fit: = Aber die Alten trefe 
fen den Sin des; Wortes beffer , und das Arabi: 
ſche begünftiger ihre Dollmerfhung: Denn in 
dieſem Dialekt Re IM nicht nur fliehen; 
XE a ſon⸗ 


* 
—A. 


* 
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Hondern guch in der IH. Conjug. entgehen, zu⸗ 
wider ſeyn. | mo —— 
v. 5. Mein Fleiſch ift mic einer Faͤulnis vers 
miſcht worden , aus der Würmer wachfen ‚und 
vom Eiter ftäubig ;_ Die Haut iſt zurüdt geice 
sen, und die Wunde ftehr weit offen. -; +; > 
Hier find drey „Redensarten zu bemerken. 
Erſtlich: a2 mw2 wI3T. Man yerdolle 
metſcht fie: induit caro mea vermes, ‚Der 
fel. Zucher bat: mein Sleifch ift nun im 
und üm würmiche. Schultens aber hat 
von den Alten eine beffere oder richtigere Bedeu⸗ 
tung gelernt. Cr leitet nämtich den Ausdruck 
7127 von dem arabifhen EI faul, wurmſti⸗ 
ebig feyn, ber. Ich fage; daß Schultens 
dieſe Bedeutung von den Alten: gelernt hat. - We⸗ 
nigftens haben fie ihn auf diefelbe gebracht. Denn 
der Verf. der Vulgate verdollmetſcht 19 durch 
putredinem, und die LXX durch sazgiem 
Dem Verbo WI lege man die Bedeutung. des 
Anziehens bey, und diefe Bedeutung fchickt fich 
zu der gegenwärtigen Stelle nicht übel. : Denn 
die Redensart: das Fleiſch ift von der Faͤulniß 
angezogen worden ſoll doch ſo viel heiſſen: das 
Lleiſch iſt durch und durch faul. Es hat 
nichts. Geſundes mehr an fi. Inzwiſchen iſt 
die Dollmetſchung der LXX richtiger. .. Sie 
überfegen das WII durch Qugeras, mird.vers 
mifcht, bezxoungen, unsergeknerer als eine 
K WM Mafle 


“ 
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Maſſe Mehl, und dieſe Bedeutung iſt dem Ver⸗ 
bo weſentlich eigens Denn im Arabiſchen beden⸗ 
et DR uͤherhaupt vermiſcht Werden rufen 
doerheit, ſich in Kleider hinein mifchen;: 
d et fich in eine Sache miz 
hen ſich in einen Menſchen mifcben;: 
dv. in einen Menſchen erforſchen, ſich in 
einen Freund miſchen/ d. i. ihn genleſſen. 
Dahew heißt es hler Mein Fleiſch bat ſich 
vermiſcht, oberes, iſt vermiſcht worden: 
mit einer Saulnis, aus der Würmer her⸗ 
vor wachſen. Die zweyte Redensart iſt 
ey 0 Tremellius verdollmetſcht fie. mit; 
ranentum pulveris, andere dollmetſchen den’ 
EXX durd) glebam terrge nah. _ Denn die 
iechen Buben Böixrus. Cs ift aber noͤthig, 
daß ick Ausdruck erfläret werde, weil er nur 
ein eifiz is Mh im der Bibel ſteht. Kro⸗ 
mayer fuͤhrt ihn von dem arabiſchen Stamm - 
worte DNS päths regnen, die Erde be- 
feuchten ab, und beftätige durch -diefe Ablei⸗ 
tung die eng der LXX, und der ats 
dern Ueberſetzer, welche ihn durch terrae glebam 
verdollmetfchen Der Rabbine Salomon Ben. 
Melech, erklaͤrt ihn duch Jay MSN Anz 
fprengung , Anftreuung des Staubes. 
Ohne mich bey den Meinungen von diefem Aus«) 
druck aufzuhalten, als welche Drufius weit 
läuftig recenfirt hat, behaupte ich; daß er ſich am 
“ G3 
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allerfehichlichtten. von ‚ent: :auabifchen “ED. dis⸗ 


Wunde hat iter; Öle Wunde fließt; 
herbeiten daffe.. ¶ Davon ſtammt das arabifcher 


ſchen var, und bedeuten 'ʒuruͤckgehenEin 


und Gedeuter ſyviel: "als ie Wunde, firbe, 
a ee 
v6. Meine Tage, find gaſchwinder ‚dahin ges, 
flohen, ats der Stram deg "Weherg,, und, find, 
am. Ende des‘ Fadens berzeßiee m —— >44 ananmm 
| uͤsbruck MON merke 
woͤrdig. Die LXX Haben ihn durch Ami 

überfezt, und ihnen find die mel | 

gefolgt. Aber da Ziob.die Tage feines. $ebeng, 
mit dem Stram eines Webers. vergleicht „ der 
ſchnell duch das Gewebe durch. läuft , So fchicke 
fich für den’ bemerken Ausdruck feine Bedeutung 
beſſer, als die vom Saden, Eben das urtheilt 
auch der Rabbine Salomon Ben Melech 
Denn er will/ daß der Ausdrud MPN aus dev 


Motion 
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Notlon Bon Dim KIN eines gedrehren oder 
gewebten Stricks Joſ. II, erfläre werden 
müfle. 
er Srinnee. bich : denn mein. $eben ift ein 
Winf, Mein Auge wird kein Gutes wieder 
ſehen. 
8. Du wirſt mich nicht anblicten mid einein 
Yuge, welches mic) gegenwaͤrtig fiehet: Denn 
deine Augen zu mir hingerichtet werdet, wer⸗ 
de ich nicht mehr da ſeyn. 
- 99. Die Wolke wird: verzehre, ı und geht fort 
Alſo wird der, der indie Gruft binabefkaigt, nicht 
hinauf eigen (in Dis: Leben.) 
v. 10. Er wird nicht mehr nach Haufe zuruc · 
kehren: Und fein: Ort wird ihn auch micht kennen. 
v. u. Ich will auch meines Mundes nicht ſcho⸗ 
nen, (mich nicht in meinen Ausdrücken mäßigen) 
— in der Beklemmung mein eiſtes re⸗ 
ich will die Ofkterfeit meiner ‚Seele er: 
— 
v.12. "Bin ich denn ,eine Taube, oder ein Dras 
ehe, daß du Wache um mich ſetzeſt? | 

9.3. Menn ih füge: Mein Bette wirb 
mich rröften: ‚mein‘, ager wird mein Geſchrey | 
fortführen. — 

v.14. Denn ſchmeißt du mich durch Traͤume 
im Schreck uͤber den Haufen, und durch Erſchei⸗ 
nungen witfſt du mich ins Zittern, 

v. 15. Daher läßt meine Seele Unwi en von 
ſich, ja (damit ich noch mehirfage,) den Tod aus 
meinen Knochen. 

4 Laͤßt 
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Life Unmillen wor file Die gewoͤhn⸗ 
liche Doflmetfchung ; 1ulfieike: Seele: 
erbangen zu feyn, ift zubart. Hiob hätte nichts 
Entſetzensvollers fagens Formen ‚: als das. Die⸗ 
ſe Redenzsart ſtellt Den: Hiob in. einen recht wuͤten⸗ 
den Ungeſtuͤm vor, und fie macht ein Grauen. 
s iſt wahr, Das Hiob manches Härte, And 
elefülgende hergusgeſtoſſen hat: Aber ich zwei⸗ 
Be doch a daß er dieſe greuelhafte, und feinem 
Charakter ewig ſchandende Rede gefuhret Viel⸗ 
leicht Hat man feine Worte nicht recht verſtanden. 
Vielleicht Jaſſen ihn mir Die Aleberſetzungen ſo ab⸗ 
ſcheulich reden. Und: was ich vermuthe iſt gur 
Ehre Hiobs wahr. Es koͤmt auf eine gute Doll⸗ 
metſchung des Verbi AMD und des Auswrulfs 


pa’ ai. rim Gedälitet ne) bey den Ara⸗ 
bern: La —— 1 fich laffen,, den 
a 


Orhen herqus lallenz-P=ND aber komt nice 
von PN zufebnücen, fondern von PN un⸗ 


willig ſeyn Her." Diefertinäch bejeichnete po 
gen a * Zoßt — Man wird 
8 nicht viel wide ug einwens 
—— Denn e int iefer ar ſonſt 
Ne s in diefer Stelle vor. ei übere 


dem Zufammen emäffer, N 
n inte, ar BE ffeet, und in PR 
e 


Do fi, eine m Gradation : "aber 
dampft A ER Unvoillen, 


* — 
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von ſich⸗ ja daß ich noch mehr ſage: den Tod 
aus meinen Knochen. ding; 
v. 16. Denn ich bin (in meiner Gluͤckſeligkeit) 
geſtoͤret worden. Daher werdbe ich nicht ewig es 
ben. Las demnach von mir ab. Denn meine Tage 
RD ein Dim en hut u on F 
v. 17. Was iſt alſo er elende Menſch, daß 
du mit. ihm ſtreiteſt und daß du deinen Gin: zu 
ihm binciheefl. &- | ur Brand 
‚Die Meuern haben den LKX nach :üherfegr; 
Denn die, Dollmerfchung Was iſt ein Meuſch 
dab du ihn gros achteſt, und bekuͤn nerſt 
dich mit ihm, iſt aus d griechiſchen gemac 
Allein mich deucht nicht, da die LXX den 8 
won, 272) recht eingeſehen haben. „Es.ijk 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die wahre Notion von 
FR: für, dieſen Schriſtort aus dem Arabifthen 
muͤſſe ‚bergeholt werden. ¶ Mun bedeutet I73-ben 
den Arabern in der III. Conjugat. Zanker; ig 
jemand flreiten. Da nun diefe Conjugar, mei 
dem Piel der Hebräer überejgfhime, fo.dächte:i 

daß Die,angezeigee Bedeutung ſtatt finden:Fönnte, 
Den Sin zu jemand hinrichten, iſt ſo wiel, 
als.: jemand. mit Gewogenheit begecen 
durch Guͤte zugethan ſeyn. Mic diefer Bes 
deutung #t Das arabiſche 252verſehen. Mie 
komt es vor, Hiob wolle fagen + Warum Reli 
teft du doch mit dem Menſchen? Warum wilſt 
du doch fein, Verklaͤger oder Nicheer jun? Der 
elende Menſch ift ja ein Nichts in deinen Aus 
G5 gen. 






fa 
im 


— 
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gen. Und warum biſt du fo guͤtig gegen Ihn? 
der elende Menfch hat ja nichts;,- welches ihn deis 
nem Wöhlgefalfeniempfehlen fönnte? 
39.18. Und daß du bis zum Ueberfluß Luſt an 
ihn Haft, und doch wechſelsweiſe ihn verſuchſt. 
Ein jeder Ausdruck in dieſem Verſe bedarf der 
Aufklärung.” Man werdollmetſcht ihn insgemein 
fo: ut wifires.eumstemppribus: matutinis, 
& fingulis momentis explores ęum. Dieſo 
ucberſetzung ift nach dem Sin eihgerichter, den-bie 
LXX langegeben: atNat das! DxzI30 derdollmet · 
ſchen fie durch dredmevern.? Ich kan aber nicht 
auf den Grund kommen, der fie auf dieſe Deus 
tung ‚gebracht har, ach weniger fie mit dem Inn⸗ 
halt des Verfes vereinigen. Der eufte Ausdruck 
dit Pa. "Die gewoͤhnliche Bedeutung von Be⸗ 
ſuchen, oder Verlangen, ſchickt ſich gar nicht 
hieher. Im Aethiopiſchen aber hat dis Verbum 
biejenige Bedeutung welche das hebraͤiſche Kar 
unh Das griechiſche LWonneähaben ſich woran. 
beluſtigen, ergetzen. Ich babe dieſe Bedeu⸗ 
tung in der aͤthiopiſchen Ueberſetzung der Pſal⸗ 
men z. E. Df. XXII, 8. XXXIV, 13. XL, 9. 
LXXIL 24. LXXVH, 33. CXXXIV, 6. und 
CXLH, ır. angemerkt, und dieſe paße beffer in 
den Sin des Textes, als eine andere. - Den Aus» 
druck OYIRI mögte ich nicht ‘gern Durch matu- 
"tina tempora verdolfmetfchen: Das Arabifche 
gewoͤhret ung eine wiel etgentlichere und fruchtbah⸗ 
t Ä de a 2 


a 
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rere Bedeutung. Bey den Arabern bedeutet 
M in dee. II. Conjug. einen Ueberflus an 
Guͤtern haben. Daher kann Ap2 Reich: 
thümer „ eihe Hlnge, einen Ueberflus ana 
jeigen. SE beiten Ausdruck OWIY7 leite ich 
von dem ara ifchen v3) ber, etwas noch ein⸗ 
mahl hun: Dieſemnach bezeichnete DIN eiie 
——— einen Wechſel iob hat 
ſagen wollen: Nas haft du doch vor Grund, daß 
du dich an dem elenden Menfchen bald zum. Lex 
berflus ergetzeſt, daß du: dich ſo an ihn vergnuͤ⸗ 
geſt, als wollteſt du ihm den ganzen Schatz dei⸗ 
ner Gnade zuwenden, bald aber auch wiederum 
ihn verfuhfh,samd durch Zorngerichte dich ihm 
ſchrecklich machſt. — gun A Fe 
v. 19. Wie lange willt du nicht von mir wege 
ſchen und zugeben, daß ich meinen Speichel; 
ſchlinge J. HE IERL KIEL 61 — i0$ 
Speichel ſchlinge] Dis ift ein arabifches, 
Sprüchwort,.. Es wird Yon einem Dränger ger, 
Braucht ,. der dem Se leer eiumahl ſo 
viel Zeit läßt, daß er Luft und them ſchoͤpfen 
kann. Golius führe dis Sprichwort bey dem 
Ausdruf 992 verfchlingen an, und bemerkt, 
daß PN SOYHAN fo niet heiffe, Als: Er hat 
mit fd viel Zeitraum verſtattet, daß ich 
meinen Speichel verfeblingen koͤnnen. 
Hiob will ſogen · Las mich doch num eine 
mahl arhmen z:. Las mich nur gr 
3 uft 


zug Erleuterungen des Grundtextes. 


Luft feböpfen! du ängfligeft mich',;duitrelöfb 
nich: fo ſtark dd Die Enge; daß} ichinkht einmahl 
suft, ſchoͤpfen ‚Kann. ; RES 171 0Pc — 
v. 20, Wenn ich gelingt be 4,008 ſoll ih 
dir thun ? "Menfchenkenner! Barum Haft du mid) 
Aan "Ziele. gefege ?" Und ſo Herde ich über mich‘ 
felbbſt eins Laſt feyn Re 08 
Mlenfchbenkerinei] Im Terre ſteht: ara niahır 
Man verdollmetſchte dis Durch ; genftos homix 
um: | Aber aſo awuͤſte⸗ Der. Auſsbruck nm m} 
Torte angettoffen· werden. ¶ Anders! tiberfegen‘ es 
darch Menſchenerhalterand Diefa Deutung 
iſt Jener "Dorzugiehend2d ch habe es durch Men⸗ 
enkenner gegeben >" und, zus: dieſet Oollmet⸗ 
Kihang fhıd: miheaen RX Cbeförbexlilpgensefen, 
Denn diefe überfegen EI durdy 2üs-Emsameron 
PinwEv Tav AB Diefe: Döllmetſchung 
iſt griinblich.r u Ich will das Grimdliche derſelben 
Bey den Arabern bedeutet TE) nadara, 
" anbim Verhiörifthen zazra‘: weobin ſchauen 
wohin (eben, fein Gemuͤth ein vice 
ten.  Diefen 


n. Dieſenn ch zeigte Xxdlet en Bemerker, 
ennet,Sufcbauer, an. Diefe Bedeutung fi chickt 

{ich „vortreflich zu dem folgenden Y3BD.,, ‚Denn 
dieſer Ausdruck ſtammt von dem-arabifchen 928 
„ welches fo viel heißt, als kraͤnken, Herze⸗ 
eyd zufügen. Daher YIED;den Ort bezeich⸗ 
nen, auf den die Kraͤnkungen, gleichfam als 
“> auf das Ziel hingebracht werden. Hiob -fagt 
an © 


DO Menſchenkenner Irwarım haft dumich 
zu, einem Zjele gemacht, auf. welches aller Jam · 
mer, alle Meingea hinger tet find. Die 
LXX —* xareureverny. Dieſe Deutung aber 

ie Se Form nicht beftehen: Sie würde 
nur 'alßbesin ſtatt finden , tvenn im Terre vneo 
ober 00 ſtuͤnde. Das d auctivum fig t 
gemeiniglich den‘ De,‘ die Zeit, oder das a 

nt einer Handlung anzuzeigen. 

es A ruck Im Terte das Zief oder 
den Ger, auf den Die Pfeile Hingeworfen wer⸗ 
den. Diesufchauer kennen und bemerken einen 
folchen Dre, und noch — bigenigen, — 
die — 2 

2i. Und was iſt es, warum du meine Mi 
die nicht wegnimft, und meine Ungerechtigfeie 
voruͤber gehen laͤſſeſt? Denn nun will ich = 
Staube liegenz'"du wirft mid) reif fuchen. 
Ber: on nee jr da feyn, 3 vi 5 


vn 6 antwortete abe Sites von "Sud, 
und fprach: 
0 24 . Be lange, wit du fölche Dinge far 
= ? Denn * ——— Mundes find 
orte eines hoffaͤrt es. 
Den Ausdruck im Texte erleutern Bo⸗ 
* im Hieroz. P. I. L. I, c. LI; and 


Schultens ungemein gruͤndlich aus dem wo 
» 5 | chen 


zo‘ Erleuterungen des Grundtertes, 
| ſchen 22 grosfeyn, und beyde bemerken y baß 
22 einen Hoffaͤrtigen, Aufgeblafenen an⸗ 
25,963. Kehrt denn, GOtt das Urtheil um ? und 
wird der Allmaͤchtige den Gerechten umkehren ? 
:; 4 Wenn deine Soͤhne wider ihn geſuͤndiget 
haben, fo zerſtoͤßt er fie, um ihrer Uebertretung 
willen. EI ARE 
. Im Terte ſteht · oyda-ma anzu Die 
LXX haben durch ihre Dollmerfchung, srese- 
dev fv xeiet Tnc avapias ruran;. Die Jemeinen Lies 
berfegungen und. Auglegungen erzeugt. Andere 
geben die Tertworte fo : & tradidit illos ın mas 
_ nus feu poteftatem praevaricationis ipſo- 
rum. Aber diefe Dollmetſchung iſt (don an ſich 
ſelbſt dunkel, «und weit gefehlt, daß‘ fie mit dem 
Grundterte übereinfäme, Kromayer tabelt bier 
- fe Uieberfegung mit Grunde. Die, Geinige/ aber 
iſt nicht viel beſſer. Denn er fegt: etiam re- 
tribuit illis juxta praevaricationem eorum, 
und diefe Dollmetfhung ift darum ungruͤndlich, 
weil fie dem MW eine ganz unerweisliche Bedeu⸗ 
tung giebt. Der Rabbine Salomo Ben Me⸗ 
jech meynt, daß MO hier; ſo viel ſey, als 
winan 1139 die Materie oder Notion der 
Vertreibung. Nun iſt zwar das Verbum 
y mit dieſer Bedeutung verſehen. Sie kann 
aber darum hier nicht ſtatt finden, weil von den 
Söhnen Hiobs nicht geſagt werben kann; 2 
| e 
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fie aus dem Vaterlande waͤren vertrieben wor⸗ 
den. Sie wurden ja in. demſelben unterdruͤckt 
und getoͤdtet. Haͤtte der Rabbine das Arabiſche 
verſtanden, ſo würde er richtiger gedollmerfcht ha⸗ 
ben. Bey den Arabern aber beveuter N29. in 
der II. Eonjug. fich mit einem Degen bewaf⸗ 
nen, und MW mic dem Deren niderftofe 
fen, wovon bas hebräifhe MIW und das chal · 
daͤiſche NIS Herftamme. - Diefemnad) dollmet⸗ 
ſche ich: Wenn deine Soͤhne wider ihn 
SD) geſuͤndigt haben, fo ſtoͤßt er ſie 
it dem Degen nider, Wegen (denn dieſen 
Sin hat der Ausdruck m) ihrer Verbrechen. 
Bildad zielt ohne Zweifel auf den Mord ‚be 
an den Söhnen Siobs: verübt mar. Denn eg 
heißt ausdrüdlih von ihnen ; daß fie waͤren 
Sn ‘EN erwuͤrgt worden. Cap. I,ı5. Der Rab⸗ 
bine Jakob Abendana hat bereits unfere Terra 
worte ſo angefehen. Denn er fagt: ale} 
DyöR > onyun map un mW 
ya Od myan map moon ID 
:OyOD Mas das Stammwort MIW betrift; 
fo find einige, welche das DYWD. WI (Sin den 
Handſchrift mus wohl 2 geftanden haben; 
Das 93 iſt ein offenbahrer Druckfehler ;' oder 
der Kabbine hat ſich verfchrieben) Dadeny aus 
| - dem 
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dem Sinne des Spruches 32 n903 
fie Herden durch den Degen feetben , er= 
laͤren, daß es alſo bieffe : GOtt babe fie ih⸗ 
ker Verbrechen wegen gerööter, 
ve 5. Wenn du demnach GOtt anrufen, und 
bey dem Allmaͤchtigen eine Abbitte thun wirft. ©’ 
Das Berbum MEN bezieht ſich auf. das 
or: im folgenden Abſchnit des Verſes. Di 
zum: dieſes leßtere Stammwort die Bedeutun 
on bitten oder. abbitten hat, ſo ift es zum 
Köchften warfcheinlich, dag MW mit einer Dies 
ſem Verbo aͤhnlichen Bedeutung verſehen ſeyn 
muͤſſe. Nun bedeutet NS im, Arabiſchen die 
Stimme von fich laſſen, aneufen, und ba» 
von ſtammt ID ‚ber, welches. den Sch 
des Mundes bezeichnet... Diefe Bedeutung i 
hier ungemein. natürlich, und wenn id) nicht irre, 
fo iſt fie ſchon von ben LXX angezeigt worden 
VW de ceYeide "meos wow. Es iſt wenigſtens 
husgernacht ; —— eben daſſelbe bedeuten 
kannt, was 5gNeiv adew , frühe fingen, ei 
nen Morgengeſang anftinnmeny ſagt. Ei⸗ 
gentlich wird es vom Sabnengefebrey ge» 
braucht. Im rbpiſchen Verſtande aber von eis 
nem Menſchen, Lder zur Morctenzeir Was thus, 
oder zu derſelben ſingt. Dielen. Sin’ hat NW 
noch an mehrern Orten z. E. Eſ. XXV. 
v. 6. Und wenn bu wirft rein und rechtſchaffen 
geivefen feyn, ſo wird er nun für dich einen er - 
dit 4 A 
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fall auf deitte Feinde thun, und die Behauſung 
deiner Gerechtigkeit unverſehrt erhalten. 
einen Ausfall chun] - Im Texte ſteht: 
IP vr) . Man verdollmetſcht dis 
gemeiniglich ſo: certe Jam expergiſceretur, 
ſeu evigilaret ſuper te, Tremellius hat: 
caufla tua. Druſtus: evigilabit propter 
te; e ſomno expergifcetur propter te, Die 
LXX entfernen ſich am weiteſten vom Terre, 
Denn fie dotfmetfchen s: denssus Eraxgoerui 08° 
Die Ueberfeger haben den Ausdruf 9° nicht 
gründlich genug erwogen, Ich habe feine wahre : 
Bedeutung im arabiſchen Dialekt aus zuforſchen 
geſucht, und. habe fie ‚in dem Stammwort NY 
gefunden ‚welches ſo viel heißt,;.als auf den 
Seind einen Ausfall thun, um ihn zu plüne 
dern, oder gefangen zu nehmen, oder. zu toͤdten. 
Davon. koͤmt NYNY ber, welches einen Aus: 


fall auf ein feindliches Gebiete bedeutet. 
Daher habe ich die Meinung des Bildad fo 
zu faffen gefucht : Gewis, alsdenn wird’ er einen 
Ausfall auf deine Feinde thun,.für dich, das 
heiße : dafür, daß deine Feinde auf deine Söhne 
einen Ausfall gethan, und fie gerödtet haben : 
EHrt wird diefe Ungerechtigkeit rächen. Er wird 
Deinen Feinden vergelten. | J J 
Die Behauſung deiner Gerechtigkeit 

unverſehrt erhalten.) Die LXX geben den 
Grundtert P MI DIV) mit, dmenurasy- 

08 


1 Erleuterungen des Grundtextes. 


dir SE 00 diarrav dinamauins. Tremellius 
hat: & perficeret habitationem juſtitiae 
tuae. Vatablus: pacificum reddet habi- 
äculum juftitiae tuae.. Drufius: pacatum 
vedder habitaculum juftitiae tuae. Andre 
fesen : . confummabit dc. Der Ausdruck 
DW macht die Verfchiedenheit diefer Deutungen. 
Drufiss hält dafür, daß die Dollmetfchung der 
I ben tichtigen Sin ausdrüde. Ich würde 
ihm Beyfall geben, wenn mir nicht der arabifche 
Dialekt eine noch natürlichere und dem Terte viel 
angemefienere Bedeutung überlieferte... Bey dert 
Arabern bedeutet DO in der. III. Eonjug. jes 
manden unverfehrr, unverlegt erhalten, 
jemanden vom Untergange erretten. Daher 
hieſſe es hier : Es wird das Haus deiner Gerech⸗ 
tigfeit, das Haus, in welchem lauter Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit wohnet, unverſehrt erhalten. 
Bildad zielt hiemit auf den Ruin oder Untere 
gang der Häufer der Kinder Hiobs, der Kap. I, 
». 15. befchrieben wird. Wenn du rein. und rechte 
ſchaffen waͤreſt, will. Hiob fagen, fo wuͤrde dein 
Haus nicht verwuͤſtet worden ſeyn. Es wuͤrde 
noch unverletzt, noch unbeſchaͤdigt ſtehen. Der 
Rabobine Jakob Abendana ſagt uns; daß ei- 
nige Gelehrte ſeiner Religi onsparthey die Ausdruͤcke 
APIs MI von ber Seele verftünden, welche die 


Behauſung und das Gezelt der Gerechtig⸗ 
| E — keit 
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keit fe: 1222 FEN ma NW Ann hp 
und er ſelbſt behauptet diefe Meinung. Aber fie 
iſt zu kuͤnſtlich. Man bevarf ihrer nicht. Der 
buchftäblihe Verſtaud iſt viel deutlicher, und 
wahrer. ——— FEN 

vi 7. Und dein Anfang wird zwar ein kleiner 
Dre ſeyn. Aber dein. Ausgang wird fehr vermeh⸗ 
ret werden oT. 

° 9.8." Denn. frage’ nur einmahl das erſte Ge⸗ 
ſchlecht, und beurtheile dasjenige, was ihre Wär 
ter durch gemachte Verſuche ausgeforfcht haben. 
ausgefotſcht haben.] Die bekannte Doll⸗ 
metſchung der Tertmorte DEN. an 2 
iſt: & compara, praepara te ad Inveltiga- 
tionem patrum 1pforum. Die LXX haben: 
— dE zero ıybvos morkon). . Sie haben 
zwar das Verbum 7219 nicht übel ausgedrückt, 
der Sache felbft aber Haben fie noch Fein Genuͤge 
geleiſtet. Man hat die Bedeutungen der Aus 
druͤcke 1)0 und er nicht gruͤndlich genug unter⸗ 
ſucht. Ich will von denfelben etwas weniges fa, 
gen. Bey den Arabern bedeutet 32 eine Säche 
erhalten, bewachen, im Gemuͤthe ver 
wahren. _ Da man dergleichen Dinge, die man 
als wahr, als gut, als müzfich findet, . dem Ges 
muͤth eindrückt, und dem Gedächtnis gleichſam 
zur Verwahrung uͤbergiebt, ſo haben die Aethio⸗ 
pier dieſe Handlung, welche das Urtheil und 
bie Erxegung theils in ſich faßt, theils voraus 
ta. 92 ſetzet, 
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ſetzet, durch das Verbum Kanna anzeigen wollen. 
Der Ausdruck FM bezeichnet nicht allein die Er: 
forfebung, fondern auch die erforſchte, und 
durch Derlache berausgebrachte Sad. Ich 
leite denſelben in dem arabiſchen IPN her, wel 
ches in der VIII. Conjug. bedeutet: fammlen 
beylegen, auf die Zukunft verwahren. Es 
mus auch Apr ehemals im Hebraͤiſchen dieſe Be⸗ 
deutung gehabt haben. ‘Denn warum würde 
ſonſt w pr im Chalväifchen munitionem,, oder 
ropugnacnlum anzeigen ? Und mas ift wahr⸗ 
heinlicher, als daß eben’ diefer Ausdrud im mes 
taphorifchen Berftande die Erfahrung andeute? 
Die Erfahrung, die man ſich durch einen lang« 
wierigen Gebrauch) gefammlet hat. Diefemnad) 
habe ichs überfegt : Beurtheile dasjenige, was 
durdy Verfische, mas durdy Erfahrungen bie 
Väter ausgeforfcht , oder gefammlet haben. Mit 
diefer Deutung ſtimmt der folgende Bers zufam« 
men. Denn wir find von Geſtern; wir 
find Jünger, wir haben ſolche Berfuche noch 
nicht angeftellt ; wir haben dergleichen Erfahrun⸗ 
gen noch nicht. Auch der Ausdruck R im er⸗ 
ſten Abſchnit des V. unterſtuͤtzt fie. | 


v. 9. Denn wir find nur von Geftern her, 
Daher wiſſen wir das nicht, Was jene Alte 
durch Verfische erforſcht haben. Denn 
unfere Tage find ein Schatten auf der Erbe. 


* 
v. Io, 
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v. 10. Werden jene dies nicht lehren ? Werden 


fie dies nicht fagen ? und folgende Worte aus 


ihren Herzen bervorbringen ? 
v. u. Kann auch der egyptiſche Schilf auf 


wachſen, ohne an einem fumpfichten Orte zu ftes 


ben ?° Und wird das NRiedgras ohne Waffer ver 
mehret werden ? \ 

Die Worte NDjI, 3 und INN find von 
dem fel. Kromayer ganz gut erleufert worden: 
Indeſſen wird dasjenige, was ich ihm beyfügen 
werde, nicht überflüßig fen. Bochart leitet 
den Ausdruck NDj3 von ND3. fchlurpfen, 
fcblingen ber, und merke gründlich an ; daß 
das egyptifche Rohr oder Schilf darum dieſen 
Namen fuͤhre, weil es an ſumpfichten Oertern 
wuͤchſe, und die Feuchtigkeit zum Wachsthum 


einſchluckte. Kromayer aber führt ihn von 


dem arabiihen Stammmwort Ey gama , das 
“ Haus mir Rohe oder Schilf bedecken ab. 
Allein, da der Schilf eher geweſen iſt, als die 
Haͤuſer, welche von demfelben bedecket werden, 
fo jiehe ich Bocharts Meinung’ vor. Von dem 
Worte IMN behauptet der groffe Bocharr, daß 
es das berühmte egyptifche Kraut Achi fey. Er 
vergißt aber uns den Urfprung deffelben anzuzei— 
gen. Ich finde ihn in dem .arabifchen Verbo 
8 dem Thiere einen Ring verfcbaffen, 


oder anlegen. Allein was ift zwifchen dem | 


Ringe, der den Thieren angelegt wurde, und 
| | N 3 dem 


\ 
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dem egnptifchen Kraute vor eine Verbindung ? 
Vielleicht wurden:diefe Thiere, wenn fie auf: der 
Wende waren, vermittelſt gewiſſer Ringe an.einz 
ander- gefnüpft ?: oder vielleicht waren die Stricke, 
durch welche fie zufammen gekoppelt wurden, aus 
einem ſolchen KRraute gedrehet? Der Rabbing 
Salomo Ben Mlelech befchreibt das: IN auf 
folgende Weiſe: DWIiNG, M2X TU. NIn INN 
Hr Aantay 2929 Napan nianan Anis 
NDOSON Das heißt: N iſt der Name ei: 
ner. Pflanze, in der die Thiere weiden, 
und fie wird in den Schriften unferer. fer 
ligen Lehrer Isphesta genennet. Allein 30: 
chart erinnert hiebey, daß diefe Befchreibung zu. 
allgemein fey, und behauptet Dagegen ; daß es 
ein Geſundheitskraut feyn müfle, welches bey 
den Perfern den Namen NOBON führe, von ben 
Arabern aber MOHOR und MAL genennet were 
de, und wenn es trocken ſey, MP Aot heiſſe. Und 
dieſe Meinung ‚beftätigt der :gelehrte Bochart 
durd) das Zeugnis der glaubmwürdigften Schriftr 
fteller. , Iſt es aber wahr, dag dis Kraut 
“NNODDN im Xrabifchen NIdodo heißt, fo mus 
fein Stammmort ODOB ſeyn, welches in der IL 
Eonjug. bedeutet: fi verfammlen; zugleich 
zufammen fommen. Und fo würde die Muth» 
maffung des Heren Prof. Simonis von diefem 
Ausdrud im Arcano Formarum p. 363. nicht 
2 . wenig 
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wenig beſtaͤtigt. Man vergleiche hiemit dasjeni⸗ 
ge was ich bey C. VI. v. z. angemerkt habe. 
9.12. Wird es nicht abgeſchnitten, wenn es 
noch in der Blüte fteht ? Und vor allem Heu vers 
Dort be. oe el Tu ge 
abgeſchnitten] Im Terte ſteht NMOPI Ni”. 
Diefes Berbum. bedeutet. nicht ausreiffen, ber- 
ausziehen, fondern abſchneiden. Diefe Bes 
deutung hat gegenmwärtiges Stammmwort im Sy⸗ 
eifhen, Chaloäifchen und Arabifchen, Daher 
haben es auch die. LXX durch ihr Sec.Ony recht 
gut gegeblhen.. — 
v. 233. So ſind die Fusſteige aller derer, die 
Oottes vergeſſen, und die Hofnung des Unheili⸗ 
gen wird untergehen 000 
v. 14. Deffen Hofnung wird zerſtoͤret, und 
ſeine Zuverſicht iſt wie das Gewebe einer Spinne. 
zerſtoͤrr) Die Dollmetſcher find über die 
Bedeutung von DYPY nicht einig. Tremellius 
überfegt: quem faſtidit fpes ſua. Aber die 
fe Dollmetfhung ift dunfel. Andre eignen Dies 
ſem Berbo die Bedeutung des Ausreiſſens oder 
Ausſchneidens zu, und diefe lieffe fich eher 
hören, als jene. Amt fie zu beftätigen, ruft der 
gelehrte Schultens das arabifhe DD wer: 
ſchneiden zu Hülfe, und ſagt: cujtis fpes 
przciditur, “das iſt, der alfe Hofnung wegmirft, 
der da verzweifelt. Diefe Deutung ift aus dem 
Innerſten der orientalifchen Philologie hergenom⸗ 
men. Die Morgenlaͤnder druͤcken ſich ſo von der 
| 24 Hof 
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———— 
Zofnung aus. So uͤberſetzt z E. der Syrer 
die Worte des Apoſtels Epheſ. IV, i9. res urn 
Yhrörxs, oder: wie er in in ſeiner Handſchrift 
thus geleſen haben‘ rss  arArıkoras mil 
137)22.1p027 welche ihre Sofnung ab 
Belchnicsen haben. Im Aethiopifchen ift 
eichfals dieſe Art zu reden gemöhnlidy : Die 
armberziekeirabfchneiden; . oder weg⸗ 
chneiden iſt in diefem Dialekt fo viel, als 
aufhören barmberzig zu feyn. Man ver: 
- gleiche hiemit die aͤthiopiſche Ueberſetzung der Worte 
. non ng2h.0O8n Pf. 77. v. 8. bonu lagmu- 
ra, j mätr, mychratho : Wird er auf ewi 
feine Barmherzigkeit abſchneiden? Naͤch 
dem, fo haͤngt auch dieſer Sin mit dem Folgen 
den wohl zufanmen, Allein das‘ Stammmort 
UND ‚das. Haus zerflören. , „das Gebäude 
abbrechen flärt doch noch weſentlicher und hel⸗ 
lerad hebraͤiſchen Ausdruck auf, und dieſe No⸗ 
tion ſchickt ſich zu dem Begrif einer zernichteten 
Hofnung viel beſſer, als die vorher angezeigte, 
&s ſtimmt aud) mit der jegt gedachten Bedeutung 
das verwandte Stammmott.Dp Kadda in der 
VII. Conjug. zerfallen gut überein. Und da 
Bildad auf die, zerftörten Haͤuſer des Hiobs 
ielen mag, fo wird der in, meiner Ueberfegung 
angegebene Sin dadurch wahrfcheinlicher. 
wie das Gewebe einer. Spinne] Daß 
eier eine Spinne bedeute, iſt ſo gewis, daß. 
— | es 


— 
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es nicht erſt bewieſen werden darf. Mur uͤber 
den Urſprung dieſes Worts iſt man noch nicht 
einig. Bochart leitet es von verwik⸗ 
Felt ſeyn ber, andere von dem arabiſchen 229 
hurtig, ſchnell, fertig ſeyn. Diefe Ablei- 
£ung iſt nach meiner Einficht jener vorzuziehen. 
Denn ob es gleich wahr ift, daß die Spinnen 
mit den Weben und Flechten gut umzugehen wif« 
ſen, fo ift doch diefe Gefchicklichkeit ihnen nicht 
wefentlich eigen ; fie gründet fich nicht eben auf 
ihre Natur. Mithin kann die Spinne von YIU 
öder 720 mohl ihre Benennung nicht haben. 
Biel wahrfcheinlicher. aber iſt es; daß fie von 
dem Jarabifchen 224 davon Zap ecbb hurtig, 
 gefchwind, rersigt, abſtammt, fo genennet 
wird, . Denn dis kleine Thier iſt aufferordente 
lich hurtig, nicht nur in dem Weben feines 
Haufes, fondern vornemlich in dem Sanızen ber 
Stiegen zu feiner Unterhaltung , und dieſe Be— 
hendigkeit ift eine tefentliche Wirfung von der 
Struftur feines Fleinen Körpers. Daher heißt im 
Yetbiopifchen die Spinne Saret Pf. XXXIX, 
22. und Pf. LXXXIX, 10. von dem Stanım« 
wort Saraia im Arabiſchen AD in der X. Conjug. 


ergeben feyn, fich mit Sleis nach feiner 
Vorſchrift richten, oder ME der Zorn 
iſt heftig geworden, und auch das damit 
verwandte INN, welches Diefelbe Bedeutung hat. 

| 5 v.rigz. 
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v. 15. Wenn er fich an fein Haus lehnen wird, 
fo wird es nicht beftehen. Er mag es ftatf ans 
faffen, um fich daran 3u halten. Aber es 
‚wird nicht beftehen bleiben... - ., — 
v. 16. Von der Sonne iſt er weich und gruͤn: 
Und über feine Geilheit wird, fein Reißlein herz 
ausgehen (das Reißlein wird. an Geilheit nod) 
den Baum übertreffen, ‚von dem es auffproflet.) 
Man hat dem DON hier die Bedeutung des 

‚Seuchten, oder. der. Seuchrigkeir gegeben. Sie 
‚erzeugt aber. einen Dunkeln Sin. Das Stamm» 
wort 207 bedeutet auch im Arabifchen nicht al« 
lein feuchte, fondern auch grün, ‚weich und 
zart ſeyn. Die letztere Bedeutung ſchickt ſich 
vortreflich zu einem Baume, mit dem der Gottloſe 
verglichen wird. Der Ausdruck 133 mus gleichfals 
hier eine andre als Die gewoͤhnliche Bedeutung has. 
ben. Nun bedeutet 33 im Arabifttyen unter an— 
dern auch : das Kraut iſt geil, es ſchwelgt. 
Daher fann bier M23 die Geilheit eines 
Baumes bezeichnen, Fin Baum aber ift geil, 
oder läßt feine Geilheit zum Vorſchein kommen, 
herausgeben, menn er übermäßig waͤchſt, 
‚wenn er ‚fid). über die gewöhnliche Art verſtaͤrkt, 
‚and hebt. A 

v. 17. Seine Zweige werden bey den Bach 
des Waflers verwickelt; Aber in den felfigten Ort 
ſchneidet er ein. DE 


— 


2, 


Daß 
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Daß der Ausdruck 92 bier nicht einen Stein⸗ 
haufen bezeichne, wie viele Ueberſetzer, und in: 
fonderheit die LXX geglaubt haben ; ſondern eis 
nen Brunnen ober Waſſerquel anzeige, hat 

ultens aus dem Arabifchen gründlich dar» 
gethan. Denn Yi'bedeutet "bey den Arabern 


ein Waſſer, welches zwiſchen zwey Baͤumen 
fließt. Pagninus wuſte folhes, und doll 
metſchte daher durchlfontem. Ein Baum, der 
geſchwind und ſtark waͤchſt, ſteht nicht an Stein⸗ 
kluͤften und felſigten Oertern, ſondern an den 
Waſſerbaͤchen. Pf.I, 3. Die von mir anges 
zeigte Bedeutung pon 73 finder auch bey: Hohel · 
IV, 12. Zah. X, an. Eſ. XLVIIE; 18. und 
Hiob XXXVIII, u. ſtatt. 

ſchneidet er ein] Schultens merft an; 
daß das Verbum MM: welches ſonſt fo viel, als 
feben, wahrnehmen, bedeutet, hier verach- 
ten, 'geringfcbägen anzeige Zum Behuf 
biefer Meinung beruft er ſich auf das arabifche 
‚am verächtlich feyn , in der IV. Conjug. 
verachten, geringfchägen. Eben derfelbe 
fagt uns; daß das Stammmort NY zweymal 
im Hiob und zwar C. XLI. 25. und C. XL. 7. 
und Hobel. I. 6. die Bedeutung des Verachtens 
bey ſich führe. Diefe Meinuug hat Gründe vor 
ſich, welche fich fehr empfehlen. Ich würde ihr 
gewis Beyfall geben, wenn ich nicht nach durch 
— *— einen 


* 
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einen Umftand zuriick gehalten würde. Die Bes 


deutung des Verachtens will ſich nicht gut zu 


dem Bilde fchicfen, in welchem. Bildad fpricht: 
Allein die Araber haben zwey andere Verba, wel⸗ 
‚che dieſem hebräifchen ein’ftarfesticht geben. Ich 


meyne das Stammwort 11m ſchneiden, zer⸗ 


ftücken, ‚einfchneiden, und das mit demſel⸗ 
ben verwandte a1 flechen, einbauen. Das 


kann :man von’ einem Barme fagen , der im 
Wachſen durch Felſen oder ſteinigte Oerter 
dringt. Er theilt gleichſam den ſteinigten Boden; 


er ſchneidet in den Felſen ein. Daher fuͤhrt 


Golius bey dem Stammworte in mit-on; daß 


ein: — Kraut darum ‚bey den Arabern 
Ann idez ein Durchſchneider des Sel 


ſens genannt-werde, weil esifich gleichfam durch 


die Felſen bohre, und die Steine. Durchbreche. 
Bildad bedienet fi) demnach der “charffinnig: 


ften Metapher. _ Damit man aber nicht an der 


Form dieſes Ausdruds einen Widerftand finden 
möge, dieſer Meinung beyzupflichten, fo mus ich 
noch hinzufügen: daß die Verba mediae gemi- 
natae mit: den Verbis tertiae quiefcentis gern 
ihre Formen verwechfeln. So heißt FIN und 
nn bekuͤmmert feyn und heulen, imgleichen 


MON der Grund, und eben das WIDN; 
ferner MI und ND Beute machen , wie 
auch MIA und 2. ausfondern. Uebrigens 


fann 
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kam ich nicht mit Gewisheit beſtimmen: Ob die 
LXX in ihrem Exemplare m; anſtatt ‚mn, 
geleſen haben, oder ob damals. Mr wirklich nod) 


mit der Bedeutungsdes grünens und bluͤhens 


verſehen geweſen iſt. | on 
v. 18. Wenn ihn aber GOtt von feinem Orte, 
binmwegfchneiden wird, fo wird er ihn verläugnen, 
und ſagen: ich habe dich nicht gefehen. J 
Dem Verbo #73 haben die Ueberſetzer die Be⸗ 
deutung des Verfchlingens zugeeignet : cum 


abforpferit eam (arborem Deus) eloco ſuo. | 


Die LXX haben : Ey nwrazin, und fo giebt 


es auch der Chaldäer. Pagninus aber unter» 
ſcheidet ſich von allen übrigen durch: fi era- 
dicaverit eam. Vermuchlich ift ihm ber: 
Kabbine Levi zu diefer Deutung beförderlic) ge⸗ 
wefen. Denn derfelbe dollmerfcht durch < MM 
er wird ibn mir der Wurzel vertilgen. 
Es ift wahr, daß das Verbum 942 nicht allein 
im Hebräifchen,, fondern auch in den übrigen 
Dialeften mit der Bedeutung des Verfchline 
gens begabt ift. Da ſich aber diefe Bedeutung 


nicht mit dem Bilde im Terte vereinigen läßt, fo’ 


mus man’eine fhicflichere auffuchen. Nun bes 
Deuter dis Verbum / im Arabifhen ſchneiden, 


abbauen, und die mit ihm verwandte Stamm«, 
wörter z. E. 292 ferner O imgleichen n3 
eben das.. Sa felbft im Hebräifchen find Spu⸗ 
ven diefer Bedeutung von III übrig Denn. 


eb 


er 
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es wird dem 58 Pſf. LV, 10. beygefuͤgt. Naͤchſt⸗ 
dem, fo bebeufet 'y42 baba im Aethiopiſchen 
effen, verzehren, zu welcher Handlung bie 
Zaͤhne gebraucht werden, die gleichſam in die 
Speiſe einſchneiden, und ſie zermalmen. Und - 
hieraus ſchlieſſe ichz; daß die etſte Bedeutung von 
„42 die ſo eben angezeigte fey, und daß die von 
verſchlingen Ihr in der Ordnung folge. | 
19. Siehe ! das ift die Verunruhigung feis 
nes ( des Gottloſen) Weges ; und aus der Erde 

waͤchſt ein jeder anderer Baum hervor. 
Verunruhigung ſeines Weges] Im Tex⸗ 
ce fieht : {ara . Man verdollmetſcht dis 
insgemein durch: ecce hoc eſt gaudium viae 
ejus, naͤmlich des Gortlofen der oben befhrieben 
iſt. Nur die LXX überfegen das ıWIOD dur) 
warden.‘ Ir naraseodn Ereßas TowUrne 
Druſius wundert ſich über dieſe Dollmetſchung. 
Sie iſt ihm fremd: Nihil tale in Hebraeo. 
Mirum quid viderint, cum ita locum trans 
ferrent. Allein die LXX verſtunden das He⸗ 
braͤiſche beſſer, als Drufius, und fie haben ganz 
unvergleichlic) gedollmetſcht. Ich habe den Utz 
- fprung von DON im Arabifchen gefunden. Bey 
ben Arabern bedeutet UNY beunruhigt feyn, 

und in der II. Conjug. veruntuhigen, vermi⸗ 
ſchen. Mit diefem Verbo ift das fyrifche 73 
verunruhigen, verrand. Denn das Dolath 
= ur iſt, 


— 
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iſt, role oft geſchiehet, für das W geſetzt worden. 
Was verunruhiget wird, das wird bewegt, ver⸗ 
ändert, verkehrt. Dieſemnach, da der Ausdruck 
durch das D vergröffert, worden ift, kann ‚vivo 


ohne ‚Bedenken eine Veruneubigung „Ver 
wirrungen und Verkehrung anzeigen Die⸗ 
ſe Bedeutung ſchickt ſich fuͤr das Gleichnis, wel⸗ 
ches Bildad braucht, und paßt in den Zufam« 
menhang vortreflih. —J 

v. 20. Giehe demnach ! Gott verunruhigt 
den Redlichen nicht. Er ſtaͤrkt aber auch die 
Hand derer nicht, die Boͤſes verüben, ARTE 

v. 21. Bis dein Mund mit Lachen angefüllt 
wird, und Deine Lippen mit einem Sreudentöne, - - 

d. 22: Und deine Feinde mit Schaam angezo⸗ 
gen werden, und die Huͤtten der Gottloſen nichts 
werden. ee EL ae 


v. 1. I, Hiob antworrtete und ſprach: 

v. 2. In der That! ich weis es, daß ſich die 
Sache fo verhält. Denn wie kann ſich doch dee 
elende Menſch mit GOtt ins Recht einlaffen? 

v3. Denn wenn er ihn bemerken will, daß er 

mit ihm flreite, fo wird er ihm auf tauſend niche 

eins antworten. | 

Die: Ueberfeger eignen dem Verbo FoM die 

Bebeutung des Derlangens, des Luftbabens 

zu. Das: Arabifche,aber giebt eine bequemere Be- 
Ä | | deutung 
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deutung an. die Hand. Das Verbum bBan bes 
deutet fo viel, als bemerken, wahrnehmen, 
die Augen wohin richten. Diefemnach ges 
be ichs : wenn GDtt feine Augen auf den Men⸗ 
ſchen richtet, ‚und Die Natur, die Handlungen, 
und Werfe des Menfchen wahrnimt, und dieſer⸗ 
wegen. mit ihm ſtreitet. Im Aethiopiſchen iſt ein 
mit dieſem Verbo verwandtes Stammwort, naͤm⸗ 
lich Cbave'za, welches fo viel heißt, als wohin 
feben bemerken , beobachten. Es koͤmt 
P. XIV, 2. vor, Der Berfafler diefer Ueberſez⸗ 
zung verdollmetſcht den’hebräifchen Tert daferbft:: 
nie hy pun DSB Mi 
min AN u er }e) u, aus.ber Dollmet⸗ 
ſchung der LXX mit: ygfiabcher:.chauaza 
msamaj la’la yauala ymachjau , cam& 
jüraj ymabo ’tabıba sajahaso laygfiabher. 
Penn man auf die Sache fieht, fo ift dieſer Ort 
eine Parallelftelle von unferm Terte: Denn in 
beyden wird von der Unwuͤrdigkeit des Menſchen 
vor GOtt gehandelt. 
v. 4. Denn GOtt iſt am Gemuͤth weiſe, und 
ſtark an Kraft. Wer hat geſtritten, und er hat 
ſich nicht an ihn geraͤcht, und iſt von der Strafe 
frey geblieben? 00 - e 
Man überfegt den Ausfpruh im. Terte, 
ohwm yon nupm: > gemeiniglidh burd) : 
quis obduravit contra eum, duriter  refti- 
tıtei. Die LXX haben ⁊ vis‘ andnges: ywope- 


vos 
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vos Evoevriov aurd untuenwe. Andere füllen den’ 
Text mit 29 : quis obduravit cor, animum 
adverfus eum, und der daraus ermwachfende 
Sin ift nicht unbequem. Inzwiſchen daͤchte ich: 
das Stammmore 7972 durch das arabifche BP 
obtrectavit, und durch die gleichfalls arabifchen 
Berba Bj2 oder XD und NOP aufjuflären, Je⸗ 
nes bedeutet in der III. IV. und VI. Conjug. räe 
cben, raͤchend vergelten, und diefes in der 
I. ſtreiten: Wer bat ficb an ihm rächen 
£önnen ? Oder: Wer bat wider ihn ges 
ſtritten? Das Verbum ONE wird von den 
Dollmetfchern verfchiedentlih uͤberſetzt. Die 
LXX geben es mit: vreuewev, und die Vul⸗ 
&ate durch: & pacem habuir, ohne Zweifel 
durch das Anfehen des Aquila , der Esonveuoer 
hat, zu diefer Dollmetſchung bewegt, und Tre: 
mellius fagt : & profperitate ufuseft. Dies 
fe Bedeutungen fönnen fäntlidy dem DYW zuges 
eignet werden. : Welche aber ift die fehieklichfte ? 
Ich zweifle, daß es des Aquilaͤ feine fen. Denn 
wer mit den andern zanft, der lebt mit demfelben 
nicht in Friede. Der Streit hebt den Frieden - 
auf. . Schon der Berfuch, den man macht, einem 
andern zu widerfprechen, zerreißt die Bande des 
Friedens. Die Dollmetfhung der LXX ift, was 
den Sin.betrift, erträglih. Sie legen aber dem 
Verbo eine Motion bey, welche ihm nicht überall 
und ſchlechterdings zufömte. "Des Tremellius 
ni - J De U⸗ 
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Deutung iſt die befte. - Sie Hat das Anfehen bes 
Chaldaͤers vor. ſich, und wird durdy- dag Arabis 
ſche beftätiger. Denn DI heiße im Arabifdyen 
vonder Strafe frey fg 

"d. 5. Der die Berge verfegt, fo, daß fie es nicht 
empfinden. Der fie durch feinen Zorn umſtuͤrzt. 
Er geoffe Fuͤrſten wider ihr Bermuthen abe 
etzt.) — | 


v. 6. Der die, Erde von ihrem Orte zitternd 
. macht, fo daß ihre Säulen auseinander gehen. 
„auseinander geben] Die dent Verbo 
WIEN! zugeeignete "Bedeutung ift gegründet. Im 
Arabiſchen bedeutet IX2 trennen, theilen, ver- 
fegen, , und mit demfelben ift das aethiopifche 
Falafa verwand forrwandern, Weggehen: 
Ihre Säulen geben aus einander ;. wer 
den aus £inander, und von ihrer Stelle 
getrieben. Durch dieſe Anmerfung erhalten 
die. Worte des Erlöfers Offenb. III. 12. einiges 
ht: ovaav munsw Kurov SU Ey Fo vo TE 
9:8 u nu EEw Sun FEERdn Erı. Aquila, 
Symmachus und Theodotion Baben- daher. 
durch mesrenmnoavras gut uberſett . 
de 7. Der der Sonne befielt, daß-fie ihre 
Strahlen nicht ausftreue, und der den Zmwifchene 
raum der Sterne durch Befiegelung beſtaͤtigt ac? 
. nicht ausfttene] Die Philologen find über - 
den Urfprung, des Ausdrucks 2M nicht einig, 
Einige leiten ihn von DIN aduftus fuit „Arlır 
ee er 


* 
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ber, andere von dem arabifchen Verbo dan 
wWachen, bebüren. Die leßrere Ableitung ift 
wohl die wahrfcheinlichfte , jumahl wenn man . 
das gleichfals arabiſche AN zu Hilfe nimt, 
welches ſo viel heißt, als etwas dazu einrich⸗ 
ten, daß es brenne. Daher wuͤrde DI 
eine Sache oder einen Koͤrper bejeichnen, der 
dazu eingerichter iſt, daß er brenne. Wer | 
Die Berfegung der Buchftaben leiden kann, dem 
wird das arabifche Stammwort AND erleuch- 
zen, das Dunkle ‚helle machen, gefallen. 
Denn das iſt eine weſentliche Wirkung der Son« 
ne, Daß fie leuchtet, und die umſtehenden Dinge 
ins Helle ſetzt. Das N N un Terte wird 
ganz unrichtig durch : ut ne oriatur uͤberſetzt. 
Denn das iſt nie geſchehen. Das Arabifche gea 
waͤhret eine natürlichere "Bedeutung. - Bey den 
Arabern bedeutet MAT fich von einem Orte 
zum andern bin bewerten. Dieſemnach hieſ⸗ 
fe es hier: daß ſich die Sonne nicht von 
einem Örte zum andern bewege, oder ihre 
Strahlen ausftreue, Daß folches bey den 
Sirfternen gefcheben fey, ift aus dem folgenden 
Abſchnit Elar. Und es haben die Sternkuͤndiger 
angemerkt, daß die Sonne in ſoweit den Firftere 
nen zugezaͤhlt wird, in wiefern fie. ſich als unbe⸗ 
weglich vorftellen laͤßt. er | 


Sa beſtaͤ⸗ 
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beftätige bar. ] - Die Ausprüde 1937 
pinm DYI2IID werden gemeiniglich ‚überfegt 3 


© poß ‚Rellas obfignat , feu fignaculum : im: 
primit,, ne fcilıcet fplendeant. Es ift mie 
aber fehr wahrfcheinlih, das Hiob, da er die 
Allmacht GOttes bey den himmlifchen. Körpern 
bewundert, diejenige Stelle der Geftirne meyne, 
- ‚welche fie in der Schöpfung erhielten. Und diefe 
Muthmaſſung kann ich durch das Arabifche be- 
feftigen. . Den Ausdrud 92 fehe ich als ein 


Nomen Subjtantivum an im Statu Conftructo 
von dem arabifchen Stammmwort "92 von ein: 


ander — Davon heißt 7Y2 bie Di: 
ſtanz, der Swifchenraum, im Hebräifchen 
13 nad) der Form 127. Mithin ‚bezeichnete 
—8 wa die Diftanz , den Zwiſchen⸗ 
raum der Sterne. Das Verbum oinm 


erleutert Schultens aus dem Arabifchen,, und 
es bedeutet foviel als befiegeln, befchlieffen, 
folglich auch beftätigen. Dieſemnach fagt Hiob: 
‚ Und die Diftanz, den Zwiſchenraum der 
Sterne har er in der Schöpfung befieggelt, 
und durch die Befiegelung beſtaͤtigt. 

v. 8. Der felbit allein den Himmel ausbreitet; 
Und auf die Höhen der Erbe trit. 
9.9. Der einen Haufen von Sternen macht 
und Sterne in einer warmen Gegend, und 
Sterne in einer kaͤltern, und diejenigen, welche nah 
Suͤden zu, niebergedrückt find. 

9 u Diefer 


’ 
» 


2: Diefer Vers hat. verfchiedenes. Schwere. Er 
lautet in der Grundfprache fo : MOD By nWiY 
ton Im Mora Die Philologen haben fi) 
mie der Entwickelung diefer Worte ftarf befchäf- 
tiget. Den Ausdrud By oder. WI yerſtehet 
Lud. de Dien vom Sifchgeftirne nach) Anleis 
tung des aͤthiopiſchen as@, welches einen Liſch 
bedeutet, und andere vom HimmelsWagen. 
Der legtern, Meinung ift Bochart oe 
und er hat fie, dergeftalt wahrfcheinlich vorzutra= 
- gen-gewult;;.daß; fie von den meiften Gelehrten 
gugenommen wird, . Er leitet naͤmlich dis Wort 
von dem arabifchen. Berbo naascha, > 
ber, von‘ weldyem Berbo zasch, der Wagen 
abftamt, auf dem eine Keiche gefahren wird. 
Er meynt, daß der erſte Stambudhftab YTun 
Im Hebräifchen durd) eine aphaerefin weggefals 
fen fey, und bringe aus arabiſchen Schriftſtellern 
Zeugniffe ans Licht, durch welche er darthut, daß 
der groffe und kleine Bär von den Arabern mit 
dieſem Mamen-fey belegt worden. Ich würde 
dieſer gelehrten Meinung vollfommen beypflich⸗ 
ten, wenn Bochart auch zugleich bewieſen haͤt⸗ 
te ; daß dieſes Geſtirn den Morgenländern, und 
befonders den ‚arabifhen Sabsern , in. deren 
Nachbarſchaft Hiob wohnte, fo wichtig und 
merkwuͤrdig gewefen wäre, als es bier vorgeftellt 
“wird, Im 1. Cap. v. 15. wird ausdrücflich ges 
meldet ; daß die Sabaͤer den Hiob feindfelig ans 
ot | 33... gegriffen 
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gegriffen hätten. Nun waren die Sabäer das 
berühmtefte und . fruchtbarefte Volk in Arabien; 
Daher merft Druſtus bey diefer Stelle au ;-daß 
in einem griehifhen Scholio flünde : smenese 
Zaßr, ıdeft: Siabaei irruerunt. Und hier⸗ 
auf fähet er fort: Eft & nomen regionis, un- 
de Regina Sabae, quae & regina meridiei, 
five auftru Certe Sabaea erat in Auſtro 
terrae Ifrael,. forte & terrae V2 quam x- 
ev aurir.d« Senes adpellant. Ich kann diefe 
Anmerfung dadurch mit beftärfen,, daß ich das 
Zeugnis der LXX anführe , weldye den Ausdruck 


— J 


DNNID durch rxparwrevsavres uͤberſetzen, 


weil fie geglaubt haben, daß er vom MI herger 
leitet werden mülle. Wenn wir nun annehmen, 
- daß Sabaͤa gröftentheils gegen Süden zu geles 
gen, und daß Hiob zwifchen den Sabäern und 
Chaldaͤern gewohnt habe, fo wird hieraus folgen, 
daß ihm. das Geftirn des Himmelswagens 
kaum befanne geweſen; indem er es nur fehr we⸗ 


nig beobachten koͤnnen. Daher ift mivs nicht 


wahrfcheinlich., daß Hiob duch By oder DV 
diefen Himmelsförper verſtehe. Er mus ohne 
Zweifel einen folhen Stern mehynen, ber in den 
Gegenden feines Landes ſtaͤrker geftrahlt hat, und 
vor andern bemerfe worden iſt. Die gelehrten 
Juden, und unter, denfelben inſonderheit Aben⸗ 


esta, haben den forſchenden Bochart auf diefe 


. Meinung gebracht. Abenesra fagt bey Joel —* — 
| EEE" 


I. 


r 
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y 7 EMS ww na. nphn Au 
am SEN dan ED amnER NG his 
3 Aayinar Yapa DINII Das it: Yo 
bedeutet. verfammlet euch nach der Slerion 
des BY, Ziob XXXVIII, 31. Welches ſie⸗ 
ben Sterne ſind, die niemals von einan⸗ 
der getrennet werden: Sie ſind aber in 
der oberen Sphäre, (wenn man ficy’die Sphaͤ⸗ 
re als gerade vorftellt) und Werden im Som 
mer und Winter gefeben. Allein man darf 
wehl von dem allgemeinen Begrif einee Ver 
ammlung von Sternen nicht auf das. befondere 
bject des Wagens; fchlieffen.. Dergleichen 
Schluͤſſe muͤſſen dey der Erklaͤrung der heiligen 
Schrift forgfältig vermieden werden. Bey dem 
allen aber iſt die Ableitung, welche: Abenesra 
von BY oder Wy macht, gründlich. Ich neh⸗ 
me ſie ohne Bedenken an, und ich will ihr Wah⸗ 
res bey der Etklaͤrung der übrigen. Ausdruͤcke zeit 
gen. Der erſte iſt 702. „Von demfelben find 
die Meinungen der Dollmetfcher unendlich vers 
ſchieden. Druſius hat fie geſammlet, und mau - 
’ Kann hiebey ſagen: quot capıta, tor fenfus, 
Einige überfegen ihn durch oriongem. Der erſte 
war der Chaldaͤer durch N283 ‚und ihm folgte 
der Berf. der Vulgate. - Andere durch Hefpe;- 
sum, 5 E. Theodorion und die LXX. Dod 
muͤſſen die letzteren ‚von dieſer Bedeutung nicht 
nn =: 75 recht 
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recht uͤber zeügt geweſen ſeyn. Denn E.XXXVIH, 
+31, dollmetſchen· ſie mit weiorz.. Noch andere 
"durch cor Scorpionis z. E. Abenesta bey Ef. 
XIII, 10. Einige durch mehrere Sterne, in 
‚deren Mitte Das. Herz des Scorpions ſey. Sym⸗ 
machus überhaupt durch glänzende Sterne. 
Wiederum andere duch ein groſſes Gefkirn, 
welches die Araber FO genannt. Ja es bes 
haupten einige, daß 902 ein Geftirn heiffe, 
‚welches fich in der linken Gegend nad) Drient zu, 
gezeigt. Eben fo uneinig find die Gelehrten über 
den Ausdruf 2%. - Einige und befonders der 


Verfaſſer der. Wulgate verdollmetſchen ihn durch 
Hyadas, feu feptem ftellas in capite tauri 

luviam giginentes , imgleihen der Rabbine 
Jona. Andere und vornemlich die LXX durch 
ardturum 5; andere durch ftellam feptentrio- 
nalem , im Mlichlal: Jophi bey Hiob 
XXXVIII, 31. und Amos V, 8; noch andere 
duch caudam arietis & caput tauri; Yquila 
a moon mAeicidos, und einige durch fidus 
plagae auftralis. Druſius meynet,dvaß Aben⸗ 
esta diefes behaupte. Aber er. irret, und eg 
ſcheint; daß er die Worte diefes gelehrten Juden 
nicht recht ermogen hat. Nicht weniger gehen 
die Dollmerfcher bey, Beſtimmung der Bedeutung 
von [ON IN. von einander ab. Einige erklaͤ⸗ 

ven es mit dem DBerf. der Vulgate de Interio- 
rıbus Auftri, andere und befonders die LXX 
‚son den raWsios vorge, und noch andere de 
| a 3 aſtris 

) 
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aftrıs auftrum ambientibus. Nunmehro will 
ich meine Gedanken von diefen Ausdrücen und 
ihrer Bedeutung fagen.. Ich zweifle zuförderft, 
daß Hiob hier gewoiffe , beftimte , und von 
andern unterfcbiedene Sterne anzeigen wolle. 
Ich wuͤſte nicht, warum er nur einige, und war—⸗ 
' am er nicht vorzüglichere, gröffere, oder ftrahlen« 
dere follte genennt Gaben, als diejenigen find, mel 
che. er nad) der Meinung der Ausleger,, wir moͤ⸗ 
gen auch annehmen, welche wir wollen, foll ver- 
ffanden haben. Hingegen fömt mir fehr wahr. 
ſcheinlich vor, daß er durch die beyden Ansdruͤcke 
OD und 2N9 diejenigen Sterne gemeint ha- 
‚be, welche in den beyden Zonis, in der torrida 
und temperata ſchweben. Syene vollführen ihren 
Lauf langfam, und diefe erzeugen , ſo zu reden, 
eine Falte Luft. ch unterftüge dieſe Meinung 
erſtlich durch das Arabiſche. Ich führe namlich 
den Ausdruck "POD von dem arabifchen SI 
faul, febläfrig, traͤge, langſam feyn ber, 
und das. Wort ID von dem arabifchen DNI 
in der II. Conjug. auf haͤufen. Daher hieffe 
92 eine Auf haͤufung / Verfammlung, 
ein Haufe von Sternen. Diefe. Anmerkung 
ſetzt ung in den Stand, daß wir die Urfach anzei. 
gen koͤnnen, warum 7'02 faul, ſchlaͤfrig, traͤ⸗ 
ge, und warum M2°D einen Aaufen bezeichne ; 
weil naͤmlich jene Sterne, da fie einen längern 

eg zu laufen haben, als die Planeten, langfas. 
— „J5 mer 


⸗ 
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mer herumfommen, "und daher uns faul. und 
ſchlaͤfrig duͤnken; dieſe aber in beyden Zonen in 
einem zahlreichen Gefolge vder Haufen erfcheinen. 
Naͤchſtdem führe ich für diefe Meiuung die Dolls 
metſchung des Symmachus an, welche ihr ſehr 
geneigt iſt. Die Juden müffen auch von ihr ein⸗ 
‚genommen feyn. Denn fo verftehe id) die Worte 
des Kabbinen Sal, Ben Melech im Mlichlal 
Jophi bey Amos V, 8. daſelbſt fehreibt er dem 
To>, wor nWaHrr Tu nımon eine 
groſſe Wärme zu, welche die Scüchte nie 
derhaͤlt, dem 2'3 aber Nbpun nY393 m3% 


sah eine groffe Kälte , die die Fruͤchte 


zuſammen zieht. Wenn man nun den Aus 
druck OD collettive nimt von den Sternen, 
die in dem Zodiäco pereinige find, fo Fann man 
ihnen mit Örunde eine Hige oder Waͤrme zus 
ſchreiben, zwar nicht in dem Sinne, daß fie die 
ſelbe machten, oder beförderten, fondern darum, 
weil fie der Zonae torridae vertikal find, Eben 
fo, wenn man den Ausdruck DI von einem 
Haufen Sterne verfteht ; fo kann man demfel- 
ben deswegen eine Kaͤlte zueignen, weil fie einer 
älteren Gegend, als die Zona torrida iſt, ver» 
tikal iſt. Und dis ift der Grund, warum DI’ 
NDYD ober NN2'D bey ben Chaldaͤern plezades 
ober vergiiios, und bey ben Syrern tempefta- 
ten, (bey den Öricchen xeyım oder KEınwvoe.) 
bedeus 


bebeutet. z. E. Apoftgefh. XXVII, 18. Unter 
den Meinungen von ON IM gefällt mir des 
Olympiodorus feine, der durch mayra ra 
sch TR KUKHÄBVTE V0roV gleihfam von Vn 
im Syriſchen AI umbergehen überfegt. Des 
Abenesra Gedanfen find auch nicht gu verachten. 
Wenigftens find fie beffer als die Doflmerfchung 
der LXX und der Vulgate. Denn dieſe reden eihe 
dDunfele .und den Sternfundigen unverffändliche 
Sprache: Es koͤmt auf eine gute Erklärung des - 
Grundwortes "I. an. . Diejenigen Dollmet⸗ 
ſcher, welche es duch Tapeia , oder eubieula, 
oder conclavia, znteriora, penetralia überfers 
zen, haben die Bedeutung im Sinne gehabt, wel» 
he in der heiligen. Schrift am häufigften eur 
koͤmt. Denn IN oder IM heiße fo vier, als 
cubiculum, oder rawuerer, und wird von dent 
innerften Theile des Haufes gebraucht. Es wird 
diefer Ausdruck von dem ausgeftorbenen Stamm: 
worte AN wohnen, fich wo aufbalten, 
‚hergeleitet. - Im Xethiopifchen heißt die Verbum 
.badrz, und man finder es oft. Wenn man bes 
weifen Fünnte,, daß die alten morgenländifchen 
Sternfundige, die Himmelskoͤrper over Geftirne 
in gewiſſe Käufer oder Wohnungen gleichfam ver⸗ 
theilt hätten, fo wuͤrde diefer Gin ziemlich pafe 
- fen... Es minte dieſes aber nicht von den füdlichen 
Sternen altein, fendern von alten geften, Aber 
bier iſt nur die Rede von den füdlichen, m. 
— er ann 
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kann dem IM die Motion eines Hauſes, eines 
Gemachs, einer Schlaffammier richt beyges 
legt werdet. Das erfannte Symmachus, und 
das bewog ihn das fyrifche und chalväifche Ver— 
bum 77 dafür anzunehmen. Ob nun aber ‘gleich 
diefe Dollmetſchung die, übrigen an Gründlichfeit 
übertrift, fo hat fie. doch auch ihre Fehler. Sie 
iſt nicht accurat, nicht genau genug. Denn es 
wird im Tepte nicht von allen füdlichen Sternen 
geredet, fondern nur von denen , die den Einwohe 
nern unfer den Horizont des Hemiſphaerii bo- 
reälis verdeckt, oder verborgen find. Ich hof—⸗ 
fe eine fehicklichere Bedeutung beyzubringen. Bey 
den Arabern bedeutet N herab fleigen, abs 
—— ann | IR De ey 
haͤngig feyıt, herunter laffen, niederdruf- 
fen. ° Diefemnady bezeichnete AN ‚oder NA 
die Niederdruͤckung, die Abhängigkeit, oder” 
“eine niedergedrüchte , eine abhängig ge: 
"machte Sache, die man nicht fehen Fann, 
Folglich koͤnnte man durd ON IN Sterne 
verftehen , die unter dem; Horizont niederger 
druͤckt find, verborgene, die man nicht ſehen 
fann. Dergleichen Sterne mochten in der Ge 
gend, welche Hiob bewohnte, der Phoenzx, 
_ Taucan, Triangulum auftrale, apıs indica, 
nubecula major und minor , rbombus , chame: 
leon u. fu 10. feyn. Aus diefem Grunde habe ih 
überfege ;. Der den Kaufen von Sternen 
macht, und die warmen und Falten Ster- 

J ne, 
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ne, und diejerigen , welche nach. Süden 
313 niedergedruͤckt find. ET, 

v. 10. Der groffe und unerforfchliche Dinge 
thut, und Wunder, die nicht zu zählen find. - 
. v. 11. Giehe! er wird vor mic). vorbeygehen , 
und ich werde ihn nicht ſehen. Er wird vorbey⸗ 
gehen, und ich werde ihn nicht empfinden. | 
v. 12. Wenn er felbft etwas mit fortführt, mer, 
‚wird es wieder bringen ? Und wer wird zu ihm 
fagen : was macheft. du ? | 
2.13: OOtt zieht feinen Zorn niche zuruͤck. 
Aber die von Hochmuth überlaufen, beugen fich 
unter feinem demürbigiten Gehorfam. nn 

demürbigften Geborfam.] . Jm Grund, 
terte heißt es: 2m iv IMMOIEMN. Was 
bedeuten ZA, 9! Und was. heiße Ann ? 
Jenes geben die Dollmerfcher gemeiniglich durch 
adjutores fuperbiae, oder roboris. Die 
Die LXX haben: xırn Ta vum Bexvor.  Diefe 
Dollmetſchung ift mir dunkel. Es müften Va— 
tianten im Teyte fern. Ich Fannn aber nicht auf 
die Leſeart der. riechen Fonmmen. Schultens 
merkt; bey diefer Stelle gründlich an, daß "9. 
bier aus dem arabifchen NY heiffe einen Ueber: 
flus haben. Diele Bedeutung har Ny auch 
Zach. I, 15.- ‚Den Ausdruf IA erleutere ih 
aus dem Aethippifchen.. Im Aethiopiſchen be> 
deutet. tachta nidrig feyn, verworfen feyn. 
Daher bezeichnet AAN einen nidrigen Zuftand,. 
——— | Ä eine 
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eine Herablaſſung des Keibes und ber Seeler 
folglich auch einen nidrigen demüthigen Gehor⸗ 


m. | Ä 

v. 14. Sollte ich mich ihm hart widerfegen, 
und meine Worte mit ihm in die Länge und Brei⸗ 
te ziehen ? Das fey ferne. 
Kaͤnge und Breite ziehn] Im Terte fteht: 
ep mar nnaN. Schultens zeige deutlich: 
daß NND von dem arabifiyen Berbo NA bedeu⸗ 
te weit und breit ſeyn, daß davon bebbr 
das Meer abftamme , und das es in ber. X. 
Eonjug. infonderpeit bedeute : ſich in der Res 
de ausbreiten. Ich mill diefe Anmerfung 
‘durch eine andere erleutern und beftärken. Im 
Aethiopifchen bedeutet bachr das Mecer, nd 
bacher eine weite audgebreitete Landſchaft. 
Daher wird GOtt im Aethiopiſchen genannt + 


 ygfiabber der HErt des Meers ‚und des 


KCandes. Ziob bedient ſich einer Redensart, 
welche auch den Hebraͤern geläufig iſt. 1. B. der 
Könige V. 9. wird geſagt: daß GOtt dem Sa⸗ 
lomo nicht nur Weisheit und Verſtand, ſon⸗ 
dern auch 27 2 gegeben habe. Was bebeu« 
tet dieſer Ausdruck? Ich habe ihn in meinen Er⸗ 
leuterungen erklaͤrt. Hier will ich in der Era 
Elärung forefähren. Das Wort am bedeutet 
ſowohl im Hebräifchen als Arabifchen eine Wei⸗ 
te und Breite. Allein was ift die Breite des 
Serzens ? Was will man damit fagen x 


J 
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LXX verdollmerfchen e8 durch une woredies. 
Allein diefe Dollmetſchung ift dunfel. Nun aber 
bedeutet im Arabifchen der Ausdruck 27 auch 
den: Verſtand, und das Kreentnisvermögen, 
befonders fähige und ſtarke Erfentnisvermögen , 
die viele Sachen faffen, und auch glücklich aus⸗ 
dri?tfen Fönnen. Da nun diefe Bedeutung. fih - 
für diefe Stelle vortreflich ſchickt, fo ift fie audy 
einer andern vorzuziehn. Wollte man mit benz 
Ausdruck 29 das äfhiopifhe III reden ver, 
gleichen, (den dag» und 2 werden oft mit eins 
ander verwechfele,) fo wird IM die Weite der 
Bede anzeigen, Bey dem Salomo war beydes ; 
ein fähiger und durchdringender Verſtand, und 
eine gluͤckliche Beredſamkeit. Der Rabbine 
Sal. Ben Melech har gleiche Gedanken von 
der gegenwärtigen Stelle. Denn ob er wohl das 
27 270 von dem weiten ausgebreiteten Verſtan⸗ 
de des Salomo, verfteher, fo fchließe er doch das 
von feine Beredfamfeit nicht aus. ch mus noch 
hinzu fügen: daß das im Terte vorhergehende 
Verbum 322YN durch Hülfe des Arabifchen em⸗ 
phatifcher gegeben werden könne; _ Denn 19 
bedeutet im Arabifchen wollen, und in ver IV. 
Conjug. fich hart widerfegen. Daher hieffe 
es bier: Sollte ich mich ibm hatt wis 
derſetzen. —— Be 
2.15. Ya! wenn ich auch das Wahre fage : 
fo werde ich mich doc) nicht Hart — 
— — el⸗ 


) 
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ftellen : ich will vielmehr zu meinen” Richter 


flehen. | 


9.16. Wenn ich fhreye, und er mir felbft 


antwortet, fo will: ich doch nicht. glauben,. Daß 


\ ‚ . i , , 
er mit feinen. Ohren meine Stimme vernehmen 


werde. Eu ee — 
v. 17. Der mich in der Heftigkeit bes, Ge⸗ 


muͤths mit dein Degen durchſtoͤßt, und unſchuldig 


meine Wunden vermehrt. | — 

Tremellius verdollmetſcht dieſe Stelle nicht 
uͤbel durch: qui turbine (i. e. ſubito, celeri- 
ter, exinopinato) contereret me, & mul- 
tiplicaret vulnera mea impune. Allein dag 
Arabifche lehrt ung viel wichtigere und fruchtba⸗ 
vere Bedeutungen. Ich erleutere das YOD1DY 


aus dem arabifchen ANY faph mit dem Degen 


feblagen , dutchftoffen. Davon bedeutet, 


 Saipb den Degen, das Schwerd. Fin Aus 


Zone 
se 


druck, der aus dem, Arabifchen ins Chaldäifhe 
und Syriſche übergegangen - iſt! Das Wort 
mast. erfläre ich entweder aus dem, arabifchen 
Stammwort vyo in der IV. Eonjug. überfal- 
fen, ‚unterdrücken, ober aus dem arabiſchen 
Id ein Seuer anzuͤnden, in der V. Conjug. 
brennen. Davon: bedeutet. ID die Hitze, 
die Wurh, und Soar das Seuer, Die Slam: 
me, die Heftigkeit. Daher bezeichnet My 
die Wuth, die Heftigkeit im Affeete de 

| | ee} 
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v. as. Der wird mir nicht erlauben, daß ich 
meinen Geiſt erquicke, ba er mich mit Bitterfei- 
ten gefätiget. bat. a 
619. Denn wenn man auf die Stärfe fies 
ber, fiehe, fo ift er der ftärkfte; und auf das Ges 
richt, wer wird mir. benftehen ? | 
20620. Wenn ich gerecht bin, fo wird mein 

Mund fagen, Daß ic) nichts tauge, und wenn ich 
- nach. meiner Meinung vollfommen feyn wer⸗ 
be, fo wird, er. mich vor boͤſe und verkehrt er. 
klaͤren. | | 
Die Bulgate und die LXX ſtimmen dieſet 
Dollmetſchung bey» Jener hat: pravum me 
comprobabit, und dieſe: aroAsos ameolanso- 
pas. Der Grund diefer Deutung ift in CEY 
enthalten. Diefes heißt im Arabifchen das Zolz 
beugen oder kruͤmmen, und damit ift &py 
verwand, welches auch fo viel heiße, als eine 
böfe Denkungsart haben ; Im Giphil er 
tlären, daß jemand eine böfe Denkungs⸗ 
art habe. 

v. 21. Ob ih nun gleich in diefem Sinne 
unſchuldig bin, fo babe ich mich doch nicht zaͤrt⸗ 
lich behandelt -( gefehmeichelt, ) fondern ich habe 
mein teben verworfen, als eine widrige und 


ePelvolle Sache. | —— 
behandelt] Das Verbum II kann bier 
ohnmoͤglich ſo viel, als wiſſen bedeuten. Es 
nus hiet einen andern Sin haben, Dieſen ges 
—R RR F erden waͤh⸗ 


ee 


a Zu ⸗ 


— 
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währet “uns bas arabiſche 91 mit jemand 
zärtlich umgeben. ZDiob mwill fagen : ich ha⸗ 
be mir nicht gefchmeichele ; ich Habe mich nach 
den Grundfägen des ftrengeften Rechts beurtheilt. 
v. 22. Dis einzige wundert mic), daß GOtt 
den Frommen ſowohl als den Böfen aufreibt: 
* Man verdollmetfcht diefen Bers insgemein To: 
Vnum hoc eft, de.quo vel propter quod 
dixi: integrum parıter atque improbum 
ab ipfo confumı. Siob redet im Affect. Er 
kann leicht ein Wort ausgelaffen haben, welches 
man in Gedanken zufegen mus. Man mus aber 
bey der Entwickelung diefes Ausfpruchs fein vor» 
nehmftes Augenmerk auf.den Ausdruck MAN rich⸗ 
sen. Schultens bat ſolches gethan. Ich will 
feine Worte berfegen : NT. MMN ex Arabismo 
intelligo de re miranda valde & inufitata, 
Quo fenfu MAN. ufurpari folet, & fumi+ 
zur in bonam & malam partem, Hoc pa 


cto ſenſus, qui alias eft intricatiffimus, 


planus erit & fimplex. -Miratur fcilicet Jo- 
bus & rem vocat maxime mirandam, quod 
cum integrae vuae fit, tamen eam fperne- 
ze & taedio ejus capi debeat, Die Araber 
‚pflegen daher einen vortreflichen Mann, der 


feines, Gleichen nicht bar. INrIR zu nennen. 


Eins mus ich wider den unvergleichlichen Schul⸗ 
genen erinnern. Er meynt; daß der. Sagem 
ſtand der Bermunderung in diefem Vers enthal⸗ 

| | —F ten 
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ten ſey. Der Augenſchein aber weiſet, daß er in 

dem folgenden geſucht werden muͤſſe. N ze 
.,%9 23. Gollte er mich dean gleich koͤdten, wenn 
ich mic) zum gewaltſamen Tode anbiete ? Er laſ⸗ 
fe fich vielmehr über die Berfuchung der Unſchul⸗ 
digen Zur Barmherzigkeit und zum Mit—⸗ 
Leid bewegen. u ea ee 
anbiere] Siob fagr: ONng MEN Did bu 
Die Ausleger aber Taffen ihn Dinge fagen ; an die 
er nie gedacht bat. Die LXX fegen: ars 
Docura ?v Jararo eEniciw, Ära dirasoı: x00= 
woryeravren Sie haben aber auch nicht einmal 
vor Ferne den Sin getroffen. Noch unglüdki« 
her find die Dollmerfchungen der Neuern gera« 
chen. Es fümt alles auf eine richtige Deutung 
des Ausdrufs DIV an. Das. Arabifche weifer 
as eine zweyfache nach), und beyde find wenige 
ſtens beſſer als die befannten. Erſtlich bedeuter 
das Stammmwort DO die Maaſſe überfchreis 
ren, Wenn mar nun annime, daß DIE der 
Infinitiv in Kal ſey, und das Berbum Din» 
darunter verfteht, fo wird es bier heiffen ; Soll 
dann der, xoelcher in der Berfuchung und im 
geiden die Maaſſe überfchreiser u.f.m. Die 
Araber aber haben noch ein anderes Stammwort, 
welches ONW umkommen, und in berIV. Cons 
jug. einem gewaltſamen Tode überliefern, 
beißt, und dieſe Bedeutung paßt noch beſſer in 
den Zufammenbang, — Man mus — 

Tu B 2 na 
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po der vorher angezeigten Conftruction. über- 
etzen. BIER. | | ur 
n — Dieſer Abſchnit wird ſich zu dem 
erſten beſſer ſchicken, wenn man entweder die Fra⸗ 
gepartikel ON dabey wiederhohlt, oder das Ver⸗ 
bum 3) aus dem arabifchen 99 bewegt 
werden, befümmert werden , erläutert. 
Das Lamed drückt bey den Arabern den Affect 
des Wunfches ans: Er laſſe doch! Er laffe 
‚pielmebe!- - - Mr | 
- 9.24. Das Sand ift in. die Gewalt des. Gott⸗ 
loſen übergeben worden.: GODet bedeckt das Arts 
litz feiner Richter. Iſt es nicht fo ? Wo und 
wer ift: der ? der das Antlig der Richter der 
‚Erde zudeckt. J 
v. 25. Aber meine Tage find ſchneller geweſen 
als ein Laͤufer: Sie find geflohen, und haben Fein 
‘beftändiges fein daurendes Gut geſehen. 
: 9.26. Sie,find. wie feichte Rohrſchiffe ges 
ſchwind vorbey geftrichen, und wie ein Adler zur 
‚Speife fleucht. IR a 
vorbey geſtrichen) Im Terte ſteht: 3572 
‚MON Mod du. Die Philologen haben an die 
Entwickelung des Ausdrucks MIN ‚viel Fleis ver⸗ 
wendet. Der Verf. der Vulgate hat: naves 
poma portantes. Der Chaldaͤer verdollmetſcht 
ihn durch NYD pynn dye ddi Schiffe, 
welche tn überbringen: Der Ausdruck 
NYIID: Bebäntes eine jede ſchaͤgbahre Sache 
ze ee. fie 


wi 
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fie mag gegeſſen werden oder nicht, von dem ara⸗ 
biſchen 210 jemänd übertreffen, hervorragen. 
Hieraus iſt ziemlich klar, daß der alte Sateiner - 
ſich nach ihm gerichtet. Allein im Terte ſteht 
nicht MAN, fondern IS. Die neuern Schrift. 
erflärer nermuthen , daß das Wort TIN den Bes 
grif der. geindfchaft in ſich ſchlieſſe, und daß: 
dem zu Folge feiwöfelige Schiffe, oder Schif: 
fe der Seeräuber veritanden würden. Diefe‘ 
Muthmaflung aber würde nur alsdenn einigen 
Grund haben, wenn. im Terte Man gelefen wuͤr⸗ 
de. Abenesra und Jarchi wollen ung überre- 
den, daß IN der Name eines ſchnellen Fluſ 
fessin Arabien fey, auf deflen Fluhten die Schif⸗ 
fe in Gefchwinbigfeit an den Ort ihrer Beftim- , 
mung hinſegelten. Codurcus bat einen beffern 
Einfall. Wenigftens hat ihn Bochart des Bey- 
falls gewuͤrdigt, und mie Gründen beſtaͤrkt. Er 
meynt nämlich; daß mit dieſem Ausdrud leichte - 
unbeſchwerte Schiffe angezeigt. würden , und 
nenne zwey Flüffe diefes Namens, muvon der ei⸗ 
ne bey Rupha und der andere in dem babyfoni«- 
fhen Gebiere Waſit noch angetroffen werde. . 
Eluverius beſchreibt diefe babylonifche Landſchaft 
in Introduct. in Geograph. L.V. e. 23. $: 4. 
Es erheflet ſolches auch aus der griechifchen Bes 
nennung esavn, und aus dem Mamen Walid, 
deffen Stammwort im Arabiſchen beteuter, der 
mirlere ſeyn. Da nun diefe Fluͤſſe in den arme⸗ 
Rz niſchen 
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niſchen Gebirgen auf eine Ebene hinabgegoſſen 
werden, ſo waͤre es freylich kein Wunder, daß 
die Schiffe auf denſelben ſchnell ſortgingen. Bo⸗ 
chart beſtaͤrkt dieſes mit dem arabiſchen Stamm⸗ 
more IN welches fo viel heiſſen ſoll, als ſich 
zur Reiſe ruͤſten, oder anſchicken. Allein 
Bochatr irrt. Dieſe Bedeutung gebuͤhret nicht 
dem Verbo IN, ſondern dem Stammworte 
25. Bochart haͤtte gluͤcklicher geurtheilt, 
wenn er ſich auf das arabiſche INN berufen, wel⸗ 
ches den Sin des Umkehrens hat, und von. dem 
der Ausdruf IW aub die Gefcbwindigkeit, - 
die Hurtigkeit abftammt. Ich will die Muth 
maflung des Co)urcus nicht ſowohl ummerfen, 
als vielmehr befeftigen. Bey den Aräbern bedeu⸗ 
tet aba Rohr, Papyr. Nach dieſer Ablei⸗ 
tung waͤren die Schifſe Ebe, Schiffe von Rohr 
ober Papyr, oder von einer andern leichten Ma- 
terie gebaut, die ihrereichtigfeit wegen geſchwind 
haben fortfommen fönnen. E 
927. Ya! indem ich dis ſage, vergefle ich 
den Kauptfag meiner Rede. O!taß' ich mein 
Geſicht von den Slecken der Traurigkeit reir 
nigte, und eine heitre Stirn hätte Y | | 
reinigte] Der Tert ſagt: ray) 28 NOIR 
Die Vulgate verdollmetſcht diefen Ausdruck durch: 
commuto faciem meam & dolore tar- 
queor. Die LXX haben : auyruyas ra mee-- 
era safe ; der Chaltäer fo viel als : relin- 
| | quam. 
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quam iram meam & roborabo me, und 
Tremellius: derelinquam iram meam & 
recreabo me. Alle eignen dem: Berbo:279 die 
Debentung des Verlaffens, dem ‘32 die Be: 
deutung der Traurigkeit, und dem 2H2N- den 
Ein des Erquickens, des Stärkens ju. Der 
leztern Meinung pflichten auch die Nabbinen bey. 
Der Ku Salomon: erklärt das A72 im Mich⸗ 
lal Jophi durd.prmnN. Es fome mir aber 
‚vor, als ob dieſe Dolmerfehung den Sim Hiobs 
noch longe nicht erfchöpfte‘, und ich finde durch 
Huͤlfe des Arabiſchen nachdruͤcklichere Bedeutun⸗ 
gen; Mit dem Verbo Ry vergleiche ich das ara⸗ 
bifche I1Y oder Any; ii der EV. Conjug. etwas 
Wovon reinigen. Hiob hatte geweint. Er 
hatte ſich mie Afche und Staub beſtreut. Dar 
durch war fein Geficht entſtellt und heslich ge- 
worden, Er wünfche von diefen Flecken gereinigt 
zu ſeyn. Man kann mit dieſem Stammmorte 
das gleichfalls arabiſche II einrichten, zube⸗ 
reiten, aufſchmuͤcken vergleichen, Das wünfcht 
Hiob. Er wuͤnſcht, daß er fein entſtelltes, ver⸗ 
fallnes und beflecktes Antlitz zur Freude bereiten, 
und ausfhmücken koͤnnte. Das Verbum MII2N 
erleutere ich ebenfalls aus dem Arabifchen, "Ben, 
den Arabern bedeutee 392 glänzen, und in ber 


IV. Eonjug. die mit dem. Ziphil der Hebräer. 

übereinftimt, glanzend machen. '  Eigentlidx 

wird dis Verbum von den Aufgang der Mor | 
- gen: 
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öche gebraucht, und im metaphoriſchen Ver⸗ 
ande von der Heiterkeit des Antlitzes. Daher 
. bezeichnet FIN im Arabifchen einen Mann von 
länzendem, heiterm Angeſicht. Der Trau⸗ 
tige fucht ſich von den Verunſtaltungen, welche 
der Kummer gemacht hat, zu reinigen, und ein 
heiteres aufgeflärtes Weſen anzunehmen. 
v. 28. Denn ich werde in allen meinen Glie⸗ 
dern erſchuͤttert; Denn ich weis, daß du mich 
nicht vor unſchuldig erklaͤren wirſt. J 
Die Vulgate hat: verebar omnia opera 
mea. Einige der Neuern verdollmetſchen das 
oxv durch dolores meos. Die LXX ha- 


ben den Sin dieſes Ausdrucks durch Ferokanı ra- 
4 rois.uersow befler getroffen. Denn fie haben’ 
ſich nach dem arabifhen I4y feft zufammen 
binden gerichtet, wovon Aayy fendo, wervus 
herkomt. *. 

v. 29. Warum ſoll ich Gottloſer bey meiner 
Vertheidigung umſonſt arbeiten? | 

v.30. Wenn ich mich mit dem ©lanze bes 
Schnees wüfhe, dafs ich weiſſer uud glän- 
zender als der Schnee werde, und meine 
Hände mit Schminke fäubere. 

v. 31. Denn tauche mid) in eine fotichte Gru⸗ 
be ein, und meine Kleider werden mich drüden, 
die mir den Slecken und Unfauberkeiten 
dee Sünden dergeſtalt beſchweret find, 
daß ich mich nicht aus dem fehändlichen 
Rorb erbeben kann. | | | 

- mt 
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werden mich druͤcken) im Terte ſteht: 
MOTTO NouDy. Die LXX verdollmetſchen 


dieſen Ausſpruch mit: ?Bderufuro dE ne fi sern, } 
und die Meuern-überfegen ihnen nah. Ich vers 
muthe aber, daß das Berbum DYN eine Bedeu« 
tung habe, welche diefer Stelle angemeffener ift, 
ja es mus. dis Verbum hier eine andere, als die 
gewöhnliche “Bedeutung haben, meil fonit ein: 
ganz, ‚verfehrter. Sin entftehen würde. Wollte 
man fagen, daß man eine enallagen in der Eon. 
ftruction annehmen müfte, fo würde ic) Dagegen 
erinnern, Daß e&derfelben fo lange nicht bedürfe, 
als eine natärlihere Conſtruction möglich if, 
Eine folche Eonftruction aber iſt da. Denn ben 
den Arabern bedeutet 2“d mir Arbeit und. 
Muͤhe beſchwert feyn , folglich in der II. 
Eonjug. mit Arbeit und Muͤhe befchweren, - 
zur Loft ſeyn, durch eine Laſt drücken. 
Diefemnad) heißt es bier: Und meine Rlei- 
der Örücken mich als eine Laſt; du tauchft 
mich fo tief in die Grube herab, daß meine mit , 
dem Koth befudelte Kleider mir zur Saft werden, 
und mic), wenn ich. mich heraus arbeiten will, 
niederdruͤcken. Diefer Sin iſt deutlich und gründ«. 
lich, und durch ihn verſchwindet die enallage. “ 
v. 32. Es. ift fein Schiedeerichter unter ung, 
ber feine Hand auf uns beyde legen fönne, (der! 
ans ein Stillſchweigen auflege.) | 
©. 33. Denn GOtt ift fein Menfch wie ich, 
| K5 dem 
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dem ich mich hart ‘wiberfege, und daß wir zugleich 
ins Gericht kommen. 
v. 34. Der die Ruthe von mir nehme, und 
deſſen Schreck mich nicht gleich unterdruͤce. 
unterörüche.] Das Stammwort N92 bat... 
mehr als eine. Bedeutung. - bey den Arabern ı 
zeige MID fo. viel an, als unvermuchend: anz 
fallen, plöglich unterdrücken. Der Aus: ® 
druck MON bezeichnet einen‘ geoffen ſchnell 
Eommenden Schreck, terrorem. panicum, 
einen Schreck, den der Allmaͤchtige wider alles 
— über die Menfchen fommen läßt. — 
v. 35. Auf dieſe Art will ich mit ihm reben, 
und ihn nicht fürchten; ob ich gti ungerecht , 
bin. bey mir. 


— 


Das X. Eapiel 


v... reine‘ Seele ſtreitet heftig mit mil: 
1 nem teben. Daher will id) mei« 


ne Betrachtung über mich zurück fegen, und nur 
von der Bitterfeit meiner Seele reden. 

ſtreitet heftig] MI VBI ND22 da das 
Verbum DP2, welchesi in einigen Woͤrterbuͤchern 


gefehlet, nur hier in dieſer Stelle vorkoͤmt, ſo 
Darf es uns nicht befremden; daß es von ben: 
Dollmerfchern fo verfchiebentlich uͤberſetzt iſt. 
Vatablus dollmetſcht: exci/u eſt anima ma. 
Dieſe Ueberſetzung hat die Einſicht der ir 

uden 


Juden für fih. - Denn ber Rabbine Salomo 
Ben Melech drückt die Bedeutung. des Wortes 
MOp> durch MANN exrcifionem aus. Dru⸗ 
ſtus hat: pertaeſa eſt amima mea , und die 
Dulgatex -zaedet animam meam vitae meae. 
Die LXX Hingegen feßen: xosuvav 7% Vox ner 
Welche Deutung ift nun die ſchicklichſte? Die 
erſte iſt zu übertrieben. Ziob lebte ja noch. 
Wie Fonnte er denn von feiner Seele fagen : ex- 
cıfa et? Es iſt ihr alſo die andre weit vorzu⸗ 
ziehen. Rromayer ruft das arabifche “pa 


zu Hilfe, um das hebräifhe ©PI aufzuklären, 


und bis Verbum bedeutet fo viel, als ſchmer— 
zen, mit Bekuͤmmernis tragen: Meine 
Seele träge mein Leben mir Bekimmer: 
nis. Allein ich zweifle, daß PI mit diefer 
"Bedeutung verfehen fey. Sch habe fie nirgend 
gefunden. Sie ift auch von dem Golius nicht 
angemerft worden. Aber es ift fein Zweifel, 
daß das arabifche 7P2 in der ILL. Conjug. ſtrei⸗ 
ten, mir. jemand zanken bedeute, und daß 
dem 722 die vom Kromayer bemerkte Bedeu⸗ 
tung: gebuͤhre. Diefemnach habe ichs gegeben : 
Meine Seele ſtreitet heftig. Oder man 
fönnte auch fo dellmerfhen: Meine Seele: 
wird meines Lebens wegen mir Bekuͤm⸗ 
mernis überfchürter. Alsdenn ftünde das 2 2 
nie gewöhnlicd, für dag Praͤf. ©. ee 

, v. 2. 
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v. 2. Zu OOtt will ich ſagen: Verdamme mich 
nicht; zeige mir vielmehr an, warum du mich in 
einen Streit Hehe? mn 
"59.34; Duͤnkt dirs gut, wenn du bie. Arheit dein, 
ner Hände unterdruͤckſt, und mern du fie verunru⸗ 
bigft, und wenn du dein Gemürh zum Rath ber; 
Gertlofen hinrichteft ? Fræ — 
hinrichteſt.) maein Diva nv Dy. 
Man verbolfmerfeht. dieſen Ausfpruch gemeiniglich 
mit: conſilium improborum illuſtras ſeu 
ſplendeſcere facis? Oder: & Juper confilio 
improborum adparuifli tanquam adjutor ? 
Das heit, wie es Drufius guf auslegt : zum 
bonum eft, quod favore tuo improborum 
confilium profequeris & promoves. Man 
eignet dem Verbo ydyn die Bedeutung von glän- 
zen und erleuchten zu. Allein fie. fchickt ſich 
hier nicht her, Seine wahre Bedeutung ift-im 
arabifchen Dialekt enthalten. ° Bey den Arabern 
bedeutet dis Stammmwort hinauffteigen. Im 
metaphoriſchen Berftande wird es von der Sonne 
gebraucht. In Hiphil fönnte es demnach bedeuren:: 
Das Licht. zu etwas hinaufſteigen laſſen. 
Der Ausdruck Licht wird entweder dieſem Verbo 
ausdruͤcklich beygefuͤgt, wie C. III,,4. CCXXVM. 
15. oder weggelaſſen, und dabey verſtanden, wie hier. 
und Pſ. LXXX. 2. Den Sin der Stelle hat 
Druſius gut beſtimt. Es wird auch durch das: 
verwandte arabiſche Stammwort FEY glücklich 
von ſtatten gehn, dirigiren, beguͤnſtigen, 
noch 


) Das Buch Hiob. a7 
noch mehr aufgeftäret. Denn. es-ift ausgemacht, 
daß das P bey den Morgenländern oft mit dem 
» verwechſelt wird. So fieht z. €. NEIN die 
Erde für RYAN und für yon trennen, fpal- 
ten fügen Die Araber PPD. Es verdient aber 
die Dollmetſchung der LXX erwogen zu werden. 
Diefe einfichtsvolle Dollmerfcher haben: Aura 
de woelav mesatxges. Es iſt offenbahr, daß fie 
dem VEN die Bedeutung der Aufmerkſamkeit 
beylegen. Wie hat ihnen dieſe Bedeutung ein. 
fallen fönnen ? Druſius fagt von der Bulgare, 
daß fie zwar den Gin aber nicht die Worte dee 
Tertes ausdrüde, wenn fie ſagt: & Cconfſilium 
zmprobo:um adiwvas. ‚ Köhnte man dag. nicht 
auch von der Dollmerfchung dee LXX behaupten ? 
Das wollte ich nicht gern. Die LXX hatten 
gar zu gründliche Einfichten in den Text, als 
daß fie fich blos mit rathen Härten behelfen müffen, 
Ich will lieber glauben, daß »D4 ehemahls mie 
dieſer Bedeutung verfehen geweſen, und ich babe 
zu diefer Muchmaffung Grund, - Derjenige, ber 
eine Sache oder ein Object erleuchten , belle mas 
hen will, oͤfnet gewis die Augen , - und richtet 
fie nad) den Gegenſtand, ‘den er ins Deutliche ſe— 
gen will, hin; naͤchſtdem wird NT Pfalım 
LXXX. v. 2. mit A318 jufammen gefeßt,, und 
bey den Arabern bedeutet 2) Das Gemürh 
wohin sichten „ einfehem , bemerken, - 
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in ber IV. Conjug. beſorgen, worauf ach⸗ 
ten. Zolglich haben die LXX mit Einfiche über- 


fegt. ö , ; ; u 
8 4 Haft. du Augen wie ein Menfh ? Siehft 
du eine Sache fo an,wie fie ein Menſch anfieht ? 
v. 5. Sind deine Tage wie die Tage eines eleris 
den Menfchen ? Sind deine Jahre wie vie Tage 
eines Mannes ? — | 
: %6. Daß du mein Verbrechen ſuchſt, und dich 
nach meiner Suͤnde erkundigſt. F 
v. 7. Du weiſt cs ſelbſt, daß ich mich nicht 
gottlos verhalten habe, und daß keiner ſey, der aus 
deiner Hand errette. — 
9.8. Deine Hände haben mich gefaſſet, und 
mich bearbeitet, du haft mich als ein unvergleiche - 
lid) Gefhöpf um und um. vollkommen gemacht, 
du Haft mich bearbeitet, und mi) als eine. vor⸗ 
trefliche Sache dargeſtelz ee 
“ um und um. veloinmen gemacht! 
HN AD Einige ziehen die Ausdruͤ 
S130 1) zum Vorhergehenden hin. Ich folge 
den Accenten, und verbinde. fie mit dem Folge 
‚den. . Der Ausſpruch felbit. wird: ber fänienentlih 
aAberſetzt. Die Vulgate hats manus tuae fe- 
cerunt me, & plasmaverunt ‚me. totum in 
circuitu: & fic repente praecipitas me, 
- Märe es nicht beſſer, wenn es hieſſe: manus 
tuae plasmaverunt me & feterunt me. Die 
LXX fegen? ad xeigts os ERAKCEV is neh Erhdl- 
adv pe, MR Var vera ldeiray: ne! Erraibcie 
u —— | Aguils 


— 
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Aquila und Theodotion Haben: Lua rim 
KETEMUVTIOHS: 3. und Tremellius una Cir- 
cumquaque funt, quibus exforbeas me. 
Allein diefe Dollmetſchungen werden ung wohl 
nicht auf den rechten Sin bringen. Ich habe es 
ſchon geſagt; Daß die benden Ausdruͤcke 239 m? 
dem folgenden Verbo zugehören. Ihre Bedeu⸗ 
ungen aber muͤſſen genauer beſtimt werden, Das 
Wort MI koͤmt ganz unftreitig von dem arabi. 
ſchen IM der einzige, ganz befondere, vor⸗ 
ereflich ſeyn, feines gleichen nicht haben, 
her. Das Berbim III erklärt Schulcens 


aus dem arabiſchen » 72 vollkommen machen; 


das vorgefegte Ziel des Werks erreichen, 
und nad) diefen Einfichten ift meine Ueberfegung 
gemacht. J— | 
> «9. Gedenke doch, daß du mich wie eineh 
Thon ausgearbeitet haft, und daß du mire doch 
befehlen wirft, in den Staub zuruͤck zu kehren. 
v. 10. Haft du mich nicht mic zufammenges 
druͤckten Fingern wie Milch ausgedruͤckt, un 
wie Kaͤſe zufammen wachſen laflen? . - 
Wie Milch ausgedrückt] : So doflmerfche 
Schultens. Ich will feine Worte berfegen:2 
agitur de generatione hominis,--& manife- 
fta cum lacte in cafeum, coagulato compa- 
zatione ; ponit materiam,ex:qua corpus 
humanum eſfficitur, a primordio liqui io- 
sem, poft majori firmitate denari. * 
BE = e- ö sed» 
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redditur ann vel efudifi, vel percoloſſi 
ut Chaldaeus. Hieron. mulſiſti me ex LXX, 
qui nuerZas., DD arabice notat compreſſis 
digitis aliquid exprimere, quod eleganter, 
hıc convenit. „ 
v. ı1. Du haft mir Haut und Fleiſch angezo⸗ 
“gen, und mit Knochen und Adern haft du mich 
zuſammen gervebt. J | — 
“9,12; Leben und Gnade haft du an mich ge= 


than, und deine Menfcyenliebe hat mein teben 


behuͤtet. | ur 
Menſchenliebe] MY nIOV. AAIRDI 
Die LXX verdollmerfchen dis mit: n de im 
oxonn 08 EDuAafe 8 70 zvevna, und ih⸗ 
'nen boflmetfchen die übrigen nad. Mir aber 
ft die Redensart : vifitutio inſpectio tua 
ouftodivit fpiritum, ſeu vitam meam „. zu 
uneigentlich, oder menigftens zu dunkel. Daher 
babe ich das Tertwort IN770 durch deine Mens 


ſchenliebe überfegt. Diefe Dollmetfhung unters 
füge id) durch) das Aethiopiſche. In diefem Di⸗ 
left bedeutet Aukda guͤtig ſeyn, geneigt ſeyn. 
Daher daͤchte ich, Daß das Textwort einen ge⸗ 
neigten guͤtigen Wiilen ober die Menſchen⸗ 
lebe anzeigte Im Hebraͤlſchen bedeutet aller» 
dings ormıpa DVefeble, und im Chaldaͤiſchen 
und Sprifhen das Verbum PD befehlem. 
Da nun derjenige, der befiehlt, feinen Pillen - 
" andern bekannt macht, fo iſt es wohl nicht une 
2 | | wahre 
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wahrſcheinlich; daß die erſte Bedeutung von PD 
im Hebraͤiſchen, die Bedeutung des wollens, 
und vielleicht auch des geneigten und gauͤti— 
gen: Willens gemefen ſeyn mag. Und das’ 
mag wohl die Urſach ſeyn, warum Sal. Ben 
Melech diefen Ausdruck im Michlal Jophi 
durch MMꝛn uͤbberſetzt. ne | 

v. 13. Und das Haft: du bey dir verwahrt, 
(öieſe liebreidye Gefinnung gegen Die Menfchen 

begft du in deinem Herzen), Ich weises, daß 
dieſes bey dir iſt. | 

9.14. Wenn ic) gefündiget habe, und du haft 
mid) wie ein Richter erhalten, fo wirft du 
mid) von meiner Ungerechtigkeit nicht reinigen. 
v. 15. Wenn ich gottlos geweſen bin, wehe 
mir! ind wenn ich gerecht geweſen bin, fo will 
ich mein Haupt nicht ih die Höhe richten, (als 
ob idy mich auf die Guͤte meiner Sache verlieffe,) 
als der ich von der Schmach fatt bin, und in mei« 
nem $eiden verachtet. | | FRE 
in meinem Leiden verachter.] MPN yab 
my ANY. Man pflege diefen Ausſpruch mis 
dem Vorhergehenden fo zu verbinden: fi impro- 
be egero, vae mihi; ſi recte egero, non 
"@xtulero caput meum, utpote fatur igno- 
minia,' fed vide adflittionem meam ;- gleich« 
fam als wenn das 29 NY? eine Apoſtrophe, 
oder eine Ummendung ber Rede Hiobs von ſei⸗ 
nen Freunden zu GOtt hin, wäre. Aber da' die 
* | i beyden 





| 
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| beyben Ausdrůcke PR. und. verwandte Des 


deutungen haben;  fo’bin ich auf die Muthmäfz 
ſung gekymmen daß auch die Ausdruͤcke ya 


‚und FIN” eine, “ähnliche Bedeutung ‚haben miften. 
Man. mus ſich aber nicht vorftellen, daß. MN 
der Infinitiv in Kal von dem Verbo MINI fen; 


und daß dieſes Verbum blos’ fehen bedeute, 
Diefe Meinung bar. die. ungefchickteiten Dollmet⸗ 
fhungen zumege gebracht. Unten: bey €. XLI, 

26. will ich ausführlich darthun ‚daß ANY auch 
fp- viel heiſſe, als jemand mit Verachtung 
anfehn., und diefe Bedeutung. findet ‚auch bey 
Hobel J, 6. ſtatt. Zu der gegenwärtigen. Grelle, 

aßt ſie vortreflich. Es —— von IN, 
| v wie van es von. sau if" | [2 — 


"2.16. Wenn wei Saupe in bie Höhe gen, 
N jichtet wird, fo a du mich wärend auf, wie 
| einen Loͤwen, du ebreft um, ud wirfſt pie ein, 
Jaͤger Spiefle auf mich. 8 | 
wie einen Löwen) min. Snws, Bor 
dar meynt, daß durch Ind. ‚ein ſchwarzer 
Loͤwe, dergleichen in Syrien ı waren, angezeigt 
würde, und daß der Ausdruck von Nu ſchwarz 
feyn. herfäme. . ‚Allein diefer. Buchftabenwechfet: 
iſt nicht fo gewöhnlich, als Bocharr- glaubt. 
Das. und I werden bey den Morgenländern, 
mehr verwechfelt, als das 2. und %.. Daher 
follte 


i is 
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ſollte ich denfen , daß das Wöre IW@ eher von 
dem Arabifchen INW in der IX. Conjug. ex zi- 
gro tnefüs, oder cum ruſſi mixtura fuit 
erfomme. Golius lehrt uns dieſe Bedeutung 
aus dem Camufüs! "Davon ſtammt Syayy 
Jcbolab rolor cum ruffo niger ab: - 
., Spieffe.auf mich.) 2 NSann DiUn), 
Die Bulgate verdollmerfche biefen Ausſpruchſdurch: 
geperfusgue mirabilıter me excrucias unſtreitig 
dismahl aus der Dollmetfchung der LXX: ze- 
Asv..yae HER Aa, ewws. me #Alneıs. Die 
Neuern halten fich.defto genguer an die Bedeu⸗ 
fung, weldye N%D- im Hebraͤiſchen hat. Diefe. 
Bedeutung aber laͤßt ſich Hier nicht appliciren. 
Die LXX Hingegen‘: haben. beyde Bedeutungen, 
welche Na fo. wohl im Hebraͤiſchen als im Arabi⸗ 
ſchen hat, zuſammen genommen. Denn NND 
bedeutet im Arabifchen verderben, ode. Und 
diefe Dollmetſchung ift allerdings richtiger. Man 
mus aber die Bedeutung von NID näher beftimmen, 
und mehr auf deit Gegenftand. der Rede einfchrän. 
fen... Das fann gleichfals durch Hülfe des Ara. 
bifchen. gefchehen. Bey den Arabern bedeuteg 
873 auf das härtefte plagen. Hiob bedie⸗ 
net ſich In der Vorſtellung feines Elendes des 
Bildes einer Jagd, und da er von verderben 
redet, fo ift es ſehr wahrſcheinlich, Daß er eine 
befondere Handlung vor Augen habe, welche by 
dem Aufjagen,; oder — wilden Thie⸗ 
| 2 res 
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res gewöhnlich iſt: Du machſt es wieidie Jaͤ⸗ 
ger , welche ein aufgejagtes und zur. Erbe gemor- 
fenes Wild , wenn es das Haupt in Die Höbe 
richtet, „mit Spieflen quälen, bis es ganz hin ift. 
Ich vermuthe,, daß don dem vorhergehenden 
arabifchen Verbo das griechifche Barrsı Spief 
fe werfen , und der Ausdruck BeAos Spies 
berfomme. | 

v. 17. Du erneuerft deine Erforſchungen wi⸗ 
der mich, und vermehreſt deinen Fallſtrick bey 
mir. Und welches von deinen Werkzeugen, 
(melche beine Stelle vertreten) ffreitet mit mir? 
Im Grundterte ſteht: 22 P VOM 
1Dy xy) mia DD Huya an). Die 
LXX verdollmerfchen diefen Vers mit : Erravar 
muß im inè vv drasiv us: Oeyn de 
peyamn wo Exyenew Emnyaryes de em Eye Mmeigo 
mresa. Die Vulgate hat: inſtauras tefles 
tuos contra me : ‚multiplicas ram tuam mes 
cum, & poenae militant in me. Die. Neun 
ern dollmetfchen diefen Alten nah. Das Schwe- 
re in diefem DB. wird durch eine richtige Deutung 
der Ausdruͤcke 9 und NiENIM aufgelöfet wer» 
den. Das Wort 19 bedeutet. fonft einen Zeus: 
gen. Hier aber Fann-es diefe Bedeutung nicht 
haben. . Schultens hat dis bereits angemerft, 
und die Bedeutung der Zeugen verworfen. Hiob 
feßt in diefem V. das Gleichnis von der Jagd 
fort... Daher müffen die Ausdruͤcke in feiner. Res: 


de 
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de Bedeutungen haben, welche mit dieſem Bil. 
de überein kommen. Schultens nimt das ara 
bifhe Stammmort NS haffeh, auf jemand 
einſtuͤtzen zur Hand. Won demfelben koͤmt 
op Seinöfchaft, und Wy der Seind, der 
Widerſacher her. Er meynt nämlicd) ; daß 
bier einen feindlichen Ueberfall bezeichne : 
Du erneuerft deine feindlichen Angriffe. 
Und dis. foll ſich gut zu dem folgenden ſchicken, 
indem ſich Ziob über die MEIN Verſchwoͤ 
rungen beflagt, von dem arabifchen Jr ſchwoͤ⸗ 
ven, und 79-9 Schwur. Allein fo artig und 
gelehrt auch diefe Meinung ift, fo wenig läßt fie 
ſich behaupten. Denn nach, derfelben würde Aiob 
ein neues Gleichnis in dieſem V. anfangen. Es 
iſt aber ganz augenfcheinlich, daß er Das vorige 
weiter befchreibe, und noch mehr auebifde. Das 
her finden nur folche Bedeutungen ſtatt, die ſich 
für die Jagd, oder für das Jagen ſchicken, und 
mit folchen Bedeutungen ift 9 und navın dere 
feden. Nun ift es eine außgemachte Sache, daß 
das 9 wie bey den Chaldaͤern, alſo aud) bey den 
Arabern oft für das &-gefege’ wird. Daher 
glaubt man nichts ungereimtes, wenn man glaubt, 
daß W bier für X -gefege fey. "8 fömt von 
7% jagen ber. Mithin bedeuter IE die. Jagd 
ſelbſt. die Erforſchung, die Erkundigung 
des Wildes, welches aufgejagt werden foll. - Den 

23 Aus: 
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Ausdruck MBIT» kann man, füglich von dem 
arabifchen UI ſuccediren, auf jemand fols 
gen; herleiten, find fo bezeichnete meıım einem 
Nachfolger, vicarıum, Succefforem, Werk⸗ 
zeug : Du erheuerft deine Jagden, deine Nach-⸗ 
forſchungen wider mic) ;. Du vervielfältigeft deine 
Fallſtricke, ind was die Nachfolger betrift, da 
ife: Deine Plagen, die du bey mir zurüde laͤ - 
ſeſt, daß fie deine Stelle bey mir vertreten, fo 
ftreitet ein jeder unter denfelben mit mir, 

v. i8. Aber warum haft du ‚mich aus dem Lei⸗ 
be gezogen? D! daß ich den Geift aufgäbe! und 
fein Auge mic) fähe ! EEE FR 

v. 19. O daß ich wäre, ber ich nicht gewe⸗ 
fen bin! O daß id aus dem $eibe ing Grab ges 
bracht wäre! | — — 

v. 20, Wird nicht die Wenigkeit meiner Tage. 
aufhören : fie trenne fid) von mit ! daß ich mich) 
ein wenig auf beitre. . | | 

erenne fich von nie] 390 MW Mit 
dem. Verbo MW! vergleiche ich das arabifche 
FU getheilt feyn, in der II. und III Conjug. 
rrenden. Diefer Verſtand iſt auch des 1292 

"wegen noͤthig. Die" LXX haben ihn durch 
Zeacv ne ziemlich getroffen, und. der Verfaſſer 
der Bulgate auch nicht übel durch: dimitte me. 

v. 21. Ehe ich weggehe, und nicht wiederkom⸗ 
me, ins Land der Finſternis, und der dicken 
Dunkelheit. ae — 


v. 22. 
4 


v. 22. Ich ſage ins Land des groffen Schat- . 
tens, (welches Feine Sonne hat,) gleihfam nach » 
dem Untergang der Sonne, ins fand: des: Todes: 
ſchattens, in dem Fein Strahl: iſt, und weldjes 
den Schatten wirft, wie nach dem Untergange 
der Sonne, ana u a er 
© Drey Ausdrüde machen, diefen Vers fchwer, 
nämlih- NND hernach DIDI und. yENY. Den 
erften feiten "einige Philologen von. 3P fliegen her. 
Aber mas 'iſt vor eine Uebereinſtimmung jwifchen 
Dunkelheit und fliegen * Doch diefes Stamm⸗ 
wort bedeutet auch dunkel ſeyn. - Wenn wir 
nun zur Erleuterung deffelben das arabifche INY 
ficb verbergen, zu Hülfe nehmen , fo wird 
na» die dickſte Sinfterniß bezeichnen, in der 
man fid) verbergen, oder, verftecfen kann, und 
welche ‚durch die Abweſenheit der Sonne ent= 
fteht , wie denn das vorher: gedachte arabifche 
Verbum auch fo ‚viel anzeige, als abwefend 
feyn. Die LXX haben : angres Kıavicv EYDIE j 
e Sinfterniffe, die. Feine: Sonne: vertreibt, 
emnach ift das Sand MNaY, ein Sand, uͤber 
welches die Sonne niemahls aufgehet, alle⸗ 
mahl abwpefend , allemahl verborgen ift. Den 
zweyten Ausdruck D'NTS2 überfegt man gemeinig . 
lich nach Anleitung des Ebaldäifchen und Rabbis 
nifchen durch Ordnungen. «So wie man durch 
Hilfe des Lichts alles unterfcheiden, und die Ord— 
nung der Dinge bemerlen kann, ſo — es 
N MN» 
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hingegen die Finſternis, daß man keine Ord⸗ 
nung bemerkt. Dieſemnach waͤre hier die Rede 
von einem Lande, in dem alles confus, wild und 
unordentlich unter einander liegt. Tremellius 
verdollmetſcht dis Wort durch vicaiſitudines, 
ohne Zweifel diei & noctis, und verſtehet ter- 
ram expertem viciſſitudinis. Schultens 
aber zeigt, daß es von dem arabiſchen INXprae· 
ftriftos habere oculos ex nımıa' clarıtate, 
fomme-, und daß NO magnum lumen, 
ummam claritatem bedeute. Den dritten 
Ausdruck vorm? babe ich zwar fchon oben bey - 
V. 3. erleutert. Ich mus aber hier noch eine an» 
bere Bedeutung von ihm bemerfen. Man vers 
dollmetſcht ihn gemeiniglich durch: quae fplen- 
Ger quafi caligo, oder ‚wie Tremellius will : 
guae cum maxime fplendet fimilis eft cali- 
ini. Allein wie kann die Finfternis glänzen ? 
wie kann fie leuchten ? Das ift widerfprechend. : 
Der Ausdruck mus demnad) noch eine andere Bes 
deutung baben-, und das Arabifche verforgt uns- 
mit einer, die fehr bequem ift. “Bey den Arabern 
- bedeutet UND in der II. Eonjugat. Schatten 
| —— und med einen Ort, den die Son⸗ 
nenftrablen nicht berühren Eönnen. Dies 
fe Bedeutung paßt recht eigentlich in unfern Tert. 
Das legte N ift für .Y gefegt worden. Im Ses 
bräifchen heißt dag Verbum PB. 
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v. L. .r. Daauf antwortete Zopher der Naa· 
mathite, und ſprach: 
—* Soll man nicht auf eine Menge von Wars 
ten Antwort geben ? Und wird ein Plauderer das 
Wahre fagen ? uf 

8. 3. Sollen die Männer bie allein neigen? 


Und wilſt du die Rede fortfegen, daß Niemand u 


dir widerfprechen darf ? 

- allein’ febweigen] Ferm ano 173, 
Die Dollmetſcher überfegen dieſen Ausſpruch ſo: 
Sollen die Leute zu deinen Luͤgen ſchwei⸗ 
gen? An dieſer unrichtigen Dollmetſchung find 
die Juden ſchuld, als welche das 172, durch, 
7273 ausbrüden. Kromayer hat die.unglüd- 
fihe Mühe auf fi genommen , diefe falfche Deu⸗ 
tung durch das arabifhe'©OD pertudit, fidit; 
von welchem DO mendacium herkoͤmt, zu 
befeſtigen. Aber vergeblih. Man ſchwaͤrzt durd) 
diefe Dollmetſchung den Zophar, Cs ift ihm 
nicht in den Sin gefommen, feinem Freunde Luͤ⸗ 
gen vorzumerfen, und ber redliche Hiob hatte 
diefen Worwurf auch nicht verdient. Hiob hatte 
feine Unwahrheit vorgebracht,, und Zophar kon · 
te ihm keine beweiſen. Deſio beſſer ft die Eins 
fiht des Verf. der Vulgate in unferm Tert, 
Denn diefe hat :-ubi-folf racebunt homines. 
Der Ausdeud 732 bedeutet fo viel, als allein, 


53 beſon⸗ 
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beſonders von 172 abfondeen , trennen. 
Davon heißt im Hebräifchen 12, 37 , oder 
| TOrbefonders, allein. ‚Hier ift das y nach 
Art anderer Praͤfix. ausgelaflen worden. Zophar 
fällt dem Flagenden Hiob in’ die Rede, und frage 
ihn: Ob er denn «allein zu veden verlange? 06 
ihm Niemand antworten dürfe? * 
widerſprechen dürfe] 0520 ray aytm 
Das Berbum 327 haben, die Dollmerfcher 'eben- 
falls ſchlecht verfianden. Es ijt irrig, wenn fie 
fegen,: num vıdebıs , fubfännabıs , nec fit 
te pudore afficiens; als wenn ber geplagte 
rechefchaffene Hiob feine Feinde ausgeziſcht, bes 
lacht und verfportet hätte. Aufferdem‘, daß dies 
fer edle Mann einen geheiligten Charakter hatte, 
fo befand er ſich in fo-traurigen Umſtaͤnden, dag 
ihm das Lachen gewis vergehen muſte. Das As 
rabiſche gewähret ung eine Bedeutung, welche. den 
wahren Ein diefer Anfprache auffchlieft. _ Bey 
den Arabern bedeutet 30% eben das, mas 2UM be 
deufet,, Ziehen, in die Länge ziehen : durch: 
Nicken, oder Blinker mit den Augen was 312 
erkennen geben. Wer zu reden fortfährt,, der 
zieht die Rede in Die Laͤnge. Hiob redet wermüs 
det fort. Zophar begegnet ihm. Er hindert 
ihn fortzureden: Willſt du deine Rede in Die Sänz 
ge ziehen, und foll Feiner ſeyn OYIIO der wi: 
der veder, der widerſprechen darf’? Denn 
072 bedeutet im Arabiftyen antworten, ante! _ 
| V den, 


a "und im der III. Conjug. mie Worten 
v. 4. Und alsdenn moͤchteſt du ſagen: Meis 
ne Lehre iſt rein, und ich bin, o Zophar ! in 
deinen Augen rein geweſee. - 
v.5. Ach! aber, daß GOtt redete, und feine 
£ippen dir öfnetee om Rn 
v. 6. Und die vartrefliche Erkentniſſe der Weise, 
dei befannt machte, daß bie Gründlichfeit derfel= 
en verdoppelt würde, und du wiffen moͤchteſt, 
dag GO di von deiner ‚Ungerechtigkeit ab. 


fuͤhee. — IR 
der Weisheic] meam-miöben 99 Jan. .. 
Die Dollmetſcher überfegen: bis; mit: & often; - 
dat tibi abfcondira: fapientiae. So druͤcken 
fie. ſich insgeſamt aus, ſowohl die Alten, als 
Neuern, nur die LXX ausgenommen, welche 
ſich durch duvaumw coDies erklären, und’ dieſe 
Deutung iſt nicht unrecht. Indeſſen ſetzt das ara⸗ 
biſche Stammwort Dhy das hebraͤiſche NICIyn 
in ein helles Licht; denn es heißt ſo viel, als je⸗ 
mand an Weisheit uͤbertreffen. Dieſem⸗ 
nach bezeichnete oNyn eine vorteefliche, eine 
übertreffende Erkentnis. * 
daß die Gruͤndlichkeit verdoppelt wuͤr⸗ 
de) nwany oooeo „> Einige erklaͤren bie- 
fen Xusfpruch durch: graviora fecundum le- 
gem dıvinam, andere durch : duplo majora - 
ecundum ſapientiam, noch andere. durch: 
| — | | legıs 
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kegis Möfaiene ‚duplicitätem ;; und wiederum 


andere durch : rationum tabulas. Den Au 


druck mmwan Habe ich ſchon oben ben €. VI, 13, 
erörtert, und bemerkt, daß er: die Motion des 
Troſies in fich faſſe · Schultens aber behaup⸗ 
tet, daß er mit der Bedeutung der Leſtigkeit 
oder der Soliditaͤt verſehen fen, und eine gleiche 


Meinung äuffert der Rabbine Sal. Ben Me 


lech im Michlal Jophi ben Ef. XXVIII, 29. 
Dis bringt mich auf die Muthmaffungg daß man 
durch MREꝛM die Leſtigkeit oder Solidirar in 
der Weisheit verftehen Eönne, „derer gleich vor⸗ 
Her gedacht wird. Der folgende Vers macht Dies 
fe Deutung beynahe nothwendig. Dem DIET 
Fann man mit Grunde den Sin einer Verdop⸗ 
Helmet zueignen, und durch diefen Ausdruck 
| Kl Dortionen verftehen ‚das ift < eine dop⸗ 
selte Soliditaͤt in der Weisheit. Was 
verdoppelt wird, das empfängt eine Feſtigkeit und 
Staͤrke. Eine verdoppelte Soliditaͤt in der Weis“ 
heit, iſt eine unbewegliche, gewiſſe, deutliche, 
Meisheit „ui: 2.8. 44 Pe 
| abführe] art mn" gone So IT. 
Die Vulgate verdollmetſcht dis mit: & intel⸗ 
lioeres, quod multo minora exigarıs ab eo 
guam meretur iniquitas tua.. „Varablus $ 
blivifcı te facır-Deus liquid de iniquita® 
te tua. Ober: quod credidit ubi aliquid 
iniquitatum tuarum, i. e. partem punitio⸗ 
nis poenarum peccatis tuis debitarũum h. e. 
| non 
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FRE BER 


omprehendes. 
en forfebung, | 
Ergründung 3; das was in Oott iſt, durch 
Erforfchung finden. Ich vergleiche mit: diefem 
Ausdruck das arabifche Na, welches den Wege 
Hand, ouveow, dievosey bezeichnet. 
 gelange] nspn mw mban-w om, 
Die LXX dollmetſchen: 4 ds va exzree Edi 
7* ©, ‚ 
& Eemoinaev o Aavrorgatwp "Die Bulgate: &* 
(num) usque ad perfectum omnipotentem re- 
peries , das iſt, wie es Deufius auglege: num - 
perfeöte omnipotentem zeperies, h. e. co- 


gni- 
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gnitionein' ide omnipotemte. Ttemellius 
aber. giebt es ganz unlateiniſch: Aut ad perfe- 

ctionem (fapientiam Jrommnipotentis® i inve- 
nies. Denn was heißt das: invenire ad per- 
fe&ionemf ‚fapienitiam ? Das NEON mus 


a gtuͤndlicher verſtanden werden. Die EXX ver⸗ 
dollmetſchen eg überaus richtig Durch aRhB, in. 
. einer: * cht > die: —— ap, welche den 


3 


tet im — 5—— Dialekt ( ma’ tz * an einen 
Ott kommen Wohin gelangen, und eben 
das im Chalvätjcen ( NDo)), „und im bite 
(RtD). Yen | 
v .8..Er iſt hoͤher, als die Himmel, was mitt | 
du Ei Er mi ef Sm Hölle, was 
wirſt du alfo erfennen 2 
| Schultens haͤlt —* „Daß durch bie Aus⸗ 
druͤcke ma und i MEDY, ein. Grad ber Verglei⸗ 
chung augezeigt werde, und daß beyde Ausdruͤcke 
auf MOON muͤſten Hingezogen werden. Vulgo; 
fage er 'n23 ſtatuitur pluralis (conftra&tus) 
a nomine Ns altitudinem notante. Sapi- 
entia ejus ef} altitudines coelorum. Mibi vi- 
detur n23.efle adjeltivum.in comparativo: 
cafu (forte dicere voluit gradu) prout:cae- 
tera — — de 2. ei fapienria * ae-; 
can· 


“6e. 
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dicantur., in comparativo ‚per adverbium 
}2 probata funt.. Eſt autem forma illa 
eomparativorum foeminina maxime ih 


üfu apud Arabes. Iia a 139 magnum ef! 
fe , comparativus SW, jn genere maſcu 
hno, at in gen. foem. 22. Atque ejus 
generis infinita alia.“ Ita & a n9y'comp.. 
Mafcul. eſſet Madut foem, N, 
v. 9. Sie (die Weisheit GOttes) ift nach ih» 
ver Maafie länger als die Erde, und.breiter als 
das Meer. | | 
Meeer) "Ds D MaM Es kann feyn, daß. 
ophar ben. Ocean Ari Sinne hat,’ der an * | 
eite die bewohnte Erde übertrife, und aus die 
fem Grunde von ‚den Arabern MIN albebbr 
genennet wird, vom MD in der V. Conjug. fich 
meit“ ausbreiten, - Im Arabifcyen : bedeutet 
IM) breit, geräumig feyn, wie an im Heu 
bräifchen, und davon: ſtammt der Ausdruck MamY 
ab. —— re ee 
..d. 10. Wer wird ihn abhalten, wenn er die 
Erde umkehren, oder mit Waſſer fuͤllen, ober fie 
wieder austrocnen wird ? Be 
; Die LXX verdollmetſchen diefen V. mit : ecer 
Karasen.n TE Mat, Ts Eee Kuro. Ti 
Emeingas ; Diefe Dollmetſchung aber iſt zu kurz. 
Ihre Verfaſſer haben drey Handlungen, die der 
Tert unterſcheldet, mit ‚einem Worte auszudrüfs 
Een gefuche, Die, Bulgate hat: Sı fubverterit 
2 a omnia, 
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, ommiazyäut coneluferit, aut coegerit, und 


Tremellius? Si transmmeabit ur dedat,.five 
ut congreget. Ein jeder unter diefen Ausdruͤk⸗ 
ten hat feinen befondern Verſtand, den man durch 
Huͤlfe des Arabifchen bald finden wird. - Das: 
Berbum HI") bedeuter:beydes,. fo wopl ums 


kehren, als verändern. : Beyde Bedeutungen, 


harmoniren auch. miteinander, und beyde gründen 


ſich auf das arabifche N. - Allein die Verba 
ION ad HYDN find fehr von einander ver⸗ 
fbieden. jenes Fann 'entweder aus dem arab. 


20 mit Waſſer füllen, und dieſes aus IP 


auptrocknen, erleutert. werden, oder man kann 
fagen ; dag ID aus IWW. das Land iſt leer. 
geworden, einiges Licht eınpfange. Daher bee 


deutete NO fo viel, als ein Land. vom 


X 


Einwohnern entbloͤſſen. Mit dieſem Verbo 
EIG abwenden verwand, und von ihm koͤmt 
38 ein Fremdling ber, der von dem Vater⸗ 
lande entferne, oder .abgewand ift, und alsdenn 


Biete es: Wer wird ihn abhalten, wenn er 


Land von Einwohnern leet macht 

v. 17. Er felbft Fennee die boshaften Menfchen;; 
he die Lingerechtigfeit, und er verzeucht im 

niche. ie Ei, Kira a er 
verzeucht nicht) FID.ND? Schultens 
fehret ung ; daß dem MID in diefer Stelle die Be⸗ 


deutung des ſaͤumens, ober verziehens gebuͤh⸗ 


ve. Denn ‚bey den Arabern- bedeutet [NZ:in Dee’ 


“ 
® 
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J gg fo viel Als ſaͤumen. Evr erklaͤrt zu⸗ 
geich dieſe Redengart durch ſtrafen aus 5. Dash, 
Sr VI, 1944 Ulfes ſpricht für. die Aichigke; 
dieſer Daitung, — 

». 12. Daf ‚ein in ber Dede” aufgeblaſener | 
Mann Klugfeit befomme,-. Denn der Menſch 
wird ER ſo —2* als der ange 

Reit) ; ) 
in Mienn]. Say‘ 323 us 
Den YAusdviud:232J verbolfmetfchen einige Aus 


feger durd) orruum , znanem‘, namlidy an Ver⸗ 
ſtande und Klugheit, und: andere durch /uper 
bum, magnifieun. ,  Jafabundum. Beyde 

Dollmetſchuͤngen laſſen ſich durch Hülfe des Aras 
biſchen behaupten. Die erſte gruͤndet ſich auf 
Nhohl, folglich. auch Teer ſeyn. Sie wire 
de aber noch gruͤndlicher durch das arabiſche 22 
vertheidigt , oder unferftüßt werden koͤnnen. 
Denn von dieſem Verbo ſtammt 33 Fatuus, 


iners. Kolidus ab, und biefe Bedeutungen laſ⸗ 
ſen fi hier gut appliciren. m Texte aber wird 
von einem Manne, der 25 iſt, geredet. Die 
letztere hat ftärfere. Gründe uͤr ſi ich. Bey den 
| Arabern Ä . das Berbum’ —X mit demſelben 
ſteht 2) erhoben ſeyn, ſich praͤchtig zei⸗ 
en hochmuͤthig ſeyn, in Verwandſchaft. 
er bezeichnet 22: W'N: einen hochmuüthi— 
gen Manny. einen mang der ſich Ma 


— 
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In ſo fern nun dꝛꝛ und im Aethiopiſchen nabba 
auch fo viel heißt, als verkuͤndigen, erzehlen, 
in fo fern kann man durch II O'N einen Mann‘ 
verſtehn, der ſich durch Reden erhebt , der eine 
ſtolze Sprache redet, einen prahlenden 
Schwoaͤtʒer. Dieſe Bedeutung haben die LXX 
ohne Zweifel durch vayeras .Aoyos zu erkennen 
geben wollen. . Dieſe Dollmetſchung iſt verſchie⸗ 
denen ſeltſam vorgekommen. Ich vermuthe aber, 
daß ſie nunmehro das Seltſame verlieren, und 
Beyfall finden werde. Die Ausdruͤcke Na Y'Y, 
ſtehen in der Adpoſi tion, und werden nicht wie 
ein Subſtantivum mit dem Subſtantivo conſtru⸗ 
irt. Es muͤſte fonft NI2°YY heiflen. Dem 
19 bedeutet, tie Golius beybringt, den Fur 
gen eines Eſels. Der Ausdruf N’ aber 


macht es wahrſcheinlich, daß die Rede von. ‚einem 
Waideſel ſey. 

v. 13. Wenn du demnach dein Ben unterwer. 
fen wirſt, ſo wirſt du deine Haͤnde zu ihm aus⸗ 
breiten. 
unter werfen virſt) Aisen MAN ON 
7 Das Berbiim 127, wird gemeiniglich 
durch pᷣraeparare, eomparares” di ifponere vor 
dollmetſcht: —* tu nmparas aiſponis, 
bᷣraeparas —— tuum, ut extendas manu 
tuas adeum. Ich vermuche,,; daB: die IXX 


„bie yo dieſer er babe —— en | 


\ 
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kn: ds yae av voIbpav EI nv uarodiov 08. 
Es will mir aber diefe Deurung nicht gefallen, 
fo erträglich auch der Sin iſt, der durch fie er 
zeugt wird. Das Arabifche giebt uns eine ‚viel 
prägnantere. Bedeutung. - Ich vergleiche mit: dem 
Tertworte 7%3.das. arabifhe nD2 fich demuͤ⸗ 
thigen, fich unterxverfen, und in der IV. 
Eonjug. welche mit dem Hiphil der Hebräee 
übereinftimt, demuͤthigen, niderdrücken. 
v. 14. Wenn Bosheit In deiner Hand ift, fo 
entferne fie, und: las ‚die Ungerechtigkeit nicht in 
deinen Hütten wohnen. — en 
v. 15. Denn alsdenn wirft du dein. Antliz in 
die Höhe richten, weil du feinen Fehl haft, und 
du wirft ficher ſeyn, ‚und nichts. fürchten. 
v. 16. Denn du wirft den. Kummer vergeffen, 


und did) deſſelben ſo wenig erinnern, als deg 


Waſſers, welches vorbey fließt. . | 
v. 17. ‚Und. die Kraft des Alters wird dir zur 
Mittagszeit aufgehen, du wirft Hinauffteigen, und 
wie die Morgenröthe feyn. 
‚Die Bedeutung der Zeit. welche man dem 
In zueignet, ift zu allgemein.. Die LXX bes 
ſtimmen den Ausdruck beffer, wenn -fie jeßen : 
in de nernußvas avarere 0 [4 Ym-Aras 
bifchen bedeutet "AN das Alter iſt blühend 
und kraftvoll. Daher kann ‚nm: ein bluͤ⸗ 
ndes, ein Eraftvolles Alter ‘bedeuten, ein 
Älter, welches von Krankheiten und Gebrechen 
frey iſt. Das More. EYE) wird gemeiniglich 
— Ma. 0: durch 


u 
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durch evolare überfegt. Schicklicher ift die Bea 
deutung des. glänzens, des zum glänzen. Hin⸗ 
auffteigens, die ich ‚bey C. X, v. 3. angeführt 
habe +: du wirft wie die Sonne am Mitsage had) 
binauffteigen, in die Hoͤhe dich erheben. 

9.18. Und du wirft ein⸗ Vertrauen faflen, 
weil du Kraft haſt; und: du wirſt dich fehr freuen, 
und deine Zuverficht wird aufs:höchfte Keigen.. 

Die Bedeutung von graben; oder forſchen 
welche man dem MIDM zueignet, ſchickt ſich gar 
hierher: Schultens fucht demnach den Sin 
diefes Verbi in dem arabifchen EM auft &° ba 
 Debis fiduciam propofita tibi pe, © procige- 

rir, "7 fecure decumbes. ""Aein da. Sophar 
fortfährt"den glücklichen Zuftand zu ſchildern, in 
welchen fih”sZicbbefliven würde, wenn er 
duird; Demuth und Gebeth die Gnade GOttes 
geſucht Hätte, fo ſollte ich mepıren ; daß zu dem⸗ 


4 


— 
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beſſer (hifes'Du wirft im die Zuverſicht 


ausgegoſſen werden. Daß iſt: deine Bu 
= wird aufs höchfte fteigen. | 
d. 19. Du wirft Dich niderlegen, und nie» 
menbsmird dich erſchrecken, und viele werden 
ſich deine Perfon. zum Freunde zu machen ſuchen. 
zu machen ſuchen.) Da zn 1m 
Die Motion des bittens, flehens welche man 
dem N beylegt, will mir nicht gefallen. Aus 
dere verdollmetſchen es nach Anleitung des Chal⸗ 
daͤers durch ſu uchen; und diefe Heberfegung' ift 
= —* * ver * bedeutet bey den Arabern, 


Ri, ber III. Conjug. Lreund 
* Viele welche dein Aneti; ge⸗ 
miede werden dic) fuchen und jich uff 
beine Kreund Jaft bewerben." j 

9, 20, Hingegen aber werden die Augen der 
Gottloſen verzehret werden, und die Zuflucht 
Wird von ihnen weichen, und ihre’ Hoſnung iſt 
eine: leichte Set; die man mit dem Othen weg« 
blafen kann. co. | 

‚„ weichen] emo 128 01202 Die LXX 
gerboflmetfchen dis ‚mit: oT neice eu rg’ uUTo- 
Asınben x Bey den Arabern: bedentet TIN flie 
ben, — wie die furchtſamen 
Thiere. ya will fagen Ob gleich die 
Gortlofen alle —5 anwenden werden, 
eine Zuflucht zu ſuchen, fo warden ſie doch ihren 
Zweck nicht erreichen. Die Zuflucht wird ſich 


M 3 | von 
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von ihnen entfernen. Man vergleiche mit diefer 
morgenländifchen Redensart die Stelle Dffenb: 


IX, 6. ; a 66 Aa. 
woegblafen kann} Up2 MBH DMmpM. Ei« 
nige überfeßen das %2J durch animadıef- 
flationem, oder exhalationem. "Aber 'diefe 
Deutung ift_theils wider den Zufammenhang, 
theils wider die Zorm des Ausdruds IBD. , Die 
LXX geben: eg mit «rwArixs, und die Vulgate 
durch abomınatıo anımae, d.i..res, quam abo- 
"minatur anıma. - Der Rabbine Levi erflärt 
es, wie Druſtus ſagt, duch Traurigkeit und 
Bekuͤmmernis. Wenn id nicht irre, ſo zeige 
der Rabbine Salomo Ben Meiech des Levi 
Auslegung mit dieſen Worten ar WDJ nso 
ent, — I ——— Pi e.3N 
MIN? TON Mou das ift Es bedeutet 
Traurigkeit und Angſt. Allein dieſe Deus 
tung kann nicht beſtehen. Bey den Arabern be⸗ 
deutet MI. hauchen, blaſen. Davon kann 
MBD den Ort, oder das Object des Hauchens, 
oder blaſens bedeuten, und Vod die Handlung 
des blaſens. Folglich wäre W2I MED ein Ding, 
welches durch ein gerintzes Hauchen oder 
Blaſen von feinem Orte gewehet wird. 


Das XII. Capiel, 
ven nn antwortete Hiob, und ſprach: 


v. 2. Ihr ſeyd in Wahrheit der Auszug’ des 
’ Volks 
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Volks (crefliche Leute, Kernleute) mit euch wird 
auch die Weisheit ſterben. K 
13; Auszug Des‘ Velts] > Bidomayer.. und 
Schultens merken hier an ; daß man durdy'O» 
Nicht· iberhaupt das Volk den gemiſchten Haus 
‘feh „Ben Poͤbel verſtehen müffe, fordern daß. dies 
ſer Auebtuch den redlen, den vortreflichen Theil 
Des Volks bezeichne. Jener unterſtuͤtzt dieſe Mei⸗ 
nung duchı das arabiſche DYDY;;" welches e 
woẽertrefliche feine arisgefischte Sache anjeigt, 
oder — eine vollkommene, eine volle 
Sache. Schultens aber beſtaͤtiget ſie durch 
das —— D populus oprimidx recti 
inftituti, und verwirft zugleich Die kromayerſche 
‚Grfpperung,,. woeil der: Ausdruck DICH von. ben 
Verfaſſern der Wörterbücher durch Auonn. eis 
„Elört werde, welshesiziyar-pine vortrefliche Sg⸗ 
che, nicht aber bortreftiche Menſchen Anden. 
Allein/ dieſer Grunb- iſt woch nicht zulaͤngſich 
Einmahil — es gar, nicht ——— 
‘dasjenige, 1b ‚von Pen chen be — 
auch bon Perſonen gefagt —2 | 
Dat das arabiſche Staummwort RR = ütel andges 
‚Dreitetere Bedeutungen, als Schuftens: ihm’ bey: 
legt. Es bedeüter 5) frey Werden, welches 
‚nur von Perſonen gilt: 2) ſich wohl befinden, 
welches von Sachen und Perſommn äefage werden 
Tann : 3) jemanden eine lautere Liebe erzei 
"gen, welches gleichfalls nur’ von Perſonen gen 
dacht werben kann: 4) in ber HE. Conjug. mit 
jemand redlich ——— das ſich nur Em 
er— 
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Perſonen behauntan läßt. Ja auch Junger den 
Abkoͤmlingen von dieſem Verbo fin — 
Er vr bei Freund. Kurz meh giebt 
‚überhaupt etwas Vortrefliches zu erkennen. 
Warum nun. nicht, auch eine »ortzefliche;Per- 
fon? Das Stammwort von DO»: ift. 129 ge⸗ 
mein feyn, gemein machen; und in Be: MH. 
Conjug. vorgeſetzt feyn einem, Volke ode 
Weiche, Daher kann DWallerdings den; vor: 
rreflichen Theil der Menſchen bezeichnen, und, 
aus dieſem Grunde iſt Schultens Kritik uncich- 
tig.“ Auch die Rabbinen eullaren / dieſen Aus. 
druck durch Dyg⸗ amap Aasıy des Die, \ 
RKernleute. urn 

v.3. Ich habe‘ and) Einfiht Wiese Be 
nicht unterfchteden von euch. Und wer ſollte ‚mit 
— — dü nicht wir 


sw he 


56h 


ul In “non ap DE 


a iug: ertheibigt, — A Ye 
‚erleutert fie aus Nebem, VI, 16 Wenn wir aber 
das "Krabifäe fragen, ſo Berekihiem wir eine nod) 
ſchicklichere Bedeutung. Denn in diefem Dialekt 

bedeutet 9 im, Der, 1. Conjug. feinen Naͤch⸗ 


ſten verrheidigen, und in der VLLT. weichen, 
unterſchieden ſeyn. Dieſemnach hieffe es hier 
entweder : Sollte ich mich vor euch nicht 
vertheidigen . oder ich bin nicht => | 
ie- 
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Sieden euch, Die legte Bedeutung iſt 


jener vorzuziehen. Denn fie ftime MIP dem vor 
‘ gehehben : ich habe Auch Einſicht beſſer 
überein, weil DAY Aradifchen die tusgedruckte 
Notion hat von 33 am Verſtande bermoͤgen, 
Die denn auch DI 7005 ‚das Beuth, den 
Verftand bejeichnet. 7. Eben dieſe Rodensart 
fömt aud) Cap! XII⸗2. vor, wo 257, 7 
Verſtand, Erkentnis genennet wid: 
9.4. Ich bin ein Menſch, der feinem Naͤch⸗ 
ſten ein Spott worden iſt. Wenn ich zu GOtt 
fehrenen werde , ſoantwortet er ihm. ‚Der Ge⸗ 
wechte und Unfhuldige,üt ein-Belächtet. 
0 5.. denn der Gerechte mit, dem Glane 
eines Neichen verglichen wird‘, ſo iſt er eine 
verrgerflicheund-verächtliche Sache. Und er liegt 
ST um mie Si getreten zu werden. 
WMan giebt von Diefem V. gemeiniglich folgen: 
de Dollmetfhung : Lampas defpecta (eſt ju 
tus perfeitus) cögitationibus tranquilli,pa- 
ratus ad mutationes Dedis. Nun iſt ʒwar die- ⸗ 
fe Deutung nicht uͤbel —5— Ich hoffe aber, 
daß die jetzt gegebene deutlicher ſeyn werde. Sie 
iſt durch Huͤlfe des Arabiſchen gemacht worden. 
Den Ausdruck V erleutere ich) aus dem ara- 
Es bp) Ron berausmerfen, von fi 
Wegſtoſſen. Davon heißt bey den Arabern D'2 
ein Koranefloffener, oder eine verwerfliche 
Sache. Dieſemnach Itelle ich mir vor, daß 
3337 57 eine verwerfliche , verächrliche | 


ı Ms; Sache 
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Sache, nfige , Den, Auftritt ogn Yıl 
ich von dem gebräifchen Dörr glänzen, ber, und 
Hilde ihn MNDP: wie Die Hehräer MAINZ, fagen; 
in PlurabUDIEY conſtruirt PÄNN. „Die Vul⸗ 
gate verdollmetſcht FIN Durch divites. Diefe 
Motion bat Grund.’ Dar Verf. dieſer Verſion 
hot das arabifche INW eröas hun, feine An 
gelegenheiten befotgen im Sinne gehabt. 


ı®» — — — 


zufuͤhrt, (denen GOtt das Geſchaͤfte auftraͤgt.) 
nidergeriſſen DIII07 Dınn rn Das 


foll nach der geroöhnlichen Dollmetfchung heiffen: 
tranguilla fünt tentoria vaftatoribus. In 
Der Vulgate ſteht: Abundant tabernacula 
praedonum. Sicherer aber iſt die Dollmet⸗ 
ſchung der LXXX: omas Te durs eumeeIerdn 


uno arena. Denn fie hängt-mit dem vorherge- 


k z _ | = 
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henden genauer zuſammen und fie iſt Be Arabi 

wegen gruͤndlicher. Ihre Verfaſſer haben | 
ohne Zweifel das Stammwortt yrı niderreiſſen, 
hinſtuͤrzen, im Sinne gehaͤbt. Im Arabiſchen 
bedeutet AU einen Ausfall auf den Feind 
thun, und im Hebraiſchen zeigt die Kedensart - 
27, 83 jo viel an, als; Bo iin mann 
Bewdalt gekommen 3. es; iſt mir fo ge— 
uch —— 
vAber frge die Thrfere , fie werden dire 
fagen, und die Vögel unter dem Himmel werden 


- 2. 8. Oder den Buſch. welchbi der Erde zuge 
hört, und er wird dich Äintetrichkeh ‚und die Fr 
(che im Meer werdeitidirg erjählen.tii; 3 > 
v. 9: Wer weißdisfes alle⸗ wicht? Wer weis 
es nicht, daß der HErr as gemacht /· hat. zu, 
v 10. In deſſen Gomalt das Leben nesgeben 
Lebendigen iſt, und der Geiſt alles Fleiſches eineß 
je lichen. J — een 
| g: m. Beurtheilt nicht das Ohr die Worte? 
und was den Gaum berrift, / iſt ihm nicht die 
Speife füs? "9 © — 
„peifefüs] 92 op, han am Al⸗Aue. 
leger eignen dem " DyVN die ‚Bedeutung Des 
Schmeckens zu, Diefe Bedentung aber findet 
ſchon des Zufammenhanges wegen bier nicht ſtatt. 
Denn im Borbergehenden wird geſagt: Beur— 
theilt nicht das Ohr die Rede - im2n Die 
| Zu LXX 
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IXX haben dirckewer. Wenn nun das Verbum 
- MD mit der Bedeutung des Beurtheilens, des 
Unterſcheidens verſehen iſt, ſo mus das Ver⸗ 
bum dup eine ſtaͤrkere Bedeutung haben, als die⸗ 
jenige iſt, welche durch koſten, oder ſchmecken 
angezeigt wird. Ich leugne nicht, Daß, DIT 
dieſe Bedeutung wirklich habe. Iſh ſage nur; 
bap fr ch nicht gue Gieper hie, mei] 30 0 
gemein ift.«"Dey den Arabern aber bedeutet Sy 
j 3 ? RT 3ag! 

in der, IV. Copjug. Die Speifg iſt angenebit 
fonieckt wohl, und im epiopihen ei 
rama fo viel an,als: füffe, ſchmeckhaft 
ſeyn. St dieſer Bedeutung koͤmt es Hohel. I, 3. 
vor. Daber dankt mitt „daß ovwd zur Speiſe 
und nicht zum Gaume muͤſſe hingezogen werben. 
5 Br den Alten iſt Weisheit, und in ei» 
nem langembeben Ktugheit. & .. a. 


Weisheit EIN od WII. Der Ausdruck 
Ben denntan ganz recht durd) fenes’überfeßt, 
— CE cha, 
verdient sen erörtert zu erden. ; Die My⸗ 
lologen ſind uͤber feinen Unfpenpa richt einig, Ei. 

nige leiten ihn von dem verblichenen Seapri ö 
WW yoeißwoerden her, und ımter, deufelben 


ift unfer geiehrter Herr Stmonig, Andere Pre 


ihn von MON, © Mefen, Seltigkeit, Gründ- 


uchkeit, ab, infonderheit der Rabbine Salsm 
Ben Mielech, im Mlicblal Jopbi :, NE 
ca) Dar. aD OUT 


Ein 
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Ein Alter wird OON genennt, wWeil das We— 
fe, oder die Soliditat in ihm viele Jahre 
beſtanden hat. Jene Ableitung. ift: umfreitig 
beſſer als dieſe. Gig bedarf nur nocy einiger’ Ans 
teritüßung, und dieſe hat fie- auch aus dem Ara⸗ 
bifchen. . Denn bey‘ den Arabern bedeutet DO 


woandlen,einhergeben, infonderheit im Ceben 


and IB bedeutet jo viel, als: an der Nach⸗ 


komm enſchaft vermehrer werden. Don 
die ent Stammwort koͤmt UN) ber 1. FoAUToHoS, 


a viele Rinder bar, ein fruchrbabrer 
nn. Davon ftammt auf eine ganz natürli« 


che Weiſe WEN ab, ‚welches einen alten Mann 


bezeichnen: mus, einen egaroytgor32, ‚der viele 
* aͤblt, der —J ND , tie Die Hebraͤer 


— Bey — iſt Beispei und- Kraft; 

Er bat Rah und Einficht.. 

Ktraft)] Der Ausdruck MYI2I wird von den 
EXX durch dr — uhd er zeigt Kraft 
ünd Vermoͤgen an. Dieſe Notion wird ‚Dur 
das ‚äthiopifche gadra ermas. mrachen, beftätigt, | 

"9.14: Wenn er’ feibit niderreißt, fo wird dag 
Frider teriffene nicht wieder aufgebaur : wenn 
er ſelbſt wider jemand’ einen Streit ‚anhebt, , ſo 
wird derſelbe nicht geſchlichtet werden. ; | 

gefeblichter werden] „N?\ Be — 


ana Die. LXX verboffmetfehen. dis ‚mit : 


ur. 64 


day KAsianı nogE: ng Tan Tis, wvoifen, und eben 


bin jo 


* 
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fo die Vulgate: fi incluſerit Kominem, nul- 

hus eſt,qui aperiat. Tremellius feßt : : 0 
cludit vito, ita, ut' non aperiatur.. Der 

Chaldaͤer verſtehet es vom begraben, von dee 
Verſchlieſſung des: Menfchen ins Gefängnis des 
Grabes. Bey den erſten Dollmetſchungen weiß 
man faum was man denfen foll., Was ſoll das 
Berfchlieffen eines Menfchen ? Wo fliege GOtt 
den Menfchen ein, daß er nicht heraus fann, oder 
daß ihm niemand den Ausgang öfnen kann? Der 


Chaldaͤer hat noch am ertraͤglichſten gedacht. 


Denn es iſt allerdings ohnmoͤglich/ einen Begra⸗ 
benen aus der Gruft, in der er verſchloſſen liegt, 
in die Freyheit zu ſetzen. Ich denke, daß ich durch 
meine Ueberſetzung den Text deutlich gemacht ba. 
be. Das Verbum Nadꝛ erleutere ich aus dem 
arabiſchen II% in ver, VI. Conjug. zanken, mit 
jemand ſtreiten / And das Stammwort MAR 
aus dem arabifhen AND 048 Vecht fprechen, 
durch das Urtheil die Sereitenden vereinigen: 
Davon bedeutet MNNB einen Richzer,jemanden der 
den Streit entſcheidet. Ein Ausdruck der oſt i im 

Koran. vorkoͤmt! Dieſemnach hieſſe es hier? 
Wenn GEStt wider einen Menſchen einen Streit 
aubebe, wer wird ihn: (hlichten ?. Wer wird ihn 
beylegen? Er wird nie beygelegt werden. Denn 
wer kann; ifchen Gtt und den Menfchen Rich⸗ 
ter feyn ? Dutch dieſe Anmerkung hoffe ich der 
Stelle ffenb III. einiges Licht anzüzünden, Bon 
zn Bepet daſelbſt, daß er —8R rõ — 


v . 
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viehabe, und was ift das anders, als die hoͤchſt 
Bemalt in ber Kirche 2 Es beißt fer er an der 


angeführten Orte * 0 aveyaV 5’ nal wdels are) 
Bol ureiı, nal Melilkivaiiye. Das iſt: ‚dep 
den Streit ſchlichtet ;' und "niemand. unterſt 
ſich ihn anzufangen: 5; der hingegen einen. it 
anhebet, und, niemand; unterwindet ſich denſelben 
benjulegen. Mich nduͤnkt daß dieſes eine. feyer⸗ 
liche Redensart im Morgenlande geweſen ſeyn 
mag, mit der man die hoͤchſte Gewalt auzeigen 
wollen. Wer die Höchfte Gewalt im Richten hat, 
on ‚dem darf nicht. appellivet werden, Chriſtus 
h alſo die höchfte Gewalt. Er iſt über alle 
immlifche Mächte erhaben ; er ift der warhaftige 
GOtt, und das ewige Leben. 
* v. i5. Wenn er ſelbſt das Waſſer zuſammen. 
hält, fo wird es austrocknen: Er ſelbſt wird es 
auch herauslaffen, daß es die Erde umfehre. ' => 
v. 16. Bey ihm ift Stärfe und Feſtigkeit; fein 
ift der da irret, und der zum Irrthum derführe. - 


"9. 17. Er macht die Rathgeber in der Narrheit 
furchtſam, und die Richter Fleinmürhig." "© 


J 


furchtſam ) "Ho asun 75 Einige 
überfegen es: ‘qui facıt,,, ut confillärıi veni- 
ant in dementiam ,. & judices ftultos red- 
dir. Andere nad) ‘Anleitung der LXX :,. * 
abducit confultores captivos, feu ſpolia- 
tos, judicesque terrae obſtupefacit. Wenn 


— 


ir aber bey 710 und hyjrn das Arabiſche 


iv Dülfe, nehmen, fo ein mir ainti vin fü 
— begann 


4 
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Enbetn ieh (fätfern Sin erhälten. Sch verglei⸗ 
che nämlich, Das Textwort — mit dem arabi⸗ 


ſchen or fürchten, ins: Verderben "hinab 
ſinken und mit 6638 das arabiſche7 an Heins 
mothig gerſchrocken ſeyn. — 

er Er hat das Band der Koͤnige — 
gen, under bindet ihre genden mit einem Gürtel, 
mrit einem Guͤrtel. mma:ao7o nolD 


Die Bulgate vertirt öl, Aisſptuch mit: bil 
teum regum diſſolvit Pruecınpit fune re- 
nes (potins lumbos) eogurA. Die Neuern 
deuten ihn eben ſo; bijenigen ausgenommen), 
welche den Ausdruck NONE wider alle Wasrftheins 


lichkeit durch di ifeplinam überfeßen, Dem Sins 
ne nach, dollmerfchen die LAX am Fk hen Ä 
v9 ılavan Basıreis Een) Baoras,. Diefe ed 
merfihung iſt in. der That ‚die — —— 
| Durch ſie erblickt man den genaueſten, —— 
ang im; Texte. Ich will fie nur durch , 
arabifchen Dialekt zu befeſtigen ſuchen. Es —* 
alles auf den richtigen Sin von and an, Die 
fes Berbum pt zwar die Bedeutung von loͤſen. 
36 aber biet, richt her. Alles’ im Te 
richt ihr. | in, MMS beveuter Be 
—* Kiobe ern in der I. nd Ei. Conjug. etwas an 
heben, ‚anfangen, und der. Ausbruf: NS m =)» 
besricn ein Band} . liche 
| - morali fcbes. rer En * 
a an ne nen, en = nik 
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feiner Obrigkeit verfnüpfe! Pf. II, 3. Daher 
hiefle.es bier : Der das Band der Könige ange: 
fangen bat; oder, der der erfte geweſen ift, der 
die Unterthanen den Königen unterworfen, und 
fie durch Gefege zum Gehorſam gefeffelt, oder 
verpflichtet bat: Und der ihre Kenden mit 
einem Gürtel binder, das ift: der auch die 
Könige, die er vorgefegt hat, in ihren Reichen 
beftätigt, daß jie ihre Herrfchaft wider die Re— 
bellen behaupten fönnen, | 
9. 19% Er macht die Diener der Rönige in 
der Narrheit furchtſam, und koͤmt denen Mäch- 
tigen zuvor. | 
zuvor. ] Die. Ausdrüde DM, DUMN 
und 979° müffen gut erflärt werden, wenn man 


bey dieſem Terte was Wahres benfen foll. Das 
Wort 19 koͤmmt von dem avabifchen [NO 
meiffagen, ein fremdes Gefchäfte verwal⸗ 
tern ber, und es bezeichner nicht allein einen 
— ſondern auch Amtleute, Stadthal⸗ 
ter, Bediente eines groſſen Herrn. Den Aus—⸗ 
druck DOMN verdollmetſcht die Vulgate durch 
optimates, die LXX durch duvaszs, und der 
Rabbine Sal. Ben Melech durch DYPrM, und 
diefe Deutungen laffen ſich hören. Kromayer 
leiter ipn von dem arabifchen INN hart feyn, 
vermögend ſeyn ber, und es wundert mic), 
daß er ſich nicht auf FIN Fuͤrſt, Worgefester, 
befonnen. Schultens führe zur Erklärung deſ⸗ 

en. Yet 
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felben, das arabifche ia) perennis indefinens 
fuit Auvius an. Es ift aber viel Jwang in die» 


fer Ableitung. Ich wollte ihn lieber von dem- 


arabifchen [NM Watbsan abführen , welches in 


der IV. Conjug. bedeutet: freygebig austhei⸗ 
len; die Sache ift mächtig ; es iſt viel 
Vermögen da. Wenn ic) mit dieſem Verbo 
den Ausdruck PNN am Urfprunge vortreflich 
vergleiche, fo duͤnkt mich, daß INN einen Mens 
chen ‚bezeichnet, der von vornehmen Ge- 
cblecbt entfproffen if, der viel Vermoͤ—⸗ 
en hat, ‘der was vermag. Perfonen von 
** Würde und Bedeutung ,. wurden vun den 
Königen kleineren Völferfchäften oder Städten, 
als Befehlshaber vorgeſetzt. Dem Ausdrud 
770) haben die jüdifchen und chrifttichen Ausle⸗ 
ger die Bedeutung von umkehren gegeben, Als 
lein AIO bedeutet im: Arabifchen in.der IV. Con⸗ 
jug. zuvorkommen, und diefe Bedeutung kann 
bier ſtatt finden, ja fie wird. durd) die von PPD 
bey dv. 17. bemerfte Bedeutung beynahe noth⸗ 
wendig. t er 
229. Er- wendet die Lippe der fachte redenden 
eg, und entfernt den Verſtaud derer, welche die: 
aſt der Regierung tragen. J 
tragen.] Zwey Ausdruͤcke verdienen eroͤrtert 
zu werden. Der erfte ift DYSONI und der ans 
— Jenen erklaͤrt der groͤſte Theil der 
Philologen durch Mos miniſtros, und leitet ihn 


— 
„hs 


von FON ab." Andere aber Überfegen ihm dütch 
EN | * elo- 
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eögwentes, diſertor, ſacundos von DNI re⸗ 
den. Unter jenen’find die Alten, naͤm̃lich die 
LXX 7, ’und der Berf. der Bulgate die vornehin« 
fen, unter diefen nagen Salomon Ben Me⸗ 
kech der Rabbine Kewi, und Junius und, 
Tremellius hervor·Es find saudr behde Deus 
tungen gut, und koͤnnten (hen; mit: dem Texte 
dereiniget werden. Bey den Syrern werden bie 
Getreuen Mehainme genennet von ON Apoft- 
sefch. VII, 27. und wer wird⸗ daran zweifeln, daß 
DIIONY nicht getreue Bediente des » Königs 


Bejeichnen Fönne ? Die andere Ueberſetzung aber 
iſt noch gegruͤndeter. Man kann mit eben dem 
Rechte das Work — von ons “herleiten, als 


man von eny das Bar ittx ‚und er von 


DyJ abführt. Hieru komt noch, daß diefe Be⸗ 
deutung nicht nur Dich den Ausdruck N2V im 
Terte-Kippe, - die beym Reden nöthig ft, ſon⸗ 
dern auch durch. das grabiſche ERS heimlich, 
achte reden, beitärke wird. Bon diefem Ber. 
0, ſtammt DV) aim, eine leiſe, eine verbor⸗ 
ene Stimme ber, und das leiſe, daß heim⸗ 
lich ,, das fachte Reden, iſt eine Dicht geheimer 
jener, welche jie aledenn beobachten müffen, 
wenn ſie ihren Herrn ‚etwag vertrauen wollen, 
Das Wort DYIRF verſtehen alle Ausleger ‚von 


Alten, von den —— Da aber hier von 
Koͤnigen und ihrem Dienern gehandelt wird, fo 
ſollte ich meynen., Daß gedachter Mebruck eine 
u N 2 ſchick⸗ 
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ſchicklichere Bedeutung. haben, müte.  :Mun be« 
deutet IPf bey den Arabern seine Lafkitragen, 
und in der V. Conjug. beym Safttragen jemand 
sinterffügen, helfen. Mit eben diefer Bedeu⸗ 
fung iſt das dieſem verwandten Stammwort TF7 
dsakan in der IV. Conjug. verſehen. Keine 
Saft ſoll ſo ſchwehr ſeyn, als die Regierungslaſt. 
Daher pflegen groſſe Herren dieſe Laſt auch auf 
fremde Schultern zu legen, weil ſie ihnen allein zu 
ſchwehr ſeyn wird. Bey den Arabern heiſſen ſolche 
Bediente RM Vezier von dem Stammwort N7 
Die Laſt tragen, und in der III. Conjug. dem 
gemeinen Weſen anftarr oder im Namen 
des Kandesberrn vorftehen. | | 

v.21, Er ſchuͤttet Verachtung über die Fürs 
ften aus, und löfer die Erhebung mächtiger Her⸗ 
venaf. en Ti 
mächtiger Herren auf.]  D'pPan nor 
8%. Die mieiften Ausleger und‘ Dollmeifcher 
eignen dem MO die Bedeutung eines Bandes, 
oder Bürtels zu. Ich habe aber. Gründe von 
diefer Bedeutung, oder von dem Sinne der Ue⸗ 
berfeger abzugeben. Denn erftlich ift diefe Re—⸗ 
densart oder dis Bild, ſchon einmahl wenigfteng. 
nachder Meinung der Dollmetfcher v. 18. da geweſen 
Hernach fo geben die LXX das open An 
durch rarenss , und die Vulgate durch eos; 
qui öppreffi fuerant ;revelans.  Diefe wuͤrdi- 
gen Dollmetſcher müffen zu diefer Deutung Grund. 
gehabt Haben: Ihr Anfehn iſt mir wichtig, und: 
ed > ihre 
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ihre Dollmetfchung : macht mid) aufmerffam, 
Wenn ic) den Ausdruck PIEN von dem arabifchen 
Stammmort PEN überlegen feyn, an Wuͤr⸗ 
de übertreffen herleite, fo wird PYEN einen: 
aueften, oder einen Mann vom Range und’ 

orzugen bedeuten müffen. Das Wort MD’ 
führe id) mit Kromayern von AN Unge: 
rechtigkeit, Tyranney ausüben ber. Ein 
Stammwort, von dem auch) das Chaldaͤiſche mir 
in die Hoͤhe gehoben, aufgeblafen werden, 
und das frifche Säucho die Erhebung, ber 
Stolz her koͤmt! Daher wird MO einen Ort 
. oder ein Subjecz, bezeichnen fönnen, in dem, 
ober an dem Ungerechtigkeit, und Tyranney 
verübr wird. Solche Subjecte find die ar 
men ‘Bürger und Untertbanen , die unter den: 
Befehlen eines graufamen Herrn ſtehn. Cie 
find das Ziel, auf weldes die Lingerechtigfeit 
ihre Pfeile abdruͤckt. In dieſer Ruͤckſicht wer: 
den fie von den LXX razewo und von ber 
Vulgate oppreji genannt, » Das Stammwort 
n12 aber bedeutet ruhig leben, und in der 
Il. Eonjug. 3ue Ruhe bringen. 
v. 22. Er offenbart die Tiefen aus den Dunfel- 
heiten, und was von diefer Finſternis bedeckt 
At, bringt er ans Licht. E 

v. 23. Er vermehrt die Voͤlker, und verdirbt 

— N 3 ſie; 
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fie, Er breitet die Voͤlker aus, und treibt ſi e von 
ihren Wohnungen weg. — 

Mohnungen weg.| man asian, raid 
Das Stammmore NM, ‚bedeutet. zwar abfuͤh⸗ 
ren. Da es aber hier dem. Ausdruck DIN 
entgegen. gefegt ift, und N un. und mov in 
ihren Bedeutungen mit einander uͤbereinſiimmen: 
fo habe ich für In eine fpeciellere Bedeutung 


ſuchen muͤſſen, und ich habe dieſelbe in dem äras 
bifchen US gefunden, welches in der 11. Core 


jug, bedeutet : wegtreiben, von der Stelle, 
bringen. 

. 24. Er kehrt das Her; der Fuͤrſten bes 
Volks ab,: und Laßt fie auf einem leeren Wege 
rn irren.“ (In der Wuͤſten, mo: Fein Weg iſt.) 

v. 25. Daß ſie die Finſierni⸗ berühren, und 
nicht das Licht, und macht fe irre wie einen 
Trunfenen. 

Das XIII. Capiel nr a 
v. I. Se das alles Nat mem Auge 
geſehen, und mein Ohr hat es ge⸗ 

Be und hat .es verftanden, =. 

v. 2. Wie ihr es wiffet, fo weis ichs auch. Ich 
bin von euch nicht getrennet. 

v. z. Aber zu den Allmächtigen will ich reden, 

und im rechten vor GOtt, will ich mic) enge 
( zu Werke sehn) i 

| will 
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will ich mich erniedrigen.]. HDi 
Karıs INTIN. Das Verbum KENN wird 
insgemein durch‘ cupio, volo, expeto uͤberſetzt. 
Dieſe Bedeutungen ‚über find zu ſchwach. Hiob 
hat mehr fagen wollen. - Das Verbum ven hat. 
“einen viel prägnantern Gin. Es bedeutet. aus: 
dem arabifchen Sam fo viel, als fich erniedri⸗ 
gen, fich — eine Sache gelin⸗ 
de behandeln. Die letzte Bedeutung hat das 
arabiſche Stammwort in der I. Conjug. ich. 
will mich vor GOtt erniedrigen; oder: 
Wenn ich mit euch ſtreite, ſo will ich 

meine Sache bey GOtt ganz gelinde vor⸗ 
tragen. 

v. 4. Ihr hingegen feyd Luͤgenmacher, und 


ihr webt nur die Materie zu den Seufzern 
zuſammen. 


Die LXX verdollmetſchen den hebraͤiſchen 
Tert mit. uReis d8 E58 kärvol adınos wa Ieras 
nonmv mavres, und der alte fateiner : wos eflis 
fabricatores mendacii, cultores perverforum 
dogmatum. Cinige überfegen Nw Ei durch 
eompofitores mendhcit "und das San wo⸗ 
medicos Holi, nihili. "Die Arabiſche gibt une 
einen weit ftärßeren Ein. : Denn das Stamm— 
wort TOO bedeutet machen auserbeiten, 
frgfältig was verfertigen. Das Verbum 
NET vergleiche ich mit dem arabiſchene a) und 


N. mit 
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mie dem ihm verwandten ded zuſammen te 
ben, zuſammen weben, Stieden machen, 
Die Sreundfcbaft erneuern, und es fann feyn, 
daß das griechifche daran mit feinen Abfömlins 
gen bievon herruͤhrt. Den Ausdruck Tom aber 
erleutere ich aus dem arabifchen 28 feufzen; 
wovon MIN einen Seufzer, eine heftige Kla⸗ 
ge, ein Heulen anzeigt. | 

v.5. O daß! ihr ein tiefes Stillfchweigen bes - 
obachtetet, fo würdet ihr weiſe feyn. 
v. 6. Höret dody meine Strafe, und vernehmt 
mit den Ohren die Gezänfe meiner Lippen. 

v.7. Wollt ihr für GOtt Unbilligkeit reden ? 
Wollt ihr für ihm Scheltworte lagen: | 

Scheltworte fagen? ] Der. Ausdruf 
70 mus bier eine Bhifere Bedeutung ‚haben, 
als die gewöhnliche von Liſt. Ich überfege es 
durh Schimpfworte, oder Schmachreden. 
Denn der Ausdruc hat erſtlich eine deurliche ‘Ber 
ziehung auf das vorhergehende MY Unbillig- 
keit, und ON” bedeutet im Arabifchen einen Laͤ⸗ 
fterer von 0 läftern, Schimpfworte 
ausftoffen. Das My erkläre ich duch, für 
ihn, nämlich GOtt. Denn, fo wird das Präfs 
sum Lamed fonft in der Schrift gebraucht , z. 
E. bey Riche. VI. 3. Pf. 1. 2. Wenn Gdte, 
will Hiob fagen, mit dem Mienfchen ftreitet, ſo 
iſt er nicht unbillig; er ſpricht Feine Schmaͤh— 
| er - Ä mwörte ; 
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worte aus: Wenn ihr alſo für GOtt reben, und 
feine Sache wider micy führen wollt , fo müft 
ihr aufhören ungerecht zu feyn , und euch der 
Laͤſterungen enthalten. — - e 
v.8. Wollt ihr feine Perfon annehmen ? Wolle 
ihr für GOtt ftreiten ? — 
v. 9. Wird es eur Vortheil ſeyn, wenn er 
euch ergruͤnden wird ? Wollt ihr ſeiner ſpotten, 
wie ihr eines Menſchen ſpottet? | 
fpottee] 2 Yynmn wiana Iınna ON, 
Das Verbum Inn ift mit der Bedeutung des 


verfportens und berrügens verfehen. Beyde 
Ffönnen bier ftatt finden. Der Nabbine Salo- 
mon legt ihm NEW 1129 die Motion des. Luͤ⸗ 
gens, ober Berrügens bey, und das Arabifche 
unterftügt diefe Bedeutung. Denn IM heißt 
berrügen, bintergeben. Das Folgende im 
Terte empfiehlt diefe "Bedeutung. 

v. 10. Er wird euch mie Nachdruck ftrafen , 
wenn ihr heimlich die Perfon anſeht. | 

v. ı1. Wird nicht fein Aufftehen (wenn er fich 
aufmachen wird eud) zu ftrafen) euch fchleunig un- 
terdrüden ? Wird nicht fein Schreck auf euch 
fallen ?° | | 

ſchleunig unterdrücken] iNN& non 
DANN Ayar In den gemeinen Ueberfegungen 
wird dieſer Ausfpruch durch: nonne elatio ejus 
terror vobis erit ?. verdollmetſcht. Nun if 
‚yvar der Gin diefer Deutung. in fo weit richtig, 
5 in 
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inwieweit man durch elationem das Aufwachen 
der Gerechtigkeit GOttes zu: Gerichten. verſteht. 
Man mus aber Diefen Sin gründlid) zu befeftigens 
fuhen. Das Berbum MIN, welches. im he= 
bräifchen erſchreceken bedeutet, erleutere ich aus 
dem arabifhen DYI unvermuthet kommen / 
plöglich ‚auf jemand zufallen. Und aus 
dieſer Bedeutung ift offenbahr, daß das INNU 
nicht. fchlechthin eine Erhebung, fondern das 
ufmachen, das Aufſtehen GOttes zur Stra« 
e, die Anftalten und den fehnellen Einbruch 
ſeiner Gerichte bedeute, Die Stellung ‚ welche 
die Worte im Terte haben, macht, diefe Deutung 
fehr wahrſcheinlich. Denn das MYIN bezieht ſich 
auf 78% und das’ INN auf JAMR. Daher ha⸗ 
ben die LXX das IMNW durch divm, und das 
Ayan dur) sgcßnee: umhertreiben / gegeben. 
v. 12. Wird nicht euer Wahsthun (eure Guͤ— 
ter) der Afche ähnlich ſeyn ? Und eure Hertlich— 
feiten , wie die Nerrlichkeiten des Sands? 
„der Afche ähnlich feyn] 702, DIMPI 
MEN Die Bulgate verdollmetſcht dis mit: me- 
moria veſtra (veſtri) comparabitur cine- 
ti. "Aber ungleich beſſer die LXX durche: awo- 
Auseroı de Uhr To Yarvgimmos io orod®. Denn 
2 bedeutet bey. den Arabern nicht nur erin⸗ 
nern, im Gedaͤchtnis haben ; ſondern auch 
in dee IV. Conjug. loben. Ich daͤchte 
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deß ſich ber Ausdruck DOIINIT weit natuͤrlicher 
von dem arabiſchen Iĩ wachfen, Zuwachs, 
Vermehrung empfangen, herleiten lieſſe— 
Nach dieſer Ableitung bedeutete NT Zuwachs, 

- Vermehrung. Und wie gut ſchickt fich nicht 
dDiefe Bedeutung. zu dem Sinne des ganzen Tertes? 
des Sandes feyn] DI’E3.I7N 2792 Die 
‚Motion vom Rücken oder Keibe; welche der’ 
Ausdrud 23 fonft hat, ſchickt ſich Hier nicht Her;: 
Da er aber von II uͤberwinden, übertreffen, 
abftammt ; ſo kann er niche allein’ den obern 
Theil des Leibes, ſondern auch einen morali« 
ſchen Zuftand des Gemuͤths, z. E. den Stolz, 
die Erhebung des Herzens, und aͤberall eine 
gewiſſe Herrlichkeit, vorzügliche Würde 4,99. 
anzeigen. Schultens merkt an, daf das Y im, 
Arabiſchen oft die. Stelle einer Partikel vertrete, 
Durch welche eine Vergleichung angedeutet wers 
de, und er beweiſet Diefes: mit Dem Zeugnis des 
Keſſaͤus, eines arabijchen Schriftſtellers ,‚ den 
von einer geriffen Marion fagt: yomn ana 
PRaoın yamoy Sie haben Alsuen, wie 
die Klauen der wilden Tiere, Diefems 
nad) hieſſe es im Texte: eure Würde, eure Borz 
treflichkeit, iſt wie die Wortreflichfeit , wie die 
Würde des Sandes, So ſchwach, fü zekſtreu— 
lich iſt ſe! Die LXX würden diefe Worte vor⸗ 
treftich verdollmetſcht haben , wenn fie diefelben 
fo, wie die vorhergehenden gegeben hätten.: «&zro- 
[önse- 
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Baceræ Umay To Yaveiaue ca Ana. Bier 
überfegen aber das 23 ganz finnlos durch awprare . 
Die Bulgate dollmetſcht beffer : redigentur in 
lutum cervices veftrae. Der Naden wird in 
der Schrift als ein Bild der Frechheit und Uns 
beftändigfeit vorgeftellt, und die Griechen druͤcken 
diefe fförrige Gefinnungen dur) yaugiaua aus. 

v. 13. Ueberdenft Hoch fleißig das, Was von 
mir koͤmt, denn ich will reden, und es wird et⸗ 
mas von mir erflärt werden. | 

„ich will reden ay an) 320 Mona 
Man verdollmerfche. diefe Worte gemeiniglicy fo: 
filete oder obmutefäite mihi, nam ego lo- 
quar. Aber im Terte ſteht niche 7, fondern, 
22. Ich erfläre das Verbum WWNN aus. 
dem arab. NN charats etwas fleißig über- 
denken. Das Pronomen YUN wird in einer. 
goetifchen Rede oft meggelaffen. | 

erklärt werden] 12 9 iD). Da bie: 
fer Ausfprudy mit dem N MIDIN) übereinftimt, 
fo überfege ich ihn : es wird erwas von mit 
erkläct werden. Bey den Arabern bedeuter - 
Hay erklären, offenbahren. Die Partikel 
D wird von den Dollmetfchern durch aliquıd 


wichtig überfegt. Denn das bedeutet fie auch im 
Arabifhen. Es ift alfo nicht. nöthig, daß man 
‚bier, wie Salomon Ben Mlelech will, ein 
Wort in Gedanken hinzufege. _ -- — 
— | d.14. 
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—v. 14. Was ſoll ich mein Fleiſch mit meinen 
Zaͤhnen gierig auffreſſen? Und was ſoll ich mein 
Leben durch meine Hand aufheben? 
auffreſſen) WI mE2. nun nomue 
Die LXX haben: avaraldav Tas ouenas us 
rois odeoı, und die Vulgate: lacero carnes 
meas. Diefe Dollmetfchung iſt jener vorzuziehen; 
Denn das will’ die Kedensart im Terte anzeigen. 
Man vergleiche biemit Predigerb, IV, 5. Ef. 
IX, 20. XLIX, 26. Das Berbum NW), wel 
es im Hebraͤiſchen fo viel anzeigt, als tragen, 
Megnehmen, läßt ſich aus dem arabifchen WW 
das fleiſch gierig auffreffen erleutern. 

v. 15. Wenn er. mid) tödten wird, will ich den 
Tod nicht fürchten, ja! gewis, ich will meine 
Wege vor ihm ſtrafen. | 
nicht fuͤrchten]) Diefer Ausfpruch . wird 
verfchiedentlih überfegt. Die Hauptſchwuͤrigkeit 
liegt in der Partikel N und in der Motion ‚des 
boffens , welche dem Verbo Hrn gebühret: 
Die LXX dbollmetſchen mit : cuxv me Keiewontas 
6 duvasas , dei nor) Nenras, 8 unv Auinaw, %o 
ZreyEw Evavrio &urs, und. bie Vulgate: 
eriam fi occiderit me, in ıpfo fperabo nach 
dem Kri. Andere, welche wie es billig ift, das 
Erif annehmen, fegen : fi enecaret me, non- 
ne fperarem ? Sc) will von yrym eine fchicklie 
«here Bedeutung aus dem Arabifchen beybringen. 
Bey den Arabern bedeutet IM. erfcbrorken 


ſeyn, fich fürchten, und von demfelben font 
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u vabl die Furcht/ der Schteck ab. Das 


AM und 1 werden oft mit einander  verwechielk 
Durch diefe Anmerfüng wird die. Kritik der Mas 
ſorethen unnüß gemacht, und-fie befrept uns von 
der. Nothwendigkeit das xy aus, den, Texte zu 
verjagen, und dafür das 9 mit dem Sufhro der 
dritten Perfon in benfelben hinein zu zwingen. 
Eine Gewaltthaͤtigkeit, die vomn juͤdiſchen und 
chriſtlichen Auslegern dem Terte: zugefuͤgt iſt? 
v. 16. Auch das gereicht mir zum Heile, daß 
kein Gottloſer vor fein Angeſicht Fommen wird. 
v. 17. Hoͤret forgfältig mein Wörf, und mein 
Vorhaͤben (Rath) ſey in euren Ohren. — 7 
v. 1." Siehe, mein Lieber !- ich habe. das Ur⸗ 
#heit ſchon abgefaßt z “ich weis‘, daß ich gerecht 
ſeyn werde. aan RE 
9.19. Wer iſt der, der- mit mi zauken voilk? 
Er mag kommen den an. will ich ſtille 
fen, und allmählig fterben. an 
29,20. Zweyerleh'täue mit nur nicht: ‘fo will 
ich mich nicht vor dir verbärgen. u 9 
9, 21, Kehre deine: Hand von mir db, und bein 
chreck drücke mich nicht plöglich nieder © > 
* 9.22. Alsdern rufe, und ic) will antwoͤrten, 
ohber ich will reden, und antworte dumir. > 
023. Wie viel habe ich Ungerechtigkeiten und 
Sünden ! du’ wirſt mir meine’ Uebertretung und 
Suͤnde atgeigen:“ AT 
5,24. Warm verbirgft du dein Arelig, und 
halceſt mich für Beinen’ Feind = 6 
Er En oe ehe — Er 


’ , 
' BEST #4 
40 air ) 


| (ei, 
gi A v. 25. 


\ 
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v. 25. Wiuſſt du ein fliegetgd Blat treiben, und 
‚einen duͤrren Halm verfolgen ? ee: 


— v. 26, Du gieſſeſt Bitterkeiten uͤber mich aus, so 


und du machſt, daß-die Sünden meiner ——— 
6 —* 


4 


mich gleichſam als Feinde aus dem Erbe vers“ 


’ - ’ ’ r ‚ IP. 
treiben, (oder, daß meine Ungerechtigfeiten mir, 


einen Krieg zurüften.) ERDE SET 
‘ Bitterkeiten über mich aus] ainan a 
ANZ NW Die LXX Haben : Ex ware 
yeoıbaes nr’ EuE' zer, und: bie Meuern- fin 
ihnen gefolgt. Der Sin des Tertes wird durch 
dieſe Dollmetſchung nicht übel:vorgeftelfe.. Denn 
Das griechiſche zu ray den bedeutet auch ſo viel, 
als Soldaten zufammen; werben Zund ſo 
hieſſe es in dieſer Metapher: Denn wie ein Feind 
wirbſt du alle moͤgliche Uebel und Plagen- wider 
mich zufammen. Auch im Arabifchen bedeutet 
202 zufammen bringen, in einen Haufen 
verfammlen, . Allein - diefe Deutung. thus mie, 
kein Genuͤge, und noch weniger die Dollmet⸗ 
ſchungen anderer Ueberfeger, Caſtellio ums, 
Iehreibt.biefen Ausſpruch > oMmnia-mea conmmal,, 
a criminaris, quafiea ex lıbrario recites 5; 
Drufius,: feribis in libro decretorum tuo- 
zum, quas decrevifti contra me amaritu⸗ 
dines 1. e. mala acerba, quae nunc patior ,, 
und unfer ſel. Luther: Du febreibeft mir an 
etruͤbnis. Kromayer giebt uns zu einer 
richtigern Deutung Gelegenheit. Man kann mie’ 
dem oben: angefuͤhrten arabiſchen IND das: drab. 
| Stamm. 
\ 


vo 


— De 


OS Az 
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Stammwort ZAD-vergfeichen , welches ausgieſ⸗ 
fen bedeutet. Dieſe Bedeutung iſt der gegem 
wärtigen Stelle angemeflen. Das Bild ift von 
einem Platzregen bergenommen, der in ſtarken 
Guͤſſen auf die Erde fälle. Ä = 
vertreiben] 2 Mi UM Das 

zerbum UM, welches bier im Hiphil erfcheine, 
ebeutet erwoas aus dem KErbfchaftsrechte 
befigen oder behaupten. Diefe Bedeutung 
aber kann hier ohnmoͤglich ftatt finden, Die Als 
een fahen diefe Ohnmöglichkeit. - Daher giengen 
fie von der herrfcheriden Bedeutung des BA ab, 
Die LXX vollmetfchen : reeıtInnus de Mol veo- 
Fıros 'dnuerias, und die Vulgate: conſu- 
fnere me vis peccatis adoleſcentiae meae 
Ich vergleiche mit dem Textworte das arabifche 
UN jemand aufwiegeln, und die mit dieſem 
verwandte Verba nam Araths in der II. Eon 
jüg. Streit, Krieg erregen, und WNN in der 
H. Eonjug. Uneinigfeit erwecken. Dieſem⸗ 
nach hieſſe es hier: Du veizeft die Sünden mei« 
ner: Jugend wider mich: du wiegelft fie’ gegen 
mich auf. v — 
"9. 27. Und legſt meine Fuͤſſe in einen Stock, 
und bewachft alle meine Wege, und über die Soh⸗ 
gen meiner Züffe fehnüreft du feft einen Knoten. 
"in einen Stock]. Der Ausdrud 10 bedeus 
tet allerdings einen Stock, ein Halseiſen u.d.g- 


Man bat aber noch nicht viel Gewiſſes von fei« 
SP, nem 


* 
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nem Urſprunge geſagt. Diejenigen Philologen, 


welche es von dem arabiſchen 70 verſchlieſſen, 


oder von TB binden, ableiten, haben wenig: 
ftens beffer gedacht, als andere. Indeſſen ift 
merfivürdig, daß die LXX diefen Ausdruck durch 
roAuna Hindernis überfegen,, und wir müffen 
‘der Urfady diefer Deutung nachfpühren. Diefer 
griechiſche Ausdruck "hat .eine viel zu ausgabreitete 
Bedeutung, als daß er blos einen Stock, oder 
‚ein Halseiſen bezeichnen follte. Er kann von eie 
‚nem jeden Hiudernis, welches den Füflen in den 
‚Weg gelegt wird, verftanden werden, und eben 
das vermutbe ich auch von dem Werte 79. Es 
ift mir wahrfcheinlih, daß O ehemahls einen 
jeden Gemwehrfam angezeigt bat. Denn OD bes 
deutet im Arabifhen verbieren, verhindern. 
«Daher bezeichnet 1O fo wie das griechiiche wAr- 
‚po, ein Hindernis. Den — 
feſt einen Anoten] pam Ya) ogu hy 
‘Die LXX verdolmerfchen es: - dis I Silas 
ray modar us a Pins 5 ic) kann aber mit diefer 
Dollmetfhung feinen Begrif verfnüpfen,, und 
fie ift mir ganz unverftändlih. Der alte Lateiner 
hingegen dollmerfcht. wahrer, oder beffer zu fagen, 
faslicher : & veftigia pedum meorum gon- 
hiderafti. . Andere haben : ad radices pedum 
meorum infCulpis te , und Tremellius : fü- 
per zadices pedum a. RE 
— — | —— 
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Das verſtehe ich auch nicht. Hiob klagt ja nicht 


daruͤber, daß GOtt ſeine Fusſteige beobachte. Er 


feufzt über die Ketten, mit denen feine Züffe gebun« - 


den waren. Der arabifche Dialeft wird uns aus 


allen Schwürigfeiten helfen. . Es ift gewis, und 


es bebarf feines Beweiſes, daß Ha) wa die 
Suftapfen oder die Susfohlen bezeichnen. Auch 
im Arabiſchen hat anw scheretbs diefe Bedeu⸗ 
tung. Das hebräifche EM zeigt fo viel‘, als 


einſchneiden an. Dieſenmach hieſſe es hier?: 


Du ſchneideſt in meine Susfohlen ein; und 


bey diefem Sin iſt nichts Hartes- oder Gezwun⸗ 


genes. Er gründet ſich auf die Sprade, und 
fann mit dern Zufammenhange beftehen. - 


j 


weis aber noch eine fhicklichere Bedeutung. Das 


arabifche N heißt fo viel, als etwas mit ei- 


nem Anoten zuſchnuͤren, feſtzubinden. 
Und dieſe Bedeutung ſcheint zu unſerer Stelle beſ⸗ 


ſer als eine andere zu paſſen. 


vr. 28. Und dieſer mein 
Schlauch, und wie ein Kleid, an welchem die 
Motten freſſe. — 

wie ein Schlauch] MIN. 239 NM, 
‚Dem Ausdrud IP wird bey diefer Stelle von 
‚den Dollmetfchern eine doppelte Bedeutung gege⸗ 


ben. . Einige: verftehen ihn* von der Säulnis, 
‚oder por einer faulenden Sache, unter denfele 


"ben find ber alte Lateiner, Symmachus, bee 
durch) anmedere. überfegt-, und der Chaldaͤer, 


Leib veraltet wie ein 
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der —8BR hat, die vornehmſten. Andere er⸗ 
klaͤren ihn vom Schlauche, nach Anleitung der 
LXX, melde fid durch xo4cv ausdrüden. Die 
erite Meinung hat nicht alfein das wider ſich, daß 
fie einen matten Gin in den Text bringt, fondern 
auch das, daß die angegebene Bedeutung ſich mit 
dem Verbo na2 nicht vereinigen läßt, welches 
aus 5 B. Mof. XXIX, 5. of. IX, 4. 5. und - 
Jerem. XXXVIH, uI. 12. ungemein’ deuelich iſt. 
Beh der andern Meinung hingegen ift ſchon mehr 
Wahrheit. Hiob vergleicht ſich mit einem Klei⸗ 
de. Wie gut harmonirt mit dieſem Gleichniſſe 
das Bild eines Schlauchs? In der That una 
endlich beffer, als die Vergleichung mit einem 
Stüf Holze, „oder mit einer andern Materie, die 
keicht verfaulen Fann. (Es werden aud) in der hei⸗ 
ligen Schrift dieſe Bilder fonft an einander gefegt, 
Matth. IX, 16. 17. Mare. Il, zı. 22. Es koͤmt 
nur noch a den Beweis an; daß AR” einen 


Schlauch beveufe. Aus dem gebräifehen Dias 
left Fann der Beweis nicht. geführt werden. 27) 
koͤmt von IP) ber. Dis Berbum bedeutet fau⸗ 
len, faul werden, "Kann 3572 davon einen 
Schlauch bedeuten ? Warum nicht ? Schläus 
che find, weil fie viele Feuchtigkeiten auffamma 
len: müffen, ‘mehr als andere Gefaͤſſe, der Faͤul⸗ 
nis ausgeſetzt. Das iſt wohl ein fehr ſchwacher 
Beweis. Ich mag auf ihn die Wahrpeit der ana 
gezeigten Bedeutung — gruͤnden. * ich 

ann 
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kann fie aus.dem Arabifchen darthun. Das ard 
biſche Stammwort syn ragob.a bedeutet unter 
andern. auch: einen weiten Bauch, eine Weite 
Aushoͤhlung haben , und von demfelben ſtamt 
‚a9 ab, welches erwoas bezeichnet, Das einen 

weiten Bauch, eine tiefe Aushöhlung har, 
Man wird ſich doch nicht an den Buchſtabenwech⸗ 
fel ftoffen ? Ich mache für die Anfänger diefe Ans 
merfung : daß dag punctirte y bey den Aräbern 
oft mit dem P alterniet, welches auch wie das 
P mwenigftens wie das I der Hebraͤer ausgeſpro⸗ 
chen wird. Es pflegt ja auch das 9 der Chals 
daer nicht felten in ein P verwandelt zu werden. 
RAIN j. €. für NYIN. en 


— Das XIV. Capitel. 


v. 1. GCYer Menſch vom Weibe gebohren, 
| lebe kuürze Zeit, und wird genug 
verunruhiget. En ER 
9.2. Er geht auf wie eine "Blume, und wird 
‚abgefchnitten : Er fliehet wie ein Schatten, und 
‚beftehe nicht. — | iR 
vr. 3. Und doch thuſt du deine Augen über ihn 
auf, und mich führft du mit dir ins Öericht. 
94 Wer wird einen Keinen von den Unreinen 
‚geben? Nicht einmal einen. — 
v.5. Wenn feine Tage nad) einer Maaffe ges: 
ſchaͤtzet ſind, und die Zahl feiner Monathe bey dir. 
Su En 17; 177 


- 
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ſteht, ſo haſt du ihm ein Ziel geſetzt, welches er 
nicht uͤberſchreiten wird. 

geſchaͤtzet ſind) YO! Din. on. Es 
wird dieſer Ausſpruch verſchiedentlich gedeutet. 
Die LXX haben: koav ko mie Nuten 6 [Bios 
dure Em Tas yis5 die Vulgate: breves dies 
bomimis funt, Einige der Neuern verftehen dies 
concifos. Diefe Dollmetſchungen laſſen ſich nicht 
gut mit dem folgenden reimen. Man verſuche 
es einmahl, ob man dürch.fie einen buͤndigen 
Verftand von den Worten des Tertes erhalten 
' wird... Das Arabifche gibt ung hier Licht. Bey 
den Arabern bedeutet yarı etwas durch Muth⸗ 
maſſung febägen, Wie gros es ſey. Die⸗ 
ſe Bedeutung iſt uͤberaus bequem, und mit dem 
Zuſammenhange genau verbunden. 

v. 6. Siehe von ihm weg, daß er ruhen moͤ⸗ 
ge, bis er fein Werk fleißig ausrichte, wie ein 
- Zagelöhner feinen Tag; (fein Tagewerf. ) | 

‚ feinen Tag] or TVIv2 ns) W, Die 
LXX verdollmetſchen dis mit: nor Eudöngen. 
ror Biov, und die Vulgate: domec exontata 
veniat, ficut mercenarii dies ezus: Die Kab- 
binen. erklären das Berbum nem ‚auf deffen Be— 
deutung der Sin des ganzen. Yusfpruche beruht, 
durch OWN vollbringen, und in dieſer Be⸗ 
deutung fomt es 3Moſ. XXVI34..Ef.XL.2. und 
2 Chron.XXXVIJ. ai. vor. Sch bin von dieſer Bedeu⸗ 
tuns zufrieden. Denn das Verbum axdy ſteht in 

O 3 V einer 
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Beziehung auf TAN), welches aufhören: bedeu⸗ 
tet, und ich zweifle nicht, daß EN eben die Be⸗ 
deutung babe, womit das arabifhe INN ratz 
verfehen ift.  Diefes aber bedeutet fo viel : als. 
etwas wohl und fleißig ausrichten. 
‚de 7. Denn der Baum * Hofnung. Wenn 
er beſchnitten wird, ſo bluͤhet er wieder , und fein 
Sprößling hört nicht auf. 
blüher er wieder] Im Ti9. Wenn 
man. bier dem AM die gewöhnliche Bedeutung 
von verändern geben wollte, fo müfte man ei« 
ne harte Ellipſin füllen, © Die LXX Haben daher 
ungemein wohl durch ers ErayInosı überfeßt, 
und die Bulgate mit : rur/um. virefeit. Denn 
das heiße a7 bey den Arabern in der IV. 
Conjug. 
v.8. Wenn feine Wurzel in. — Erde olt ges 
worden ift, und fein Stamm: i iin Sande flirbe. 
v.9. Wenn ihn das Waffer berührt, ſo ‚blüht 
er wieder auf, und macht eine Aerndte, wie die 
Panzer? | 
d. 10. Aber der Mann ſtirbt, und wird weg⸗ 
geriſſen; und wenn der Menſch den Geiſt aufge⸗ 
geben hat, mo iſt er denn... | 
wird abgeriffen] won nıo9 aan. 


Man eignet gemeiniglich dem "wn bie Bedeu: 
tung bes ſchwaͤchens zu: etiam vir mori-- 


tur & debilitatur. Die LXX über fegen: 


eine de meAsurgoas axero. Sie haben zu die 
ker a Grund seht Sm = 
. | en 


* 


— mw 


ſchen bedeutet om reiſſen, fortreiſſen , und 
dieſe Norion läßt fic) hier vor einer andern denfen: 


v. in. Das Waffer fließt aus dem Meere, und 
der Flus trofnet aus, und verſiegt. | 


v.12. Der Mann aber liege, und ſteht niche 
mieder auf, fie werden nicht aufmachen, wenn 


auch der Himmel auf hörte, und aus ihrem Schlaf 


nicht erwedet werden, Ä 


—v. 13. D daß du mid) dach in dem Grabe vera. 


bergen, und mid) verftecken möchtelt, bis dein Zorn 
vorüber ift, und daß du mir ein Ziel fegteft, und 


- meiner eingedenf wäreft ! | 


v. 14. Wenn der Mann ftivbt, wird er wieber 
aufleben ? Ich werde mich an jedem Tage meins % 
Leydens fürchten, bis die Erneuerung meter 


Staͤrke wieder font, 


- ypieder koͤmt.] Die Ausdruͤcke NIE, MN 


und naNIri muͤſſen erklaͤrt weerdn. Man über« 


ſetzt das NIX gemeiniglich durch mzzlitiam. J 
vergleiche aber- mit dieſem Ausdruck das ara i⸗ 
ſche Stammwort DNS das Unglück har ſei— 


nen Orr erreicht. Davon koͤmt INYD ber, 
ein durch Unglück heimgefüchrer , ein 


Geplagter ein Gefchlagener ‚und MILD 
mozibab, das Unglück, die Plage. Was 
find dieſemnach. NIX DON? Taxe des Leidens, 


Jammertage. Das Berbum Hryd ift bey 


d. 15. erörtert. worden, und navan bey v. 7. 
Die LXX haben mis dieſem Worte eben denſel— 
| — 94 ben 
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ben Begrif verknuͤpft. Denn ſie dollmetſchen: 


dns —X vervuc⸗. * 
v. 15. Alsdenn wirſt du rufen, und ich werde 
dir anttvorten-: Und dennoch wirft Du das Werk 
deiner Haͤnde verabſcheuen. (von dir ſtoſſen.) 
verabſcheuen.) Aoan gm movon. . 
Man verdollmetſcht dieſen Ausſpruch gemeinig · 
lich ſo: ‚opus manuum tuarum concupilces, 
expetes. Die Vulgate: operi manuum tu 
rum dexteram port Aber die LXX ger 
ben e8 beffer : : Rn E Boy rav Xeiemv 18 mn | 
mono. — dieſe Dollmetſchung gruͤn⸗ 
det ſich auf das Arabiſche. Die Verneinungs⸗ 
partikel ſtehet zwar nicht im Texte, ſie laͤßt ſich 
aber bey ihm denken. Der Verfſaſſer dieſer Lies 
berſetzung hat gemeynt, daß man das fragende 
dem nuyöh vorfegen muͤſte. Vielleicht: hät: 
te er ſich ſchicklicher mit: Ta de.ceya ray Keıgav 
ca vn &norcmsn ausgedrüdt. Genug, das FON 
ift nach dem Arabiſchen durch aromosdaı wohl 
überfegt. Denn.OI bedeutet im Arabifhen: 
ein Uebel abwoenden, erwas verabfcheuen. 
Golius hat zwar diefe Bedeutung nicht ange» ⸗ 
merft. Sie findet ſich aber im Koran häufig, 
3. E. Sur. VI, v. ı7. vi 2 XLIV, 11. 14. 

"LIU, 5. 

v. 16. Denn jegund becſt du meine Gänge 
auf, und vergnuͤgſt dich nicht an meiner Sünde. 
. | | . meine 
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meine Bänge auf]: Das "HIN erleutere 
ich aus dem. arabifchen IBO das. Geficht auf: 
decken , fich zur Schau binftellen: Du. 
ftelleft fie ans Licht. | | | 
vergnügft dich] 'nNnon Ip Sicun NS 
Einige verdollmerfchen dis mit :. non cuftodies. 
ſuper peccatum meum , und meynen, daß 
euftodire fo viel fey als exfpettare, morarı, | 
poenam differre. Die Vulgate Hat: Sd 
Parce peccatıs meis. Aber wo bleibe die Ver— 
neinungspartifel ? ch erleutere das hebräifche 
NEU aus dem aethiopifchen Samra ficb wor: 
an vergnügen, fich worüber freuen. Du 
mirft dich nicht an meiner Sünde vergnügen : 
Sie wird dein heiliges und ernſtliches Misfallen 
nad) ſich ziehen. Ri | ' 
. ©. 17. Meine Uebertretung ift inein Bündel ge⸗ 
wickelt, und durch die viele Rache biſt du mir 
wegen meiner Ungerechtigkeit beſchwerlich. 
beſchwerlich.] Hiob betrachtet GOtt als 
einen Richter, der gleichſam die Uebertretungen 
ſammlet, und beſiegelt, Damit er aus ihrer Groͤſ⸗ 
fe. und Menge das Urtheil abfaſſe, und den ſchul⸗ 
digen und überzeugten Suͤnder verdamme. Die 
„angezeigten Bedeutungen gründen ſich auf das 
Arabifher 0 u 
v. 18. Wird doch ein Berg, der Niffe befom- 
men hat, und durch groffen Zuwachs hoch gewor⸗ 
den ift, leicht durch einen ſchnellen Anfall zer= 
a 2 7 ſtreuet, 
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ſtreuet, und ein Fels wird von feinem Orte ver _ 


fegt. | Ä | 
erſtreuet) 3 Hat an DI). Das 
Bar am wird insgemein überfegt: ein fallen- 
der Berg fälle. Uber diefer Sin ift fo ſelt⸗ 
ſam als einer ſeyn kann. Die Rabbinen verdolls 
metſchen daher den Ausdruck 99j) durch) mi2z 
und HIN hoch und erhaben, von D'7\2J 
1B. Mof. VI, 4. Allein das Stammwort "53 
hat nirgend diefe "Bedeutung. Ich mente ans 
fangs, Daß das arabiſche 932 diefen Schriftort 
erleuterte. Denn dis Stammwort heißt fo viel: — 
als feinen Gefelfen verrheidigen, und nach 
diefer Bedeutung würde ia) 7E1I alızeigen : 
Der Berg der wider die Anläufe der Feinde, 
befebügen foll, fälle. Die Berge find den 
Reiſenden in gefahrvollen Gegenden Derter ber. 
Sicherheit ; und man flieht dahin, um ſich ge⸗ 
gen feindliche Ueberfaͤlle und- anderes Ungemach 
zu verbergen. Aber diefe Erleuterung iſt. zu weit 
hergeholt, und ich hoffe, daß diejenige, die ich] jegt 
‚nieberfchreiben will, die Sache näher auffläten, 
und auf den Tert genauer paffen foll.. Das MeI - 
mus ein Ausdrud feyn, mit dem die Natur, oder 
menigftens eine wefentlihe Eigenfchaft des Bere 
ges befchrieben wird, Nun find die meiften ‘Bey: 
wörter, welche man von Bergen liefert, Befchreis 
bungen ihrer Höhe Mithin dachte ich, daß. - 
diefes Prädifat auch hier wohl ſtatt finden dr = 
Ä | — ie 
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Die Rabbinen haben in der That nicht unrecht, 
fo elend auch die Ableitung iſt, welche fie mit dem 
425 vorgenommen haben. Im Arabifchen aber 
find zwey Stammwoͤrter, welche mich in der 
Meinung, daß die Kabbinent gründlich geurtheilt 
haben, beftärfen. .. Der erfte ift 7D und das 
andere IND, Jenes bedeutet, in Rigen, ober 
. Riffen, oder Spaltungen brechen, und die⸗ 

fes, völlig in die Höhe gewachſen feyn. 
Begnde Bedeutungen fönnen auf unfern Tert apa 
plicirt werden, und beybe liefern einen fruchtba- 
ren Gin. Berge berften leicht; fie befommen. 
bald Riſſe und Oefnungen. Es darf nur ftarf 
auf fie regnen. Und. wenn fie einmal geboriten 
find, fo Fönnen fie nad) und nad), zumahl wenn 


der Regen in Sluthen fält,- ganz auseinander ge 


ben, und ihre Höhe und Stärfe verlieren. Wird 
man damwider einmenden ; daß das Stammmort, 
mit dem ich das hebräifche auffläre, fein 2 im 
Anfange habe, und daß wenn diefe Anmerfung 
gegründet feyn follte , "3 "7 .oder 4:8 M 
im Terte ſtehen muͤſte, fo kann ich darauf ant⸗ 
worten : daß die Umbildung der Verborum 
'mediae radicalis quiefcentis oder gemina- 
:tae, in Verba, deren erfter Stammbuchſtab ein 
Nuin ift, unter den Morgenländern, und befon= 
ders bey den Hebraͤern gewöhnlich geweſen. Go 
“wird z. E. für MID gefege MEI fir yon wird 
geſetzt 2-2! für zw, SD3 und ſur. TB, 272 

Er De Das 


% 
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Das Berbum D- erleutere.ich aus dem arabi⸗ 


fhen 92 zerſtreuen. Will man aber behaup- 


‘ten, daß fein Stammwort 732 fey, fo fann.. 
- man ihm aus dem arabifchen 722 einiges che, 


geben. Denn dis Verbum bedeutet: ermas 


durch einen fhnellen Einfall wohin tra⸗ 


gen. 


v. i9. Die Waffer machen die Steine mürbe; 


‚fie wafchen durch ihre Ausgieffung den Staub der 
Erde aus: Aber den Menfchen haft du um die 


Hofnung gebradht, 

den Staub der Erde aus] In der Bul« 
gate fteht : &° alluvione paulatim terra ton-: 
fumitur. Schultens rühmt diefe Dollmer- 
(hung, und macht bey unferm Terte eine Anmer- 
fung, die 88 verdient, daß ich fie berfege : ‘ Hıc 
verus eft loci iftius fenfus. . Omnes fere 
interpretes DN'ED hic- fumunt. pro ‘/ponte 
e terra »atis plantis, quo fenfu NWD alı- 
quoties Hebraeis ufurpatur, Ira autem 
verba intelligunit : pu/vzs terrae inundat & 
‚obruit plantas ex- ea fponte prognatas. Sic 
Belgae noftri etiam. Ar quo minus ſen- 
tentiae huic acgquiefcere poflim, haec eft 
ratio : ‘quod Hiobus docere voluerit, 
quam facile Deo fit, hominem perdere, | 
quod illuftrat exemplis a rebus in natura - 
maximis petitis: montes fcilicet cadentes.de- 
fuunt, faxa transferuntur de locis ſuis, = 

| | | pides 
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pides duriſſimi excavantur & atteruntur a 
quis,. Jam facıle eft animadvertere exem- 
plum a terrae pulvere plantas_ tenuiores 
obruente petitum hic plane non convenire. 
ExponoöN“B9arradice arabica NED effudir 
aquam. : Effufiones ejus aquae inundant., 
& alluvione confumunt ° ıpfam terram. 
Certe MED effundere notare , liquer etiam 
ex Jef. V, 7.-ubi N20D fümi deber pro 
effufione fanguinis. Addo M3S etiam pro 
—— or Habac. II, 15. Vaeh —* 
‚proximum ſuum, qui effundis, vel infundis 
venenum tuum \NON M2OD'quod Johannes 
in Apoc. XVIII, 3. exprimit, ds miraxas 
mare Ta &9ım in TE ds TE Suuß rüs Mog- 
yeias cs. Neque yerfioni huic meae oppo- 
ni poteft, quod ADUN ut futurum foemin. 
‚gen. & in numero fingulari; adeoque cum 
189, non cum ABO conjungendum. 
Nam nihil frequentius eft in Arabismo 
quam plurali mafculino addere fut, fingu- 
lare foemininum. Ita obfervatur in fre- 
quentiffima illa Alcorani phrafi.: [9 am 
ANTININ NNAMN currit. füb. is flumina, 
dlanbar eit pluralis mafcylinus & tbagri 
& futur. fing. foemin. Alia infinita ejus- 
modi exempla occurrunt. Art utilius fue- 
rit idem etiam in Jobo noftro obfervafle. 
Cap. XXXIX, 14. 742 Yınb Drpn 03 
Strutbiones relinquit in terra ova ſua. Hic 
| 099 
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DD eft plural. inaſeulinus, ur ZUR fing. 
foem. futuri. Wie viele Sachen find nicht in 
diefer Anmerkung ! Ich will zu der Stelle aus 
dem Roran nad) Hinzufügen: Sur, VI. v. 7% 

‚und 61. Sur. V. v. a16ß6. I 
v. 20. Du beſiegſt ihn bis zur Niederlage, daß 

er umkomme ? Du verdirbſt fein Geſicht durch 

das Alter, und laͤſſeſt ihn gehen. 7. 

daß er umkomme] I nazI ansemn. 

In den gemeinen Dollmetſchungen ſteht: prae- 
vales ei in aeternum, fortior eo es ın ae- 

_ ternum.. Die Vulgate hat: roborafti 
eum paullulum , und die LXX EOS, KUrov 

dis, Eros, du treibſt ihn an zu dem Zweck, daß 

er gebe (xl axero).. Ich will diefen Ausfprud) ° 

aus den verwandten Dialeften zu erleutern fuchen, 

Die Bedeutung von MPN glaube ic) in dem ara— 
bifchen HP tbsakapba überwinden ı uͤberle⸗ 
gen feyn, anzutreffen, und dieſe Bedeutung hat 
auch das chaldäifche MEN. Das 77 erleutere 
ich aus dem arabiſchen nor verderben, un 
kommen, und.den Ausdruck MY2 aus dem aͤthi⸗ 5 
opiſchen 'nezcha niederwerfen , binftrechen. 
Von diefem Verbo heißt das hebräifche 2 fies 

gen, und nY2.der Sieg. Br j 
laͤſſeſt ihn gehen] nnzum 172 MEER, 

Man überfegt dis gemeiniglich durch: Du vers 

mderſt fein Geſicht. Aber das. ift teils 

* J 7 d 


dunkel, 


“ 
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dunkel, theils fuͤr die Rede Hiobs zu ſchwach. 
Ich hoffe aus dem Arabiſchen eine Bedeutung 
beyzubringen, welche nicht nur deutlich iſt, ſon 
dern auch fuͤr den klagenden Kreuztraͤger ſtaͤrker. 
Bey den Atabern bedeutet MD oder N2D.piel 
Jahre leben, alt feyn, mithin in Diel alt 
machen, durch das Alrer verderben. . Ge 


wird dis Berbum am haͤufigſten von fcbimm: 


lichten Brod, und von Weine gebraud)t ‚de 
kamicht geworden iſt. Das Geſicht wird durch 
das Alter verdorben, wenn ſich die Stirn in Kuna 
zeln und alten lege ER. 


| Das XV. Capitel. | 
KL E⸗ antwortete aber Eliphas, der The⸗ 
manit, und ſprach: 


v. 2. Soll ein Weifer ein windigtes Erkennt⸗ 
nis zur Antwort geben, und feinen Bauch mit 


einem brennenden Winde erfüllen ?- 

v. 3. Um’ mit einer Rede zu firafen , die nichts 
nüßet, und mit Worten , durch welche er nichts 
ausrichten- wird. Be J 

v. 4. Wilſt du auch aus deinem inwendigen 
Eiter wegſchuͤtten, wie du es aͤuſſerlich aus 
deiner Haut thuſt, und wilſt du mich durch 
deine Rede vor GOtt verwunden ? ( offenbahrſt 
Du durch die Rede deine inwendige Eiterbeule vor 
GOott 0.0 ie 

megfchürren] MN SEN .MAN AN, In 
den gemeinen Dollmetſchungen wird ag 

| pe 


« 
“ 
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ſoruch ſo gedeutet: numne etiam tu irritum 
reddis timorem f. reverentiam? ober :'et- 
iam tu timorem (Dei) irritam facis. Die 
LXX dollmerfchen : 8 ni av ureromon Doßor, 
und,die Vulgate: evacuaſti timorem. Ich 
erleutere die Ausdruͤcke My und NEN aus dem 
 Arabifchen.“ Bey den Arabern bedeutet 11 der 
Eiter, der Schleim bar: den innern Theil. 
des Leibes verderbr 5 bar eine Verlegung 
in der Lunge zuwege gebracht. Davon 
bezeichnet "N varjor Schleim; Eiter, der 
im Rörper verborgen ift, U varan eine 
Lungenkrankheit. Dieſe nomina flären den 
Ausdruf MI) vortreflih auf: Den Sin des 
Verbi NEON fuche ich aus dem arabifchen IRQ. bi- 
gig ſeyn, aufprudeln, Blut verſchuͤtten, zu 
‚beftimmen : Du prudelſt deinen in dem Innern 
Bisher. verborgen geweſenen Schleim, oder Ei⸗ 
ger auf; du giefleft ihn aus, du verfchürteft ihn 
munmehro. Eliphas betrachtet den ehrlichen 
Hiob als einen Heuchler , der feine innern Greuel 
bisher zurüc gehalten , und fie Fünftlidy zu verber- 
‚gen gerouft hätte ; der aber nun unter dem Trübs 
ſal die Larve ablegte, und fein greuelhaftes Weſen 
entdeckte. Was Eliphas hier in der Metapher 
fagt, das zeigt er in dem gleich folgenden mit 
deutlichen Worten an. — 
verwunden] I8 2a2ı mo ya. Die 
gemeine Ueberfegung : & diminuis , detrahis 
fermonemicoram Deo, befteht beynahe = 
J me 
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finnfofen Thönen. Die Alten haben etwas 
gründlicher gedacht. Die LXX fegen: awers- 
 Atsw de 'nuora roimürk Kavrı TE Kuelg. 
Noch beffer Symmachus durch: zvardıv Gul- 
 Anoas tvavria rw IJew ; und Die Vulgate: & 
tulifti preces coram Deo.. Sie haben aber 
insgeſammt dem 93 eine unerweisliche Bedeus 
tung jugefchrieben: Ich weis zur Erklärung die, 
ſes Berbi ‚nichts Schiclichers , als das. arabi, 
fe Ma perwunden, im metaphorifchen Ber, 
ftande : mir Schmaͤhworten kraͤnken: du 
vermundeft mich mit. deinen Schmähmorten por 
GOtt. Man fönnte aber auch von dem arabi— 
fhen IN einige Hülfe annehmen. Denn dig 
Verbum ‚bedeutet in der IT. Conjug. etwas ge: 
mein machen, eröfnen, entdecken. Don 
demſelben ftammt IM gsaibeiab eine erha- 
bene Stimme ber. Dieſemnach hieffe es hier? 
Du madjft deinen innern verderbten Zuftand vor 
Gott mit lauter , mit erhabener Stimme bekannt: 
du zeigſt es deutlih an, wes Geiftes Kind dy 
ſeyſt. rn u 
9.5. Denn dein Mund lehrt deine Ungerech« 
tigkeit, du ſchweifſt in deinen Reden weit aus, mit 
einer unverfehämten Zunge, ” 

“ Zunge] DEI HOT IN} Die Bedeu 
' fung von oähılen, und nachfolgen, die man, 
‚Hier dem Verbo MI-beylegt, . ſich hier 
ganz und gar nicht ber, und Die Bedeutung von 
sum u r Shalk 
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Schalkhaftigkeit . welche 2Mo haben ſoll, 
auch nicht gut. Von Ind habe ich. mic), ſchon 
oben bey E. IX, 14. erklaͤt. Bey den Arabern 
bedeutet A vor.Steude auffpringen, vor 
Steude auffer fich geſetzt werden, in der 
V. Conjug. fich weit in der Lehre ausdeh⸗ 
nen, und’ in der X. in der Rede lang feynj 
ausfchmeifen.: Den Ausdruck DYNY leite ich 
von dem -arabifchen DOW boshaft:, unver: 
ſchaͤmt feyn , ab. Das arabifehe. DANY um: 
verſchaͤmt, koͤmt von demfelben her. Warum 
ſollte unfer DI nicht Davon hergeführet werden 
fonnen? . Re Pie 
—v. 7. Biſt dur, der du ein Menfch biſt, von: 
Ewigkeit gebohren ? Und bift du von den Huͤgeln 
empfangen worden ? 
v. 8. Haft du den geheimen Rathſchlus GOt⸗ 
ges gehört ? Haft du denn die Weisheit allein ein« 
- gelhludt?. um. een BR 
= gehört] youn MIN MIOAN. Die LXX 
dollmetſchen: 4 ouvrayum wveis annnoxs, und 
die Oulaare :-num quid confilium Dei au- 
diſti ? Aber nicht fonderlih. © Der Ausdrud 
10 zeigt mehr als. einen bloffen Kath an. Theo⸗ 
dorion und Aquila deuten fehon beſſer. Jener 
durch ausngsov und dieſer durch arogönru, Denn 
das Wort MD. fomt von dem arabifhen NO 
her, welches in der ILL. Eonjug. baeua: h 


- 
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lich ins Ohr reden.. ‚Eliphas verſteht dem⸗ 
nad) den geheimen Rathſchlus GOttes, der 
den Menfchen verborgen ift. U 

eingeſchluckt) Die Vulgate dollmetſcht 
mit: & inferior te erit ejus fapientia ? Ob 
gleidy die LXX den Nachdruck des Verbi nicht 
erreicht haben, fo haben fie doch beffer als’ der $a« 
feiner gedollmetfcht durch : eis.de ve &Dixero 00- 
Pix. Am unrichtigften haben Junius und Tre: 
mellius überfege: & contrahis de te fapien- 
tiam. Denn womit fönnte man die angezeigte 
Bedeutung von 993 wohl bemeifen ? Bey den A— 
vabern-bebeutet 23 fchöpfen, verfchlingen; 
einfcbluchen. Schultens merfet an ; daß 
diefe Art zu reden bey den Arabern gewöhnlich fey. 
Ein weifer Mann werde von ihnen DIN” /a- 
Dum genannt, von on verfchlucken, in der . 
IV. Conjugat. Weisheit lebten. Don pp 
verſchlucken, ſtammt auch nph Zekf ab, wels 
ches einen liſtigen und fertigen Ropf bes 
zeichnet. | 9 
v. 9. Was weiſſeſt du, daß wir nicht wiſſen 
follten ? Was verſtehſt du, das uns unbekannt 
wäre? Ä | | J 
v. 10. Es iſt auch ein Alter, auch ein ſehr bes 
jahrter Mann unter uns, der groͤſſer an Jahren, 
als dein Vater iſt. | 


“.” nz 
* 


228  -Erleuterungen des Grundtertes. 
unter uns] 322 Uwr oi 26 DI. Den: 
de Ausdrücke bezeichnen einen Alten, aber mit 
Unterfchiede. Die LXX verdollmetfhen das SW 
durch wgeaßuryv, und das WWN durch maNdıoy 
Jenes koͤmt her von dem arab. INV grauen, 
und fo bezeichnete DU einen Mann, der graue 
Zaare har. Don dem Worte WW habe ich 
oben bey C. XII, 12. etwas gefagt. Es bedeutet 
einen Mann von dem höchften Alter *xaroye- 
esvra,.der das hoͤchſte Ziel des menfchlichen tes 
bens erreicht bat. | 2 
dein Vater iff] DON TINO W232, Der 
Ausdruck VDꝛ beſchreibt jemanden, der ein ho⸗ 
hes Alter erreicht hat, von dem arabiſchen 22 
ein hohes Alter haben: Die LXX verdoll- 
metſchen es mit: Boœguregos TE Mareos 08 Ye 
pegaus- gr | ». me N ; 
‚0... Sind denn die Züctigungen GOttes 
allzumenig vor did), und eine Sache bey dir, und 
eine Sadje, die bald und geſchwind vorbey gegane 
gen iſt? Re ; 
vorbey gegangen iſt) 722 :vyon 
ap vn 12m 98 Mioinan, Die LXX 
dollmetſchen ganz wider den Gin des Tertes; 
eAlya av Nndernnus menasiywan:, neyadus 
Jmeeßarrovrus Ardarnnus, ob ich gleich geſte⸗ 
hen mus, daß fie den Ausdruck MDANIN was 
Dr | die 
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die Sache betrift, gut uͤberſetzt haben. Aber die 
Deutung der Vulgate: num quid grande eſt, 
ut confoletur te Deus ? fed verba tua pra- 
va hoc prohibent, ift ganz unrichtig. Sie 
veritelle den Sin des Tertes, und der Ausdruck 
ID zeigt nicht grande quid, fondern Darum 
quidan. Hiob hatte ja die Tröftungen GOt⸗ 
tes nie geringe geachtet. Er dürftere nach dem 
Troſt aus der Höhe. : Er wünfchte fih einen Bal⸗ 
fam. Wie hätte denn Eliphas fagen koͤnnen: da, 
ſich Hiob aus den goͤttlichen Tröftungen nichts ges 
macht hätte ? Es fome alles im Terte auf eine. 
eichtige Erflärung von MOIN an. Die LXX 
und der Targumiſt haben es gut verdollmerfcht, 
Hiob harte die Zuͤchtigungen des Herrn er- 
fahren. Nun iſt zwar an dem, daß Niorman 
diefe Bedeutung im Hebräifchen nicht hat. Das 
Arabifche aber weifet fie nad). Denn das Stamm 
more 072, DOMI beißt fo viel, als ausfchelten, 
drohen, und von demfelben Fann unfer Nolan 
ein Schelten, eine Zuchtigung bedeuten: 
Bift du fo hart, fo unempfindlich, fo perſtockt 
geworden , daß die Drohungen, die Züchtigun« 
‚gen GOttes nichts.mehr bey dir gelten ?_ Den 
Ausdruf ON? erleutere ich, aus ‚dem arabifchen 
ON.gefchwind voruͤbergehen: ein Wort, 


eine Sache, die bald voruͤbergeht. Die 
P 3 Aus⸗ 
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Ausdruͤcke IX Mornan find das Subject der 
Rede, und die übrigen im erften und zweyten Abs 
ſchnit des Verfes das Praͤdikat. 
v. i2. Warum macht dein Herz dich unver⸗ 
ſchaͤnt? und. warum ſtehen deine Augen unbes 
weglich? J 
unbeweglich] Mom mar 737 np) mo 
wy Die LXX haben : ; ri EroAunaev n He 
dla os, Ari Emiveyrav ol oPIaruoi os: Das 
mn! ift von dem Verf. diefer Dollmerfhung 
nicht forgfältig genug ausgedrüdt worden. Die: 
Vulgate: quid elevat te oculus tuus &c, 
und eben ſo Symmachus: ri ori Emiee ven 
uoediu og: Tremellius : quid abripit tıbı 
animum tuum ? aut quid collimant oculi 
ti? Der Rabbine Salomo Ben Melech 
umfihreibt es: a7 ap np) muy nn Was 
bar dein Herz mit dir vor einen Rath ge: 
faßt? Bon dem Verbo HEN aber urfheilt er, 
Daß der zweyte und drifte Stammbuͤchſtab deſſel⸗ 
ben verfege ſtuͤnden, für 729. Da uns die Ue⸗ 
berfegungen die Hülfe verfagen, fo müffen mir fie 
bey den verwandten Dialekten fuchen. Das U 
rabifche aber wird uus zu rechte meifen. Das 
Berbum MPN Teite ich von dem arabiſchen MPN 
er , welches in der. V. Conjug. bedeutet ummer: 
chaͤmt handeln, und ich vermuthe ; daß — 
entweder die dritte Perſon des Praͤter. im Piel, 


oder 
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oder die dritte Perfon des Futur. im Ral fey. 
Wäre es jenes, fo wäre das-( N) ein Stamm- 
buchſtab, wäre. es aber Diefes, fo wäre es ein 
fervile. Das Berbum NO aber iſt dag ara⸗ 
biſche 0 und bedeufer ſtandhaft feyn, feſt 


v. 13. Weil du deinen Geiſt fo frey wider GOte 
herfahren, und aus deinem Munde ſo ekelhafte, ſo 
Midrige Dinge herausgeben Läffeft. | 

laͤſſeſt/ m am I0=hn S\ön 2, 


SOHSTOS Önuare Touaure, und die Vulgate: 
quıd tumer contra Deum fpiritus tuus, ut 
proferas de ore tuo hujusmodi ferniones. 


Drufius. legt dem ION die Bedeutung von 
antworten bey. Dieſe Redensart aber würden 
wir nicht verftehen, wenn fie uns nicht der fyris 
fhe Dialekt erklärte, Dey den Syrern bedeutet 
NM PEN appek ruchab fo viel, alg ſich ver- 


theidigen, und NM? pan beißt die Verthei—⸗ 


» 


digung. Man vergleiche hiemit $uc. XII, n. 
XXI, 14. —*8 XIXB. XXIV,o. XXV;. 


So aber heiße nicht herausgehen, wie das 
chaldaͤiſche und ſyriſche P22. Daher kann dein 
SV au) die Notion von Vertheidigen nicht 

Ä Oo P4 bey» 


5 
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beygelegt werden. Das Arabiſche thut hier die 


beſten Dienſte. Bey den Arabern bedeutet AND 
frey einhergehen, und das davon abſtammen⸗ 


‚de Ayınd,sajebah einen in die Freyheit ver= 


fegten Knecht, eine Sache, die. frey ift. 
Den Ausdrud [190 erleutere ich aus dem ara» 
bifhen ID einen Ekel empfangen , movon 
779 einen Ekel, ober eine widrige, eine be- 


febmerliche Sache bejeichnen fann. Eliphas 
will dem Hiob zu verftehen geben : daß er ohne 
heiligem Scheu , ohne Ehrerbietung und mit 
Schamloſigkeit GOtt angeredet hätte. | 

v.14. Was ift der Menſch, daß er rein ift, 
und was ift der vom, Weibe gebohren, daß er 
gerecht iſt? — . 

v. 15. Siehe! er vertrauet feinen Heiligen 
nicht, und vor ihm find die Himmel nicht rein. 

v. 16. Wie viel weniger ein Durch‘ die Arbeit 
beſchwehrter und verdorbener Wienfch: ein 
Mann, der die.Ungerechtigfeit wie Waller in fich 
trinkt. | | 

verdorbener Menſch]) 292 2 mm 
MIN. Wie beyden Ausdrüde pr, und MSN 
müffen erleutert werden. Diefer koͤmt bier und 
Pf. XIV, 3. und LIII, 3. vor. In den Pfals 
men überfegen ihn die LXX duch : nXeewIn- 
exy, und hier, wo er das Pärticipium in Niphat 
iſt durch, arxIaerov. Mit beyden Bedeutun- 
gen iſt dis Wort verfehen. Ich erleutere es aus 

DE dem 
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dem Arabiſchen. Bey den Arabern heißt 8 
genugſam belaͤſtigen. Mit bemfelben iſt 
MIN in der VIII, Conjug in acorem verfum 


‘ fuit lac verwand. Diefes Stammmwort drückt 
die Bedeutung von-axeeıow aus, und jenes die 
Bedeutung des ar«Iaprs. Hiob, ber von fo 
vielen Uebeln beläftiget wurde, konnte nicht für 
rein gehalten werden. Das Berbum IP. läßt 
fich teils aus dem arabifchen IN mit Uebel 

beſchwehret feyn , fich übel befinden, 
tbeils aus dem arabifchen IYN_ tbagebba um: 
£ommen, verderben, aufflären. Den zwey⸗ 
ten Abſchnit will ic unten bey C. XXXIV, v. 
7. erörtern. | 
9.17. Höre mir zu, ich will dirs anzeigen. 
- Auc) das babe ich gefehen, und ich will es er» 
zeblen. — | 

v. 18. Naͤmlich das, was die Weifen verfün- 
digen werden, und die Weifen von igren Vaͤ— 
tern habens auch nicht geheim gehalten. 

v. 19. Denen allein das Sand gegeben ift, und 
der Fremdling ift nicht einmahl durd) ihre Mir 
se gegangen. Ä en — 

v. 20. Was die Tage des Gottloſen betrift, 
ſo ſpringt er vor Freude auf, da doch die Zahl der 
Jahte dem Tyrannen beſtimmt iſt. 

vor Freude auf]. Die LXX haben: mxs 
6 Bios maeBBs Ev Deovridi; Aquilar dv dumm‘, 

Theodotion : METAURTOL , Symmachus 8 
wraloveveras, und die Bulgate: fuperbit., Die 

P5 be 
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beyden letzten haben am lichtigſten geſehen. Denn 
2n bedeutet im. Arabiſchen vor Steude auf: 


Bingen; ; Das Geficht glänze in Der 
reude. 
v. 2u. Eine ſchreckvolle Stimme iſt in feinen 
Ohren; Der Verderber — zu ihm, wenn er in 
Friede if. 

v. 22: Er wird ſich nicht ſicher wiſſen, 
wird ſich nicht getrauen vor der Finſternis frey 
einher zu gehen,) denn er iſt zum Schwerd bes 
ſtimmt. 

beſtimmt.) an "on N 3ayı. Die 
LXX geben es mit: — yee "dm £ıs 
KEILES Grönge ; . und Symmachus 3 .WEOETKO- 
eugn ya'e Eis PAXaIEOMV. Sie ftimmen dar⸗ | 
in zufammen ; daß 38% für YIDX von TION ges 
fegt fey. Allein die Bedeutung des Derbi. ‚NDY, 


welches im Arabifchen in der VI. Conjug. er⸗ 
wählen, beftimmen beißt, iſt doch noch 
ſchicklicher, und jener darum vorzuzießn. 

v. 23. Seufjend fchmweift er nach) Brod umber. 
Denn er weiß, daß der Tag der Finfternis (des 
Ungluͤcks) in. der gegenwärtigen Zeit da fey. 

nach Brod umber.] MIN any7.n3n 1, 
Der Ausdruck MAN wird von den meiften Dolls. 
metfchern als eine Sragepartifel angefehen : va- 
gatur ad panem , ubi, ie; ubi fir quae- 
rens ? Die LXX haben in ihrer Handfchrift 
IN vultur gelefen. Denn fie dollmetſchen: 
er —R 


| \ N 
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—— ————— de dis ira yubir. Ich hin⸗ 
gegen glaube, daß es ein wirkliches Nomen ſey, 
won dem arabiſchen aba INN feufzen, Wehe 
ſchreyen. Davon bedeutet MNIN amabon einer, 
der viel ſeufzt, ſtoͤhnt: Er fehmeift herum 
nad) Brod feufzend, Ab! Web! fagend, 
wie die Bettler zu thun pflegen. Der Ausdrud 
Y12 bedeutet wie Schultens angemerft dat } 
eben. fo viel als 1:29. 


v. 24. Angſt und Noth werden ihn plhtüch 
niderdruͤcken; Der Heerfuͤhrer eines runden Hau- 
fens wird ihn gleichfam als ein König fafien. 

faffen.]. m2I vw 92 np, 
Die Vulgate fegt : vallabit ipſum fi fieut regen, 
qui pracparatus ad praelium, und die LXX: 
WIT:E Sgarny:s Fowrosarıs MInTWy, nämlich 
uodefs auror. Denn dis Berbum haben- fie 
auf den erften Abſchnit hingezogen, und das Ber 
bum seoßnoer womit fie Das hebräifche In > 


überfeßen, öhne alle‘ Noth an das Ende des vor⸗ 
hergehenden Berfes. Ehe wir über den Werth 
diefer Dollmerfchungen urtheilen, müffen wir die 

Bedeutungen feſt -fegen, welde die Textworte 
bey fid) führen. Daß 1373 eine in die Rinde 
gezogene Schlächrördnnng, oder einen run⸗ 
den Saufen bezeichne, daran ift Fein Zweifel. 

Denn es fümt diefer Ausdruf von AND um: 
zingeln her. Eliphas redet von Unglücsfäl- 
BR — ken 


236 Erleuterungen des Srundtertes. 


len, die fic) um einen Menſchen dergeſtalt herum⸗ 
drängen, daß der Unglüclihe auf feine Weiſe 
durchbrechen Fann. Die Bedeutung von bereit 
ſeyn ſchickt ſich für das Wort VDꝛ nicht fon« 
derlih. Die LXX haben daher diefe Bedeutung 
fahren laffen, und das N» ID durd sgarn- 
yov Aewrosoornv gründlich. überfegt, Denn das 
arabifche Stammwort bedeutet ‚in der V. Conj. 
viel Sleis viel Sorgfalt anwenden. Die⸗ 
femnad) befchreibe P nicht einen, der bereit, 
fondern einen, der in der Kriegeskunſt fleifig, 
forgfältig ift, einen General, Heerfuͤhrer, 
Sürften. Dieſe befondere Bedeutung meifet 
auch das Hebräifche nad). Denn 179 welches 
von eben demfelben Stammivorte herfümt, be 
ichnet einen Sürften. So heiſſen 5. E. Ef. 
Kıv. 9. XI8 any die Sürften der Erde, 
in der Dollmetſchung der LXX os @pfavres raus 
is: und er wird ihn ſtark faffen, feſt grei- 
fen , ‚(nämlid NYISD morauf das INERAN 
fich begiehet,) woie ein König, der einen run⸗ 
den Zaufen beherrſcht, daß er nicht heraus 
kann. Den Ausdruck NY haben die LXX gut 
überfegt, allein dag VYD hat Feiner getroffen, 

v. 25. Weil er wider den HErrn feine Hand 
ausgeſtreckt, und fich ſtolz wider den Allmaͤchti⸗ 
gen erhebt. ER — — 

erhebt.) Schultens merkt an, daß dem 
Din die Bedeutung des Stolzes, und des 

Fr: 
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Erhebens aus dem arabifchen I33 in’ber V. 
Eonjug. gebühre. Ich ſetze noch hinzu: daß die 
LXX dieſe Notion ſchon ausgedruͤckt haben; 
Durch ihr Eereanyniiaser. Unten im XXXXVI. 
€. v..9. wird noch was davon vorkommen.“ 

__d. 26., Er lauft auf ihn zu mie feinem harten 
Nacen,, und mit. dem erhabenen Drte feiner 

ilde. Ä Ä x J 

„ Schilde] 1312 923 1ava, Was heißt 
das? Tremellius nennt das toroſum 
opus, und WIID-128crepsdines-feutörum:den 
Rand der Schilde. Allein. mit dem Rande 
ber Schilde ging man nicht auf den Feind og, 
Man faßte nur mit demſelben die abgedrückten 
Pieile auf. Der Ausdruck: mus eine andere 
Bedeutung haben. Ich ſtelle mir ‚vor, daß 
By das Dicke einer Sache überhaupt bezeich⸗ 
ne, wie denn 29 im Arabifchen gros, vom 
sreflich feyn, hervorragen bedeutet, und dag 
83 Oas Hervorragende, das Lezte an einer 
Sache zu erfentien gebe, den erhabnen Ort 
im Schilde, Die Alten bedienten fi der 
Schilde wider die Feinde, und rannten mit dem 
Hervorragenden an denfelben auf fie zu. LTipſiuus 
handelt davon de militia komana L. 211. und 
Curtius L. III.c. X. | — 
v. 27. Denn er bat fein Geſicht mit feinem Fett 
bedeckt, und Fettigkeit hat er an feine Gedaͤrme 


F ge⸗ 


* 
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gebracht] 992 Ip nee von. Die- 
LXX haben . zo EroNn?Ee TELIZOLAsOV er Tas 
uneiov. Es iſt faft fein Berftand in diefer Doll— 
metſchung. Aber vielleicht haben fie bey: 22. 
an das chaldäifche O30 oder DD gedacht, und 
durch, 2% alles das verftanden, was dem 
Munde ähnlich ift, mithin auch Sugen und 
— welche ben fetten. Fleiſche bemerkt wer⸗ 
en. Der Rabbine Sal. Ben Melech erklaͤrt 
es wirklich vön-den Falten Dun wy 2 
an dem Bauche eines fetten Mannes. Dies 
ſer Meynung ſind verſchiedene unter den Alten, 
und viele von den Neuern zugethan. Ich mus 
aber.den Verf. der Vulgare und den Sym: 
machus ‚davon ausnehmen. Denn jener doffe 
metfche durch arvinam, und diefer durch rie- 
Av, und diefe-Dollmetfchüngen find , wie” 
gleich zeigen: will, wohl gerathen. Bon dem 
Worte 702 bemeifet Bochart im Hieroæ. P. J. 
d. 506. baß es die Theile, die um bie Nieren 
find, beſchreibe; mithin deuten diejenigen nicht uns 
richtig, welche es durch coxas, lutera, ilia 
überfegen. Die ganze Schwürigfeit ſteckt nur 
in dem MD4D, welches Symmacbus, und bie 
Vulgate gut verdollmerfhen. Denn DB ber 
deutet im Arabifchen fere werden 
24 9,28. Und er hat in Stäbten: gewohnt, Die we— 
nig Gutes hatten, in Häufern, die nicht bewohnt, _ 
und zu Haufen beftimme find. Dr Re, 
6”; x ee 9,29. 
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v. 29.. Aber er wird; nicht reich bleiben, feine 
Güter werden auch nicht. beftehen,. und er. wird 
ihre Einfünfte nicht über die Erde ausbreiten. . 
ausbreiten.] DI2D XII MOrndN. Der 
Ausdruck DILDO hat einige Dunkelheit. Daher wird 
er verfhiedenelich Giberfegt. Die LXX verdoffmer. 
fchen ihn, vielleicht durch einen Schreibſehler ver. 
führe, durch TricY, und Die Rabbinen erflären ed 
‚bürh  OnWan und RV in der "Meinung, 
dag er von Mo herfäme, Ef. XXXL 1. Dur) 
dieſe Dollmetfhung aber wird der Ausfpruch noch 
dunfler.- Denn was folf hier Vollkommenheit 
bedeuten? Schultens ruft das arabiſche IN) 
erhalten, erreichen, zu Hülfe, von: dem IN1J 
und IND berförht, "welches ein Stück, einen 
‚Theil, eine Portion bedeutet. Er glaube, daß 
diefe ‘Bedeutung hier que pafle, und dollmerfche : 
& non extenditur in terram portio eorum. 
Ich fege zu diefer. gründlichen Anmerkung noch 
hinzu; daß die Ausdrüce 9iy und PIN, mit des 

nen die Hebräer eine Portion bezeichnen ‚ nicht 
felten von dem Vermögen oder Gluͤcksgütern ges 
Draucht werden. Da nun dop nad) Schultens 
Meinung eben fo viel, als PN anzeigen ſoll, fo 
muthmaſſe ic) ; daß in unferer Stelle die. Glücks“ 
güter der Gottloſen verftanden werden mülfen, 
Der Berf. der Vulgate dollmetſcht durch : ra- 
dicem ſuam. Schultens meynt, daß ei in 
| | - feiner 
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feiner Handſchrift Abyn für. 0420 gelefen. Das 
ift aber’ wohl unmahrfcheinlih. Mic) duͤnkt, daß 
er das arabifhe Yu, proventu divirem eſſe, 
int Sinne gehabt. BER 
v. 30. Er wird nicht aus den Finfterniflen zus 
rückfehren ; die $lamme wird. feinen Zweig vers. 
dorren, und fein Mund wird. durch den Wind zus 
rück weichen, — — — 
v. 31. Er wird einer truͤgeriſchen Eitelkeit nicht 
trauen ; denn fein ganzes Gefchäfte wird Eitels ° 
keit feyn. ER: | SE 
Eitelkeit ſeyn) N2 102 JONITIN 
inman man NIE 2a. Schultens doll⸗ 
inetfche : inon ftabilis:erit;; vanitate vaga: 
ne credat vanitati fallaci, nam inftabılıs & 
Auida eft vanitas. NICH fagt er, iſt levitas, 
Anftabilitas ven: dem arabiſchen Stammwyvrt 
XD huc illuc moveri' & agitarı. Wenn 
wir aber fo fagten : 20 bedeutet ' verändert 
werden? Eine ‘Bedeutung, welche in den Woͤr⸗ 
* eerbüchern aufgezeichnet iſt. Daher -befchreibt 
AMON eine Veränderung. Bey ben Arabern 
wird der Umtrieb im gemeinen Wefen, das Ders 
tehr, ‚das Commercium, ber Gewinn, eine 
Veränderung genannt. Hier fönnte man eine 
Veränderung des Orts verſtehen, und fo 
wird auch Vrn in den Pfalmen genommen. 
v.32. Da fein Tag noch nicht erfüller ift, und 
fein hoher Zweig noch nicht aufgebluͤht: J 
ee | . 0.33 


.- 2 
« Mr 
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v. 33. Wird feine unreife Traube wie ein Wein⸗ 
of zerfallen, und feine Bluͤhte wie ein Oehl⸗ 
baum wegwerfen. De. — 
wegwerfen] Hpa Ta1D Ofom. Die 
LXX ſetzen: reuvundeln de us erQaE 780 deæs, 
und die Vulgate: /nedetur quafi vinea in pri- 
mo flore botrus ezus. Ks ift aber f53 dur 
vinea unrichtig Überfegt worden. Der ——— 
702 beſchreibt eine unreife Frucht, die aber 
ihre gehoͤrige Gröffe bat. . Die Griechen 
nennen folche Frucht ou Dana, und die LXX 
ben das Tertwort gut verdollmetſcht. Den 
lusdruck DOM erleutere ich aus dem arabifchen 
DEN zerfallen, mager werden, und mic 
duͤnkt, daß ſich diefe ‘Bedeutungen bier gut denfen 
lalien. | — Ge 
v. 34. Denn die Zunft der Heuchler iff vol 
Angit, und das Feuer verzehret Die Hütten deg 
Gefchends, (diejenigen Samilien, die fich durch 
Geſchenke haben beftechen laſſen.) 2 
v. 35. Gie werden Bekuͤmmernis empfangen, 
und DBefchwerde zur Welt bringen, und ihr 
Bauch wird Betrug bereiten, 


Das XVI. Capitel. 


} v. 1. H. antwortete Hiob und ſprach: 

v. 2. cd) habe viele ſolcher Dinge gehoͤrt. 
Chr Tadler! ihr alle ſeyd bechwcheuh. | 
N j i v. 3» 
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93. Wollen denn die windichten Worte noch 
nicht aufhören ? Oder was ſteckt dir im Kopfe 

daß du fo antworteft ? - 3 
Aantworteſt may 2. ZEmoınDin, 
Unſer fel. Luther dollmerfcht : oder Was 
nacht dich fo frech, alfo zu reden. Es 
was bedeutender giebt es Tremellius : aut 

wid acerbat te, ut refpondeas. Die LXX, 

aben es noch beffer getroffen : 7 ri mager oxAN- 
68 001 Orts ameneivn. Denn die Bedeutung „von 
XD wird durch das arabifhe EIN Frank 
feyn, deutlich, indem dis Verbum mit ſeinem 
Abkoͤmmlingen VID marads auch von der mo⸗ 
ralifchen Beſchaffenheit des Menſchen gebraucht 
wird. Im Koran ftehn die Beyſpiele hievon 
Sur. II. v. 9. Sur. V. v. 57. Sur. VIII. v.5. 


Sur. IX.0n26 


v. 9— Ich will auch reden wie ihr; O! daß 
ihr an meiner Stelle waͤhret; ja! ſo wollte ich 
gute Worte wider euch machen, und mein Haupt 
über euch ſchuͤtteln. ee — 
+ wider euch machen] DIV nYans 
DY722. Es ift in diefem Ausſpruch eine Gra⸗ 
dation. Hiob feige in feinen Vorftellungen. ‘Die 
Redensart, die er bier brauche ift ftärfer, als 
dag vorhergehende MIIIN. Der Berf. ber 
Vulgate hat dieſe Figur bemerfe, aber‘ durch 
confolarer & .ego vos fermonibus , die Stelle 

ſelbſt ſchlecht verdollmetſcht. Die Bedeutung 
az | | welche 


* 
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welche er dem ‚MVIAN r beylegt, iſt unrichtig, 


‚und der Gin von 7% unerweielih. Ein Elein 


wenig befler vollmerfchen die LXX : ur’ dyars- 
po vun Önpaon. Die Gradation ift zwar beos 
achtet, der Tert aber ift nicht ſonderlich gedeu⸗ 
tet: worden. Das Arabiſche klaͤrt feinen Sin 
auf. Bey. den Acabern bedeutet YIM etwas 
febön, erwas gut machen; Das 2 ift dem 
B’YD nad). arabijcher Art vorgefeßt worden ; - 
Die Partikel y und das folgende erlauben nicht, 
die Bedentung des troͤſtens hier anzunehmen. 


Mich: duͤnkt Hiob will fagen: Ihr babt guet 


zeden ; ihr koͤnnet gute Worte machen. j 

“v. 5. Ich wuͤrde euch mit meinem Munde 
ure Ausſpruͤche verweiſen, und die Erhe— 
meiner Lippen wuͤrde euch hart zu ſtehen 
kommen, (wuͤrde wider euch was vermögen.) 

‚‚verweifen] EB ID DIXEDNN, Die LXX 
haben: en de igus Ev To Souari us, und die 


- Vulgate: roborarem vos ore meo. Allein 


dieſe Dollmetſchung hebt das vorhergehende im 
Zerte auf. Nach’ derfelben würde ſich Hiob mie 
derfprechen. Meine Ueberfegung gruͤndet fich auf 
das arabifhe 2» jemanden ein Wort Ser- 
weiſen und auf das gleichfalls arabiſche woH 
ſchwazhaft feyn, mir Worten. ein Boa 
raͤuſch machen. | Eu | 


1 i 22 bar 
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hart zu ſtehen Bommen]  n2u 72 
om". Die LXX fegen : vivnem: dE xedtan- 
8. Oeirouo. . Wo ift aber ‘die Berneinungspare 
tifel im Texte? Die Vulgate hat: & mover 
rem labia mea quaſi parcens: vobis. Allein das 
ift wider den Tert gebollmetfcht. Denn einmahl 
ſo hat 2 die ihm zugeeignete Bedeutung nicht, 
und UN! heißt nach, dem Hebraͤiſchen nicht 
parcam, fondern pareet. Tremellius füllt 
eine Ellipſin, und’zwar. fo: & motus Jabiorum 
aneorum cobiberet dolorem veſtrum. Wenn 
tun die Bedeutung von verbieren, oder Zu: 
ruͤckhalten haben’ foll, fo mus freylid) seine 
groſſe Luͤcke im Terte voll gemacht werben ; fonft 
toird der erbärmlihfte Sin zum Vorſchein kom⸗ 
men. Man mag. aber, diefe Dollinetfhung, ſo 
gut deuten,. als möglich ift, fie wird den Tert 
doch nicht ohne Widerfpruch reden laffen. Das 
Arabifche giebt ung bequemere Bedeutungen an 
die Hand. Bey den Arabern bedeutet EN vers 
mögen, und LO jemandem hatt fällen. 
Die legtere Bedeutung ſcheint mir die wahrſchein⸗ 
lichfte zu fenn. | 
9.6. Wird aber nicht mein Schmerz. fchneis 
dender ıwerden, wenn ich in dem Zuſtande reden 
werde, darin id) verfegt bin. Und wenn id 
- aufhören werde, was wird vom Schmerze von 
mir weichen ? J. 


v. Te 


I) 
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v. 7. Nun aber hat mich der Schmerz muͤ⸗ 
de gemacht. "Denn du, © GOtt! haſt alle mei⸗ 
ne Uebertretung- gefammilet. | 

gefammler, |. NW NEUN. Man 


verdollmeiſcht dis gemeiniglich durd) : defola- 
ſti omnem. coetum meum. Einige verſte⸗ 
ben durch den cperum,des Hiobs feine Glieder, 
‚andere ſeine Freunde, und noch andere feine 

amilie, , Die — beſtimmen ſogar den 
Saufen der Familie, und fügen, daß Hiob feirte 
füeben Söhne und drey Töchter meyne. Ich 
ermuthe miftimehrerem Grunde, daß das 


Stammwort von 179 das arabifche NW über- 


treten fey, und das N nach der’ "Form 3, 

na die Ungerechtigkeit ‚und: Liebertrerung 
beyeichne. Das Verbum d aber erleutere 
aus dem arab. EN ſammlen. 

v. 8. Du haſt mich in Runʒein ufammen ger 
zogen. Das ift ein Zeuge geworden; meine ma 
gere Geſtalt iſt wider mich aufgetreten, daß fie 
mir ins Geficht widerfpricht: 


v9. Sein’ Zorn hat mich geriffen und be 


truͤbt: Er hat mit feinen Zähnen über mic) ger 
knirſcht; gleichſam als ein Feind wirft er ſei⸗ 


ne Augen auf mich, (er fucht und ſchlaͤgt mich mit 
boͤſen Augen.) on, 


böfen „Augen. ] Die LXX: haben ocnlam 


ED Iara € a re Vorher ſteht: Bin TF EI“ 


gr roy zurs 7 nei EHEN. Ich kann es 
| N: 3 aber 
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aber nicht errathen „wie dieſe Worte in den Text 
gefommen.find: Das arabiſcho NZ — 
zuͤndet mit dem ihm verwandten oo ſchlagen, 


nach jemand zielen einiges sicht an. Der 
Feind Tchläge mich mit ſeinen Augen; er ſieht 
mich feindſelig an; wirft feindliche Blicke auf 
mich.So reden die Araber. - Sie: drücken mit 
dem einem Worte N» fo viel aus: als jeman: 


‚den mit einem böfen Auge. anblicken. Da: - 
‚von bedeutet 19 das Augge. _ So heißt aud 


„0 im Arabiſchen jeinand mis. der Zunge 


verlezen. Hiob ſagt das inıeiner ‚ganzen Res 
densart was die Araber mig Dem einem one 
Iny zu erkennen. geben. — 


v. 10. Mit einem Shimpf ſperren fie 
Mund wider mich auf-z (fie haben meine Backen 
geſchlagen; ; ſie vertheidigen ſich mit einander wi⸗ 
der mich. (beſchuͤtzen fich.) u 
mit einander. wider mich. 7. mean 
— Dieſer Ausfpruch wird verſchie⸗ 
dentlich gedeutet. Einige legen» dem Ber 
bo NO die Bedeutung von verfammlen bey. 
Dieſe Bedeutung . findet Ef. ÄNXXL, 4. und ı. 
Moſ. XLVIII, 9. (beſiehe meine Erleuterungen 
dieſer Stelle) ſtatt. Sie laͤßt ſich auch aus dem 
Arabiſchen behaupten. Denn NIC mala bedeutet ei⸗ 
nen Zaufen, eine Zuſammenkunft. Im Ko⸗ 
ran wird es Sur. vu, v. 58. von dem Sau⸗ 


fen 
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fen der Vorſteher oder Vorgeſetzten gebraucht: 
MAP ID 'NININ almala men. kaumeh : die, 
Vornehmſten, oder a von. dem. 
Geſchlecht des Noah. Die Rabbinen und 
befonders Salom. Ben Mielech, erflären es, 
üngemein fehledht durch : 99 IBM] AOONT 
fie werden verſammlet vperden, und kom⸗ 
men wider mich zuſammen. Beyde Dolle, 
metſchungen ſtehen mir, nicht an. Jene fegt oh⸗ 
ne Noth eine, Ellipjin voraus;, und ‚durch biefe 
FRE wiederholt, was oben ſchon geſagt iſt. 
SH will eine andere verſuchen. Das Verbum 
NNIOn erfeutere ich aus dem arabifchen BEN: 
tbsarmala befcbügen, vertheidigen. Mit 
diefer Deutung haͤrmonirt das’felgende Man: 
vergleiche hiemit Ph ge 
da u. Gtt hat mich den Umgerechten überger 
ben, und mic) in die Hände der Gottlofen fal⸗ 
ten laflen. .. u 0 

. ‚fallen ‚leffen. I ey sg) m m, 
Dos Verbum o ſtammt wie Schultens, 
anmerkt ‚im Mebräifchen von ON ‚her, und 
eißtſim Arabifhen ON in der II. Conjug. in 
eh Untetgang ſtuͤrzen. Es iſt hier die drit⸗ 
te Derfon des Für. in Aal, "Man kann mit dies 
fen Berbo ſo wohl das hebräffhe 19% heruns 
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umkommen in der II, Conjug. in. dep Bring 
— — — Ge 
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sten werfen‘ vergleichen. : Die Mörgenlänber‘ 
pflegen unter vem Bilde des Brunnens den Un⸗ 
tergang vorzuſtellen. | 
v. 12. Ich war ruhig. Aber er hat mic) ver⸗ 
unruhiget; Er hat, meinen Nacken ergriffen, und, 
mich zerriffen. ‚Mich hat er ſich zum Ziel ges 
fer ‚ auf welches er alle Pfeile des Un⸗ 
gluͤcks abdrücken will. 
Ziele geſetzt) Es find in diefem Verſe zwey 
Verba, welche Schultens vortreflich erleutert. 
Das Aſte IND) erklaͤrt er aus dem arabi⸗ 


ſchen Roe verunruhigen, ſchuͤtteln, und 


das andere 2Xä aus. dem arabifchen vo 
zerreiffen, zerbrechen. Den zweyten Abſchnit 
des V. verdollmetſchen die LXX durch: werd. 
SYTE ne doxeę 0x070:, und zwar ungemein gut. 
Denn es wird von 0) erhalten, bemerfen 


im Xrabifhen Ye3 fihen; anblichen fergee 


tet. :° Davon hat der Ausdruc die. Bedeutung, 
daß er eine Sache bezeichnet, auf welcher dieje⸗ 
nigen, welche mie den Werfen der Pfeile ſich 
Befchäftigen , ihre USER —— und dag iß 
das Ziel. 

v. 13. Seine Pfeile durchſioſſen mich; ein 
jeder hat meine Rieren durchſchnitten, und nich 


| —— und ſo ſchuͤttet er meine Steärfe auf 


die Erbe, 


durchſtoſſen mich] „2 op I20. Man 
kann dem II0 die Bedeutung des umgebens 
| | nicht 


"Ba: . ah; f N i 
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nicht wohl abſprechen: Schultens aber meynt, 
daß die Bedeutung vdn durchſtoſſen ſchicklicher 
ſey, und daß es dieſen Sin von dem arabiſchen 
So habe, Diefe Meinung hat:durd) die Ver. 
bindung diefes Berbi in unferer Selle Kiel Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, und ſie findet auch bey PP.cXVII, 


10. imgleichen bay: Pf. EX, 3. ſtatt. "Der 
Ausdruck 39 kommt mit dem Stammmwort 
MI) und mit dem Berbo no‘ Wegtwerfen 
gut "übereln. Aus dieſem runde bedeutet En) 
einen Pfeil, einen Wurf. 

auf die Herde] ID marz aa Die 
LXX * : —— Es Ti, — „nV Kokn, 


ps, und die Bulgate: effudir in te Icera 
mea. Allein die Bedeutung der Balls f Ai dt ſich 


nicht gut her. Ich ſuche eine ſchicklichere Bedeu. 
tung in dem arabiſchen 2 in der X; Conjug. der 
Vorſatz des Zerʒens iſt ſtark und beſtaͤn⸗ 
dig. Davon bedeutet Ayap merrab nicht nur 
die Galle , fondern auch Die Härte und Seär- 
fe des Keibes. 


v. 14. Er hat mich gefchnikten, ehe Schnit 
über den andern ! er * über —— wie ein 
Starker. 


über deitandern] van way Fa Ayo 
Im Arabifcyen bedeutet KB einfebneiden. Au 


thet hat nicht übel gedollmetſcht er hat mir 
eine Wunde über die andere gemacht. 
N 


5 v5. 
3 \ 
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v. 15. Ich habe ein Haͤrenkleid um meine Haut 
genäht ‚und meine Staͤtke in den Staub ges; 
bradit. ae en SE — * 

gebracht] ap Nayı mio) Die LXX 
hoffmetfchen 70 de Döves us 'iv.yn toßeonz 
und die Vulgate: operul cınere carnem; 
meam..: Bende Ueberfegungen drüden den Ein; 
der Stelle recht. gut aus. Schultens erleutere‘ 
das Textwort aus dem arabifhen 79 inder IV. 
Conjug, febwächen, Franken. . Ich follte aber. 
denfen, daß das arabifche Hy bineinbringen, 
bereinfibichen , eine Sache in Die andere 
ehun, mehr Licht gebe. - Den Ausdruf jNPp 
erfläre id} aus dem arabiſchen IP verbinden, 
ʒxey Dinge zugleich nehmen. “ Da nun bie 
Berbindung vieler Dinge eine Stärke ausmacht, 
fo bedeutet TIP in der IV. Eonjug. vermögen. 
Aus diefem Örunde bezeichnet F die Stärke, 
und diefe Bedeutung hat es.oft in den Pfalmen. > 

v.16., Mein; Geficht iſt vom weinen roth ges 
worden, und eine die Finfternis bedeckt meine 
Auganlieben · ar tee 

roth geworden]) WI 3D MINEN "28 
Abenesra ift der einzige, der fih nad) dem Ara: 
biſchen gerichtet, und das Verbum durd) YDINNN 
roch geworden erfläret hat. Denn das. bes 
deutet VOM im Arabifchen. Davon heißt im He— 
bräifchen MON rother Wein, Yicn ein, vorher 


Eſel, 
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Eſel, NEN rothes Pech, und VORN roche 


ei. Ä ; 

v. 17. Weil feine Gewaltthaͤtigkeit in meiner 
Hand, und mein Gebet rein ift. - — : 
v. 18. O Erde! bedecke mein Blut nicht, und 
mein Geſchrey muͤſſe nicht Raum finden. 5 
vri9. Ja! nun ſiehe auch mein Zeuge iſt im 
Himmel, und mein gegenwaͤrtiger Zuſchauer in 
den Hoͤhen. —AB end 

in den Hoͤhen ANOINSI TINB] DiELXX 
verdollmetſchen das IY durch. uargrüge, und ma 
durch ausiswe. Diefe Ausdruͤcke find. aflerdings von 
einander unterſchieden, und der letztere mus eind 
ftärfere Bedeutung vor: jenem haben. Dieſen 
Unterfchied meifet das Arabifche riach-:' Bey den 
Arabern bedeutet AO gegenwaͤrtig feyn, et⸗ 
was mit: anſehen. Davon beseichnet AINW 
. einen Zeugen, Der erwas mir Augen ficher: 
Hingegen koͤm WW. von 13% zeugen her, und ber 
deütet uͤberhaupt einen Zen en. iſt demnach 
ein jeder Zeuge, MD aber ein Augenzeuge, 
Durch den Ausdruck OY\M wird der Himm 
angezeigt. Die LXX nennen ihn Fa Unis, 
und im Xethiopifchen heißt er DIAN arzam. May 
Fann foldyes bey Pf. CXLIV, 3. in der aͤthiopi⸗ 
ſchen Ueberſetzung wahrnehmen. re 
. 920. Meine Freunde find meine Verfolger, 
daher läge mein Auge, wie ein beftändig fliefiens 
der Flus, Thraͤnen zu OoOtt flieffen. | 

| | meine 
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meine Verfolger] wand Die Bulk 
gate fagt : verbofi amıcı mei. Aber fo muͤſte 
ſte im Terte I OHR ſtehen. DieLXX ger 
ben ganz vom— Terre ab: aDinero mE a Jendıs 
eos wugiov.. Das Arabifche hilft ung den richtigen 
Berftand erfinden. Bey. den Yrabern bebeutet DU? 
oder DR? verfolgen ,. vertseiben , und dieſe 
Bedeutung läßt ſich mit dem Innhalt des Tertes 
öhre Ziväng vereinigen. Es iſt merkwuͤrdig, daß 
ber Chaldägr. den. Ausdruck "IM, durch "EI" 
Troͤſter oder Advokaten überfegt,und.esfcheint; 
baß der Dollmetfcher ‚geglaubt habe ; Hiob rede 

in der Ironie, Und diefe Meinung wird: um fo 
viel wahrfcheinficher, je mehr fie. durch Gründe 
befeftiget werben Fann.. Diob haste‘ fich vorher 
auf. GOtt iats-feinen Zeugen berufen. . Iſt 8 
unmahrfeheinlich,daß er ſich ſollte nach einem Fürs 
ſprecher Sachwalter und Advokaten umgefehe ha⸗ 
ben? Das. vorher angeführte Stammwort aus 
dem Arabifchen „. dat wie Golius bemerkt, in 
ber, VII. Conjug. feine Bedeutung ‚mit 799 

gemein. Diefes Berbum abet (9) bedeuterin 
der I. Conjug. weniger thun als man follte; 
feiner Pflicht Fein Genüge leiften. Und 
das läßt fic) von folchen Advokaten fagen, welche 
ihren Elienten nicht geroiffenhaft dienen. Eben 
dieſes Verbum bedeutet in der V. Eonjug. mit 
einem Verbrechen befleckt ſeyn, und in ven 


uͤbri—⸗ 


Das Buch Hiob, - - ar 


übrigen Conjugationen bat es die Bedeutung des 
entſchuldigens. Mad) diefer Bedeutung wuͤr⸗ 
de X17D einen Menſchen beſchreiben, der demje · 
nigen, den er entſchuldigen, den er vertheidigen 
ſollte, den Fleck der Laſter anfprüge.. 
zu GOtt flieffen] 2 may MÖN-ön 
Die LXX verdollmetſchen es durch  tvavrı. de 
ourg (xvois) — us eDIaAes.und dieſe Ue⸗ 
berſetzung iſt nicht zu verwerfen. Are Be ver⸗ 
wandten Dialekte verſorgen ung mit ſtaͤrkeren Bes 
Deutungen, Bey den Arabern bedeutet 897 mit 
langſamen Schrit einbergeben;, und in der 
VII. Conjug. enagegoflen ſeyn. Diefemnady 
hieſſe es bier : - Mein Auge gebt zu GOtt 

bin. Im Aethiopiſchen aber bedeutet Dr ber 
ſtaͤndig, immermährend feyn, und Ay 
beſtaͤndig fort. ee A 
bv. 21. I L daß der Mann mit GOtt ftreiten 
dürfte, wie des Menfchenfohn mit feinen Geſellenl 
- Gefellen] 39 MITN Dy 12 | mm, 
Das dem 23 präfigirte 9 macht diefen Vers 
dunfel. Schultens und Kromayer find be« 
mühe geweſen diefe Dunkelheit zu heben. Schul⸗ 
gens meynt, daß das 4 im Arabifchen und Hes 
bräifchen oft überflüßig ſtehe. Er beweiſet diefes 
aus dem Koran Sur. XL, 61. XXVI, 54. ss. 
III, 152. ‘und. dem: hebräifchen Texte der Bibel 
2 Kon. VIl,2. 2 Sam. XVI, 2. ıMof. XXXI, 
29. Sprühm, II, 2.: Es ift aber das % niche: 
v2 | allezeit 
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| allgzeit: im Arabiſchen muͤßig. Sehr oft fuͤhrt 
es die Bedeutung des: Wunſches bey ſich. 


Nach Schultens Meinung hieſſe es demnach 


Bir : 91. da ein Mann mir Gott ftreiten bürfs 
e,; wie ein Menfch mit feinem Näachiten ; und 
aſt Haben. die LXX und der Verf. der Vulgate 
unfern Text eben fo verftanden. Rromayer bins 
gegen hält dafür, daß die Partifel 1 das Ver— 
bum mit dem vorhergehenden 79 genau verfnü« 
pfe; und doflmetfcht : & arguet (oculus meus 
ftıllans) virum (irridentem) coram Domino 
ficur filius hominis fodalem fuum. Mar 
ſieht aber dieſer Dollmetſchung die Mühe an, die 


ſie ihrem Urheber gemacht hat, und die Schwüs 


rigkeit wird Durch fie nicht gehoben. | 
9,22. Denn die Jahre der Reife find gefom: 
men, und ich werde mich. in-einer Reiſe wegbegt⸗ 
ben, von der ich nicht zuruͤckkommen werde. A 
© find gekommen] Dd E00 Ni30.2, 
Die 1XX haben : Ern d agsIpare Fra ‚und 
fd doffmetfchen ‚auch die Neuern. Ich aber Fann 
dieſer Döllmerfihung nicht fo-fchlechterdings bey⸗ 
pflichten.. Das Berbum UMS bebeutes im Chals 
däifchen, Syriſchen und Arabifchen fommen, 
das iſt: hinzutreten, herzunahen. Bey die= 


fer Bedeutung aber leidet der Sin unferer Stelle. 


Wie konnte denn Hiob fagen ;. daß: feine wenigen 
Tage gekommen wären, ..ba.evmod) im Elende 
- war? Einem’jeden Menfchen;, er mag Gutes oder. 


Böfes in der Welt erfahren, find.von Dem weiſe _ 


ften, - 
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ften Regierer unferer Schickſale Tage beftimme, 
und diefe kommen ſchon im der Kindheit. So 
bald der Menſch gebohren wird, heben ſich feine 
Tage an. - Sie firdigefommen. Grotius fahe 
diefe Schwürigfeit. Er meynte ihm dadurch ab» 
zuhelfen, daß er dem NMN Die Bedeutung des 
Voruͤbergehens beplegte. Aber dedte iſt mit 
dieſer Bedeutung — verſehen, Was iſt 
nun hier zu thun? an ein vernünftiger Sin 
herauskommen fol ; fo mus entweder NAN: vor⸗ 
“ übergeben Beiffen,_ oder NDOD muß) anders er⸗ 
klaͤrt werden. Jene Bedeutung exiſtirt nicht. 
Daher mus für IPOD eine bequemere Bedeutung 
geſucht werden. . Diefe finden wir im Arabifchen, 
Bey den Arabern bedeutet NED unter andern ver⸗ 
reifen, zu einer Keife wegggehen, und davon 
bezeichnet NIND sapber einen Wanderer, Dem 
zu Folge zeigte NEOD nicht eine beftimmre 
Zahl, fondern die Reiſe an. Hiob verſteht 
durch dieſen Ausdruck entweder die letzten Jah⸗ 
re feines Lebens, oder das, was Jakob ı B. 
Mof. XLVII, 9. Paap I 2) nennet. 
Nach dieſer Deutung. beziehe ſich das MDo im 
folgenden Abſchnit auf NED. 


256 Erleuterungen des Örundtertes. 
re Das X VIE Capitel. 5 
on Men Gemůͤth iſt naͤrriſch worden; 
MAmeine Tage find geſchwind hinge⸗ 
gangen: dag Grab if dası u.a...‘ 
naͤrriſch worden] Ian MIN, Bey den 
Arabern bedeutet 20 naͤrriſch feyn, und Harı 
ber Unfin, die Narrheit Des Gemuͤths. 
Beynahe ſagen das auch die LXX durch: oA 
xonæ⸗ MVEUHETI Degoneuos., F 
hingegangen] 12912 0) Im Arabifhen 
bedeutet. 797 woälzen, in der III. Conjug. frei; 
gen; und Eurz, verächtlich feyn. Das 
her koͤnnte es heiſſen: Meine Tage find kurz 
und veraͤchtlich geweſen. Allein das iſt 
von den Tagen aller Menſchen wahr. Hiob will 
mehr ſagen. Er hatte oben ſchon E. VII, 6. über 
die Gefchwindigfeit feiner Tage Klage geführt. 
Iſt es unwahrſcheinlich, daß er hier diefe Klage 
wiederhohle? Das Arabifche beftärft uns in Dies 
fer Muthmaſſung. Bey den Arabern bedeutet 
pr eggeben, verfchwoinden, umkommen. 
Mic demfelben ift 379 .hurrig laufen ‚ver. 
wand... Verde Notionen koͤnnen hier ſtatt finiden: 
Meine Tage find verſchwunden. Meine 
Tage find hurtig fortgelaufen. Die LXX 
haben entwweber die Worte MM naan durch 


—E—— —— verdollmerfcht, und 
t das 
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Das ıDy13 09 vergeffen, oder fie haben jenes 
durch das eine cAdzomaı ausdrüden wollen, und 
unfer Tertiwort durch rreuumrı Drgope'os übers 
feßt. Das legte wird mir wahrſcheinlich, und 
ich ftelle mir vor, daß fie das arabiſche Stamm 
wort IM7 der Wind wirft von einem Örte 
zum andern, im Sinne gehabt haben... 
9.2. Sind nicht Spötter bey mir, und bey ih- 
rem unnuͤtzen Geſchwaͤtze müffen meine Augen die 
Macht hinbringen, daß fie nicht ſchlafen. 
die Nacht binbringn)] anmManar 
my TON Der Ausdrud DNNDMI wird ges 
meiniglich durch amaritudines oder exacerba- 
tiones überfegt. Allein die Form ftreitet dawi— 
ber. Denn man müfte das ” für ein fervile 
eflentiale halten, womit das Wort vom Anfan⸗ 
vermehret worden, und nicht vielmehr für ein 
lan demonftrauvum, da dod) ein fols 
ches I nach dem Präf. >, 7, I erfpirirt, und 
den Bofal dem vorhergehenden Buchſtab zurück 
läge. Sollte es aber ein lervile eflentiale feyn, 
fo wuͤrde es nicht den Vokal Patach annehmen, 
i mit einem folgenden Dages, fondern entweder ein 
chateph patach nach der Zorm MAN, n3Dm 
ober ein Patach ohne folgenden Dages MIO 
nad) der Form Wan, han, Nyon, pen 
vpWn. Wollte man fagen ; daß 727 gebil« 
des fey nach der Form IM, Wr, man 
- 2 R in 


* 
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in denen nad) dem 1 ein Dages befindlich iſt, ſo 
ſage ich dagegen; daß der erſte Ausdruck aus 
ar und RI zuſammen geſetzt ſey, (Simonis 
in Arcano Form. p. 648.) daß Wan fein 
Nomen, fondern der Infinitiv im Niphal 
von BIT (Ef XXV, 10. Grm ſteht für 
WIN) und dag MD aus dem Piel nach 
MEI, NEBI von ID gebildet fey: Da nun 
das in dem Worte OHIO fein Präfirum 
feyn kann, und in dem D fein Dages angetrofe 
fen wird, fo kann daraus gefchloffen werden, daß 
nian für MINI gefchrieben, und daß dag 
weggeworfene Nun in dem D compenfirt worden 
ſey. Schulrens erkläre ſich für diefe Meinung,. 
und behauptef, daß MYOIN-oder NYIT von dem 
arabifchen 22 die Wildheit, die Unbaͤndig⸗ 
keit, die bey den Pardern angetroffen wird, 
anzeige, wie denn auch der Parder von Wo den 
Mamen führe. Ach zweifle aber fehr ; dag Hiob 
die Widerfprüche feiner Freunde, mit der Unbäns 
digkeit der Parder vergleiche, und noch mehr; 
daß ſich die Verſpottungen, die er ihnen übel 
nimt, zu biefer Unbändigkeit fchicken, Ich vera 
muthe eher, daß MO nach NYEI, und MEI 
gemacht fey, und aus der Conjugat. Piel komme, 
Sein Stammwort iſt das im Hebräifchen unge, 
| | wö)n, 


j “ 
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woͤhnliche, aber im Arabiſchen deſto häufiger vor⸗ 
kommende NEN Worte verſchuͤtten. Dies 
ſemnach bedeutet MON? bamer und IND einen 


Waͤſcher, der viele leere Worte ſpricht. Folge 
ih koͤnnte auch das hebraͤiſche MIO die 
Schwatzhaftigkeit, xevoroyiav, ein elendes 
Plaudern bezeichnen. Und auf diefe Weiſe bes 
halten OY9MM und DORINT ihre Beziehung auf 
einander. Der Chaldäer komt diefem Sinne na« 
Ge. . Denn er dollmerfhe :  FMIIVEI , denn 
es ift ausgemacht, daß FIE im Chaldäifchen Io: | 
ben, jemand mir Worten dienen, bedeute. 
v.3. Lieber ! mache dich doch zum Buͤrgen für 
mich. Denn wer ift es fonft, der fid) für mic) 
verpflichten follte ? 

v. 4. Denn du haft gleichfam. ihr Herz mit ei— 
nem Siegel verfihloffen (verhaͤrtet) daß fie nicht 
weife ſeyn koͤnnen, daher begehreft du fie nicht, 
(iſt ihnen nicht geneigt.) * 

verfehloffen] I7un mes 027 2. In 
dieſem Ausſpruch iſt eine ganz natürliche Conſtru⸗ 
ction. Schultens zeigt, daß DONN im Arabi⸗ 
Tchen fiegeln, und im metaphorifchen Verftande - 
verbergen bebeute. Bey. den Arabern ift die 
Redensart : Das Herz mir einem Siegel vor - 
ſchlieſſen, für verhärten, oder machen, daß 
es nicht weiſe werde, ungemein gewöhnlic). 
| Ra Im 


& 
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Im Rotan Sur. IT, 6. fteht : charan allah ala 
kabulehem: GOtt bat ihr Herz mir einem 
Siegel verfchloffen. Das bebräifhe NYI2D 
Siegeleing fümt von dem arabifhen YIO fie- 
geln her. Im Roran heißt es Sur. XL, 37. 
BOır verfiegele das Herz eines jeden Hof: 
färtigen und Gottloſen, d. i. Er macht, 
daß es nicht weife wird , und. auf 
den richtigen Weg trit. Hieraus fchließt 
Schultens, daß das hebräifche ſ0X auch fo viel, 
als mit einem Siegel verfcblieffen, bedeute. 
Hiezu koͤmt noch, daß FOX überhaupt verbergen 
anzeigt, ferner, daß es infonderheit von der Ver— 
bergung des Schages gebraucht wird, wie Pfalm 
LXIX, ı1 und Pf. XXXI, 20 ; imgleicyen, daß 
die Alten gewohnt waren, ihre Koftbarkeiten 
mit einem Siegelringe zu verwahren, und daß, 
endlich diefe En Notion fchon fonft in der 
Bibel vorfömt ; z. E. Hof. XIII, 12. verglichen 
mit Hiob XIV, 17. mo MINE ein zuſammenge⸗ 
legtes und verſiegeltes Buͤndel bedeutet, 
begehrſt du fie nicht) TON NI 2 w 
. Die Bedeutung von erhöhen, erheben, ſchickt 
ſich ganz und gar nicht her, und fie würde ale« 
denn nur ſtatt finden, wenn DAMN im Terte 
ſtuͤnde. Schultens bringe dafür das arabiſche 
_ DNI geneigt feyn, begebren , berbey, und 
erleutert durch daſſelbe das hebraͤiſche DY7, 


v. 5. 
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2.5 Ein jeder beißt die Freunde durch 
Schmeicheleyen heftig ; aber die Augen feiner Kin» 
der werden verſchmachten. Ä \ 

durch Schmeicheleyen heftig] FIN 

DWI TEN. Dis ift eine fehr ſchwere Stelle. 
Die LXX verdollmerfchen fie durch) : werids aı- 
yyerei vanias, und es fcheint, daß fie in ihrer 
Handfhrift OYI gelefen. Tremellius giebt cs 
noch dunfeler ; Incumbere adulationi indi- 
cabit amicos. Drufius: qui viro blandı- 
tiae indicat Cogitationes, und er meynt, daf 
PN für Pan CN“ gefeßt fep; Eliphas (ep 
ein folcher gewefen; Er babe die Gerechtigkeit 
GOttes vertheidigen wollen, und in diefer Ber: 
fbeidigung ‘habe er den unfchuldigen Hiob ver 
dammt. GOrt ‘aber verlange ſolche Vertheidi— 
gungen nicht ꝛc. Ich vergleiche mit dem ‘3° 
das arabifhe Stammwort 733 heftig mir den 
Zähnen beiffen, mithin im metaphorifchen Ber- 
ftande : heftig reden. 

v.6. GOTT hat mich beftellt über den fhäg- 
bahrften Theil des Volkes zu herrſchen, und zum 
Richter unter die Greife. 

unter die Breife] MN Due nah 
Die gemeinen Deutungen von NEIN hat Schul: 
tens gruͤndlich widerlegt. Er hält dafür, daß 
e8 das arabifhe. NEN thuſfet von EN verab- 
ſcheuen fey, da man fagt : zbufon ! thuffan! 
ni R3— Pfuy! 


* 


faſſen: SD bat mich beftefft über den = 
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Pfuy! Pfuy! das DIEN aber uͤberſetzt er: 

multo tempore. Mir komt es vor, als — 
Hiob in dieſer Stelle aus ſeiner Traurigkeit aufle⸗ 
be, und ein Zeugnis von der Hofnung feiner 
Fünftigen Herftelfung in Gluͤck und’ Freude, mit« 


theile. Teemellius bringt mich auf diefe Muth» 


maffırıg. Denn er verdollmetfcht den erften Ab» 
fhnit :,nam fore, ut inftituat me ad praefi- 
dendum populis. Nun mus doch ber zweyte 
Abſchnit mit dem erften eine wefentliche Verbin 
dung haben, Diefe aber hört auf, wenn man 
die gemeine Deutung -annimt. Der Rabbine 
Abendana beitärft mich darin. Denn er merfe 
an, daß ber Rabb. Levi Ben Gerfon den Aus 
druf NEN durch FITN oder IWID auslege, weil 


die Herren in der chaldäifchen Sprache NEN 


genannt würden, Dam. III,2. Den Ausdrud 
D°I2” vergleiche ich mit dem arabifchen 28 alt 
ſeyn, von welchem IND Pbaz, ein Alter, ein 
Greis herfömt. Das Wort DEP zeige, wie 


ich fhon oben E: XII, 2. bemerkt habe, den aus: 


gefüchten , den ſchaͤtzbahrſten Theil des 
Volkes an Don demfelben ſcheint —RX ein 
Synonimon zu ſeyn. Die Greiſe wurden ehe⸗ 
mahls fuͤr die Kluͤgſten im Volke gehalten; man 
fragte fie um Rath, und erhub fie. Die bat 
mic) beivögen „ die Dallmetſchung biefes V. fo zu 
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ſuchteſten Theil des Volkes zu herrſchen, und ein 
— oder Richter unter den Greifen zu ſeyn. 

7. Daher find meine Yugen vor Verdrus 
| rung geroorden, und alle meine Glieder find 
wie ein Schatten. 

v. 8. Die Gerechten werden hierüber erflau« 
nen, und der Unfchuldige wird wider den Gottlos 
fen vom Eifer ergriffen werden. 

v. 9. Der Gerechte aber wird feinen Weg feft 
behalten, und der Reine die Stärfe der Hände. 

v. 10. Ihr ſaͤmtlich aber Eome auf einen Hau⸗ 
fen zufammen ; tretet doch her‘; ich werde doc) 
unter euch £einen Weiſen finden. 

tretet doch her] FI 1n29 —R 093 
Das Wort INUN wird nicht gut durch reverti- 
mini überfegt, es wäre denn, daß man in viam, 
oder meliorem ſententiam, hinzufägte. Und 
Dennoch würde fich Damit das Folgende kaum ver« 
binden laffen. Die LXX dollmetfchen daher mit. 
geeidere. Das arabifche Stammwort INN ver, 
Bee; auf einen Kaufen zufammen. 

ommıen, Flärt das Verbum im Terte auf. 
Komme fäntlich, So überfege ich das 02 


(wie O27 umfonft, DR’ vergeblich, DION 


in der That) ‚ und tretet her; 5 ich werde doch un⸗ 
ter euch keinen weiſen Mann finden. | 


v. u. Meine Tage find vorbey gegangen, meis 
ne Hofnungen, die mein Herz jerfeflen, find 


ausgeriſſen. 
R4 ſind 
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find ausgeriffen] Die LXX haben : 294d- 


yn de ra Boden vis naedias us. ‚Andere ver« 
boflmeefchen das "Mi@r durch Gedanken, An⸗ 
ſchlaͤge. Aber das arabifche DT. bezeichnet den 
Genuͤthszuſtand, den Hiob entwirft ungemein 
gut. Es beveuset dis Verbum : das Haupt in 
die Hoͤhe richten, und diefe Handlungsweife 
iſt den frölih hoffenden eigen. Es bedeutet 
aber auch feft machen, binden, wovon Mr 
etwas zu bedeuten ſcheint, das feſt angebum- 
den iſt, und’ das läßt fi) im metaphoriſchen 
Sinne auf eine ftandhafte und felfenfefte Hof: 
nung deuten. Kine foldye Hofnung drüden die 
LXX durh &:9r& xaedies aus, und derfelben 
gebuͤhrt auch das Prädikat 1972. 


Herz ;zerfreffen] 327 WIND Wen ben 
Arabern bedeutet BY gierig freffen, und on 


feoffen. Die Bulgate zeigt diefen Sin durch 
tor quentes cor meum an. ie Verba, deren 
erfter Stammbuchſtab ein I ift, verwechfeln ih» 
re Formen mit den Verbis, die, zum erften 
Stammbudftab ein N haben. Daher fönnen 
die Stammmwörter Dw pflügen, und Wan 
das Seuer anzüunden, wie UN in der IL 
Eonjug. mit einander verglichen werden. | 

v. ı2. Sie werden dem Tage die Macht zufuͤ— 
gen ; das Licht iſt der einbrechenden Finſter⸗ 

niſſe wegen, kurz. 


—“ | das 
3J | 
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das Licht ift Eurz.] IIND Yin. Schul: 
tens haͤlt diefe Redensart für ſchwer, und ers 
flärt fie aus dem Arabifchen. Bey den Arabern 
heiße - Ip oft kurz. Im Koran wird Sur, 
XLIII, v.. 10. eines IP Ian eines Eurzen 
Raums gedadht. Inſonderheit thut Schul- 
tens. dieſe Bedeutung aus des Abulpbararü 
Hift. Dynaft. p. 356. dar, und bemerft zugleicd), 
daß fie unten by E.XX, 5. auch vorfomme.. 

v.13. Wenn ich auch hoffe, fo wird doch das 
Grab mein-Haus feyn, und in den Finfterniffen 
werde ich mein Lager machen. 

v. 14. Ich will die Gruft meinen Vater nen« 
nen, und den Wurm meine Mutter und Scwe- 
ſter. 

v.15. Aber me und an welchem Otte wird 
meine Hofnung und Frömmigkeit feyn ? Ja! wer 
- wird meine Hofnung und Srömmigfeit aus dem 
Staube erwecken. 

v. 16. Sie werden in die geraͤumigen Oerter 
des Abgrundes hinabſteigen; ja wir werden mit 
einander in den Staub gedruckt ſeyn. 
hinabſteigen) 7:77 2. Der 
Ausdruck 72 madıt einige Schwuͤrigkeit. Die 
LXX haben ihn unüberfegt gelaffen.. Pagni⸗ 
nus ſeht: zu epulchrum defeendent. Rich 

wundert, daß feinem. Dollmerfcher Das Wort *7 
bengefallen iſt. Es mürbe mweniaftens zu einem 
erträglihen Sinne befoͤrderlich gemefen fen. 
| R5 Diele ) 


— 


\ 
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Vielleicht hat der Verf. der Vulgate an ihn ge⸗ 
dacht. Denn er dollmetſcht durch: in profun- 
diſſimum infernum. Aber “7 kann hier nicht 
ftart finden Es hätte das Präf, 2 ein (}) ha⸗ 
ben müffen: 972. ch vermuthe, daß Diefer 
Ausdruck von dem arabifchen )72 312 einer Zu: 
ſammenkunft zuſammen rufen, verſamm⸗ 
ien, breit ſeyn, geraͤumig ſeyn, abſtamme. 
Davon heiße 772 im Arabiſchen zadejon Der 
Ort der Verfammlung 5; im Plur. O2 
und in der Confteuction 22. Wenn nun bem- 
felben das I mit feinem gewöhnlichen Patach 
präfigiet wird, fo heißt es II und nad) Weg« 
werfung des Nun 47, durch das Praf. 2 
2, und nachdem das Nverſchlungen worden, 
72. Das ON verboflmetfche ich mit ja! und, 
dazu habe ih Grund, meil es mit dem arabi- 
ſchen ON überein koͤmt, welches diefe Bedeu 
tung hat. 


Das XVII. Capitel. 


v. 2. (8 antwortete aber Bildad der Sus 
chite und ſprach: | 

v. 2. Wenn mollt ihr ven Reden Ziobs ein 
Ende machen? Wenn merdet-ihr fertig feyn, DAB 
bernach einer nach dem andern rede, Ä 
u dv. 3. 
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v. 3. Warum find mir geachtet wie dag Vieh? 
Sind wir dein ganz ungefchicft worden in euren 
Augen ? | | | DL 
in euren Augen?] BIW2 12009, 
Druſius merkt bey diefer Stelle an, daß dag - 
Berbum NZ bey den Syrern die Bedeutung 
bes Verhaͤrtens babe, und diefe Meinung bes 
arg auch der Rabbine Salomo Ben ie: 
ech. Denn er umfchreibt das Verbum 12202 
fo: NERV 103 ny7 TIND 29m non 
Nom22 220m. Es bedeuter wegen 
Mangel des Erkentniſſes die Verfchlief 
fung des Herzens, ſo wie es im vorherges 
henden heißt: Wir find geachtet worden, wie 
das Vieh. Und diefer Sin lieffe fi) durch das 
Arabifche beftätigen. Denn bey den Arabern 
bedeutet DO zudecken, mit welchem ein ande« 
res Stammwort NED voll fegn, erfüllt feyn 
überein ſtimmt. Es ift mir auch fehr wahrſchein⸗ 
lich ; daß. das Berbum NDD mit der metaphori⸗ 
fehen Bedeutung, des dumm, des ungfchicke 
ſeyns ehemahls verfehen geweſen. Ubrigens läßt 
fib das Stammwort auch aus dem arabifchen 
D% taub feyn, erleutern, mit dem das aethio« 
pifhe Zamma ſchweigen, ſtumm feyn, über 
ein koͤmt. Und im diefer Muthmaſſung beftärft 
mich der Yusdruf NON2. Denn das arabifdye 
| ! Ä Stamm: 


i«, > 
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Stammmort DE. bedeufet in der X. Conjugar. 
ftumm ſeyn, Ind das- aethiopifche bab’mra 
hat eben diefe Bedeutung. Bildad Flagt daruͤ⸗ 
ber ; daß er und feine Freunde als ein NEN 
angefehen ‚würden : Iſt es nicht wahrfcheinlich , 
daß er hat fagen wollen: Wir find in euren Aus 

‚gen wie ein Dummes Vieh, taub und ftumm ? 
9% 4. O der fein Gemuͤth in feinem Zorn zer» 
reißt. (O Hiob! der du Dich felbit in deinen 
Zorn marterft.) - Wird um deinetwillen die Er» 
de umgefehrt, und der Felſen von feiner Städte 
weggebracht werden ? | | 
in feinem Zorn] 282 WaI and., In 
diefer Rede ift eine arabifche Figur. Es ift nam» 
lich das Suffixum der dritten Perfon , anftate des 
Suffiri der andern Perfon gefest, da doch Bil 
dad feinen Vortrag an den Hiob ergehen läßt. 
Wir find —— dieſe Anmerkung ſchul⸗ 
dig, der ſie aus dem Roran, und einem anſehn⸗ 
lichen arabiſchen Redner erweiſet. 53 
umgekehrt] KkXx Un „von. Schul 
tens erleutert diefe Medensart aus dem arabi: 
fchen, und bemerft, daß I19 fo viel heille, als 
das Hand ift von Einwohnern entblößr. 
* Daher haben es auch die LXX durch weixnros 
- bedeutender ausgedrüdt, als die Vulgate durch 
derelinguetur terra. Die LXX umſchreiben 
auch den: Ausdruck KIN durch vv ur’ Egavev, 
unftreitig in einer Nückficht auf den Urfprung n 
Ä e8 
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ſes Worts, auf IIN naͤmlich unten ſeyn, hin⸗ 
unter gedruͤckt ſeyn. Das find Schulten: 
fens Gedanken. Die Iegtere Bedeutung ift wohl 
richtiger als die erſte. Bildad fragt den Ziob: 
Ob er glaube, daß feinetwegen die Selfen aus 
ihrer Stelle würden weggetragen werden : ſollte 
er ſich nicht unmittelbahr vorher einer aͤhnlichen 
Vorſtellung bedient haben: Sollte er nicht uns 
mittelbahr vorher geſagt haben. Wird dei— 
netwegen die Erde umgekehrt werden? 
Das arabifche verwuͤſten, umkehren, 
zerſtreuen erleutert dieſen Sin. 

2.5. Auch das Sicher der Gottloſen wird aus= 
gelöfche werden, und die Flamme feines Feuers 
wird niche leuchten. Ä | | 
„Wird nicht leuchten] Sea 230 ma1 ab) 
Man erflärt den Ausdruc 2% gemeiniglic) 
von dem Funken. Schultens aber hält da. 
für, daß er ſchicklicher durch Slamme überfeße 
erde, mie ihn denn die Vulgate auch fo ver- 
dollmerfht hat. Auch die LXX dollmetſchen 
mit Pxoya, und bey den Arabern bedeutet IW 
die Slamme anzünden. Da die LXX das 
Verbum 3° durch droßraercs überfegen ‚ fo 
iſt es höchft wahrfcheinlich „, daß fie ſich nach dem 
Stammwort 372 gerichtet, welches zwar im 
Hebraͤiſchen führen, im Arabiſchen aber offen: 
bahren bedeutet, - ee | 
gr 2.0, 
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v. 6. Das: dicht wird in-feiner Hütte beobach⸗ 
tet, und feine Leuchte wird über ihn ausgelöfche 


“werden, ‚ 


9”. Die Schritte feiner Bequemlichkeit (fei« 
nes Nugens) werden auf den Untergang zuges 
ben, und fein Anfchlag wird ihn verwickeln. 
Auf den Untergang zugeben. ] 323 
JHN III. Die Vulgate dollmetſcht: arcka- 
buntur greſſus virtutis ejus, & praecipitabit 
eum confilium frum. Die LXX müffen in 
ihrer HandfcHrift IN NIE IS). gelefen, und 
dieſen Schreibfehler nicht wahrgenommen haben. 
Denn fie dollmetſchen: Inetusaiaav EAaxssor 
Fo umaexsvra avrs. Das Arabiſche giebt 
- uns, die jchieflichften Bedeutungen an die Hand. 
Ich vergleiche mit dem Stammwort Rd das 
arabifche INx zum Sallen, zum Untergans 
ae fich Hinneigen. Und id) kann ohne einen, 
Widerſpruͤch zu fürchten, diefe Bergleichung ana 
ſtellen, da es eine befannte Sache iſt, daß die 
Berba, deren erfter Stammbuchftab ein Jod ift, 
oft ihre Formen mit den verbis mediae radı- _ 
calis-quiefcentis verwechfeln. Zur Erleutes - 
rung des Ausdrucks PX führe id) das arabis 
fhe WS hinaufſteigen, geben, wandeln, 
an; Denn davon kann das Textwort WIR einen 
Schritt bedeuten. . Und zur Aufklärung des, 
Jin bringe ich das arabifche aunon; die — 
ig⸗ 
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digkeit, Bequemlichkeir bey. Ob gleich der 
Gottlofe, der in den Finfternijfen wandelt v..5, 
und 6. bequeme , fanfte, gemäcliche Schritte 
thut, und den Fall zu verhücen ſucht, fo wer— 
den ſich doc) Diefe fanfte, gemaͤchliche Schritte 
zum Fall binneigen. | | 

verwickeln,] NEU IN2IUM. Im Ara⸗ 
biſchen bedeutet 790 eine Sache in die andere 
hineinbringen; umgeben, folglich auch ver 


* 


wickeln, wie das verwandte How. 5 
v. 8. Er verſtrickt fih im Netze mic feinen 
Fuͤſſen, und freymillig ftürze er fich ins Garn 
binein. J 
v. 9. Der Strick wird ſeine Ferſen faſſen, und 
eine jede Schnur wird ihn feſt binden. F 
v. 10. Sein Nez iſt in der Erde verborgen, 
und feine Falle über den Fußſteig. — 
verborgen ] Pan ymrnno, Die 
LXX Segen: aereumras dv rn Yn-XKoviov durär 
Die Bulgate aber dollmetfcht gründlicher. Denn 
das arabifche 72 bedeutet in der VIII. Conj- 
das Nez ausbreiten, und davon bezeichnee 
—X einen, der das Nez ausbreitet, Sana 
bibælab das Neʒ; und Yama jemand, der 


im Neze gefangen worden, Schultens 
macht diefe Anmerkung. | ee 8 
v. 11. Rings umher dringen wider Vermuthen 
Schrecken auf ihn zu, und fie werden ihn auf 
Die Beine bringen, (in die Flucht treiben.) -.- 
—— Beine 
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LXX baben : moaAch M megi molas ER 
Goa, und diefe Dollmetfcung ift ſehr dun— 
kel. Die Vulgate: induent eum pedes ejus. 
Die übrigen Dollmetſcher legen dem. YYEN Die 
Bedeutung des Zerſtreuens, des Herumwer⸗ 
eng, bey. Das Arabifche Flärt diefen Aus— 
pruch mit einem‘ ftarfen Lichte auf, Bey den 
Arabern bedeutet END mit Heftigkeit fort 
kommen, und davon ſtammt her SB phaztz 
ein ſtark und ſchnell laufendes Pferd. 
"18, Seine Ruhe, (Gemaͤchlichkeit, ftiller 
Gang,) müffe furchtfam feyn ; und ein ſchwerer 
Unfall müffe feinem Hinfen bereit feun. - 
‚ bereit feyn] WILD 1132 m) IR 299 m) 
Diefer Ausſpruch wird verſchiedentlich überfegt: 
Wenn im. Terte 2% ftünde, fo würden. Diejeni« 
gen am: richtigften gedollmetſcht haben, welche: 
erit fames in fubftantia ejus feßen. Bey 
den Arabern bedeutet "IP Zirtern, und Davon 
kann 397 feine Bebeutung haben.  Den- Aus 
druck FIN erleutere ich aus dem arabifchen IN 
aun welhes Ruhe , Bequemlichkeit, einem 
ſtillen Bang ,. bezeichnet. Das Wort TR 
bedeutet ein druͤckendes, beugendes Unglück, von 
UN oder 8. beugen, Frümmen, wovon 
ÄNN auda eine Laſt, ein Gewicht, abſtamt⸗ 
— | Das 


” 


‘ u 
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Dad DHL aber im Terte bezeichnet nicht allein die 


Kippe = Seite, fondern auch das Finken, 
Pf. X V, 15. 

v. . gi Unfell freſſe e das Fleiſchige ſeiner 
Haut; ich ſage, der fruͤhzeitige Tod freſſe ſein 
—— * 

ſein Sleifebiges] v2 er ine 73 hans 
Mo 1i>2 Der Ausdruck 2132 und die Re. 
densart 72 9322 machen viele Schwuͤrigkeiten, 


und die Ueberſeter gehen daher in ihren Dollmet⸗ 
ſchungen weit von einander ab. Den Ausdruck 
72 berfegen die LXX durch: Ass; modav. 
Diefe Veberfegung aber ift Herzlich dunkel, Sie 
muͤſſen auch nicht gewuſt haben, was. fie mit dies 
fem Ausdruck vor einen Begrif verbinden ſollten. 
Denn ſie verdollmetſchen ihn in eben dieſem Verſe 
wiederum anders, und zwar durch sexi«. Der 
Verf. der Vulgare kehrt die Srönung um, und 
überfegt das II in dem erjten Abfepnig des B. 
durch pulchritudinem cutis ejus, und im 
zweyten durh brachtum. Eben fo verfchiedent- 
lich wird die Redensart md j92 verftanden und 
ausgelegt. Die Juden dichten ſich bey derſelben 
einen En el oder Boten des Todes. Der 
Rabbine alomon Ben Melech fabelt da⸗ 
von ! © man Ip niicen ynbon num 


nos Yias pn j? vo Dis iſt der Engel, 
der dem Tode Borgefent ift, weil er einen 
. © groſß 


3 
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groſſen Theil, (groffe Gewalt) an dem To⸗ 
ve bar. Der, Rabbine Jakob Abendana 
führt bey diefer Stelle unterfchiedene Meinungen 
an. Er felbft aber behauptet, daß man den 
aan nV den Sürften des Todes verftehen 
müffe. Der Koran treibt diefe Fabel noch wei⸗ 
ter. Er gedenkt häufig eines. Engels des To 
Des, der die Menſchen, wenn ſie ihr Ziel erreicht 
hätten, in den Tod jagte, die Gottloſen mit ei— 
ferien Keulen flüge, und die Frommen ins Pa— 
radies verfegte 5; Sur. XXXII, 12. LAXIX, ı 
VI, 94. 15.8. VII, 53. XVI, 18. XLVUI, 27. 
XLI, 30. Die chriftlichen Ausleger und Ueber: 
feger find in ihren Meinungen nicht wohl zu ver« 
einigen. Einige verbollmetfchen es durch lecha- 
les morbos ‚; andere durch. graviflimum dolo- 
rem , noch) andere durd) putredinem , und 
wiederum andere durch vermem, putredınem, 


Nach meiner Erfenntnis denfen diejenigen, die 


es von einem frühzeitigen Tode erflären, am 
‚beften. Denn diefe Bedeutung läßt ſich durch 
dag Arabifche wahr machen. Bey den Arabern 
bedeutet 22 überhaupt frühzeitig kommen, 
eilen, und von demfelben 22 bacar eine fruͤh⸗ 
zZeitige Seychr, und überhaupt alles, Was 
fruͤhzeitig koͤmt. Dieſemnach bezeichnet 
AD 122 einen frühzeitigen Tod. Mit dem 
Worte DY72 vergleiche ich das arabifche 72 We⸗ 


gen des ſtatken Sleifches aueguander Fe 
- * nz . " | N i en⸗ 


4 ⸗ 


Das Buch Hivb. ans 


hende Zuüften haben. Davon bedeutet 12 
das Auseinanderftehen der Aüften, und MIN 

einen fleifchigren Hann. | | 
v. 14. Sein Vertrauen werde aus feiner Hirte 
geriffen, und diefes zwinge ihn zu einem thoͤrich⸗ 

ten (liftigen) Rath. ; 

richten Rath] niny2 hp arı'yann 
Die Kedensart MiNI2 270 macht dieſen Aus—⸗ 
fpruch ein wenig ſchwer. Man überfegt fie ges 
meiniglid) durd) : ad regem terrorum. Fraͤgt 
man aber, wer diefer Rönig der Schrecken 
{ey ? fo wird man mehr als eine Antwort erhal⸗ 
ten. Denn einige fagen, es fey der Tod felbft, 
andere, es fey der Engel des Todes, der Roͤ— 
‚nig des Todes, Abbadon oder der aroAryav _ 
Der in der Offenbahrung fo befonders bezeichnet 
wird. Der Berf. der Vulgate ſetzt: & calcet 
Juper eum quali rex interitus. Die LXX 
aber dollmetfchen ganz anders : om de xurcv 
evayen cırie Bao. Allein in diefem V. 
‚wird das Bertrauen der Verzweifelung entgegen ges 
fest, und auf diefen Gegenfaß mus bey der Dolls 
metfchung gefehen werden. Die Dialekte werden 
uns hier einen zuverläßigern Dienft als die Ueber 
feßungen leiften. Der Ausdruck 7792 bezeichnet 
nicht allezeit einen Rönig. Er fann aud) einen 
Rarh bedeuten. Denn im Ehaldäifchen und 
Syriſchen bedeutet 770 regieren und rathen 
zugleich. Im Arabiſchen heiße 770 zue/k niche 
| Sa nur 
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nur ein Rönig, fondern aud) ein Reich : und 
ein Befig. Den Ausdruf MMF2 Fläre ic) 
durch das arabifche NI2 naͤrriſch, thöricht, 
eirel feyn, aufe Davon ftammt MIN ab, 
durch eine eitle Meinung genährr und bes 
trogen ſeyn. Daher kaͤnn MI7I hier entıves 
der Narrheit und Unvernunft, oder auch eis 
ne leere truͤgeriſche Meinung bedeuten. Dies 
ſemnach bezeichnete- NNI2 772 auf forifche Ark 
einen unüberlegten, unfinnigen und thoͤ— 
richten Rarh. Zur Erleuterung des ;37 Yuxn 
führe ich das arabifche 39 mit Gewalt zwin: 
15. Diefer thoͤrichte Rath wohne wegen 
des Bekuͤmmerniſſes, das er hat, in feiner Huͤt— 
te; es werde Schwefel über feine Wohnung ge 
ſtreuet. nat Du 
in feiner Hütte] 19-1920 Ina jiDUn 
Die LXX haben die Ausdruͤcke I77"92 zufams 
‚men, in Eins gezogen y. gelefen : III und dies 
fer Schreibfehler hat ihnen die fchlechte Dollmet« 
ſchung: aaracınıwası Ev TR ounm GUTE &v vun 
ri our&, abgenöthiget, Die Vulgate verftehe 
ich auch nicht recht: habitent in tabęrnaculo 
ejus ſocii/ejus, qui non eſt. Grotius ver⸗ 
beſſert ſie durch: habitet in tabernaculo ejus, 
qui nihil' ad eum pertinet. Eben fo deuten 
7 die 
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die juͤdiſchen Ausleger unſern Text. Aber dieſe 
Deutung iſt nicht ſonderlich. Durch ſie entſteht 
eine Tautologie im Texte. Denn ſie laͤßt das ſa— 
gen, was ſchon vorher geſagt iſt. Es koͤmt auf 
eine richtigere Deutung von 92 an. Ich leite 
dieſen Ausdruck von 092 furchtſam und be— 
kuͤmmert ſeyn, ab. Nach dieſer Ableitung ber 
jeichtiete "2 Berümmernis. Im Arabiſchen 
koͤmt Ann 6 Sorge, Bekuͤmmernis, 
von gedachtem Stammworte her. Das Prong- 
men, MON it, wie gewöhnlich, ausgelaffen. 
vr Von unten müffen feine Wurzeln. ver- 
öorren, und von oben müffe feine Aerndte abge= 
ſchnitten werden. 
9. 17 Sein Gedächtnis werde von der Erden 
vertilget, und aufferhalb müffe er Eeinen Namen 
haben. WE A | 

v. 18. Man müffe ihn geſchwind aus dem $ich- 
te in die Sinfternis vertreiben ! Man müffe ipn 
aus dem bewohnten Lande gefchwind vertreiben | 

vertreiben] 97229 19 DTM DieLXX 
verdollmetichen das erfte Berbum durch arwesszr, 
das andere aber laffen fie mit. den ihm zugeordnes 
en Worte FAN. unüberfegt. Jenes erleutere 
id durch das arabifhe IA gefchwind im 
Gange feyn, und in der II. Eonjug. etwas 
“mie Gefchwindigkeir thun. Mit diefem 
Stammworte ftimme das hebräifche Arr7 genau 

a 53" - nuuſhber⸗ 
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überein, und die Griechen hätten feinen Sin durch 
dioraiy am fehicklichiten ausdrücen können. Das . 
andere Fläre ich durch das arabifhe O2 auf, wel⸗ 
ches fo viel heißt, als bewegen, treiben, auf 
Die Erde werfen... — =” 
v. 19. Er müffe keinen Sohn haben, und kei⸗ 
nen Stamm in ſeinem Volke, und in ſeiner Be⸗ 
hauſung muͤſſe feiner, dem wohl iſt, zuvuͤck gelaſ⸗ 

fen feyn. B Er 
v. 20. Die Niedrigen im Vol e müffen uͤber 
feinen Tag, (den Tag feines Unglüds) erſtaunen, 
und die Hoben vom Schred ergriffen werden! 
ergeiffen werden] DHNN 10W2 jpiv op 
SEU Im DYSONP) Unter ben Dollmetſchern 
hat feiner die Schwuͤrigkeiten, die m biefem Aus- 
fpruch entfalten find, gründlid) gehoben. Die‘ 
LXX verdoilmerfhen ihn mit: em aurw £s$- 
yafav 6xara, MEWTBS de exe Josua. Allein 
dieſe Doflmetfchung enthält einen zweifelhaften 
Sin. Man fann fie verftehen , wie man will 
Man kann die erfteren und letzteren ſowohl von 
denen verftehen, die es der Zeit nach find, als 
auch von denen, die eg vermöge des Örres und 
der Ordnung find. Tremellius erflärt das 
Dj von dem Zufünftigen, und das 
DN2iDNp, von dem Gegenwärtigen. Von 
der Nachwelt läßt ſich fagen, daß fie über den 
Untergang des Gottlofen erftaune, und von den 
Gegenmwärtigen, die ben Untergang mit anfehen, 
daß 


Das Buh'Hich. "29. 
daß fie einen Schred darüber erfahren. ‘ So 
ſuchten auch Caſtellio und: Druſtus dieſe Des 
griffe zu ordnen. Grotius folge ihnen, und üs 
herſetzt OY2IOTP durch coaevos. Ich erinnere 
aber dawider, daß die Ausdruͤcke DUIIAN und 
—R mehr eine Beziehung auf ben Gottloſen 
haben, als auf ſich ſelbſt. In Anſehung des 
Gottloſen ſind einige DONMS und: andere 
DYNO. Daher find jene als ſolche anzuſehen, 
roelche nad) den Gottloſen leben, und diefe als 
ſolche, die vor ihre, gelebt haben. Man fann 
es mit einem einzigen Erempel- bemeifen, daß 
ap einen Gegenwaͤrtigen anzeige. Das 
Arablſſche wird uns den wahren Sin überliefern. 
Den den Araberır bedeutet DIP vorgeben, wie 
ein Sürft, wie Ein N Sugefeurer „un es wird 
mis diefer Bedeutung, nicht ſo wohl auf die Zeit, 
ben Ort, und bie Ordnung, als vielmehr auf 
die Würde und den Rang geſehen. Daher bes 
zeichnet ONIP Radar , einen Aeerführet, Fuͤr⸗ 
ſten, Koͤnig, und Mmonp Portreflichkeit, 
Adel. Da nun der DUNDIE die DYSIINN entgegen 
gefegt werden, fo ift nichts fo wahrfcheinlich, als 
daß durch die deßtern die Beringeren , diejenis 
‚gen, die weniger an Wuͤrde ſind, verftans . 
den werden. Bey den Hebräern beiffen DIIYO7P 
fo viel, al8 DONY 4 Moſ. XX XVI, 1. und 
arm fo viel, als BO Schwänze, Ef. 

— S 4 IX, 


= knirſcht mid) mit Worten ? 2 
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IX, 15. Auch. im Arabiſchen bezeichnet ONI das 
Baupt und den Sürften von DNY das: Saupt 


En regieren, und 22% ‘denbb nicht‘ nur den 
Schwanz, fndern auch den Geringeren. 
Daher heiſſen die geringen Leute bey den: Ara⸗ 
bern ONIIN- INN. adı.ab, .olnas-z die 
Schwänze der Menfchen. | 
v. 21. Gewis, fo müffen die Hütten des Ber: 
kehrten fenn:! Und hier fi - der — der 
GOtt nicht fen, | 


Das xix. cul 


v. I. — antwortete EN und, f ro: 
v. 2. Wozu ſchlagt ihr mich doch, und zer⸗ 


ſchlagt ihr mich doch] "Man. legt gemei⸗ 
niglich dem’ a1 die Bedeutung von kraͤnken 
bey ‚ vielfeiht dazu durch das Anſehen der LXxXx 
bewegt, welche mit : Eus Tivos Eyaomov MOngere 
YVuxiv ne dollmerfchen. Allein das folgende 
Berbum ND4 zermalmen, zerEnirfchen, for 
dert für unfer Tertwort eine-färfere Bedeutung, 
und dieſe weifet das arabifche Nä1 fchlagen, 
Öbrfeigen geben, nad). 

* — — zehnmahl verwundet ihr mich, 
und ihr ſchaͤmt euch u daß ihr mid) x vers 
ati empfangh 
ver⸗ 


— 


verwundet ihr mich]. Doyn Nor ri 
WODN. Man verdollmetſcht das Verbum 
omon ‚gemeiniglich durch“: tonfundere ; igno- 
nina. adficere. Die Vulgate doutet es fo, 
und die LXX erfläven es durch : KUTEARNEITE, 
Das Arabifche zeigt uns eine fruchtbahrere und 
mit dem v. 2. mehr uͤbereinſtimmende Bedeutung 
in dem Stammwort 093 verwunden. 


empfangt.) MIN Dis Berbum, 
weiches. nur bier vorkoͤmt, überfegen die. LXX 
durch) erizeıde or, und die Bulgate durd) oppri- 
mere. Kinige unter den Meuern rufen das aras 
biſche 271 verwunden, jemanden ins Be: 
ſtaunen fegen, zu Huͤlfe: Ihr ſchaͤmt euch 
—5— daß ihr mich ins Erſtaunen ſetzt. 
Diele Erle terung iſt gut. Aber diejenige „. die 
duch) 1712 dem Tepte gegeben werden kann, doch 
befie. Dis Verbum bedeutet unter andern auch) 
belachen, verächtrlich empfangen. Dis 
Berbum ift auch mit der Bedeutung, des fich 
erhebens, des Ueberwindens verfehen , und 
es ſcheint, daß die IXX daſſelbe in’ diefer Bes 
deutung im Sinne gehabt haben. : = 
v. 4. Und in der That ich habe auch geirrt, 
und mein Irrthum wird mit mic übernachten. 
v. 5. Wenn ihr aber in Wahrheit wider mid) 
fireiten , und mich) zu meiner Schmach frafen 

werdet: | en 
— S 5 ar wi⸗ 
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wider mich-flreiten] ° man °y. Die 
Bedeutung des erhebens ſchickt fih nicht gut 
zu dem Verbo MON, beſſer aber die Bedeu⸗ 
tung von ſtreiten, von dem arabiſchen "373 
in der VI. Conjug. mie Worten wider je: 
mand ſtreititien. J 


v. 6. So wiſſet; daß GOtt mich umzingelt, 
Ki fein Nez wider mid, um mich bergegogen 
J 
um zingelt] Saw mion 2. Die LXX 
haben : Orı zugıos Esw, 0 Tbsgai fs ; ‚und die 
Bulgate: quod Deus non.aequo judicio adfi- 
xerit me. „ Einige ber Neuern eignen dem 
Ay die Motion von Umkehren zü. Aber diefer 
Sin falt einen Widerfprud) in ſich, und kann mit 
G. XLIL,7.0hnmöglich vereiniget werden. Schul: 
tens und Kromayer mildern dieſe harte Deu⸗ 
tung. Schultens erleutert das Textwort durch 
das arabiſche ANY ſchlagen, kraͤnken. Otr 
genes hat dieſe Bedeutung ſchon gewuſt, oder 
svo nicht gewuſt, doch errathen. Denn er ſetzt: 
Bocies ErAnkey Exen Kromayer hingegen 
führt das arabiſche "19 an, welches heulen, 
und in der X Conjug. eine Menge zuſam⸗ 
men rufen, bebeutet, Aber beybe Dollmet: 
fhungen gefallen mir nicht. - Jene hat das tie 
‚der ſich, was Im Terte folge, und diefe hat zu 
viel Zwang und Härte, Wenn das Stamm: 
Ä wort 


v 
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wort 119 hieffe, fo müfte es im Terte Ru 
heilen. Wo will nun Kromayer mit den M 
hin ? Soll es etwa eine Jitterai adfor MANS 
der zweyten Perfon ſeyn ? fo hätte eg mit ANY 
gefchrieben werden muͤſſen. Das Aethiopiſche 
leiſtet uns bier Hülfe. Im Aethiopiſchen bedeu— 
tet auda umgeben, umzingeln. Bey den 
Hebraͤern ift diefes Stammivort auch vorhanden 
Pf. CXIX, 61. Mac, diefer Bedeutung Hieffe 
es bier: CHI hat mich umgeben ; er hat mid) 
umzingelt,, wie ein Jäger das Wild durch das 
Nez zu fangen ſucht, damit es ihm nicht entfliehe. 
Diefes aerhiopifhe Stammwort fümt mit dem 
bebräifchen' Nx genau überein. Das 2 wird 
bey den Morgenländern oft in ein- »- verwandelt; 
wie z. E. bey TE und NW.effenbahr iſt. Dies 
fer Sin harmonirt mit dem folgenden ungemein. : 

v. 7. Wenn ic) über Gewalt fehreye ; wird 

mir nicht geantwortet, wenn ich rufe, fo ift fein 
i nun da. ° | 
8. Er hat meinen Weg verzäunet, daß ich 
= perüßer fhreiten foll, und auf meine Steige 

bat er eine ſpitzige Angel gelegt. 

gelegt.) orw Jun njaını Bo. ‚Die 
Bedeutung von Sinfternis ift dem „un we⸗ 
ſentlich eigen. Hier aber wuͤrde fie ſich nicht 
ſonderlich ausnehmen. Die angezeigte Bedeu⸗ 
deutung iſt ſchicklicher, und dabey gegruͤndet. 
Sie iſt ſchicklicher für das. Bild, deſſen fih Hiob 
bedient, 


f 
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bedient, und. fie. gruͤndet fich auf das arabifche 
yon taub, bart ſeyn. Von demfelben ftamme 
| ao ab, welches eine ſpitzige Angel bedeutet, 

0. 9. Meine Herrlichkeit. bat er mir entzogen 
— die Krone von meinem Haupte gebracht. 
v.10. Er bat mich ganz verwuͤſtet, daß ich 
verderben ſoll, und meine feſte Hofnung, wie einen 
Baum mit Gewalt ausgeriſſen. | 

verderben ſoll 220 SEN. Die 
Bedeutung von reifen; und geben, die 77 
fonft, hat ,. iſt fir den Sin Hiobs zu dürftig. 
Die Vulgate dollmetſcht daher durch! 9° teres 
gruͤndlich. Denn heißt im Yrabiihen auch 
umtommen, verderben. 

ausgeriſſen.]) PON. Die Vulgate ſchwacht 

dein Teyt durch abßulit fpem meam. Die LXX 
geben es bedeutender mit: E£ekorbev. Die Baͤu⸗ 
me koͤnnen nicht gehen und reiſen. Sie koͤn- 
nen aber ausgeriſſen werden; und. 902 bes 
deutet im Arab. in der VHI. Eonjug: mit Ge: 
walt ausreiffen. 

v. ı1. Sein Zorn- ift wider ‚mich: entbrannt;, 
und er hat mid) unter feine Feinde geachtet. 

v. 12. Seine Kriegesfhaaren find zugleich. ges 
fommen, und. haben mich mit Krieg verfolgt. 
Ihr Weg iſt uͤber mich, und ſie haben um meine 
Huͤtte ein Lager gefchlagen. J 


v. 13. 
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Hz. Meine Brüder hat er von mir abgefehrt, 
iind. meine vertrauten Freunde haben einen Ekel 
anmir. — 
Ekel an mir.) Die LXX ſetzen: eyvarav 
rAoreiss 7 eue, und es ſcheint, daß fie in ih⸗ 
rer Handfchrift 39711 gelefen haben. - Indeſſen 
haben. fie doch dem N die Bedeutung, eines 
Fremdlings bengelegt. Die Wulgate bat : 
& noti mei (beffer, & nofcentes me) quafl 
alieni recefferunt a me. Bey den Arabern be= 
deutet IN dsaar : einen Ebel wooran haben, 
et was vor Ekel fliehen. * 
"9, 14. Meine Anverwandten neigen fi von 
mir ab, und meine Befannte vergeffen mid. 

neigen fich von mir ab] IR In. 
Die Vulgate dollmerfht : dereliquerunt me 
propingui mei, nnd die LXX noch deutlicher 
durch: 8 TEOTEHEMTAYTO © EYYaTaTa HE. 

Das Verbum Ham wird durch das arabifche 
“an deutlich, und diefes heißt abneigen, jer 
mand abgeneigt werden. on 

v. 15. Die Maͤgde meines Hauſes und meine 
Sklavinnen ekeln ſich vor mich; ich bin in ihren 
Augen fremd geworden. J * 

Sklavinnen) 2. Die LXX ſe- 
gen . yelkoves mins. und die Bulgate inqui- 
Jini domus meae. Die legtere Bedeutung drückt 
auch der Ehaldäer durdy Ma YV7 Bewoh⸗ 

| ner 
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ner meines Hauſes, aus, ‚Und dieſe Bedeu⸗ 
tung lieſſe ſich behaupten. Denn INA heißt 
bey den Arabern in der III. Conjug. ſich wo 
auf halten; jemand in Schuz aufneh⸗ 
men. Da aber MA hier mit MINDN zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, fo mus ber Ausdruck Ma nicht 
fo wohl einen Nachbahr, als vielmehr: einen | 
Zaͤusling bezeichnen, und aus dem 'n2 ift 
kaum etwas anders zu fhlieffen, als daß 33 
entweder Sklaven, oder Sklavinnen bedeu⸗ 
ten muͤſſe. Jene kann der Ausdruck wohl nicht 
anzeigen. Denn Hiob beſchwert ſich über ſie 
v. 16. Daher werden es wohl dieſe ſeyn, wel⸗ 
che Hiob meynt. Der Chaldaͤer verdollmetſcht 
den Ausdruck MMDON durch Baba meine 
Concubinen. Vielleicht gehört diefe Bedeu⸗ 
tung dem N. Es läßt fich aber nichts gervife , 
ſes davon beftimmen. ._ ö 
9.16. Wenn id) meinen Knecht rufe, fo ante 
wortet er mir nicht; ob id} ihn gleich, als wäre 
er mein Sohn, den zärtlichften Trieb der Liebe 
mit meinem: Munde bezeuge. — 
bezeuge.) 10 samıms. Dis Verbum hat 
nicht nur die Bedeutung des flehens ; fonbern 
e8 fann auch fo viel heiffen , als jemand die 
zaͤrtlichſte Liebe bezeugen. Denn dieſe Bes 
deutung hat es im Arabiſchen: Ob ich mich glei 
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mit meinem Munde gegen ihn fo liebreich erweiſe, 
als gegen meinen Sohn. | 
9.17. Mein them ift meinem Weibe efelhaft; 
ich habe die zärtlichfte Siebe gegen die Kinder mei. 
nes keibee. ö J 3 
ekelhaft) AN 199, Die Bulgate dolle 
metſcht durch: balitum meum exborruit uxor 
mea. :Denn IN bedeutet erwmas aus Ekel 
verabfiheuen, _ Das Mion habe id) in vor⸗ 
hergebendem V. erklätt. we 
v. 18. Ja! auch meine Hausgenoffen find böfe 
auf mid, wenn id) fie zu rechte weifen will, fo 
widerfprechen fie mir. nr 
ſind böfe auf mich] 2 1002 DYnw oz, 
Der Ausdruck DW wird verſchiedentlich über- 
ſetzt. Die LXX müffen OIiND gelefen haben, 
Denn fie dollmetfchen diefem Schreibfehler gemäs: 
ou de &ıs Tov RI HE AMEROMGAYTO. Die 
Vulgate dollmetſcht mit ABultos, aus Irrthum. 
Der Verf. mochte ſich vorftellen, Daß das Y für 
N gefegt wäre. Einige erflären eg von Kna— 
ben, oder Kleinen, z. E. der. R. Salomon 
Ben Miel, 12 I0)p2 Drywan die Anaben . 
werden fd genannt; Der Chaldäer giebt es 
durch 22%. Einige meynen gar, daß AI 
für ON419 ftünde, und daß durch dieſen Yus« 
druck Unbillige verftanden würden. Das Aras 
biſche verforgt uns mit der. ungezwungeſten Be- 
a deutung. 
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deutung. In dieſem Dialekt heißt RW eine 
Samilie ernähren, unter die Hausgenoſſen 
aufnehmen , und davon ftamme NV i7al 
die Hausgenoſſen ab, die man ernaͤhrt. 
Hiob ſcheint diejenigen zu verflehen,, Die er in 
fein Haus aufgenommen hatte, und denen’ er 
Wohithaten erzeigte. Cs erhellet foldyes einigert 
maffen aus dem CI: Ja auch. meine Hauses 
hoffen, die ich aufgenommen, die ich wohlchätig 
behandelt habe w.w. una 0 N 
widerfprechen fie mir. | 2.1927) MIIEN 


| Die Alten haben zwar den Sin des Verbi am 


recht gut getroffen „, weil das Stammwort 5% 


im Arab. in der IV. Conj. ſich weigern, Wi⸗ 
derferzen bedeutet. Allein das Verbum NIIPN 


hat eine ftärfere Bedeutung, als diejenige ift, noch 


che fie ihm beylegen. Es hat den ftarfen Begrif, 
daß er fo viel fagen will, als auf ſtehen um zu 
ſtrafen, um zu rechte zu yoeifen, und SHPM 
thakuim- bedeutet Strafe, Zurechtweiſung. 
79.19. Ale Männer meiner Herrfchaft (Buͤr⸗ 

ger) verabfcheuen mic), und die ich zum Kriege 
zugerüfter habe, Die Fehren ſich wider mich. 7. 

wider mich] Die LXX geben diefen Aus 
ſpruch fo s:2ßderv&arro me 6 idovres we. 85 08 
NYOTENKEN z ERONESHO EV nos. Durch die idovres ne 
fcheinen die Raͤthe des Hiobs angezeigt zu wer⸗ 


. 


den. Denn’ diefe wurden fehr artig gerennet : 


gran 22a = Die Vulgate geht von:dielee 
— | Doll⸗ 
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Dollmetſchung nicht viel ab: abominati fünt 
me quondam confiliarıi mei, &,quem ma- 
xime diligebam, averfarus eſt me, oder wie 
in andern Eremplaren jteht : adverlatus eſt mi- 
hı. Es koͤmt bey der Dollmerfchung dieſes V. 
bauptjächlich auf "NZ, Mo und ann an Wir 
finden in den verwandten Dialekten fuͤr dieſe Aus« 
druͤcke ganz bequeme Bedeutungen, , Der, Aus, 
druck DO iſt der Pluralis conſtruct. von DO'ND, 
Der Singularis iſt im Hebraͤiſchen zwar nicht ge⸗ 
woͤhnlich; aber im Aethiopiſchen iſt er, und heiße 
vitb, ein Mann. Diejenigen fehlen demnach, 
die ihn von MD abfuͤhren. Das Wort io läßt 
fih aus dem arabifshen Stammwort AND betr; 
po, vortreflich erleutern. Mach demferben 

zeichnet yo ‚eine Herrfchaft-, und folglich 
mo Myo die Maͤnner einer Herrſchaft, oder 
fürger : Bürger, ſo wie unten ©. XXXI, zii 
MAN nd, Mit dem IMS vergleiche ich 
Bas arabiſche „DR fich Wozu rüffen, wozu 
anfchicken, infonderheit zum Ariege, wie 
denn auch das arabiſche Tyan die Kriegesruͤ⸗ 
g anzeigt. Hiob klagt demnach über affe, 
Eihm angehörten’; über ſeine Freunde, über ſeit 
ae Bediente, über feine Hausgenoſſen, uͤber feine 
"Bürger und Soldaten. iin 
2900. An meiner innern und’ meiner äuffern 
Haut Flebe mein Mund ; - Meine‘ Kauf ift mit 
— T | meis 
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meinen (hetausftehenden): Zähnen, als mit Stei⸗ 
nen überzogen... | — 
mein Mund] ꝛu aD v2 mia 
Cuti meae & carni meae adhaeret os 
meum. Ita verba videntur ſonare. 2 
enim faepius carnem notat. At cui mirum 
hoc. & inſolitum, ofla'carnı haerere, aut 
- inde emaciatum Jobi corpus judicarer. 

rabice 2 vel WI etiim eft corporis 
humanı cutis-extepior „-ut- Interior OR 
adamab:audit, ab DINhömo, ficut Mu2 
a \u2 quod hominem notare, etiam in 
hoc libro fupra notavi. Refpondet Grae- 
corum drenx interior, & Emideouis exterior 
& .afera eutis. Sume.ergo hic YiY pro, in- 
teriore cute, & NOD pro exteriore,, & vi- 
debis, quam emphatice.cor.poris attenuatio 
indicetur. Eodem modo explica Pf.CIL6. 
Schultens. — 
, Steinen überzogen] ia nmaohonn 
20 Schultens merft an; ; daß der einſichts 
volle Symmachus das Tertwort durch Eferır, 
Apv gründlich überfegt habe, und daß diefe Be— 
deutung in dem arabifchen Verbo C7D enthalten 
fen.: Aber, Symmachus dollmetſcht wider alle 
Wahrfcheinlichfeie. Denn“ es iſt nicht glaublich, 
daß der. gelaſſene, der in feiner Gelaffenheit, fo ' 
nüchtern. denkende Hiob feine. Haut ſollte mit den 
RR e Zaͤh⸗ 


4 
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ad rt 


Haft. Jg’ 4 } — 
v. 22. Warum verfolgt ihr mich als einen 
Hirſch, und werdet von meinem Fleiſche Cinnetn 
Haut) nicht ſatt? 


Sirſch) I ton anın ned DIELXX 
haben : dhari ne — WETTER HR} 9 zUgios, Und 
fo deuten ae Doflmetfcher unfern Tertz,.. ft es 
denn ‚aber, fehlechterdings nothwendig, daß ꝰde 
hier GOtt bedeute ?. Was Hiob fagte , wäre 
von dem hoͤchſten Wefen nicht gut gedacht, und 
es wärbe nicht viel Verbindung in. den Borftels 
fungen Hiobs ſeyn, wenn IN GÖrr bedeuten 
ſollte. Ich habe dieſen Ausdruck durch Hirſch 
überfeßt, „Sch leite ihn von dem arabifchen. ION 
verwalten, regieren, ſtark feyn, her. Von 
dieſem Verbo heißt N: GOtt, und INN der. 
Birfcb. Nun aber iſt befanne, daß die Berba, 
die in.bee Mitte ein Jod und Wau haben, im 
dab chen ihre Formen mit. den verbis"fecun- 
e geminatae zu, verwechſeln pflegen, Go ſa⸗ 

: | zn Tre 


— * 7 


* 


N. 
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‚gen z. E. die Araber NND und MND ; NO ind 
AND. Daher daͤchte ich mit diefem Ausdruck 
zugleich das Stammwort IR 'gefchwind ge 
ben, laufen, zu vergleichen, von welchem Ber 
bo. Golius das ‚Wort. GOtt herfuͤhrt. 
Warum ſollte man nun nicht eben fa ‚gut den 
Ausdruck IN an dis Verbum hinbringen fönnen, 
und behanpren dürfen zodaß IN. für VIR gefegt 
ſeh, nach der Form Sr nie hr, 7 fuͤr 10P, 
TU für jap. Der Hirſch iſt feiner Geſchwin— 
digkeit wegen befannt, und. die Hurrtigkeit iſt 
eine ihm weſentliche Eigenſchaft. Wie gut paßt 
niche diefe Bedeutung in den Text: Warum fons 
net ihr meines Fleiſches richt fart werden, wie die 
Hunde auf der Jagd, die das Wild verfolgen, 
und fein Sleifch freſſen. In? 

v. 23. Wer wird es daher machen, daß meine 
Worte gejchrieben werden? Wer wird ſie in ein 
Buch bringen, daß ſie eingeaͤtzet werden? 
bvꝛ 24. Mit einem eiſernen Griffel muͤſſen ſie 
ins Bley, und zum ewigen Andenken in einen: 
Felſen eingegraben werden ! ee 
ins Bley] Mowy 2 LyD DELXX 
babe Ev. YeaDeim gedr. go.“ noAißo , und die 
Dulgate : ftilo ferreo & plumbi lamina,. 

Bochart handelt von diefer Are zu schreiben im 
Hieröz. P.1. p. 644. ausführlic Bad 
— — en 
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Den Ausbrud 09: leite ich von dem arabifchen 
DONy graben ; und das HYDY von dem arab. 
SBy erwas mir weiffer Sarbe vermifchen, 
ber. Bey dem Bley ifk- eine ſolche Miſchung von 
arben anzutreffen. 
— v. 25. Denn ich kenne meinen Rächer, und er 
wird (als ein Sieger ;über meine Feinde) als der 
‚legte auf ben. Staub ftehen, ( wenn fie in die 
Flucht getrieben find.) 
v 26. Und nachdem ich werde Fräßig geroefen 
feyn, wird dis, was ihr jege voll Geſchwuů⸗ 
re. und Eirerbeulen ſeht, verfchlungen mer: 
‘dem, und aus meiner vortreflihen Haut, (gläns 
"genden, ſchoͤnen, nach (ausgeftandener Kräge wis 
‘der’fergeftellten) werde ich GOtt ſehen (der mir 
— verborgen geweſen iſt. (v. 7.) 
GOtt ſehen]vIch will hier weder die ver, 
Adjiebenen Ueberfegungen , noch die getheilten Mei» 
‚nungen anführen. Es beruht das Meilte auf ei- 
‚ner richtigen Entwickelung der: Ausdrücke MY, 
"BP, und 009%. Zur Erleuterung des er- 
ſten will ic das arabiſche Verbum 79 Erägig 
ſeyn, anfuͤhren. Mit dem 3252. vergleiche ich 
"bie Stammmwörter BP2 leuten; Ourch einen 
Durchſchlag ſchlagen, und 922 verſchlin⸗ 
ger. Dieſe Bedeutungen ſind insgeſamt dem 
Bilde — — in —— Sub feinen Vor⸗ 
13 trag 
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trag einkleidet. "Den Ausdruck Wan) Efäre 
ich aus dem arabiſchen II auf, welches einen 
Schönen, einen Wohlgebilderen bebehfet. 
Denn davon ſtammt aan bascharab ‚die 
Schönheit, die Vortreflichkeit der Geftalt 
ber. Und dä mir. oben bey B. 20. von Schul 
tenſen gelernet haben, daß das Wort O2 au 
Die äuffere Haut anzeige, fo ift es wohl. nicht 
unwahrſcheinlich, daß, Diefer Ausdruck hier von 
der gereinigten, ſchoͤnen und glänzenden Auf» 
fern Haut genommen wird. — 
v. 27. Den ich mir ſehen werde zum Helfer, 
und den meine Augen ſchauen werden: der per⸗ 
abfcheut mid) nicht, wie ihr. (v. 17.) Das be⸗ 
wahren meine Pfänder in meinem Schpofle!,,. .; 
verabfehener mich nicht}; Mt 81 ‚Die 
Vulgate bet: & non alius, und die LXX 
"oo 8 aAroE. Sch habe ſchon oben bey v.ı3.14. 
und ı7. bemerft, daß das Berbum Nr mit der Be⸗ 
deutung des verabſcheuens verſehen fey. - Die: 
fe Bedeutung findet hier wiederum ſtatt. Hlob 
vergleicht das Urtheil feiner Freunde mit dein Urs 
eheile GDttes.- — 
bewahren] “pna mtb 399 Die LXX 
geben diefen Ausſpruch ungemein duhfel mit: 
pure de mos guvrereresi, etwas deutlicher aber 
die Dulgare : repofita eft haec fpes mea in 
ſinu meo. Diefe Dollmetfchung ift den Deus 
tun⸗ 
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tungen, welche die Meuern gemächt haben , un= 
‚endlich: vorzuziehen. Der Berf. hat gründlid) 
überfegt. "Denn das Verbum 372 hat von. dem 
arabifchen NII die Bedeutung des Bewachens, 
des Verwahrens, und Bewahrens, und das 
von diefem Stammworte herkommende 1192 für’ 
MIND fcheint eben das anzuzeigen, was das arab. 
ın93 kolab zu erkennen giebt, nämlich ein 
Pfand, ein Unterpfand. Meine Hofnung, 


melde GOtt mir. durch Unterpfaͤnder bekruͤftiget 
bat, verfpricht mir diefes. . 

v. 28. Denn ihr ſagt, wie wollen mir ihn ver» 
folgen ! Und das beweife ich daraus, daß” 
von euch) rauhe Worte an mich gebracht find. 

anmich gebracht find] NYDJ 127 Wnwi 
2. Ich verdollmetſche 127 UNE durch Raus 
higkeit der Worte,’ oder rauhe Worte, 
Dem BD schars bedeutet im Arabifchen hart, 
raub, und DIV Zuͤrte, Rauhigkeit. Das 
Verbum NED aber erleutere ich aus dem arab. 
»ED und dem aethiopiſchen mazer, wohin ge: 
langen , wohin bringen. nn 

v. 29. Sücchtet euch vor den Krieg, weil der 

Krieg die Ungerechtigfeiten gürtet, daß ihr den 
Eifer des. Gerichts erfahrer. 

guͤrtet] IM NW non >. Die Dollmer- 
fhung der LXX mus ”- einem Schreibfehler 

4 ge: 
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gemacht ſeyn. Daher will,ich fie auch nicht eins 
mahl anführen. Die Ueberfegung der Vulgate 
aber verdient Beyfall.s fugite ergo a facie gla- 
dii, quoniam ultor..iniquitatum gladius. 
Das Wort INN dat auch. den befondern Sin, daß 
es fo viel, als Krieg bedeutet. Im Arab. hat 
an cberbb diefe Bedeutung. Den Ausdruck 
rom erleutere ic) aus dem arabifhen ON um- 
hergeben, guͤrten. Es wird von ben Kries 
gesheeren gebraucht, die ſich umgeben, und gleich 
fam zu umguͤrten pflegen. Das Wort non 
aber ift hier fein L’Tomen, fondern ein Derbum, 
und zwar Die dritte Perfon im Kal, an ftatt 
mon wie man MAD für MIND zu, fagen pflegt, 

von. dem Stammmwort N19 fterben. | 
des Gerichts erfahrer] TIW Wan. wol 
Die Ueberfeger und Ausleger halten ven Ausdruck 
779 für einen aus dem Nomine [2 und ‚dem 
Praͤf. E zufammengefegten : ut cognofcatis, 
quod juftum & fas eſt. Die LXX aber: ver: 
doflmetfchen ihn duch UA, und die Vulgate 
dur) materiam. Der Gin, der durch Diefe 
Dollmetſchung entftehe, ift zu gezwungen. Sch 
bin der Meinung , daß dieſer Ausdruck aus 
fir und WW fey zufammen gefeßt worden. Je— 
nes Wort bedeutet im Arabifchen das Urtheil, 
den vichrerlichen AUusfpruch , — 
—4 7 er⸗ 
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Zeftigkeic, Härte, Eifer, von Weauf den 
— einen Einfall thun, etwas ſtark und 


hart anfaſſen / eiwas beftärigen, befeſtigen. 
Das XX. Capitel. — 


v. 1. Kierauf antwortetete Zophar der 
?0 Naamathite und ſprach:  : 
9.26 Deromegen werden meine Gebanfen mich 
frey gegen dich gehen laflen, zumahl da ich ein 
unverzagtes Herz habe. J ei 
‚ geben laffen] 220} BY m. Es 
wird diefer Ausfpruch verfehiedentlich gebeuter. 
Bon den LXX for 8x Eros umeAaulBavoy 
dvreeeiv ce TAUT«: ich dachre nicht, daß du 
dieſen ſo widerſprechen wuͤrdeſt. Allein 
dieſe Dollmetſchung iſt ganz wider den Teyt. Etwas 
beſſer, wenigſtens dem Terte gemaͤßer, dollmetſcht die 
Vulgate: ideirco cogitationes meae variæe 
ſuccedunt fibt. Der Verf. aber eignet dem 
ad! eine unermweisliche Bedeutung zu: Ich 
vergleiche mit dem Sun das arabifche ZNU 
frey einhergehen: Meine Gedanken laſſen mich 
freymuͤthig mit dir reden. 
Zerz habe.]) 2 ern Mar. Die LXX 
ſetzen: nad Ex) suviere ward dr eym. Bon 
dem allen aber fteht feine Sylbe im Terte. Ton 
gleichem Schlage ift die alte lateinifche Doflrnet= 
(chung: & mens in diverfa rapitur. Einige 
| Ts; juͤdi⸗ 
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jüdifche und chriftliche. Ausleger..fchreiben: dern 
UN. die Bedeutung. des befchleunigens zu. 
Ich daͤchte daffelbe Durch das arabifche ANN. in 
der IV. Conjug. erforfeben, und durch onm 
kuͤhn, ſtrenge ſeyn, aufzuklären. In diefem 
Lichte beſchriebe wm ein unerſchrockenes und bes 
herztes Gemuͤth/ welches nach’ angeftchter- Erfor⸗ 
ſchung und Erkundigung, ſeiner Sache gewis iſt. 
Dieſe Notion iſt hier vollkommen ſchicklich. Zo— 
phar zeigt im 3. V. woher er dieſes aim dieſes 
unverzagte, und unerſchrockene Herz habe. -- 
v. 3. Ich werde den Verweis, womit du 
mich beſchimpfen⸗wolſen, hören. Mein Geiſt aber 
wird mich nach meinem Erkenntnis zur Antwort 
antreiben. CT * © 
- hören] PEWS 233 199, . Die Doll: 
metfhurg der LXX mie > 'z&iderov EVTEOTENS 
18 -ungoouas iſt vecht gut gerathen. Denn 
592: heißt, wie bereits oben bey €. XIX, 3: 
angeführt ift: jemend mir Worten verwun⸗ 
den. Schultens fagt: correptzonem [erimo- 
nis mei audiam. Der Sin ift gut. Ich fehe 
aber nicht, warum man das 7973 nicht von 
fpigigen , oder ſcharfen Worten verftehen 
koͤnne? Die DBulgate dolfinerfcht- nach diefer 
Deufung : dodrinam, qua me arguis , au- 
dam. | — 
v. 4. Weiſſeſt du das von Ewigkeit, von 
3 . Fa or ce 3 22% Wele 
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welcher Zeit an GOtt den Menſchen auf die 
de gefeßer Hat? 

95. Daß ber Jubel ber: Gottloſen Fur; ie; ; 
und daß die Freude eines Weltmenſchen einen Aus 
genblick woahre ? 

kurz iſt/ AYSEO DwWWn. mim =, Schul⸗ 
tens merkt an, daß der Ausdruck — nach 


dem Arabiſchen ſo viel als kurz bedeute, fo wie 
oben bey E. XVII, 12. Symmachus über- 
fest ihn daher ungemein wohl’durch ze:s cAıyor, 
und die Bulgate durd) Mevis ef. Das folgen 
ber) 17Y bedeuret eben das, ‚ Was PD 
anzeigt. — 
v. 6. Wenn auch fein Gipfel zum Himmeh 
hinauf feige, und feine Spitze in die Wolfen 
hinein reiht. | 
hinauf fleige] N. Diavb ah DN, 
Einige überfegen das NO durch "elationem von - 
NW, andere durch Juperbiam. Allein Zophar 
ige i in einer Metapher. Daher mus diefer 
Ausdruck eine Bedeutung haben , Die ſich mit 
dem Bilde feiner Rede vereinigen laͤßt. Nun 
dachte ih, daß das arabifche Berbum —X 
wachſen, aufwachſen hieher gehoͤre, und 
daß es mit dem hebraͤiſchen NW2 füglich verei— 
niget werden koͤnnte. Das arabifche Berbum 
wird von Baͤumen und Pflanzen gebraucht, 
tie. unter andern aus NW2 ma/cha,, germen 
plan- 
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plantae tenme:, offenbahr erhellet. Sollte nicht 
NY fo etwas anzeigen, welches bey demjenigen, 
das aufwaͤchſtdas aufſchießt, das Hoͤch⸗ 
ſte iſt? Sollte es nicht den Gipfel eines Baums 
zu erkennen geben ? Es wird ja mit BNY in 
den folgenden: Abſchnit verfmüpft, das ift, mit 
einem Worte ,. welches nicht nur den Kopf, 
fondert alles wos in einer jeden Sache erhaben 
ift, und bervorragt, ausdrückt. Gollte nicht 
das Wort NYW eine diefem aͤhnliche Bedeu. 
tung: haben‘? Ich Fann kaum daran zmeifeln, - 
wenn ich damit. das arabiſche NA oder YNWU 
vorgeben, vormegtreiben, vergleiche. Denn 
davon ſtammt UNW /chaaon ab , weldes das 
Ende, das Aeufferfte eines Dinges bezeichnet. 
Sollte nun nicht NW das Aeuſſerſte, den 
Gipfel, befchreiben ? Zophar nimt, wie ganz 
augenfcheinlich tft, daß Bild’feiner Rede von eis 
nem Baume ber, der in die Höhe gewachſen ift. 

v. 7. Dennoch wird er nach feinen Wachsthum 
in die. Höhe hingeworfen werden, und verders 
ben, dergeftalt, daß die ihn fehen, fagen werden: 
Wo ift er? En | —— 

verderben] N nı3h 6032. Die 
Vulgate verdollmetſcht 7932 durch Perzuili- 
zum; einige der Neuern verſtehn den Ausdruck, 
durch. das Anfehn der jüdifchen Philologen vers 
fährt, vom Dreck, Miſt, u. d. g. Ich Fann 


aber 
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aber nicht begreifen, wie die Ueberſetzer auf dieſe 
Bedeutung gekommen ſind. Der Text hat ſie 
nicht darauf bringen koͤnnen. Etwas hoͤflicher 
dollmetſchen die LXX mit rau væe don non 
karesnaiyd9a. Schultens erleutert das Terts 
wort 9932 aus dem arabiſchen 7873 Maje⸗ 
ſtaͤt, Herrlichkeit, Schoͤnheit, Würde, 
don 91 gras, berühmt, vortreflich ſeyn. 
Schultens zeigt, daß das hebraͤiſche 773 ehe- 
mals mit diefer Bedeutung verſehen geweſen fen, 
und’berveifet diefes aus 5. B. Moſ. I, 36. Ich 
babe ſolches gleichfalls bey 1.8. Mof. XII, 13: 
bemerft.- Schultens Anmerkung erhaͤlt noch 
einiges Licht von den arabiſchen Stammmwörtern 
Roy das Rraur iſt in die Koͤhe gewach⸗ 
fen, und bon INS oder INI der Baum ift 
dicke und verwickelt... Das MY2 erfeutere 
ich; aus dem: aethiopifchen mazerba hinwerfen, 
= nach demfelben bedeutet. es bie Pieder⸗ 
vas8. Denn der Gottloſe wird wie ein Traum 
vorüber feyn, und wie. eine, Nachterſcheinung 
0:0. 9. Das Auge welches ihn gefehen, wird 
it nn nicht wieder ſehen, und feine Städte wird ihn 
nicht wieder anblicke. 
“9.10. Seine Kinder werden ſich bemuͤhen den 

Veraͤchtlichen zu gefallen, ‘und feine Hände: wers 


den 
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hen: willig und fren fein. Vermoͤgen mag: ſchenken, 
am. dadurch die Gewogenheit der Vers 


“ 


ächrlichen zu erkaufen. — 
weg febenken]; HIN 22% vN). Die 
LXX dollmetfchen ::05'd8- xeizes wurs Megreu- 
ooncoy olvvas. Aber diefer Sin ſchickt fid) zum 
vorhergehenden Abfchnir ungemein: fihlecht, und 
es ſcheint, daß. der Verf. fich nach dein. Worte 
SU Slaimmie gerichtet, Eben ſo Unverftänd« 
fi dollmetſcht die Vulgate: & ‚manus ejüs 
yeddent ei dolorem. ſuum. Das., Berbum 
Stun, Fanni hier ohnmäglich fo viel bedeüten, als 
woiedergeben, wiedererſtatten. Denn ich 
wuͤſte nicht, wie man dieſe Bedeutung mit dem 
unmitielbahr vorhergehenden Ausfprugh, verbin⸗ 
den koͤnnte. Aber ich habe bey V. 2, einen fchid« 
Tichern Sin von diefem Verbo durch Huͤffe des 
arabiſchen Stammmorts OND beygebracht. “Dies 
ſes Stammwort hat in der II. Conjug. auch die 
Bebeutimg des febenkens. G-bit, Wu 

v. u. Durch feine Jugend iſt ſeinem Vermoͤ⸗ 
gen geholfen worden; es wird aber ·mit ihm in den 
Staub gefehütter werden. «mul mi 

geholfen worden] YoYıy nın Ymown) 
Die Rabbinen meynen / "daß yayıy Dutch Fnbrt 
it ie sc rt ON, ai. Aydalon bin 7 
am) Suͤnde feiner Ju end erklärt werden 
muͤſſe der —— ——— es durch 


illen, 
Und 
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Und wozu war auch das Fuͤllen noͤthig? Doch 
ich pflichte diefer Dollmerfchung nicht ben. Ss | 
vermuthe, daß DIE ein Ausdruck fey, der 

ein gemiffes Menſchenalter bezeichnet, und 
wie mich deucht, die Jugendad die an Stärke 
und Kraͤften einem andern Alfer ‚überlegen, iſt. 
Das Verbum — aber erleutere ich aus, dem 
arabifchen NID 2». delches mis, der Bedeutung, des 
helfens verſehen iſt. 

v. 12. Wenn das Boſ in en Munde fü 
feyn wird, fo wird er Ru unter feiner Zunge 
verbergen. ARE 

v. 13. Er achtet es vor — und entha 

ich deſſelben nicht; 3 ‚er. fhljekt es in die Mitte 
eines Gaumes ein. 

enthaͤlt ſich deffelben. nicht] my Yiom 
may" nn, Bey den Arabern bedeutet bon 
zärtlich, voeich delicat ſeyn, und YYoA 
ift ein Ausdruck, mit welchem eine weiche, 
friedliche, reizende und delikate Speiſe im 
Arabifchen bezeichnet wird.: Das Stammwort 
AD. [äßt fi) aus dem arabifchen IH adsabba 
enthalten, erleutern, Schultens macht dieſe 
gründliche Anmerkung. Ich fuͤge derſelben noch 
bey; daß. das in dem unmittelbahr folgenden: Ab» 
fehnit ſtehende vMM, welches im Hebraͤiſchew 
werbieten anzeigt, füglich bier durch verſchlieſ⸗ 
ſen oder einſchlieſſen, uͤberſetzt werden — 
— enn 


1 “> 
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Denn dieſe Bedeutüng bat 920 im Arabifhen. 


Vielleicht” haben die IXX Diefe Bedeutung im 
Sinne gehabt. Denn fie dalfmeifcyen : xce 
av: 1.7274 ævrnv 8 usoo TE AZ: vyyos æurõ. 

"9, ra. Sein Brod wird in feinen Eingemeiben 
— werden; und wird giftige Galle in 
{hm werden. 

Hr. Er hat Guͤther ra fingen, und et 
ſpeyt ſie wieder aus; und DR vn fie aus fei⸗ 
nem Leibe heraus. = =. =“ 

329, 16. Er ſaugt giftige Safle = die Zunge: * 
Schlange verwundet ihn tödtlich. 

7 Damit er die Bäche nicht: feßen foll 
id die Ströme, die mit ru | und —* 
ieſſen. 

v. 18. Er wiederholet die Arbeit, vollendet fie 
aber: nicht, und da er fein Gewerbe mit böfen Küm 
ften treibt, fo genießt er es nicht. 

vollendet ſie nicht] »23 ) vi arug; 
Die: LXX haben den Sin dieſes Ausfpruche;gut 
getroffen: dis nevX x HaTasn Enomioauggs a8 
Berbum. 942 läßt ſich aus dem arabifchen: #72 
eine Sache 3u Strände bringen; den Zweck 

erreichen, erleutern. Mam dergleiche nur mit 
dieſer Bedeutung, den Innhalt des 15. V. Es 
wird‘ in der Re be »Fophare ein: ſcanenklarer 
Widerſpruch ſeyn, wenn man dieſe ee, 
nicht annirmfac: EP rlnigins 389 1% 
BIER — 


% 


Das Buch Hiob. 305 


genießt et es nicht.) N INYIOA Dina 
oh». Schultens merkt beyrinyIon an, 
daß fein Stammmwort AND fey, welches fo viel 
bedeutet, fich bewegen ,- bin und ber ge- 
ben, des Kaufs und Verkaufs wegen; 
wovon denn NO zazer berftammt , welches 
einen ſolchen .befchreibt, der Korn ober. fonft 
Unterhalt :und Lebensmittel zufuͤhrt. Er 
fagt weiter; daß die Araber durch ‚die Motion 
des Beweegens den Handel und Wandel an- 
zeigten , und er. bemweifet foldyes aus mehr als 
einem Beyſpiele. Und hieraus fihließt er, daß 
MII2N den Handel, oder das Gewerbe ana 
deute, welches jemand treibt. ‘Ben IM erin⸗ 
nert der gründliche Schultens, daß es im Aras 
bifchen Kift und. bofe Rünffe bedeute, und vers 
tire daher unfern Text fo: & fecundum ftro- 
phas, malas artes, commercio fuo non 
 exfulrat. Er hätte,ihn beffer ausgedrückt, wenn 
er gefegt hätte: & ſecundum malas artes 
commercii ſui non exfültat. Diefe Doll 
metfchung fodert der Status conſtructus in dem 
Worte W'r1, der es deutlich ‘anzeigt ; daß es mie 
INYION zu verbinden fey. Das Berbum O9 
erleutere ich aus. .dem arabifchen u koſten, 
fchmecken.: . Er: Eofter. , . genieße es nicht. 
Die LXX Haben ſich nach dieſer ‚Bedeutung ge. 
sichtet. Denn fie dollmerfchen : zasror, E£ 8 

| U | * 
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& ysoeran Das fprifche dyh eſſen, koͤmt 
hiemit uͤberein. | 2. 

v. 19. Weil er die Armen gebrüdt, ja-heftig 
verjage hat: Er hat das Haus verwuͤſtet, und 
wird es nicht wieder bauen. .- 

verjagt has) DNyy a9 zen 12.Die LXX 
dollmerfchen : moAAav Ye duvarav dRBs EIi«- 
ev. Das NY haben fie vorbengelaffen, und den 
Ausdruck 097 den fie v. 10. durch Arroes 
überfegen, druͤcken fie hier mit duvarss aus, das 
ift, mit einer ‘Bedeutung, welche dem Textwor⸗ 
te gar nicht gebührer. Ich vermuthe, daß der 
Verf. diefer Dollmetfchung das arabifche Ver⸗ 
bum 97 führen, einrichten, und in der IV! 
Eonjug. überlegen feyn, im Sinne gehabt ha⸗ 
be. Don demfelben ſtammt 81 dall der Suh⸗ 
rer ab. Es ift aber Fein Grund vorhanden, der 
ung nöthigte, von der gewöhnlichen "Bedeutung 
des Ausdrucks 27abzugehn, und ich verſtehe 
durch dah arme, elende, preshafte Per⸗ 
ſonen. Die Vulgate hat: quoniam con- 
fringens nudavit pauperes. Den Sin hat 
der Verfaſſer getroffen, aber die Gradation, wel« 
he in Zophars Rebe ift, bat er nicht bemerfe. 
us kraͤnken, drücken, ift doch mehr als vers 
laffen. Sollte Zophar durch 219° weniger als 
durch SEN gefagt haben ? Mich duͤnkt, daß 
. ; in. 
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in 279 ein flarfer Nachdruck enthaften fen, und 
daß es verjagen bedeute. Denn mit diefer Bes 
Deutung iſt das arabifche DIT verfehen. Ä 


v. 20, Denn er kennt feine Ruhe in feinem $eis 
be, und wird durd) feine Leckerbiſſen nicht befreyet 
werden. | | | | 

v. 21. Es wird von feiner Speife nichts übrig 
bleiben : Daher wird er fein Gut nicht erhalten, 
(be£räftigen.) | a 

‚nicht erhalsen. 130 Pr 0b 19-5y.Die- 
fer Ausfpruch wird verfchiedentlich gedeutet. Die 

LXX dolfmetfhen : de Faro 8% ayduces durs 
ro ayada; Die Bulgate: & propterea ni- 
hil permanebit de bonis ejus ; Vatablus: 
non multiplicabitur bonum ejus,und Codur⸗ 
cus: fobolefcet, pariet. Das Arabifche wird 
uns auf einen ſchicklichern Sin helfen. ‘Bey dem 
Arabern bedeutet INM unter andern vermögend 
feyn, Kraft haben; daher heiße es im A— 
pbel., welches mit dem Hiphil der Hebräer 
überein koͤnt, ſtark, vermoͤgend machen, 
bekraͤftigen. Die Araber haben noch ein 
Stammwort, welches unſerm Texte ein helles 
Licht leihet, nämlich, I erhalten, und dieſe 
Bedeutung fhickt fich noch beffer ber. — 
v. 22. Wenn er feinen Wanſt angefuͤllet hat, 

d mird ihm angſt; (die Speiſe drückt ihn,) 
* ganze Gewalt eines Bekuͤmmerten trift 

J iz 
U 2 ange⸗ 
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angefuͤllet hat] pP minmm2.-- Die: 
LXX haben: öras de dorn Hdn memrNeadaı » 
und die Vulgate: cum fatiatus fuerit. Einis 
ge. der - Meuern verdollmetſchen das IpED durch 
fufficientiam, und andere durch ingluviem. 
Kromayer aber führt das arabifche PEO latus 
an: cum expleverit latus fuum, von PD& 
obduxit, Conjug. III. invertit latera ſitum 
mutans. ee —— 
v. 23. Wenn es geſchehen ſollte, "daß er ſei—⸗ 
nen Bauch fuͤllet, fo ſchickt GOtt auf ihn feis 
nen brennenden Zorn, und läße auf fie fchnell, 
(auf einen jeden unter ihnen) das Unglüc (den 
Untergang) eines. jeden unter ihnen fommen. 
eines jeden kommen. ] ‚joy DON 
ninda. Das Wort DIN? wird verfchiedent: 
lich gedeutet. Einige erklären es von dem Keibe, 
‚andere von der Speife, noch andere vom Slei- 
febe, und miederum andere vom Kriege. Es 
find auch welche, die diefen Ausdruck für den 
Infinitiv, und melde, die ihn für das Parts 
tieipium Paul anfehen, und mit der Bedeu⸗ 
kung des. freffens, und verzehrens belegen. 
Allein diefe Meinungen find«theils falſch, theils 
bringen fie einen harten Zwang in den Tert hin, 
ein. Es ift offenbar ; daß die Worte ia m'yWt 
und joray 109 imgliechen 3X FINN und 
ana ähnliche Bedeutungen unter einander ha, 
I Ze | ben 
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ben muͤſſen. Daraus ſchlieſſe ich 1) daß das Verbum 
DD nicht allein regnen, ſondern auch geſchwind 
geben ſchnell wohin gebracht werden: 
edeute. Daher heißt auch NNDD- mattar ein 
febnelles Pferd. 2) Daß jorhTa und AM 
VEN der Bedeutung nad) verknüpft ſey. Da 
nun diefes einen brennenden Zorn zu erfennen. 
giebt, ſo wird mir. ſehr wahrſcheinlich, des das“ 
Di? etwas demſelben ähnliches anzeige. Es iſt 
nar eine Muthmaſſung. Sie iſt aber nicht uns. 
gruͤndlich. Schrkann.diefelbe durch. zwen Stamm>, 
wörter unterſtuͤtzen. Das. erfte ift MD feind⸗ 
liche Nachſtellungen bereiten, wovon IND: 
die Seinöfcbaft, Strafe, ver Untergang 
abſtammt. Dieſemnach hieffe es hier: und GOtt 
auf ihn ſeinen brennenden Zorn fchickt, und ſchnell 
auf ſie ſeine Strafe kommen lieſſe. Das andere 
iſt Or7 geſchwind einſchlucken, mit ei⸗ 
nem mahle auffreſſen, in der VIII Conjug. 
alles ausſchoͤpfen, wovon DUTY Jobam eine 
zahlreiche Armee, und Din lobaim- das 
Unglück, der Untergang herkoͤmt: Er läßt 
über fie feine zahlreiche Armee: Er läßt 
über fie fein Unglück fchnell kommen. Das- 
Dräf. 2 Eönnte niche uͤbel durch mir überfegt 
werden, : Die LXX verdollmetſchen den Ausdruck 
durch sduyas. = | LINE, 

u 3 v. 24. 


1 
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p. 24. Et wird vor die fliehen, die mit Eiſen 
bewafnet find, nichts .defto weniger aber wird ihn- 
der. eherne Bogen vermunden. 

v. 25. Denn er hat ungerechte Gürher an 
fich geriffen ;. daher werde fie aus feinem Leibe. 
wieder herausgehen, und das bligende Schwerd 
wird durch feine Gaffe fahren. Schrecken wer: 
den über ihn feyn ! u 

an ſich geriffen] 139 num mV. Kro⸗ 
mayer erleutert das hebräifche FTW aus dem 
arabifhen 270 an-fich reiſſen. Dieſe Res 
densart koͤmt fonft auch in der Schrift vor, und 
Das folgende uͤberredet ung, daß fie hier angenom⸗ 
men merben Fonne, et Ir 
bligende Schwerd] PI21. Im Arabi⸗ 
fen bedeutet PI2 glänzen 1. bligen , und 
DAN> ber. bligende Degen. ı Mof. III, 24 
wird er DYIM OP genannt. 
v. 26. Seine Schäge find in immerwaͤhren⸗ 
de Finfterniffe eingehuͤllet; ein unangeblaſenes 
Feuer wird einen jeden verzehren ; der in feiner 
Hürte übrig iſt, wird fich deffelben enthalten. 
v. 27. Aber der Himmel wird feine Miſſethat 
entdecken, und die Erde wird ſich wider ihn fegen. 

v. 28. Ein Plasregen wird fein Haus, von der 
Städte bewegen, und die Ueberſchwemmungen 
deflelben am Tage feines Zrns. 

von der Städte bewegen] INN ar 92 
Das Berbum MII in fo weit es mit 4yz vers - 

> 0 wand 
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ward HE, bedeutet woälzen, etwas bewegen, 
woegbeingen, und diefe Bebeutung hat aud) 
Das arabifhe 2. Den Ausdruck 7721 erleu- 
tere ich aus dem arabifchen 92) der Plagregen 
ift häufig aussegoffen worden. Die 
Er Be — 
Denn dieſen Sin hat 12 im Arabiſchen. 


| | Das XXI. Capitel. 


vu Hi anfmwortete ferner,. und ſprach: 

v. 2. Hoͤret fleißig meine Worte, daß. dis 
euer Spiel fen. 

"Spiel fey.} : Die gewöhnliche Dollmetſchung 
iſt offenbahr falſch. Bey den Arabern bedeutet 
DM fpielen, verſpotten: Es iſt einige Bit⸗ 
terkeit in der Redensart des Texytes: Das wird 
euch wiederum ein luſtiges Spiel ſeyn. 

v. 3. Vernehmt mich; denn ich will reden: 
Und wenn ich werde geredet haben, fo wirft dm 
(Zophar) fpotten: a 
„ ich will reden] 38 WIN] Int 
Die LXX haben: agure pe, Eya A Auiaoo, 
Und die Dulgare : —— me, tt ego lo- 
‚quar.. Allein diefe beyden Berfe hängen genau zus 
ſammen, und das 2)NV iſt mit dem DiSW WOW 

in der weſentlichften Verknuͤpfung. Nun bat 
\ Ua das 
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bas Verbum NWI feine. Bedeutung: im'Hebräir 
fehen , welche mit der vorhergehenden Redens art 
in Verwandſchaft ſtuͤnde. Daher mus man die 


Dialekte fragen. Im Arabiſchen aber bedeutet 
Nue vernehmen, aufmerken. 


v. 4. Schütte id) mid) denn gegen einen Men⸗ 
ſchen aus ? Und wenn dem fd. iſt, warum 
werde ich nicht unwillig? ? 

unvoillig] 31. NUEN_ND PINDTOn) 


Die LXX haben diefen —— gut —— : 
ij die ri 8 I uoInaonaı. — 

wird von den Hebraͤern und — eine laͤn⸗ 
gerung des Geiſtes, der Unwille aber und 
die Fertigkeit zum Zuͤrnen, eine Verkürzung 
deffelben genannt, Man: vergleiche hiemit die fy« 
rifche Ueberfegung bey ı Corinth. XIII, 4. Rom. 


Il, 4. und 2 Petr. HI, 9. Bey den Hebraͤern 
wird ein Langmuͤthiger CYEN Ny genannt. 


v. 5. Wendet euch zu:mir hit, ihr, die ibe 
mir bisher abgeneigt efen feyd ; und 
macht Sriede,. und legt Die Hand auf ven Mund. 

macht Sriede] WU IN 1D- Bey den 
Arabern bedeutet DO Seiede machen. Der 
Zufammenbang beftätiget biefe Deutung ; ſelbſt 
das, daß Hiob wuͤnſcht: daß feine Freunde nicht 
durch unbillige Reden dem Frieden ein Hindernis 
‚in den Weg legen möchten. 

v. 6. Denn wenn ich zuruͤck denfe ‚fe werde 

ch 
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ich vexunruhiget, und: mein Fleiſch wird von ei- 
nem Zittern ergriffen. — | 
+ dv. 7. Warum leben die Gottloſen, befinden ſich 
wohl, und üben Gewalt aus: » 0.00, 
Gewalt aus] m I728 03 Pnu. Das 
arabiihe Stammwort PNY bedeutet nicht nur ale 
Werden, fondern auch fich wohl befinden. 
Mit dem 123 vergleiche ich das. äthiepifche ga: 
dra, fich mie Geiwalcaghd Vermögen ver: 
förgen. IE Me A . 
v. 8. Ihr Saame iſt vor und mit ihnen feft 
und beftändig ; und ihre Nachfommen fehen fie. . 


dor-Augen. | * 
v. 9. Ihre Häufer find frey vom Schreck, und 
die Ruthe GOttes ſchwebt nicht uͤber ſie. 
v. 10. Sein Ochſe begeht die Kuh, aber 
er verſchuͤttet den Saamen nicht; ſeine Kuh be⸗ 
hält ihre Frucht bey ſich, und verkalbet nicht. 
verſchuͤttet nicht) Vu) a9 NW 
Die LXX dollmetfchen : 7 Bas durav 8% Wo» 
rorncs, und die Vulgate: bos eorum con- 
cepit, & non-abortivit. Die Berfaffer bey: 
der Ueberfegungen haben. ſich verſehen. -ius ber 
‚deutet einen Ochſen, und MB eine Kuh. Bey: 
de Thiere werden in dieſem V. von einander un— 
 terfchieden. Und die Verba, welche im mafcu- 
lino flehen, zeigen es genugſam an: daß uw 
bier einen Ochſen bezeichne. Die Doflmetfcher 
— Us baben 
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haben mit dem 29 und Ya» nicht fertig wer⸗ 
den fönnen. Daher ift der Irrthum entſtanden. 
Diejenigen dollmetfchen wahrer, welche durch Aiw 
einen Ochſen verftchen, und ihm die Handlung 
des Begehens beylegen. Das Verbum 793 
drücken einige durch ekeln, verabfeheuen,. ans 
dere durch ablegen und verſchuͤtten aus.; Bey⸗ 
des läßt fich behaupten, Es iſt möglich, daß: 
ein Dchfe entiveder aus, Unvermögen der Natur, 
oder aus Mangel einet guten Nahrung, das Be⸗ 
geben unterläßt. oder gar: verabſcheuet. Die letz⸗ 
tere Bedeutung aber iſt unferm Torte viel genauer 
angemeffen. Bey den Arabern bedeutet 9X 
wegwerfen, verſchuͤtten, und biefer Sin iſt 
hier ungezwungen und natuͤrlich. Bochart ver⸗ 
dollmetſcht dieſen Ausſpruch im Hieroz. P. 1. 
1.11. C. XXX: fo: bos ejus concipit, & ſe- 
men non ejicit. Er behauptet, daß ji ein 
nomen erikcwov fey, mit weldyem beydes der 
Ochſe und die Rush belegt würden, und beruft. 
fih auf 2 Mof. XXXIV, 19. 4 Mof.XVULm 
5 Mof. XV, 19. Hiernaͤchſt ſagt er uns, daß 
29 und 93% nicht auf’ das maͤnnliche Ges 
fchleche gehen koͤnnten, fondern daß fie fich blos 
auf das. weibliche bezögen. Inſonderheit will er 
von 139 angemerkt haben, daß es nicht fo wohl 
begeben, als vielmehr empfangen bedeute. 
In diefem Verftande würde es im Chaldaͤiſchen 
ale; it g braucht. Zulegt verfichert er, u 
f , Ver⸗ 


En 
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Verbum Rdd fo viel heiſſe, als eine angetra⸗ 
gene. Sache von ſich weifen, mir Ekel 
Wegwerfen, welches von einem Thiere männ« 
lihen Geſchlechts ganz und gar nicht gefagt wer⸗ 
den könne, Bey der groffen Gelehrfanskeit aber, 
welche Bocharr an dieſe Ausprüce verſchwendet 
bat, kann er Doch nicht läugnen ; daß Ai alles 
zeit ein nomen mafculınum ſey. Und wenn 
ich ihm auch gern einräume, daß durch dis Wort 
in einigen Stellen der Bibel die Ausb bezeichnet 
werde, fo find doch immer die Umftände in Er- 
wägung zu ziehen, unter welchen das Wort felbft 
gefest ift. In unſerm Terse aber ftehen die bey: 
den Verba nicht in genere foeminino. Da» 
der kann auch hier von der Kuh nicht die Rede 
feyn. In dem folgenden Abſchnit hingegen, wo 
der Kuh gedacht wird, ftehen beyde Verba in 
senere foeminind. Hiezu koͤmt noch; daß IV 
feinem Urſprunge nach in allen morgeniändifchen 
Dialeften ein männliches Rindvich bedeutet. 
Sm Ehaldäifchen ift Am im Syriſchen tauro, 
im Arabifchen zbaur , ja im Griechifchen Favees, 
und im Sateinifchen taurus.Nächftdem fo wird im 
Chalväifchen und Arabifchen aus IM das foemi- 
ninum Ay ctbaura, NN und emphatifch 
NANIN gemacht, welches eine Kuh bezeichnet. 
Was Bochart aber von 2% vorgiebt, daß es 
im Chaldäifcyen nientals fchwoängern , bege⸗ 
ben , bedeute, das ift offenbahr falfh. Das 
Stammwort iſt 329, im Chaldäifchen \Iy 


durch 
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durch den Weg geben, wohin geben. Im 
Piel ↄv, bey ven Chaldaͤern im Pael 13Y oft 
durchgehen. : Das läßt fich ja viel eher von 
dem Ochſen, als vonßver Ruh fagen. 230: 
| chart ⸗beruft ſich auf Pf. L1; 8. mo ‘39 von 
der Mutter des Davids, alfo in der thätigen 
Bedeutunz gebraucht wird, und daraus folgerf 
‘er, daß. tiefer Sin aud) hier ſtatt finden koͤnne. 
Alfen wie oft. haben die Verba in der Conjug. 
Fl eine Teidende und thaͤtige Bedeutung. zu⸗ 
gleich ? Bochart felbft ſieht fid) bey feinem Un⸗ 
glauben genoͤthiget, die aus der Pfalmen ange 
führte Steffe durch + & marer mea in pecca- 
to de me gravida facta eft, zu überfegen.. Ex 
ben das ijt auch von dem Parricipio MI2yD, 
wahr, wovon Bochart die Benfpiele häuft, um 
den Leſer zu überzeugen : daß der Text von ber 
Kuh bandle, „Aber der grofle Bochart irret. 
Denn kann nicht dis Wort, eben fü. gut, das 
Partieipium Paßivun 1292. feyn ? Ich 
urtheile demnach fo : 2Y pder Y2Y bedeutet im. 
Chaldäifdien , mir einer Frau zu thun ba: 
ben ; das-Particip. Act. 129 einen, der mit 
einer Frau zu thun har, und NY2YD. eine, 
die das gelitten bar, die geſchwaͤngert wor: 
den ift, von dem Particip. pafl. aYD. 


behaͤlt bey fich] ia voran Die LXX 
verdollmetſchen durch dead unverftändlic), * 
| € 
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es ſcheint, daß fie durch einen Schreibfehler dazu 
verführt worden. Die Vulgate dr. üct den Sin 
des Tertes etwas beffer aus: vacca peperit. 
ch erleutere das Tertwort aus dem arab, Verbo 
oo die Seuche bey.fich behalten. Mollte 
man das arabifche Y97 in Ermeguing ziehen, fo 
würde e8 heiſſen: Seine Ruh laͤß t die Seuche 
leicht von fich. Dieſe Redensartift nicht uns 
gewöhnlih. Der. Ausdruf 110 5. €. bedeuter 
eigentlich einen Zerausgelaffenen 5 Mof.VILız, 
von NID herausnehmen, oder pw beraus- 
werfen. I oo | 
dm. Sie laffen ihre Kleinen von fich, wie 
das Fleine Died, und ihre Kinder fpiingen auf. 
v. 12. Sie fpringen- auf bey der Paufe und 
Harfe, und freuen ſich bey dem Schall der 
Pfeifen. Bu | | 
‚ fpeingen auf] 22) AND Anwr, Die 
Dulgate hat: tenent tympanum & citha- 
ram , und Die LXX : avaereßonres \berrieson 
Das Berbum InWY bezieht ſich auf IND Dar 
her mus es 'eine Diefem ähnliche Bedeurung ha⸗ 
ben. Eine ſolche weiſet das arab. NNO oder ANr⸗ 
in die Höhe fpringen, nad). Im Futuro 
Aal. MSN in der dritten Perf. Plur. INON, 
dv. 13. Ihre Tage haben: fich des: Guten be⸗ 
maͤchtiget. Daher gehen ſie ruhig ins Grab 


inab. 
r | bemaͤch⸗ 


— 
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bemaͤchtiget) OO) 2122 92°. DieLXX 
müffen 92%) gelefen haben. Denn fie dollmet⸗ 
ſchen diefem Schreibfehler gemäs : eu er?7 -cuv 
MM dv ayadois. rev Biov aurav. Beyde Verba 
392° und das gleich folgende IM! fönnen aus 
bem Arabiſchen erleutert werden. Bey den Ara» 
bern bedeute 93 erwas erlangen , in der Ger, 
walt haben, bemächtigen, und es wird wie 
"hier im Texte mit dem I conftruirt. 
ins Grab hinab] IrM, Hin, Das ımm 
erleutere ih aus dem arabifhen A binabge- 
drückt werden, herab eilen. - Sie fühlen 
den Stachel des Todes nicht. — 
v. 14. Sie ſprechen zu GOtt: weiche von uns! 
denn wir vergnügen nns nicht an dem Erkenntnis 
deiner Wege. (wir leben bey dem Erkenntnis dei⸗ 
ner Wege nicht ruhig.) 
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Vergnuͤgen an ihm haben] 42 v3D) >, 
Im Aethiopiſchen bedeuter y38 fich woran 
vergnügen; Pf. LXXIL, 12. in der aethiopi⸗ 
ſchen Ueberſetzung. Bey den Arabern zeigt yxad 
an, ſich Kummer woruͤber machen, und 
‚wie Golius hinzu füge: re amifla: | 

d. 16. Aber ſiehe! ihre Glück iſt niche in ihrer | 
Macht : Daher ift der. Kath der Gottloſen fern 
von mir, i | 
mm. Wie ein Nichts wird idie $euchte der 
Gottloſen ausgelöfcht werden, und Das Verder⸗ 
ben. wird auf fie fommen. Denn GOtt hat 
ihnen in feinem Zorn Schmerzen zugetbeilt. 

v. 18. Sie werben wie das Stroh vor dem 
Winde feyn, und wie Spreu, ben der Sturm« 
wind von der Seite wegfuͤhrt. | vo 

v. 19. Denn GOtt hebt feinen (bes Gottloſen) 
Kindern die gelegene Zeit auf, (in der er fie ſtraft), 

er vergilt ihm, und ftraft (zur rechten Fit). 
“gelegene Zeit auf] {an yash Tau) mim 
Die LXX geben diefen Ausfpruch ungemein dun« 
kel mit: EuAsimor vige Fo UMEEXoVTE Kurs, 
und die Dulgare :. Deus fervabit filiis ejus 
dolorem patris, & cum reddiderit „ ‚tune 
feier. Die Dollmerfiher haben fich über ven 
Ausdruck joſo nicht vereinigen. fönnen, Den den 
Arabern bedeutet {IN gelegen, bequem feyn, 
Davon ſtammt ININ zwar xeiieos, die gelege— 
ne, bequeme Zeit ab, womit unfer Textwort 
MIN genau übereinftimmt. " Das folgende bekraͤf⸗ 
| tiget 
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figet diefen Ein. Schultens führe‘ zur Erlen 
terung das arabifche on wiſſen, erkennen an 

und beweiſet gus einem arabifchen Schriftftefler, 
daß es unter.den Arabern von Strafe geben, 
oder leiden, . gebraucht werde, Diefe Bedeu 
tung bat vorgebachtes Verbum auch im Roran, 
befonders Sur. XL, 72. XXVI, 48. 49. VD, 121, 
Erkennen ift im Arabiſchen fo viel, als Strafe 
geben, und diefe Bedeutung hat das bebräifche 
Ngleichfalls bey Hof. IX,7. Ef. IX, 8. Sebul- 
tens meynt demnach, daß FIN dem Gottlofen 
zugeeignet werde: Er wird Strafe geben. 
Nachdem aber Sun eine Handlung bezeichnet, 
die GOtt ausübt, fo Fann man aud) dag u 
von ihm deuten: Er wird mit dem Schwerd 


ihre Ungerechtigkeiten raͤchen, von Yu), 
befiche meine Erleuterungen B. der Richt. 
v. 20. Dergeftalt daß feine Augen (des Gott⸗ 
loſen) feine Niederlage (Niedertretung) fehen wer⸗ 
den, und daß er felbft von dem Gift des Allmaͤch⸗ 
eigen trinken wrd. | 
trinken wird] 1 73 9 W IN Die 
Die LXX dollmetſchen ° —R o⸗ ePIaruc} 
Kurs Tv daurs 7Daynv, mo de xvols mn doc 
o@sein, und die Dulgate : videbunt. oculi 
ejus interfeltionem (ham (ſui potius). & de 
fürore.omnipotentis biber. Den Ausdruck 
72 Haben fie ‚gründlich entwickelt. Einige dee 
u | neuern 
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neuern Phißölogen geben demſelben die allgemeine 
Bedeutung:des Unglücks und harten Schick: 
fals. Herr Simonis ift diefer Meinung zuges 
han, und er leitet ihn von dem arabifchen 23 
ein Arcano Formar. p: 127.) hate ſeyn ber. 
Ailein dieſe Notion iſt zu allgemein. Und es iſt 
noch die Ftage: ob eine ſolche Form von den 
verbis primäe I defectivae in den nomini- 
bus entſtehen koͤnne? Warum lieſet man nicht 
02 FÜR DR fr DH für DNB, 
Hoo für Sr. w.? Ich ſchlieſſe vielmeht 
aus dieſen und noch viel mehreren Exempeln, daß 
ber erſte Stammbuchſtab I nicht weggeworfen 
werde, beſonders nad) der Form "YPD oder WPD, 
Das 1 Ejed. II, 10. welches von nm beulen 
herkommen foll, ift Fein Einwurf wider diefe Re— 
gel. Denn ic) zmeifele fehr, daß MN2 fein 
Stammwort fey. Es Fann weit nafürlicher von 
dem arabiſchen UNI ſeufzen hergefuͤhrt werden, 
und an ſtatt An) ſtehen. Kurz PD koͤmt nicht 
von 722 her, ſondern viel eher von 772. Kro— 
mayer Flärt dis Verbum durch das arab. 83 
durch Liſt betrugen, auf, und behauptet, 
daß unfer WI das arabifche 12 card fey, und 
Betrug anzeige. Noch ftärfer aber wird die 
Bedeutung. diefes Ausdrufs, wenn man Pas 
aͤthiopiſche Caida conculcavit, protrivit zu 

— | * Huͤlfe 


) 
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Huͤlfe nimt. Der Gottloſe wird im Terte als ein 
Feind des Allmaͤchtigen vorgeſtellt, und der All— 
mächtige als fein Sieger, Der ihm niderffreckt 
und mir Süffen trit. Denn vorgedachtes 
Stammworẽ beſchreibt eine. ſolche Niderlage, wehy 
oe: ‚mit ‚ einem Treten der Söffe verknüpft. iſt 
Sin diefer Bedeutung wird. es Pi XVII „4 

gebraucht - ©... varaidemu cama;, —* 
merbb’b :; Ich will fie zertteren Wie 2* 
| Yuskebricht auf den Gaſſen. Den Aus; 
druck NDN erleutere ih aus de arabiſchen non 
N ferbuic, und dem verwandten ton acris fapo- 


re fuit. Davon heißt ıorı hhems ; acrimonia 
faporis, und das äthiopifhe chym'g Gift. 
“921. Denn was ift feine Bequemlichfeie in 
feinem Haufe * ihm? da = Zahl feiner Mo= 
nate klein ift ? 

nach ihm] . Die LRX dollmetſchen: or⸗ 
20. 9ernun — ev. 0ınw AUTE er ur. Als 
fein diefe Doflmerfchung ift ganz widerſinniſch. 
Nicht viel beſſer Flingt die alte lateinifche : quid 
'enim ad eum pertinet. de domo fua poft 
fe? & fi numerus; menfium ejus dimidie- 
tur. Die Dialefte werden ung von diefem Terte 


richtigere Begriffe geben. Bey den Arabern be= 


deutet Yarı bequem leben, und das davon ab⸗ 


ftammende EN chbepbz ein bequemes Leben. 
Den Ausdrud XxXN erleutere ich aus dem aͤthio⸗ 


pifchen cha’zza Bein, wenig feyn, in ar 


Das Buch Hiob. 323 


Eonjug. klein, wenig machen, abkürzen: 
Pf. VII, 6. heiße es im Xethiopifchen : L’ka 

"abhzazco „ ymmala'ctbica : du haſt ihn ein 

— kleiner gemacht, denn deine En 
e 


- 9 22. Gebuͤhrt es nicht GOtt, die Wiffen« 
Schaft zu lehren ? und richtet er nicht felbft die ' 
Erhabenen ? — — 
ve 23. Dieſer ſtirbt ſelbſt in feiner Bluͤte, da 
er ſelbſt ganz ruhig und ſtille iſtt... 
in feiner Bluͤe on DY2I May m 
Die LXX Haben : Eros umedmeiran Ev zowrer 
urnAcavng durs. Sn einigen Eremplaren ſteht 
&Pescvvns. Die Vulgate fegt: iſte moritur 
robuitus & ſanus, und dieſe Deutung iſt rich⸗ 
tiger. "Denn om beſchreibt im Hebraͤiſchen die 
Vollkommenheit und Vollſtaͤndigkeit des 
Leibes und der Seelen. Die Griechen nennen fie 
yAriev. Das Arabifche liefert ung die befondere 
“Bedeutung, welche in unſerm Texte ſtatt findet, 
Hiob meynt die Seftigkeic und Lebhaftigkeit 
des Leibes, und bey’ den Arabern bedeutet an 
“in der IH. Eonjug. eine völlige und lebhafte 
Geſtalt haben. , Mir demfelben it ON ver- 
‚wand, befeftigen, ftätken, a‘ 
v. 24. Darfeine Eingeweide voll fett, und ſei⸗ 
‚ne Knochen mit Mark benegt find, 
vol fer] am 9892 120 Der Aus— 
druck Yaroy wird verfchiedentlich gedeurer, Die 
— 2*2 mei⸗ 


J. 
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meiften verftehen ihn vom Melkfaß. Ich will die 
Meinungen der Meuern bey Seite fegen, und da= 
für die Gedanken der Alten anführen. Die LXX 
fagen : To de EYNOCT OL KUTE nAnen GERTOS R und 

eben daffelbe giebt die Vulgate zu erfennen. 
Diefe Dollmetſchung aber ift vortreflich abgefaße. 
Wie mögen doch die Berfaffer auf dieſe ſo gründlis 
che Deutung gefomen feyn? Bochart meyntzwar, 
daß beyde in ihrem Exemplare fir Nov müften 
7202 (von fOI). und: für 29, DM geleſen 
haben ; ya er urtbeilt aus der fyrifchen und aras 
bifchen Weberfegung, daß ihre, Berfaffer in ihren 
Handſchriften WEDY gehabt. Das legtere Vor— 
‚geben widerlegt ſich felbft. "Wer einiger maffen 
den Werth der ſyriſchen und. befonders arabifchen 
Dollmerfhung kennt, der Fann diefer Muchmafe 
fung wohl nicht Beyfall geben. Dos. erftere ift 
auch nichtmehr als eine Muthmaſſung, ‚wider die 
ſich noch manches erinnern lieſſe. Darin aber ges 
be ih Bocharren Recht, daß Die Tentiworte die 
allerwefentlichite Beziehung” auf einander haben. 
Da nun durd YNIOXYP Die Knochen :angezeige 
werden, fo müflen 2\Oy folche Theile des Leibes 
feyn, die mit u hr überzogen werden, , Und 
was find das vor Theile ? Wahrfcheinlich diejenie 
gen, welcye die LXX nennen, Ich vermurhe 
daher, daß das Stammwort diefes Ausdrucks 
ven fey. Dis Verbum bedeutet im Schooffe 
haben, und das davon abkommende chezn den 
Schoos. Hiemit flimmt das —— 
| bum 
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bum chaz’na im Schooſſe tragen, und chüzn 
ber Schoos, der Bauch überein. Im Plu— 
vali zeigt diefer Ausdruck alle Eingeweide an, 
die im Bauche gerragen werden, fo wie das 


griechiſche eyzera und das lateinifche vifcera. m 


Arabifchen bedeutet ED benegen, befeuchten. 

v.25. Ein anderer aber ſtirbt mit einer bitteren 
Seele, und genießt das Gute nicht. 

v. 26. Daher werden fie zugleic) in den Staub 
gefchüttet, und der Wurm wird über fie ver- 
fammlet. — | | 
verſammlet] any noan man Be 
den Arabern bedeuter ©2 in der VIII. Eonjug. 


zuſammen Eommen , zufammen laufen. 
Diefe Motion erleutert den Gin des Tertes, und 
läßt das omı=y nicht müßig feyn. 

v. 27. Siehe ! ic) weis eure Gedanfen, und 
die. Anſchlaͤge, durch welche ihr unbillig wider mic) 
handelt, (hart mir widerfteher) 
wider mich handele] 1obmn YIy nimro 
Die LXX haben die. beyden Abfchnitte des Tertes 
in eins gezogen : .wse chde Uns, orı roAun Emi- 
DE por. Inzwiſchen haben fie das 100MmN 
recht gut übertragen. Die Vulgate dollmetſcht 
vortreflich: certe novi cogitationes veftras 
& fententias contra me iniquas. Den Sin 
der Vulgate drüdt Symmachus aus :. cidx 
TS EvJunNTeis Uuav, nal Tas Evveias Uuov ædi- 
nes zer Eus, Diefe Deutung iſt vortreflich. 

%3 Denn 


\ 


bare widerfteben. 
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Denn unfer DOM hat von dem äthiopifchen arn’z4 
die Bedeutung des unbillig feyn, befonders in 
diefer Stelle. Bey den Arabern bedeute DON 


| Ä 
2.28. Denn ihr fagt: Wo ift das Haus des 
Fuͤrſten ? Und mo die Wohnung der reichen Fa= 
milien ? —— 


Samilien] Der Ausdruck Din Fann bier 


nicht Gottloſe bedeuten. Ex mus eineBebeutung 
haben, die mit dem Worte I72 Sürfk überein 
koͤmt. Nun bedeutet bey den Arabern PON in 
der VIII. Eonjug. freygebig gegen die Haus⸗ 
genoſſen ſeyn, und »I2N ein an Gütern und 

Vorrheilen reiches Leben. J 
v. 29. Fragt ihr nicht die über den Weg ges 
ben ? Und bemerfe ihr nicht ihre Zeichen? 
v. 25. Denn am Tage des Ungluͤcks wird der 
DBoshafte hart behandelt werden ; am Tage "der 
örtlichen Rache werden fie wie das Wild ges 
jagt werden. j2 7” 
hart behandelt werden] 21 tun‘ Im 
Arab. bedeutet Jo bare ſeyn, und >21 hef⸗ 
tig verfolgen, jagen. | 
v. 31. Wer wird fein Unternehmen wider ihr 
tadlen ? Und da er widerfpenftig iſt, wer wird 

ihm vergelten ? | i 

tadlen] WEN DO Die Dulgare bat: ar- 
guet, und diefe Bedeutung iſt gegruͤndet. 
- Dem: 


— 
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Dein PAn bedeutet, wenn hy folgt : tadlen, 


ſchelten und eben das bedeutet das arabifche 

Ass, 

| widerſpenſtig iſt] mes NN Bey den 

Hrabern bedeutet NOy widerſpenſtig ſeyn, und 

dieſe Bedeutung ſchickt ſich ungemein gut hieher. 
0632.” Aber er ſelbſt wird zu den Gräbern hin- 

gettigben werden, und zum Hügel hingehen. 


hingehen) NEON Bey den Arabern bedeu- 
tet NEU weit weggehen. 

v. 33. Suͤß iſt ihm die weiche Erde der Gruft, 
und .alle Menſch chen werben ihm nachgezogen, und 
diejenigen, Die vor ihm gemwefen ind, laſſen fich 
nicht zählen. (unzählige) 

. weiche Erde] 9m a7 Der Ausdruck 
237 ber E. XXXVIIas. wieder vorkoͤmt, 
ſtimmt mit dem arabiſchen INYY Weiche Erde 
überein, vop dem Stammwort 297 verlangen, 


ausbitten. 
4, 34. Wie fpottet ie — ſo vergeblich; 
und was eure ve Reden — „ſo iſt Ueberei—⸗ 


kung.in —— en. 
Dis xxn Ccaptel. 
v. J. Kent antwortete Eliphas ber ꝛ The 


manit und ze R 
%4 X 2a 


\ 
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BR 2. Wird ein "Mann GO nutzen ? Weil 
der Vernuͤnftige, unter ſeines gleichen nzlich 
iſt? 

v. 3. Hat der Allmaͤchtige (der Allgenugſame) 
ein ruhiges und bequemes Leben davon, wenn du 
gerecht biſt? Und Seligkeit davon, wenn du dei⸗ 
ne Wege richtig machſt? 

wenn du gerecht biſt 2 nu yon 
prsn. Die Vulgate dollmetſcht am richtig 


ſten duch: quid prodeft Deo, fi juftus füe- 
ris? Denn SEM bedeutet im Arabifchen ruhig 


und bequem leben. Diefer Sin fömt mit 
dem folgenden Abſchnit vortreflich überein. Denn 
der Ausdrud 982 bedeute Gewinn, Nutzen, 


und in dem $ichte des aethiopifchen Dialefts auch 
Seligkeit:  Da’za bedeutet im Aerhiopifchen 
felig, begluͤckt ſeyn. Die Seligen werden 
Daher 42u4 genannt, von dem Singular. d’zue 
Pſ. I, XXX; 


v. 4. Wird er aus Furcht vor dich mit dir 
ſtreiten, und mit dir vor Gericht treten? Ex 

v. 5. Iſt nicht" deine Bosheit gros, und hat 
deine Ungerechtigkeit en Ende? 

v. 6. Denn du, haft deinen Bruder. ohne Urfach 
durch Entziehung eines Pfandes geplündert, und 
den Mackten haft du die Kleider ausgezogen. 

v.7. Du haft den Müden nicht mit Wafler 
benezt, und dein Brod v vor den Hungrigen zuruͤck 
en 


Br | v. g. 
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v. 8. Und der gewaltige Mann bat das Sand 
inne gehabt „und ſtolz in demfelben geſeſſen. (du 
haft als. ein begüterter Mann das Land befeffen.) | 

v.9. Du haft die Witwen ieer weggehen lafa 
fen, und die Arme der Waifen haft du zerbrochen. 
v. 10. Daher find. alle Dinge, die um dic) 
ber find, Stride, und plöglicy hat did) die Furcht 
erfchreckt. 

-» 11. Oder du haft Sinfterniffe, daß du niche 
fieheft, (biſt fo blind im Berftande,) auch. niche 
einmahl das ſchwarze Wafler, welches dich bes 
deckt. 

dich bedeckt.) I22 aD ward Die 


LXX geben es mit : —E— we ge Exo- 
Aue Etwas deutlicher fucht der Verf; der 
Bulgate das MYDUV aufjuflären: & putabas, te 
tenebras’non viſurum, & impetu aqua- 
rum abundantiam oppreflum iri. Noch 
mehr Deutlichkeit wuͤrde er in dieſen Ausſpruch 
gebracht haben, wenn er geſagt hätte: aut num 

utabas, te tenebras non viſurum, aut 
impetu abundantiam aquarum Ir oppref- 
fum ? Bift du fo blind, fo dumm, fo veritoct, 
daß du die Finfternijfe der Trübfaale nicht ſieheſt, 
nicht merkſt, nicht fühleft ? - Es ift zwar nicht 
zu leugnen, daß Yao vom überlaufenden 


Waſſer gebraucht mird. Da man aber fein 
Stammwort aus dem Hebräifchen zu diefem Aus— 
druck weiß, fo dächte ih, daß man das arabi» 


_ Es | (he 
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(he Verbum YEO in Erwägung: ziehen Fönnte , 
welches in der I. und II. Confug. ſo viel bedeutet, 
als efwas mir einer Schwätze umgeben, 
überziehen. Dieſemnach bezeichnete Ara 
Schwaͤrze, und alsdenn hat dis Wort eine 
mefentliche Beziehung auf das un im erſten 
Abfchnit des Verſes. | — 
v. 12. Iſt nicht GOtt wie die Höhe des Him⸗ 
mels ? und ſiehe Das Haupt der Sterne, wie hoch 
ſie ſind! er, 

v. 13. Und haft du nicht gefagt : "was Fen 
net GM? Und wird’er, da er ſo weit entferne 
ift, die Finfterniffe (die Dinge, die er nicht kennt) 
richten ? — 

richten] DIEB) Hay Ayar. Nach der 
gemeinen Meinung ſoll der Ausdruck WIN bie 
Partikel W feyn, mit einem. doppelten Präfiro 
= und 71. ° Aber weit gefehlt. Es iſt der In— 
finitiv im Aal v2 nach der Form IR2 von 
92 .im Arabifhen 92 abſtehn, abweſend, 
entfernt ſeyn, und das N fraͤgt. 

v.14. Die Wolfen find ihm eine Vordecke, 
daß er nicht ſieht, und mit himmliſchen Dingen 
beſchaͤftigt er ſich. | 
beſchaͤftigt er fich.]. ZI ‚DOU. sin 
- Die LXX haben : zu) Yugov gewve dio mögsvs- 
rer, und die Bulgate :.. & circa cardines coe- 
h perambulat. Diefe Deutung aber if mir 

zu 
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zu ſchwach. Der Sin von Jam iſt richtig. 
Nur das I bedarf einer Erleuterung. Bey 
den Arabern bedeutet INM es iſt ihm noͤthig, 
norhmendig, und davon HAN chngab ein 
nothwendiges Geſchaͤfte. Eliphas will 
ſagen? GOtt har noͤthigere Geſchaͤfte, als 
daß er ſich mit ſolchen Kleinigkeiten abgeben follte: 
er wandelt unter himmliſchen Angelegenheiten. 


9. 15. willſt du den Weg: der Menfchen ‚ (die 
Meinung, die Religion) billigen, den böfe Buben 
befreten haben? (Religionsloſe) Ze 
billigen] Nicwn Dyiy mann. Die Doll- 
metſcher wiffen nicht, was fie aus Doyy MAN 
machen follen. Die LXX dollmetſchen mit : 
en Teeldcv \nıwvsov Qurafeıs „ und die Bulgate ° 
num quid femitam feculorum cuftodıre 
cupis ? Einige verftchen diefen (emitam fegu- 
lorum von dem Tode, andere von der Ord⸗ 
nung, nad) der GOtt die Welt regiert, und noch 
andere von den Lebensftrafen, welche auf die 
‚Gottlofen warten. Vatablus erklärt es durch 
opinionem antiquorum, und diefe Deutung 
empfiehlt ſich. Sie paßt zum Zufammenhange, 
und kann aus dem Arabifchen erwiefen werden. 
"Bey den Arabern bedeutet uyny alam auch die 
Dinge, Die im der Welt enthalten find, und 
befonders den Menſchen. Im Roran ſteht 
diefer Ausdtuck oft in der angegebenen Bedeutung, 


E. 
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z. E. Sur. V, 23. 115, Sur. VI, 86. VII, 155! 
Diefemnach bezeichnet Div MAN den Weg, 
das ift, die Hleinnneg der Mienfcben. Das 
MOWDN erleutere ich aus dem aerhiopifchen 


etwas billigen, gutheiſſen. ER 

v. 16. Die in Hüllen und Windeln eingsoif‘ 
fele find, (als geftorbene) da feine Zeit war: als 
der ausgegoffene Flus ihren Grund wegwuſch. 


keine Zeit war] PY_Nr Ip NUN, 
Bey den Arabern bedeutet oo mit einem 


Strick umbinden, in Windeln wickeln; 
davon heißt DNDP kimat eine Windel. Eli: 
phas zielt auf die Gewohnheit der Morgenländer, 
welche die Leichname der Erblaßten in Windeln . 
wickelten. 

v. 17. Die zu Gtt ſagen: Hebe dich von ung? 
Und was hatte der Allmaͤchtige ihnen gethan? 

v. 18. Er felbft hatte ihre Haͤuſer mit Gut ers 
füllet. "Aber ver Rath der Gottloſen iſt weit von 
mir gewichen. 

v.19. Die Gerechten hingegen werden es ſehen, 
und ſich freuen, und der Unſchuldige wird * 
ſpotten. | 

0.20. Wenn wir ihn nicht verleugnen, fo 
wird er ung ftärfen. (im Vertrauen’ auf feine 
Hülfe) Aber was das Uebrige der Gortlöfen 
anbetrift, fo bat fi fi e das See: verzehret. 


nl. 
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v. 21. So vollende nun,mein Sieber! mit ihm, 
und mache Sriede: denn Daher wirft du viel Gu— 
tes gewinnen. 00, u | 
vr. 22. Nim doch mein Sieber. !- aus feinem. 
Munde Lehre an, und lege feine Ausfprüche in 
ben Bag, "0:0 N ea 

v. 23. Wenn du zudem Allmächtigen wieder, 
kehren wirft, fo wirft du mit Wohlthaten ‚gefegnet 
erden, und du wirſt die Ungerechtigkeit von deis 
ner Hütte entfernen. = — 
geſegnet werden ] IUTıy rum DON 
IN. Man verfteht diefen Ausfpruch gemeis 
. „niglid von Kinder bekommen. Der Sin if 
auch ganz gut, und 1. Mof. XVI, 2. XXXL, 3. 
‚gegründet, nie denn auch) dag arabifche NI2 
in der VII Conjug. dieſe Bedeutung bat. Go— 
lius erleutert fogar ı Mof. XVI, 2. aus diefer 
Motion. Indeſſen zeigt diefes Stammwort aud) 
jo viel an, als jemand mit Wohltharen 
fegnen, unddiefer Sin ſchickt ſich noch‘ beffer 
"ber, als der gewöhnliche, : 
9,2% J— Staub das reineſte Gold 
hin, und fuͤr einen beregneten Stein das glaͤn⸗ 
zendſte Gold. u | 

- 0.25. Und fo wird dir der Allmächtige dein 
reineftes Gold feyn, und dein feineftes glanzvolle- 
ſtes Silber, EL Pa m. > B' 


glanz- 


, 
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alanzvolleftes Silber] grad an 
7 niapin FON. Einige verſtehen das 
182 von Seinden. Dieſem gemäs dollmet⸗ 
ſchen die LXX. mit: \Bendos,amo 2xIew@r 
Diefe Deutung aber ift falfh. Denn es iſt aus 
mehr als. einem Grunde gewiß, daß 32 Bold 
bedeute.  Die..meiften. Dollmerfcher und Ausle— 
ger erklären aud) diefen Ausdruck von Golde. 
Deſto zweifelhafter aber find fie bey. MEYIN-MOD 
Einige uͤberſetzen es durch argentum robo- 
ris, andere durch altitudines. ‚Kater den letz 
fern iſt Bochart. Er unterſcheidet ſich aber 
dadurch, daß er dis Wort von dem arabiſchen 
xo den Berg hinauf ſteigen, ‚ableitet. Herr 
Simonis hingegen verſteht argentum , quod 
ex.montibus effodi folet. Alle viefe Dollmet« 
ſchungen verraten zu viel Kunſt. Ich will eine 
natuͤrlichere in Borfchlag bringen, Mic, dünkt, 
daß durch HIEBIN ADD eing;befonders ſchaͤtz⸗ 
bahre und ganz vortrefliche Arteades Säbers an 
gezeigt werde. Auf Diefe Mushinaffung bringt 
‚mich der Ausdruck DE2.i Es bezeichnet derfel- 
be ein ganz ausnehmend herrliches; Gold, 
Der ſyriſche Dollmerfcher nennet es 1 Petr. J, 7. 
R21D.NAI..gereinigees ,; durchlaͤutertes 
Gold, von NO durchlaͤutern, mit welcher 
Stanmmort das arabifche ZU glänzend ma⸗ 
u Zn | eben, 
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cheir;' überein. ſtimmt. ©: Der Chaldaͤer nennet 
dis: Gold Ef. XIII, 121 od vortrefliches, 
jereinigres. Ich leite aber dis Wort von dem 
erübifthen NE perſpicuum fecit ab, wovon 
85 bezr lapis Hubalbidus beißt. Da nun 
bie roeiffe, Farbe einen. lanz von fich wirft, fo 
iſt kaum daran zu; zwei el, Daß unfer ‚132 ein 
gereinigtes glänzendes Bold zu erkennen ges 
be. Diefem-Golde wird in unferm Text Sil- 
ber zugefügt. Das, kann nun wohl fein Silber 
von geringem. Gehalt ſeyn. Es mus ein Silber 
von groſſem Werth und Vortreflichkeie feyn. Das 
Tertwort führe uns.auf diefe Bedeutung. ch 
erleutere es aus dem arabifchen A das Kraut 
glaͤnzt. Die Morgenländer find gewohnt den 
Glanz der Kräuter und Pflanzen mit dem Ölanze 
der Metalle zu vergleichen. Es erhellet dis aug 
dem arabifhen 5 (im Hebräifchen PN?) verk 
welchesniche allein den Glanz des Krauts, 
ſondern auch gepraͤgtes Bold bezeichnet. Ya 
im Aethiopiſchen heißt vürk Gold: von dem 
Stammwort varka, grünen. Es iſt dem 
nach wahrſcheinlich, daß auch MEYM- für nanmim 
gefest, etwas Glanzreiches, Blanzvolles be. 
beute. Die LXX überfegen es niche übel durch 
veyugsov FENVEWUEVOV. | | 
v. 26. Denn alsdehn wirft du deine Luſt ha⸗ 
ben an den Allmaͤchtigen, und dein Geſicht zu 
Oott in die Hoͤhe richten. Ne 3 
| Ä v. 27. 


J 


das Licht glänzeh. 


= 
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r 


. 987. Du wirſt bey ihm abbitten, und er 


wird dich hören, und du wirſt ihm deine Geluͤb⸗ 
de bezahlen. — — 
a en ar ee ee? Inn r. 
y. 28. Du wirft ein Geſchaͤfte Befchfieften, und 
e8 wird dir gelingen, und auf. deinen Wegen wird 
Ua, URN, X rJ8: Wi 
© 9.29. Wenn fidy deine Buͤrger vet, Dich dei 
müthigen werden, ſo wirft: du fagen’: Es fey 


‚Erhebung ! (hebe dein Geficht in die Hoͤhe 5" rede 


frenmüthig) und auf diefe voeife wird. der Nieder: 


heſchtagene feine Augen öften. 


” Augen öfnen.] Or DEE. Die 
LXX haben: xcel —V—— — D— GaTel, 
und die Bulgate: & qui inclinaverit ocu- 


los, ipfe fervabitur. Dieſe Dollmetſchungen 


aber ſind ſchlecht. Eliphas ſagt, daß iob, 
auch fein Richteramt nach den Geſetzen dev: Ge⸗ 
rechtigkeit und Liebe verwalten wuͤrde, wenn er 


ſich wuͤrde bekehret haben. Bey den Arabern 


bedeytet YO), ampliavit, in der IV. Conjug., 
welche Conjugation mit dem Hiphil der He—⸗ 
braͤer uͤberein ſimmt. a 

. 9, 36. Und auf: folche Weiſe wird ein ‚jeder 
unſchuldig werden ‚wich miche von dir, wie 
fonft gefeheben iſt, unterdruͤckt werden, et wird 


farge ich, fich durch die Wohlthat (Gerechtigkeit) 


- deiner Hände erretten. 


ein - jeder unfehuldig ] P vo, 


"Einige erflären den Ausbrud N von der In⸗ 


W 


ful, und das iſt laͤcherlich; andere meynen, daß 
— | er 
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er für FIN ſtuͤnde: eripiet fe non innocens 
1. e, noxius, wiez. E. 1133 ..n. : Allein es 
iſt fo viel, als das arabiſche YN az, ein jeder, 
- jeglicher. | et 


Das XXIIL Capitel, 


bs > ber Hiob antwortere, und fprach: 
. ©. 2. Auch heute foll meine Rede Streit ſeyn: 
meine Plage ift fehwerer als mein Seufzen. 
Streit feyn] In nd IQ Diim da Schul. 
tens meynt zwar, daß ID ein adjectivum 
" comparativi gradus von 3°0 fey, und daß es 
heiffen müfte: "acerbiflima eſt lamentauo 
mea. Allein die Ableitung deffelben von ID 
in der III. Conjug. mit jemand ftreiten, ift 
natürlicher, und giebt dem NO in diefer Stel. 
le die allerfchicflichfte Bedeutung. Das Wort 
7) bezeichnet hier nicht die Sand, fondern die 
Plage, das Unglück, Denn im Arabifchen 
bedeutet INN hart, ſtark feyn, in der. IL und 
V. Conjug. befeftigen und flärken. Davon | 
heiße 11D nawied, Oas Unglück, das widri⸗ 
— e Verhängnis. Die Araber haben noch ein 
Berbum, von dem auf. 7? Diefe Bedeutung über« 
gegangen feyn mag Es ift folches: NM jemand 


ö D)) ein 
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ein unerwartetes Uebel zufügen. Fan: 

für MI? gefegt jeyn, und ein Uebel anzeigen. 

93. O! daß ich wuͤſte GOtt zu finden, und: 

daß ich vor ſeinem Richterſtuhl kaͤme. 
Richterſtuhl Fame] INN. dNod Die 

LXX ſetzen: au EAdoyu eis TEAos, und die 

». Oulgare: & veniam usque ad folium ejus. 

So gar die Juden erflären das MAN durch 
1209 Dipp. Der Stuhl GOrtes ift fein 
Richterſtuhl, und mit dieſer Bedeutung ift. 
maıam'verfehen. Denn kanna bedeutet im. Ae⸗ 
thiopifhen, urtheilen, richten. MAD aber 

een 

. + 9.4. Denn id) würde ihm meinen Streit ors 
dentlich vorftellen, und meinen Mund mit Stra⸗ 
fe füllen. | F | = 
v5. O daß ih GOtt Fennete! denn er 
würde mir mit Worten Antwort geben : O daß 
ich wüfte, mager mit fagen würde! 

v. 6. Sollte er wohl mit vieler Kraft mit mir 
ftreiten ? Wird er nicht vielmehr an mir meine 
elende Geftalt wahrnehmen ? und dadurch 
mirleidig werden. 

Geſtalt wahrnehmen] are) mın 70 N" 
2 Man darf bey DEN nichts füllen, wenn 
man bie geroöhnliche Bedeutung von legen oder 

fegen 


# 
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fegen fahren laͤßt, und das Textwort aus —RX 
auf die Geſtalt einer Sache hinſehen, er 
leutert. | 
v. 7. Denn fo werde id) zur $osfprechung von 
‚meinem Richter gelangen ; oder : fo wird es ge— 
heben, daß ich meinen Richter und fein Gericht 
meiner Keinigfeit und Unfchuld wegen nicht aus: 


ſtehen werde. 
ausſtehen werde] Ich befenne es, daß ich 


diefen Tert nicht verftehe, und daß die Doflmera | 


ſchungen ‚ihn mir noch dunkler gemacht haben, 
Das erfte Wort im Terre ift a, DieLXX 
haben es gar nicht verdollmerfcht , vermurhlich 
weil fie mit demfelben nicht umzugehen wuſten. 
Der Berfaffer der Vulgate mus N cW 
29. MI gelefen haben. Denn er üiberfege: 
proponat aequitatem. Ich vetmuthe, daß 
DU dos Participium im Ral von den im He— 
bräifchen ausgejtorbenem O1W fey, deſſen Bedeus 
tung aber in dem arabifchen END fchägen, den 
Preis anzeigen, euthalten feyn mag. Dieſem⸗ 
nach bezeichnete OW einen folchen, der das Rech: 
te fcbagt, beftimmt, und es bezoͤge ſich als⸗ 
denn auf NN auf GOtt. Sollte er mir mir 
flreiten? Gewis nicht. Er druͤcke mich nur 
wicht, er, der das Recht ſchaͤtzt, beſtimmt. 


Denn fo werde ich gelangen Iüud von meinem 


Richter. Mit dieſem Ausdruck vergleiche id) 
M 2 das 
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l 
das arabifhe MEI fih vom Kafter reinigen, 
vertheidigen, und mit dieſem Stammwort das 
arabiſche MX2 rein, unſchuldig ſeyn. Das 
Verbum M2iI iſt die Form des Participii im 
Niphal von MD} im Arabiſchen M>21 mit je⸗ 


mand ffreiten. 

v. 8. Aber wenn ich vorwärts gebe, fo iſt er 
nirgends, und wenn ich zurück gehe, fo verneh« 
me ic) ihn nicht. 

v. 9, Wenn er zur Linken hinweicht, fo ergrei· 
fe ich ihm nicht, und wenn er ſich zur Rechten 
wendet, fo fehe ich ihn nicht. 

v.1ı0. Aber daß ich ihn doch finden 
möchte ! Weil er meinen eg weis, fo hat 
er mid) erforfcht, daß ich wie Gold aus feinem 
Ofen heraus. geben werde. 

v. 0. Wo er im gehen Fuftapfen zurück gelaf- 
fen hat, in denen ift mein Fuß gegangen ; ih ha= 
be feinen Weg bewahrt, und bin nicht von ihm 
gewichen. | — 

mein guß gegangen] ). MIN TUN2 
Die Oulgate hat: veltigia ejus fecutus eft 
pes meus, und dieſe Dollmetſchung ift andern 
vorzuziehen. Die Redensart ſelbſt iſt hebraͤiſch. 
Sie ſieht 4 B. Moſ. XIV, 24. und Onkelos 
verdollmetſcht ſie vortreflich. Judeſſen aber laͤßt 
ſie ſich doch auch aus dem Arabiſchen erleutern. 


Denn bey den Arabern bedeutet INN atbsara. 
| an ma: 
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machen, daß eins dem andern folge, und. 
in der II. Conjug. Fuſtapfen eindrücken. Da- 


von bedeutet AAN eine Spur, Merkmal, was 
Fingedrücktes. Das MIMN aber wird durch 
das arabifche IN weggehen, auf gleichem 
Wege wandlen, deutlicher. 
v.12. Das Gebot feiner tippen habe ich nicht 
von mir gehen offen. . Bey meiner Redlichkeit 
berheure ichs, daß ich die Sprüche feines Mun⸗ 
des forgfältig verwahret habe. 
forgfältig verypahrer babe] "n22Y 'FN2 
VD ON DieLXX haben: zv di noAro us 
eren)a Önmora,gurs, und eben das hat die 
Dulgare. Beyde haben dem ‘END die Bedeu 
tung des Schooffes zugeeignet. Und fie Haben 
Grund darzu gehabt. Denn bey den Arabern 
bedeutet pn, PN umgeben, und davon. be 
zeichnet PIM erwası; das umgeben wird. Da 
nun die verba mediae quiefcentis mit den 
verbis fecundae geminatae ihre Formen zu 
verwechfeln pflegen, fo ift die Lrfach Elar, ware 
um bier nicht ’prI, fondern: 77 angetroffen 
wird. Es kann demnach dem "En die Bedeu- 
_ tung des Schooffes ohne Zwang zugeeignet wer⸗ 
den. Nur macht das D noch einige Schwürig- | 
feit. Man verbirge wohl was in dem Schoofle, 
aber nidyt aus dem Schooffe. Haben etwa die 
Alten PN gelefen ? Es fann fern. Werm dem 


3 „ aber - 
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‚aber auch nicht. fo wäre, fo iſt es doch moͤglich, 
die gemachte Deutung zu behaupten. Denn es 
iſt einmahl unſtreitig; daß das D oft für das I 
gefegt wird. Der Rabbine Sal. Ben Melech 
merfe folhes bey 3B. Moſ. VIH, 32 und ı Sanı. 
Il, 10. 14. an. Das Präf. OD wird fürdas I 
gefege bey MIND 5 Mof. XXX, 2. Die 
LXX dollmetſchen au uuaaee. Auch in dem 
Ehaldäifchen der Bibel ift das gewöhnlich ; z. E. 
Dan. V, 3. der König Belſazar trank [INI in 
ihnen d. i. aus ihnen. Iugleichen 2 Moſ. 
XII, 48. 2. 7203 Abendana erklärt es bey dem 
Mlichlal Jophi duch 1320. Naͤchſtdem ift 
diefe Bermwechfelung auch im Arabifchen nrodifch. 
Der Kürze wegen berufe ich mich auf den Bo: 
lius, der bey dem Buchftab I diefe Anmerkung 
gemacht bat. Ich will nur etwas ‘zur Erleute« 
rung unfers Tertes ſagen. Ben den Arabern bes 
deuter ERM recht und gerecht handeln. Da: 
von feheint Zr für pam Recht, Gerechtig: 
keit, Redlichkeit, anzuzeigen. Das Präfirum 
D ift oft fo viel, als durch, oder Wegen, und 
im Arabifchen ift TO zuweilen eine Eidesfor⸗ 
mel: “22 70. Alſo bier : Bey meiner Gerech⸗ 
tigkeit, Redlichfeit verſichere ich, daß ich ıc.zc. 
2.13. Denn er ift der einzigfte (ber vortrefs 
fichfte) ; mer wird ihn alfo mwegbringen ? Und 
wenn fein Wille etwas will, fo thut ers felbft. 
| der 
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der einzigſte] ANI NN: Die LXX doll 
metfchen : 2 de nu) duros Exewev Eros. Die 
Vulgate tft ſchon wörtlicher : ipfe enim folus 
eſt. Hiob ſagt mit dem einzigen Worte IMNI 
von GOtt die groͤſten Sachen. Denn MN bes 
deutet im Arabifchen den einzigen feiner Art, 
ven. einzigſten, der feines Gleichen nicht 
bar, den allervortreflichſten. Das Praͤſi⸗ 
rum I if auf arabifche Weife vorgefegt. Es ift 
das ein Idiotismus diefes Dialekts. Wenn fie 
fagen wollen: GOtt ift mächtig, fo fagen fie 
MPIMAMIR GOtt ift in dem Maͤchti⸗ 
gen. Alfo auch bier: GOtt ift in Einem, 
vd. GOtt iſt der Einzigſte. 

v. 14. Denn er ſelbſt wird meine Redlichkeit in 
Die Freyheit fegen, und folher Dinge find mehr 
bey ihm, die einen gerechten Richter an- 
fteben. 
in die Sreyheit fegen] yrr ou © 
Die Vulgare fest: cumque expleverit in 
me voluntatem meam, und es fcheine, daß 
der Berf. PN gelefen habe. Bey v. 12. habe ich 
eine Bedeutung von dieſem Ausdruck angegeben 
die auch hier ſtatt finder, und das DIN erleus 
tere ich aus dem arabifchen DHO in die Sreybeic 
fegen. - . Nur: Ä 
v. 15. Darum erſchrecke ih vor ihm, ich tren⸗ 
ne mich von ibm, und fuͤrchte mich vor ihm. 
ur Mg 8,16 
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9.16. Denn GOtt Bat mein Herz zitternd ges 
macht, und der Allmächtige mid) beftürzt. | 

zirternd gemacht] 27 17 Bey ven A⸗ 
rabern bedeutet > ermüden, drücken, und in 
der VIII. Eonjug. zitternd machen. 

v. 17. Weil ich vor den Zinfterniffen noch nicht 
weggeraft .bin : fondern das Dunkel deckt alles, 
was um mich ift, zu. — 


2 
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ML Werm ſind von dem Allmaͤchtigen 
die Zeiten nicht angeordnet wor⸗ 
den ? Und warum beſtimmen diejenigen, die ihn 
kennen, feine Tage nicht ? u —— 
nicht angeoröner werden] 12253 N) 
DO'ny. Die gewöhnliche Dollmetfchung: quare 
ab omnipotente non abfcondita fünt tem- 
. pora, legt dem Hiob den ungeheureften Sin in 
den Mund, und verdreht den Tert. Das Amı- 
bifche macht ihn deutlich. _ In diefem Dialekt 
bedeutet 2D% etwas in einer geraden Reibe 
binftellen, und mit diefem Verbo ift BO 
Jeppha anordnen verwand. Der folgende Ab⸗ 
fchnie ſtimmt mit-diefer Deutung überein. Der 
Rabbine Salomon Ben Melech merkt bes 
reits bey IM an, daß es von 17M gebildet fe, 
und fo viel heiffe, als 923 0% fie beffimmen 
nicht, 
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Gicht, wie denn das davon abflämmende, und 
im KHebräifchen und Chaldaͤiſchen noch übrige 
AMD das Ziel bezeichne. Wollte man mit dies 
fem nm das arabifche: nm ſammlen, zufam- 
menziehen, vergleichen, fo würde daraus fein 
unbequemer Sin ermachfen. — 
v. 2. Es find welche, die die Grenzen erwei⸗ 
tern, die Heerden berauben, und ſie weiden. 
Grenʒen erweitern] 12%. Mib124. Den 
Ausdrud NFII24 leite ich von dem arabifchen 
721 her, in der IV! Conjug. den Berg hin⸗ 
an ffeigen. Davon heiße 423 der Berg: 
Vielleicht ſtammt davon Gibraltar ab, gleich 
fam ann 923 Gaboltbar ein hoher. Berg. 
Und da die Berge ehemahls die Grenzen bejeich« 
neten, fo Fann II auch die Brenze anzeigen. 
Das 130! erleutere ich theils.aus dem arabi⸗ 
fhen I) gefchwind fortkommen, und in 
der Eonjug. Aphel, welche mit, vem hebräifchen 
Hiphil überein fomme : machen das jemand 
fortkomme , theils aus dem arabiſchen son ’ 
im Aphel erweitern. . 

v. 4. Die es machen, daß die Armen vom 
Wege.abweichen, damit die gebeugten des fans 
des zugleich vertilget werden. 

vertilget werden.] So gebe ich das warn 


95 im 


346Erleuterungen des Grundtextes. 


im Torte, - Bey den Arabern bedeutet Nas 
auslöfchen, verrilgen. ee I 
9.5. ‚Siehe die Waldeſel gehen nad) ihrer 
Gewohnheit in die Wuͤſte, und. fihreyen nach 
Raub , die Wende ift ihnen der Unterhalt für 
die ungen. eh. 2, ee Tre 
die Waldeſel] D'NIE in. Den Ausdruck 
O'NYPr leiter. Bochart von dem ſyriſchen IM 
laufen her. Noch ſchicklicher aber laͤßt er ſich 
yon dem arabiſchen MD. fliehen , oder ‚dem 
aethiopifchen „MID. ſich ‚fürchten „; abführen. 
Das ADT MMCD wird gemeiniglic) - durch, 
vigilantes ad. praedam. verdolfmetfcht. Schutz 
tens aber überfeßtes durch: rudentes ad prae- 
dam, wie Pf. CXL, 21. MAC, DIN rugi- 
entes ad praedam. Denn MW bedeutet fo 
viel als rudere. Hernach aber ändert er feine 
Meinung, und’erfläre ſich für die erftere Bedeus 
tung. :' Das: Wort AD. erleutere ich aus dem 
arabifhen AO ernmas neues finden , daher 
auch wohl neue Weyde, neuen Raub fin- 
den. Davon ftammt FIINO neu, neuer ich 
erlangt, und AND nicht bey einer VOeyde 
bleibend , mithin. immer neue Weyde für 
chend, ab. AND Fann demnach) Weyde be— 
deuten, fie-fey-geraubt oder nicht. - 
v. 6, Ein jeder erndtet auf dem Acker feinen 
Vor⸗ 
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Vorrath ab, und leſen den Weinberg des Gott» 
lofen. | 
vr. 7. Die Nackten bringen die Nacht ohne 
Kleid zu, und in der Kälte haben fie keine 
Decke. a | | 
v. 8. Don der Ueberſchwemmung der Berge 
werden fie naß, und da fie Feine Zuflucht baben, 
fo. Elettern fie den Fels hinan. a, a 
den Sels binan,] "x par mono ‘Hari 
Die LXX dollmetſchen: wagx ro un Exew au- 
Tas onemmv , Megießorovro TETCKV „' und die 
Bulgate: & non habentes velamen, am- 
plexantur lapides, Die Dollmetſchung der 
LXX iſt ertraͤglicher, als die Ueberfegung ber 
Vulgate. Ich erleutere das „Pam aus dem 
arabiihen Bar hoch, erhaben feyn. : 

v. 9. Anſtatt daß fie einer Waife helfen follten, 
berauben fie diefelbe, und den Geplagten pluͤn⸗ 
dern fie. Zu E | ne 

berauben fie] DiM En Im. Das in 
erleutere ic) aus dem arabifchen TU confirma- 
vit, opplevit, obitruxit, und diefen Bedeu— 
tungen gemäs habe ichs verdoflmerfcht.. 

v. 10. Den Nackten laffen fie one Kleid ums 
Ze; und den Hungrigen entziehen fie das 
Seben. | 2 | 
umkommen)] +97 bedeutet bey den Arabern 
umkommen. Das \Cy erfläre ich aus dem 


arabi⸗ 
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arabifchen Any lange leben, davon ormr das 
Alter, die Lebenszeit. 

v. ii. Sie, (die Wayſen und Geplagte,) ſe⸗ 
tzen ſich in ihrem Mauerngebaͤude der Hitze aus, 
(laſſen ſich von der Sonne braten) und treten die 
Kelter, und müffen doc) dürften. 


der Zige aus] YVIS) OANG na. Die 
Vulgate hat: inter acervos eorum meridiati 
ſunt: Diefe Bedeutung von Ymiſt aus dem 


Arabiſchen. Mich wundert aber ‚ daß: fid 
Schultens nicht auf das arabifche NINE oder 
am .berufen, welches fo viel heißt, als durch 


die Sige befchädigen ; im Siphil fich der 
Sonnenhige ausfegen. Der Ansdrud NW, 
welchen Schultens unerörtert gelaffen, bezeich⸗ 
net nicht allein eine Mauer, fondern ein ganz 
Miauergebäude , welches bey den Arabern 
mama Jurab heißt. 
v.12. Des Sündopfers wegen  feufzen die 
Menfchen zu GOtt, und die Seele der Getöd- 
teten fchreyee um Rache, und GOtr hält das 
nicht vor etwas Geringes (Werächtliches.) 
| — VPðNy DIND WyD. Textum 
ſpicienti facile adparet, minus commo- 
lic mentionem urbis fieri, neque cum 
we nr aut confequentibus rette 
cohaerere. Arabismus hic tam egregium 
& loco convenientifimum fenfum fundir, 
ut non poßim non eum hoc loco eruditis 
| pro- 
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proponere. eſt piaculum eaedis. a ra- 
dice WS bominis caedem piaculo dato expi- 
are, quod hodie Arabes camelis mattatis 
in fepulchrum occifi, & mulda aliqua 
parentibus caefi foluta praeftare folent; 
Schultens. | 

Geringes.] non DEN SD, Die LXX 
haben : au.ros de dir TErav ERICKOTN 8 weol- 
ara, und die Vulgate: & deus inultum abi- 
re non patitur. Der Gin des Tertes ift zwar 
in dieſen Dollmetſchungen enthalten. Er ift 
aber nic) ſtark genug vorgeftellet worden, Der 
Rabbine Sal. Ben Melech empfand die Staͤr⸗ 
fe, welche dem Ausdruck Mon bewohnt. 


Denn er verdollmerfche denſelben durch INT 
eine kleine verächtliche Sache pyV 14 pn 
die einen Gefchmack har. Ben den Aras 


bern bedeutet GEM der Sefen hat fich ge— 


fegt, und HEN der Zefen: Er fieht fie niche 
als den Hefen an, mit verächtlichen Augen; Er 
raͤcht ihren Mord und Unterdrückung. 
 „de13. Diejenigen, die das thun, empoͤren ſich 
wider das Licht; ſie erkennen ſeine (des Lichts) 
Wege nicht, und ſind nicht in ſeinen Steigen 
geblieben. 

-d. 14. Wenn der Tag anbricht ſteht der Vers 
folger auf, und wuͤrgt den Geplagten,, und 

ürftigen > Des Nachts aber wird er wie ein 
Dieb, 

2.15. 
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v. 15. Das Auge des Ehebrechers vergnügt 
ſich an der Abenddämmerung und fpeicht : Kein 
Auge wird mich fehen, und verdeckt fein Antlitz. 

v. 16. In der Finfternis bricht er in die Haͤu— 
fer, Die-fie ſich bey Tage gezeichnet hatten, und 
ſcheuen das Licht. | 

v. 17. Selbft die dickſten Sinfterniffe find ih« 
nen .fämtlich wie der Anbruch'des Tages; denn 
ein jeder unter ihnen weis es, daß er in den Fin 
ſterniſſen irret. | | | 

Sinfterniffen irret. NMox nin9a 91379 
"Bey den Arabern bedeutet MYI baleba ohne 
Sührung in der Irre gehn : Den Mördern 
und Raͤubern find die dickſten Sinfterniffe wie der 
helle Tag ; und die Wege, auf welchen fic ihre 
Bubenſtuͤcke treiben, find ihnen befannt. | 
“9.18. Ein jeder von ihnen fährt leicht über 
das Waſſer hin, denn der Bortbeil, den fie fich 
auf dem Sande erwerben, ift ihnen unachtbahr, 
und feiner von dieſen Leuten begiebt ſich auf 
den Weg der Tugend, 

unachtbahr ] X82 Dnpın Sapm. 
Bey den Arabern bedeutet IR geringſchaͤtzig, 
unachtbahr ſeyn, und PIN erwas erwer- 
ben. Daher bezeichnet PH einen erworbenen 
Vortheil⸗ 

Weg der Tugend]. Im Arabiſchen zeige 
DD die Tugend an ; und der. Kabbine Sa. 

| lomon 
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lomon erklaͤrt das Textwort buch DYPYIE und 
deow | 

v. 19. Die Dürre und Hiße werden ihnen das 
Schneewaffer rauben : Sie haben bis in den Ab: 
grund gefündigt. u | 
v. 20. Der Geyer wird ihn finden, der Wurm 
wird ihn ausſaugen, fein Gedächtnis wird nicht 
mehr feyn. Denn die Ungerechtigkeit wird wie 
ein Baum zjerbrochen werden. 
wird ihn finden] En) inmaVr, Im 
Chaldaͤiſchen bedeutet MIU finden, und rabbam 
im Arabifchen den Geyer, oder eine Art von 
Raubvoͤgeln, welche der Geyerart ähnlich if. 

wird ihr ausfaugen] EN \pnn. Man 
überfege es gemeiniglich : dulcis eft ipfi vermis 
i. e. vermem füaviter palcit. Aber fo müfte 
es MONI PMO: heiffen. Bochart zeige im 
Hieroz. P. ll. p. 308. daß PND aus dem 
Syriſchen, mit der Bedeufung des ſaugens oder 
ausſaugens verfehen fen. Diefe Bedeutung 
paßt ſchoͤn in den Tert, fie läßt fich aber faft 
noch beffer aus dem Arabifchen darthun. Denn 
bey den Araber bedeutet YNON tbamatbac in 
ber V. Conjug. fchlurfen, fcböpfen ; no 
metbec das, womit die Zieg ſaugt, und 

a in der V. Eonjug. etwas 

o en. , 

v. 21. Er beſorgt die Unfruchtbahre, die nicht 
gebieret, und der Witwe erzeigt er Feine Güte. 


nicht 


E 
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nicht gebierer] In N? MEY Ma - Die 
LXX dollmetſchen: seiguv de 8% Ev EMdinoe, 
und.es fheint, daß in-der Handfchrift des Verf. 
vyd geſtanden. Die Vulgate ſetzt: pavit enim 
ſterilem, & quae non parit. Der Rabbine 
Salomon meynt, daß bier auf die Sitten der 
alten Juden gefehen werde, welche zwey Weiber 
gehabt hätten, . unter derem die eine für die 
Wolluſt des Mannes, die andere aber zur Ers 
zeugung der Kinder geweſen wäre. Jene haͤtte 
man durch gewiſſe Mittel unfruchtbar gemacht, 
und waͤre MI29 genannt worden, diefe aber 
maoln weil der Mann ihr felten beygewohnt 
hätte. Ich will mich, dabey nicht aufhalten, 
fondern nur fagen ; daß MIRY von dem arabi, 
fhen pP» unfruchtbahr ſeyn, und daß 
MOHN von dem arabifchen DIN Schmerzen 


haben, berfomme. N ' 

v. 22. Und er hält die Fetten in ihrer Stärfe 
feft, und wenn jemand von ihnen fteht, fo läßt er 
fie nicht fiher leben. - 

in ihrer Stärke fet] DEN 700 
1122. Die LXX haben : Yuuo de xaresge- 
Yev ddwares, und die Wulgate: detraxit 
fortes in fortitudine ſua. Im Arabifchen 
bedeutet 700 ergreifen, feft halten IIN 
ſich wohl befinden , befdrgen , und ar 

F — fllei⸗ 
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fleifchig feyn, fere werden: : ‘Diefemnach be» 
zeichnet WEN jemanden der gut beforgt, der 


fleiſchig, der fett ift. TR | 
nicht ficher] N2. Dos! nm) DD 
Schultens zeige, daß FON im Arabifchen oft 
fo viel bedeute, als ſicher ſeyn. Davon. ber 
eichnet {ON Sicherheit, jON und PEN cinen 
ichern, jemanden der. fich nicht fürch- 
zer. Dieſemnach bedeutet Pf. XXX VII, 3, 
MIION nicht Wahrheit, fondern Sicherheit, 
Bey den Arabern beißt FON in der IV. Conjug. 
in Sicherheit fegen. Diefe ‘Bedeutung findet 
bier, und 5 Mof. XX V 111, 66. ftatt : einen 
Sicherheitsbrief, einen: Salvegardebrief 
&eben. Davon ftammt das INN ein Sicher: 
heitsbrief gegen feindliche Plünderungen. Durch 
diefe Anmerfung wird die Stelle B. der Richt. 
XI, 26. flärer, -ToRN N Sihon wollte den 
— keinen Sicherheitsbrief geben, und 
eh. X, 1. MEN DIT, wir haben ein Si: 
cherheitsbuͤndnis gefchloffen‘, und Schriften 
Darüber unter einander ausgeftellt. MINDN heißt 
im Arabifchen ein Sicherbeitsbündnis. 

v.23. Das alles giebt ihm GOtt zur Si« 
cherheit , und er wird fett: Und feine Augen find 
auf ihren Weg bingerichter., 

v. 24. Sie verbeffern fich ein wenig (flellen fich 
ein wenig wieder her), gleich aber wird Feiner 
mehr fenn. (fie find nirgend) Eifrigſt betreiben 
fie ihr Werk, und. doch ae alle-; fie wer» 
den 
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den ausgeſchnitten wie deu, Kopf an einer 
Kornaͤhre. — — 
verbeſſern ſich ein wenig] UND. 123 
—8 am N) Die befannten Doflmerfchun« 
gen diefes Ausſpruchs find fo widerſinniſch abge 
faßt, daß fie nicht angeführt zu werden verdienen, 
Drey Worte im Terte müflen deutlich gemacht 
werden. Das erfte ift 183%. "Dis leite idy nice 
von DIN, fondern von DON her, und diefes Ber: 
bum vergleiche ich mit dem arabifhen ON aus; 
beffern , widerherftellen. _ Das andere ift 
man. Man giebt ihm gemeiniglich die Bedeus 
deutung bes erniedrigens, Des niederdrüf: 
kens. Die LXX verdollmerfhen es durch: 
aeXivooch Sein Stammmwort foll 730 oder 
729 oder 722 ſeyn. Wenn das legtere eriftive 
te, fo wide es im Hophal Nr} oder 772 lau- 
ten, nach der Form WA oder WEN, Aber es 
ift nicht da; auch nicht einmahl eine Spur von 
demſelben im Arabiſchen. 722 kann alfo das 
Stammwort diefes Worts nicht feyn, und noch 
weniger 732 oder 720. Denn wie würde man 
die Bildung deffelben mit dem Stammmorte vera 
einigen Eönnen ? Käme diefes Berbum von ID 
her, fo müfte eg 7217 lauten, und follte es von 
720 abzuleiten feyn, fo müfte es 32237 heiſſen, 
- nad) der Form 33917. Schultens führt das 
| BE ara⸗ 
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arabiſche Stammwort 30 verzehren, verder: 
ben an. Aber auch diefer Ableitung widerfpriche 
die Form. Ich dächte Daher, daß das arabifche 
7797 heftig berreiben, mir Sleis einer Sa- 
che obliegen, hieher gehörte. Mit diefer Ab⸗ 
leitung kann die Form beftehen. Denn nach der- 
ſelben wäre 12974 das Puͤal, wie Myd, und die 
Bedeutung paßt vorereflih in den Tert. Das 
dritte Wort ift Kap. Dis Wort hat im Hebrä« 
ifchen die Bedeutung des bindens, des vers 
ſchlieſſens, und des tanzens. . Aber keine von 
denfelben Fann bey unferm Tert gebraucht werden. 
Bey den Arabern aber bedeutet TOR umd DEM 


- 


aud) ſterben, und diefe Bedeutung ift der gegen: 
wärtigen Stelle angemeflen : Cyp ICON fie 
verbeffern, erholen fich ein wenig ; biemie 
flammt 32131 guf überein : fie treiben. ihre 
Angelegenheiten eiftigft. Es. heißt ferner : 
BIN) und er iſt nirgend. Wie genau har⸗ 
monirt damit? TIXEPI DD wie alle ſterben. 

v. 25, Wenn dem (mas ich gefage habe ) niche 
ſo iſt, woher wird mid) jemand fügen firafen, und 
meine Rede für nichts achten ? 


Das XXV. Capitel. 


v. i. E⸗ antwortete aber Bildad der Suchite, 
und ſprach: 
2 2 v. 2. 
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v. 2. Herrſchaft und Schreck iſt bey ihm: 
(Gotty) der die Vollkommenheit in feinen Hoͤhen 
“Bereitet. | i u 
bereiter] DTO M&y Die LXX haben : 
5 mom ryv oummaca. Dieſe Dollmetfchung 
ift geünblicher als die Leberfegung der Vulgate, 
weiche OB durch concordiam giebt. Denn 
DW bedeutet im Arabifchen vollkommen feyn, 
und DINO vollEommen, vollender. 

v. 3. Können feine Schaaren und Haufen 
(Sterne) gezählt werden ? Und über wen geb fein 
giche nicht auf ? | 

v. 4. Und was fol fih nun der Menfch vor 
GHre rechtfertigen ? Und wie fann jemand, der 
vom Weibe geboren ift, vor GOtt rein ſeyn? 

v.5. Siehe zum Monde hinauf; man wird 
ihn niche vor würdig achten ; die Sterne find 
niche vor feinen Augen rein. | 

wuͤrdig achten] AIR N} Die Bedeu. 
tung von leuchten, glänzen, kann Bier fo me: 
nig ſtatt finden, als die, von Zuͤtte auffchla- 
gen, welche Kimchi dem IR? beylegt. Es 
wird ja nicht im Terte von dem Glanze der 
bimmlifchen Körper, fondern von ihrer ReinigEeit, 
und von ihrem Werthe geredet. Bey den ra 
bern bedeutet FAN in der II. Eonjug. wuͤrdig, 
werth ſeyn, und in der IV. vor wuͤrdig, 
werch, und geſchickt achten. =.” 


v. 6. 
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9.6. Wie viel weniger der Menfch,der Wurm, 
und: das Menfchenfind, der Negenwurm. 


Das XXVI. Capitel. 


"on Abet bald darauf antwortete Hiob, 
Fund ſprach: | 
v. 2. Umfonft haft du dem geholfen, der Feine 
Kraft bat, umfonft haft du den Arm ohne Stär: 
fe erhalten. er 7 
v. 3. Was haft du dem, der keine Weisheit: 
hat, vor Rath gegeben? Und was vor kluge 
Anſchlaͤge haſt du dem wuͤſten Kopfe eroͤfnet? 
‚ eröfner] mund. mswam. Die LXX 
verdollmerfchen den ganzen Vers fo : rivs auuße- 
BAeuras ; EX, @ Maca 00Qia; Tivi EranoNe- 
Inses; 8% © neyisn duvapıs. Aber diefe 
Dollmetſchung weicht ganz vom Grundtert ab. 
Nur ein klein wenig beſſer uͤberſetzt der Verf. der 
Pulgate: cui dediſti conſilium? forfitan 
illi, qui non habet ſapientiam, & pruden- 
tiam tuam oſtendiſti plurimam. Mod) viel 
ſchlechter ſind die Deutungen der Neuern von- 
21. Ich vergleiche mit dieſem Ausdruck, der 
hier ohnmoͤglich eine Menge bedeuten kann, das 
arabiſche INN der Kopf iſt wuͤſte, beſchwe⸗ 
rer. Davon kann I1N die Bedeutung haben, 
daß es einen, wpüften Kopf bezeichnet. Das 
a7 und noan N'77 haben eine Beziehung auf 
Ä 3 _ ein: 
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einander 5. folglich auch ähnliche Bedeutungen ‚> fo 
wie XUS mie MAN IN in Anfehung der Bes 
beutung , oder des Sinnes vermand ift. 
v. 4. Wem haft du die Worte gefagt, und 
weſſen Othen geht von Dir aus ? 
m 5 Die Stolzen und bie Verwaͤgenen find 
viel tiefer herunter gefommen, als der: untere Theil 
des Waffers, und noch tiefer als feine Bewoh⸗ 
ner (die Zifche). 
tiefer herunter getommen]7 8 —R 
Ueber den Ausdruck OINDY haben ſich die Pile: 


logen nicht vereinigen fönnen.. Die LXX vers 
dollmetfchen ihn durch Yiyarres, und Grotius 
pflichtet Ihnen bey. Unter den Neuern überfegen 
ihn einige durch : - res inanimatas, gemmas; 
femina, grana‘, und andere durch monftra, 
fpextra. "Die Deutungen der Meuern find [7 " 
feichte, daß fi fie ſich felbft widerlegen. Die Alten 
hatten einigen Grund zu ihrer Dollmetſchung. 
Denn das Textwort iſt wuͤrklich mit der ihm ge— 
gebenen Bedeutung verfehen. Schultens aber 
zeigt, daß fich diefe Bedeutung gar nicht her ſchik⸗ 
fe, und daß der Ausdruck vielmehr gottloſe 
. - Menfcben , Derwägene und Rebellen bes 
ſchreibe. Diefe Bedeutung meifet das Arabifche 
nad). ‘Bey den Arabern heißt IND und durch eis , 


ne metathefin 02 fich ſtolz unbändig auf: 
führen, ſich undankbar verhaßen. — 
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bezeichnet MIO im arabiſchen verwaͤgen, frech 
(ern: So wird es im Koran gebraucht Sur. 
XVII 39. und Sur. XL. 75. und diefe Bedeu— 
sung führt aud) das fprifche MIO ben fih. Ends 
lich fo bedeutet Doo bey den Arabern frölich 
ſeyn, MIND pbrkeb aber bezeichnet einen Muth⸗ 
willigen 5 ja dis Wort bedeutet im Koran 
muthwillig baudeln. Sur. LVI. 65. Hies 
zu kot noch MID; weiches nicht allein Frölich 
ſeyn, fondern auch ſtolz und übermüchig 
ſeyn anzeigt. Auch INU im Hebräifchen ift mit 
der doppelten Bedeutung verſehen, daß es ruhig 
leben, und wild und unbaͤndig ſeyn, zu 
‚erfenneu giebt. . Hieraus nun iſt hoͤchſt wahr— 
fheintih, daß, OYRDN die Benennung folder 
Menſchen iſt, melche ſich ſtolz, wild, ver: 
Waͤcten und murhwoillig gegen GOtt betra⸗ 
gen. Das Verbum FINN kann entweder aus 
Ei in Das tiefſte Unvermoͤgen, oder Armuth 
verſenkt werden, oder aus 27 hinabſteigen, 
erleutert werden. Das Teytwort AMN klaͤre id) 
aus dem aͤthiopiſchen tachta der untere Theil 
auf, und das and verftehe ich von den Fi⸗ 
ſchen im Wafler: Es ſcheint, daß Hiob die 
"Boshaftigen meyne, : bie in der Suͤndfluth um— 
‚kamen. Ei | 


u [4 
. s ‘ far ”. ' “ bo fi: 
. ” nr - 5 * ide z % 6 
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v.6. Dei Abgrund ift vor ihm blos, und das 
Verderben hat keine Decke. 

v. 7. Er breitet die Mitternacht über das — 
aus, und haͤngt die Erde an nichts. 

v. 8. Er druͤckt das Waſſer in feinen dicken 
Wolfen zuſammen, daß bie aufgehaͤngte Wolke 
nicht zerreiſſe. | 

v. 9. Er hält den Stuhl, und breitet über. ihn 
feine Wolfe her. 

v. 10: Er hat um das Waſſer ein. Ziel geſetzt, 
bis das Licht mit ‚den Finſterniſſen vollkommen 
wird. 

v.ır. Die Säulen des Himmels werden feft 
gehalten, aber fie entfegen ſich vor feiner ſtark tö— 
nenden Stmme. 
werden feft gehalten] aa. Bey ben“ 
Arabern bedeutet an erhalten, feſt halten, 
und IN ref der Boten, das Gewölbe; ein 
Werk das die Geſtalt eines. Bogens bat. 
Das inv3 erleutere id) aus dem arabifche 


An eiite fart toͤnende Stimme haben. 
v. 12. Durch feine Kraft iſt das Meer zuruͤck 

gegangen (vom Lande bey der Schöpfung) und 

"durch fein Wiffen bewegt ſich das geraͤumige 

Weltmeer. 

Das Meer zuruͤck gegangen] vay ina2 
pn. Die LXX Haben: Ixvi kartmavoe vav. 

Härassav, und die Vulgate: in fortitadine 


line repente marla congregata fünt. gm 
Ara⸗ 
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Arabiſchen bedeutet FIN zuruͤckgehn, zurück 
weichen. Hiob zielt auf die erfte Schöpfung. 
Folglich hat der lateinifche Lieberfeger- richtig des 
dacht, ob er gleic).das Berbum 917 nicht genau 
verdollmetſcht hat. I 
das geräumige Weltmeer) M2 
SM) xD. Die LXX verdollmerfchen : Er 
syun de sewras ro unres, und die Bulgate : 
& prudentia percuflit füperbum. Einige 
ber Neuern verftehen durch II Egypten, und 
andere den König Pharao, melces aber fogar 
mit der Zeitrechnung nicht beftehen fann., Va⸗ 
tablus hingegen giebt e8 mit: mare cornmo- 
tum, und Drufiss'mit ſuperbiam  maris. 
Und -diefe Deutung wird durdy-mehr als einen 
Grund beftätiget. - Denn einmahl fo hat 377 
eine deutlihe Beziehung auf DON, und das 
Stammwort 377 iſt im Hebräifchen mie der 
Bedeutung des erhebens verfehen. Naͤchſtdem 
» fo wird diefe Dollmerfhung durch das Arabifche 
unterſtuͤtzt. Bey den Arabern bedeutet. 3717 ſich 
fuͤrchten, und davon Mo eine fürchteeli- 
be Sache. Das Meer aber kann IM ges 
nenner werden, teil es furchtbahr iſt, fo wie 
DiriN,eine erffaunenswpurdige Sache, von 
NN erflaunen anzeige. Im Arabiſchen bes 
deutet ZA geräumig feyn, mie denn auch in 
re: 35 dies 
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Ä dieſem Dialekt das Meer MANN vom: na 
breit, geraͤumig ſeyn, in der V. Conjug,ges 
nannt wird. . Das Berbum XMD Fann. bier 
wohl nice fehlagen bedeuten. Hiob redet von 
dem Werfe der Schöpfung. Biel ſchicklicher iſt 
daher der Sin, ber ihm aus dem arabifcyen 
un bewegen, bin und ber fibürteln, eis 
gen iſt. rn 
v. 13. Gein Geift hat den Himmel glänzend 
gemacht; feine Hand hat das unglücliche Geſtirn 
gebildet, Ä | 
glänzend gemacht] PO Dow imma, 
Die LXX dollmerfchen : Aceton de sguvs de- 
dein.acıy: aurcv, und e8.fcheint aus Diefer Ueber« 
ſetzung, daß der. Verf. derfelben in feinem Erem- 
plare „72, gelefen. ;. Den Ausdruf NIAW 
erleutere ich aus dem arabifchen. NED leuchten, 
glaͤmen. Hiob meynt ohne Zweifel die Ster⸗ 
ne. ‚Man vergleiche hiemit Pf. XXXIII, 6. 
unglückliche Geftien] ma Un Die 
Alten” haben diefe Ausdruͤcke als eine Beſchrei— 
‚bung des Teufels betrachtet. ; Einige der Meu- 
ern ftehen in der Meinung ;. daß durch diefelben 
die Milchſtraſſe, und wiederum andere, daß 
durch fie der Drache angezeigt werde. Jenes 
glaubt der Rabbine Levi. Denn er doffmerfcht, 
aan Yuyr und diefes thut auch Abenesra. Denn 
er nenne dis Geſtirn IN. Schultens handele 
weit» 
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weitlaͤuftig und gelehrt von dieſen Ausdruͤcken. 
Er kann aber nichts gewiſſes beſtimmen. So 
viel iſt indeſſen richtig, daß beyde Worte ſo woh; 
MID als EMI nad dem Arabiſchen ein um, 
glückliches Geſtirn andeuten. Ein Geftirn, 
welches Feine gute Bedeutung hat! x - 

v. 14. Siehe! Diefes find die. Ausführungen 
feiner Rathſchluͤſſe, und wie wenig verftehen wir 
Dod) davon ! Aber wer wird Das: verftehen,, was 
er mächtig will? | ZEN, 

\ feiner Rachfeblüffe] YIYı MER non mm 
- Den Ausdruf MNIEP erleutere id) aus dem ara⸗ 
bifchen SP welches ‚nicht allein beſchlieſſen, 
beſtimmen, fondern auch vollenzieben und 
vollſtrecken beißt. Davon Farm unfer NR 
Ausführungen, Vollenziehungen bedeuten, 
Der Ausdruck 77 bat in der Schriſt nicht fel, 
ten den Sin eines Rathſchluſſes. Man pflegt 
dem Worte EI) die Bedeutung des Donners 
beyzulegen. Was iſt aber unfchicklicher für uns 
fee Stelle, als diefe Bedeutung ? Das aräbifche 
Derbum DIN wird uns den Sin diefes Ausdrucks 
beffer entdecken. Es bedeutet, einen Ekel wor: 
an haben ; etwas verabfebeuen, und zus 
gleih auch was Golius nicht angemerkt hat, 
etwas verlangen, wollen, fich ausbitten. 
Davon ſtammt Tony rogamab eine ausge- 
berene Sache ber. Dieſemnach bezeichnete | 


unfer 
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unſer Du) den Willen, und dieſe Bedeutung 
paßt vortrellch in den ganzen Tert, Ä 


Das XXVII. Capitel. 


v. I. — ‚erg fetnee feine Meinung oo, 
‚und fprac) : 

v. 2. So wahr GOtt lebe! (denn der hat 
mein Recht entfernt , und. der Allmächtige hat 
meine Seele bitter gemacht.) 

vr 3. So lange mein ganzer‘ Othen in mir ift, 
und das Schnauben von GOtt in meiner Naſe 
v. 4. Sollen meine Lippen keine Ungerechtig⸗ 
keit reden, und die Zunge m fein Scheltwort 
ausſprechen. 

kein Scheltwort ausſprechen. Jan 10 
may mann. Die LXX dollmetſchen: Rt 
y IHR 73 ——— —X Sie meyn⸗ 
ten, daß ſich die Meditation, die Betrachtung, 
Die Ueberlegung, beſſer für den DVerftand, als 
für die Zunge ſchickte. In der Vulgate ſteht: 
nec lingua mea meditabitur mendacium. 
Dem Hebraͤiſchen nad) hätte er ſich durch frau- 
dem oder dolum ausdrücken müffen. Die Stels 
lung der Worte, und die Hülfe aus dem Arabifchen 
werden uns auf eine richtigere und ftärfere Doll: 
metſchung dringen. Nichts ift gemifler, als daß 
ſich si? und a. und IM! und MD auf- 


5 * — elle 
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einander. beziehen ,. und das jenes mit derh 
Aa und dieſes mit dem MYYP:iüberein kom⸗ 
me. Daher mus nam nicht blos meditiren 
‚oder denken bedeuten, fondern auc) fo viel heiſ— 
‚fen, als das Ueberdachte-ausfprechen, und 
MD mus fo wie MI eine auggebreitetere Bes 
deutung haben. Jenes Aber erleiitere ich aus dem - 
Arabifchen Na mir Schimpfiwortenjemand 
verfolgen, jemand durchziehen, und 19% 
aus dem arabifchen Verbo 07 jemand mic 
Schelten belegen. | 
v. 5. Das fey fern von mir, daß ich verfichern 
follte : ihr hättet die Wahrheit gefage ; fo lange 
ich Tebe nicht: ich will niemahls von meiner Keda 
lichkeit zurück gehen. | | 
v. 6. ch will feſt bey der Gerechtigfeit mei« 
ner Sache verharren, und ich. will fie nie fahren 
lafien; fo lange ic) leben werde, wird ſich mein 
Herz nicht ändern, | 
mein Herz nicht ändern] Am! N% 
229 fo unfehuldig, fo redlich ‚ich allemahl ges 
wefen bin, fo will ich bleiben, Im Arabifchen 
bedeutet DIN ändern, umkehren. a 
v. 7. Vielmehr wird mein Feind wie ein Gotta 
fofer erfunden werden, und der fich wider mic) 
auflehnt, als ein Ungerechter. Gr 
v. 8. Denn: was ift die Hofnung des Heuch⸗ 
ee Ä long, 
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ders, wenn er gluͤcklich iſt, und wenn ihm GOtt 
fein Verlangen gewaͤhrt. 
gewaͤhrt.) jun) mion Dun 12 yuas ı9 
Die LXX haben or ETEXSI, meRuteas Em 
"verov der omInoeras. Der Sin iſt 3: ‘ar ziem- 
lich getroffen, aber zu matt vorgetragen worden. 
In der Bulgase ſteht: quae enim eft fpes 
hypocritae, fi avare rapiar, & non libe- 
wet Deus anımam ejus. Es.ift aber viel Zwang 
in diefer Ueberfegung, und die Verneinungspar— 
tifel wird dem Terte aufgedrungen. Einige leie 
ten den Ausdruck Tun von 903 herabwerfen 
‘ber, andere von TSV rauben, herausziehn, 
‚mit dem das arcbifhe 79 berauszichn, über. 
ein ſtimmt: Wenn GOtt feine Seele von 
ihm nehmen wird. Schultens erklärt ſich 
für diefe Meinung, welches ihr ein ftarkes Vor— 
‚urtheil zu wege bringe. Zu noch mehrerer Befe— 
fligung derfelben dient das Berbum. IN zbsalla 
niederreiffen, und da WDJ ſowohl bey den Hes 
braͤern als Arabern den ganzen Leib, den 
:ganzen Mlenfcben bedeuter, fo würde cs bier 
beiffen: Wenn ihn GOtt zernichten wird. 
Allein id) babe zweyerley wider Diefe Dollmerfchun« 
‚gen zu erinnern.‘ 1) Daß die Bedeutung von 
geitzig feyn, Die man dem vXD) zueignet, hier gar 
nicht bequem fey. Denn nicht ein jeder Gottloſer iſt 
— | ges 


— 
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gewinnſuͤchtig, und Geld durſtig, 2) daß auch die dem 


7EN beygelegte Bedeutung hier nicht ftatt finden 
koͤnne. Denn es wird weder im Vorhergehenden, 
noch im Nachfolgenden von dem Tode und Uns 
sergange ber Öottlofen geredet. , Aber. ich verglei- 
die das Tertwort *82 mit dem aethiopifchen 
ba’za felig ,. glücklich ſeyn, und EN mie 
dem. arabifhen SNY- varhfale gewähren, 
gewährt feyn, in der II. Conjugat. ma- 
cben , def man was erhalte, erlange, 
Das WBJ erleutere ich aus dem arabifchen 022 
Wornach verlangen. - 2 

v. 9. Wird OOtt fein Gefchrey Hören, wenn 
die Angft über ihn kommen wird? — 

v. 10. Wird er ein Vertrauen zu: dem Alfa 
mächtigen faflen, und GOtt zu aller Zeic zu 
Zuͤlfe rufen? | — 

ein Vertrauen faffen. ] MUT ON 
S3yN, Die Vulgate hat: aut poterit in 
omnipotente delectari ? ber ungleich rich⸗ 
tiger dollmetſchen die LXX : un exe Two mag- 
‚Insiev Evavrı aurs. ie haben dag 339 
wohl ausgedrüct, "Denn 33y bedeutet im Ara« 
biſchen hoffaͤrtige Schritte thun. Solche 
Leute aber haben ein ſtarkes Vertrauen zu ſich, 
und zu der Guͤte ihrer Sache. .. 

v. au. Ich will euch durch die Allmacht GOt- 
— | 5 | tes 
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tes lehren, was bey dem Allmaͤchtigen iſt : ich 
will euch nichts verheelen. 
vae. Seht ihr alle werdet mit Schaam erfüllt, 
und warum geht ihr mit liftigen Raͤnken Wider 
mibun? 0.0 

mit Schaam erfüllt) en o>5> Alle 


Dollmetſcher legen dem Tr bie Bedeutung des 
ſehens bey. Allein was follten Hiobs Freunde 
geben? Im Arabifcyen Heiße "17 fib ſchaͤmen, 
iit Schamroͤthe beſchuͤttet werden. Das 
folgende Textwort II erleutere ich aus dem ara 
biſchen Verbo 927 Lügen, mir lifligen Ran 
Een umgeben. 7 | 

v. 13. Das ift das Theil eines gottlofen Men 
ſchen bey GOtt, und die Erbſchaft ver Widerſa⸗ 
cher, die fie von dem Allmächtigen empfangen. 

die Erbſchaft der Widerfacher] NN 
d x)äDie LXX verbollmetichen das DYSY)Y 
durd) duvases, und die Vulgate durch vıolen- 
tos. Allein X’ mus eine Bedeutung haben, 
welche dem vorfiehende vWJ aͤhnlich if. Sym⸗ 
machus druͤckt es durch HOME , unbieg- 
ſam, etwas befler aus. Im Xrabifchen bedeutet 
Tas obiderftehen, fich widerfegen. Die 
fernnach zeigt XP einen Widerſacher an. 

v. 14. Wenn ſich feine Kinder vermehren, fo 
wird das Schwerd ſie treffen, und ſeine Maid. 
fommen werden des. Brods nicht fart haben. 
u Zu vts. 
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vr. 15. Seine Uebrigen werden in der Peft be— 
graben werden, und feine Witwen werden nicht 
beweinet werden. Pi: 

in der Peſt begraben werden] M22 
MP . Die Dulgate giebt es durch: fepeli- 
entur In Interitu „ ungemein gut. Denn nn 


bedeutet niche nur den natürlichen, fondern 
auch den gewaltſamen Tod, und in: der. leg» 
tern Bedeutung wird e8 bier genommen. Das 
arabiſche Berbum MND enthält beyde Bedeutun- 
gen. Im Chaldaͤiſchen bezeichnet uno und im 
Syriſchen mautbo die Peſt. Beſiehe meine 
Erleuterungen bey Matth. XXIV, 7. 

v. 16. Wenn er das Gold wie Staub wird zu= 
fammen geraft, und Borrath wie Dreck geſamm— 
let haben. Ar - 

v. 17. Das alles wird er zwar anfchaffen, 
aber der Gerechte wird es gebrauchen, genieffen, 
und das Gold wird der Unfchuldige fich zuzählen. 
fich zuzaͤhlen) Dieſe beyden Verſe hangen 
genau zuſammen. Das W122 2° -an2 
verdollmetfchen alle Ueberſetzer, bis auf die LXX 
mie: & ficut lutum paraverit veftimentum, 
Nur die LXX haben Yeuriov. Nun ftehe zwar 
fein Wort vom Golde im Grundterte, Der 
Berf. aber mag geglaubt haben ; daß der Reich- 
thum nicht in Kleidern, fondern in der Mens - 
ge des. Goldes und Silbers .beftehe, und da 
Hiob vorber des Silbers EM feine, Meinung 
da bey 
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bey WID9D auf das Bold gegangen feyn möchte, - 
Und es ift wahr, daß die Alten die Kleidung nie 
zum Keichthume gerechnet, fondern denfelben als 
fezeit nach der Menge des Goldee, Eilbers und 
Viehes gefchäget Haben. So viel ift wenigſtens 
gewis, daß die LXX Bedenken getragen, dem 
Ausdruck WI2ID die Bedeutung von der lei: 


dung beyzulegen. And dazu hatten fie Grund- 
Denn Wr24D bedeutet nicht allein ein Kleid, 


fondern auch einen Vorrath von nüglichen Din— 
gen, die man braucht und wünfcht. Im Arabi- 
fchen bedeutet ©2I decken und zugleich nutzen, 
genieſſen, und 8292 einen Vorrath. Das 
piomN erleutere ic aus dem äthiopifchen Jba/ka 
zuzäblen. | 
v. 18. Er bauet fein Haus mie ein Meft.auf, 
und wie eine Hütte, die der Hüter macht. 
wie ein Neſt auf] IN2 Usa 22 Die 
LXX dollmerfchen : dweßn 6 oxos durs woree 
Gires, ua) woree aeaeyvn. Dieſe Leberfegung 
aber kann ohnmoͤglich beftehen. Der Verf. ders 
felben hat entweder hier gerathen, und die Bedeu— 
fungen nach feiner Phantafie gewählt, oder er hat 
wie Bochart ment, in feiner Handfhrift MIO 
gelefen, welches, wie das arabiſche Sedts eine ges 
wifte Gattung von Spinnen bezeichnet. Dem 
fey num aber wie ihm wolle. Die eberfegung ift 
elend. Schultens zeigt. folcyes gründlich, und 
f man 
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man darf nur den Jext anſehen, ſo wird man von 
der Unrichtigkeit der gemachten Deutung ‚überzeugt 
werden. WI bebeutet im Arabiſchen ein Vogel. 
neft, befonders ein ſolches, welies im Baume 
gemacht ift. Denn ein auf ‘Bergen, oder: in 
Mauren zubereitetes Neſt, wird in diefem Dialekt 
zcr und das, was auf der flachen Erde verfertia 
get. ift, KIMEN oder WITN genannt. Sein Haus, 
fage Hiob, iſt fo ſchwach, fo unbeftändig, wie 
ein auf einem Baume aus Fleinen- Raſen und 
Sachen zubereitetes Vogelneſt. Man vergleis 
che biemit Ef. X, 14. Meine Hand. wird die 
Völker finden E22 wie ein Vogelneft, das 
it, ohne Widerfiglichkeit, mir leichter 
Muͤhe. En | 
v. 19. Der Reiche wird weggefchütter,und von 
einem wieder geſammlet werden ; er fchlägt fein 
Auge auf, aber es ift Niemand da. 

v. 20. Die Schrecfen werden ihn wie die Wafs 
fer ergreifen, und des Nachts wird. ihn der Wirs 
belwind wegführen. | | 

v.21. Ein brennender Wind wird ihn aus der 
Mitte hinweg nehmen, und er wird umfommen: 
Er wird ihn fehlagen, und von feiner Städte weg« 
bringen. 

von feiner Städte wegbringen] vmypten 
jc/p>2 Die LXX haben : zul Amyıncas au- 
Tov ix TS\ Tome aurs. (#duowv, ON) und bie 
Vulgate: & velutturbo rapiet cum de lo- 
ie, Aa 2 co 
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co fuo. Diefe Dollmetſchung ift nicht übel ge— 
faßt. Denn das hebraͤiſche WD, NY, und das’ 
äthiopifche YO heißt fo viel als: mir Gewalt 
forrreiffen, und es wird vom Sturmwinde 
gebraucht. Hier aber fteht es befonders von det 
DYn oder brennenden Binde. Daher dachte 
ih, daß die Bedeutung von berühren, von 
feblagen, fihielicher wäre. Im Arabifchen bes 
deutet auch YO der beiffe, der brennende 
Wind bar gefchlagen. a 
v. 22. Und er wird fich über ihn hermerfen und 
nicht feheuen, und durch feine Gewalt ihn ver 
brennen. — J 
ibn verbrennen] MI miY2 119 Die 
LXX baben : dx xeigos uurs Quyn Deuvkeros, 
und die Dulgate: a manu ejus fugiens fu- 
oiet. Allein was foll das vor eine Hand ſeyn? 
Es ift ohnſtreitig auch in diefem V. noch die Re— 
de vom Winde, .Hiob fegt die Materie der vor« 
hergehenden Verſe, in diefem fort. M bedeutet 
nicht nur die Sand, fondern aus dem Arabiſchen 
auch die Gewalt. Das nn erleutere ich aus 
dem arabifchen MY2 in der II. und IV. Conjug. 
durch die Hitze verbrennen. Daß es mit 
diefer Bedeutung verfehen fey , bemeife ih aus 
dem Worte MIND barchb , weldyes den heiffert 
Wind, und aus NMN2, welches bie Heftig⸗ 
Eeit eines Uebels, oder den ——— be⸗ 
eutef.. 
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deutet. Dem Winde DD aber wird wie be 
fannt, ein verbrennen zugefchrieben, 

v. 23. Ein jeder wird feine Hände über ihn 
zuſammen ſchlagen, und unter einem Ziſchen ihn 
von der Stelle wegtreiben. es | 
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v. I. Fenn das Silber hat einen Ort, Wo 
Me es von den Schlacken gereini— 
get wird, und das Gold hat einen Ort, wo man 

es ſchmelzt und durchleutert. 

gereiniget wird] xxjo 9939 © 2 Das 
NEID erleutere ich aus dem arabifchen NE glaͤn⸗ 
zend, rein ſeyn, und in der-IV. Conjug. glän- 
zend machen. Dieſemnach wäre NXND der 
Ort, wo das Silber von feinen Schlachten 
gereiniger wird. Der folgende Abfchnit des 
DB. beftäriget diefe Deutung : IE In DipnN 
Denn da von dem Golde gefagt wird, daß es ei- 
nen Ort babe, wo es geleutert wird, TiPD 
IF CHDNONR) ſo iſt hoͤchſt wahrfcheinlich, daß 
auch dem Silber ein Ort gegeben wird, wo es 
gereinigt und glänzend gemacht wird, 

v.2. Das Eifen wird vom Staube gereinigt, 
und aus dem Steine fließt geſchmolzenes Er;. 

Staube gereinige] MEN Ne» Ming 
vergleiche ich das arabifche NE rein ſeyn, in der 

| Aa 3 IV. 
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IV. Conjüg. rein machen. Das NEN ftehe für 
MPY? nach der Form ION | 
v. 3. Den Zinfterniffen hat er ein Ziel gefegt, 
und alles, was verborgen (bewacht, verwahrt it) 
it, erforfcht er felbft, namlich den Stein der 
Dunkelheit und der diceften Finſterniſſe. 
erforſcht er felbft] pn un maaT> 
Die LXX dollmerfchen : zei mv megus auros 
?Exnoıßalerai, und die Vulgate: & unıver- 
forum finem ipfe confiderat. Einige der 
Meuern überfegen man durch Vollkommen⸗ 
beit, Vollendung von 172 vollenden,voll 
kommen machen. Allein MIN bezieht fich 
auf JUN, fo wie pin mie DU XP. Daher 
mus arm eine andere Bedeutung haben. Dies 
fe Bedeutung weifet ung das arabifche x be: 
wahren, bewachen, nad. Dem zu Felge 
kann MIN eine verborgene, eine bewahrte 
Sache bedeuten. Er bringt die verborgenen 
Dinge ans Licht, und dadurch hebt er ihre Sins 
ſterniſſe auf, und alles was ing Geheim verwahrt 
ift, das forfiht er aus. Durch diefe Deutung 
iſt zugleich fonnenflar, daß Hiob durch TEN und 
nyahz Perlen und Edelgeſteine verſtehe, 
die in den Tiefen der Erde und des Meers aufbes 
wahret werden, Den Ausdruck YEN leite ich von 
dem 
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bem arabifchen Tan die Sonne iſt untere: 
gangen, und das mODNy von dem arabijchen 
und ärhiopifchen DIU die Macht ift dunkel 
worden, her. Davon heiße im Arabifhen 
. Mad die Dunkelheit, und NONY im Aethio⸗ 
pifchen eben daſſelbe. MOIS aber -ftehe für 
MOIE und zeigt Die dickſten Sinfterniffe an. 
v. 4. Der Bad) bricht von der Wurzel des 
Berges hervor, aber ein jeder von demjelben 
wird. von den $euten vergejlen, fie werden verdüns 
net, und weichen ganz von den Menfchen hinweg, 
(fie verfhwinden aus dem Gedächtnis der Mens 
fchen.) | | 
von den Menſchen hinweg] "ma Fa 
Aa 3 DVD Das Stammwort XY2 beißt fo 
viel als gefpalten, und durchbrochen wer: 
den, und das kann man von den Fhüffen fageı, 
wenn fie aus der Erde hervorbrechen. Die Ara: 
ber reden fo von dein Kichre und der Morgen— 
rörhe. Sie fagen: mM3yHN phB die Mor⸗ 
genroͤthe ift gebrochen worden, d. i. fie if 
entſtanden. So bedeutet auch v3 fpalzen, 
tbeilen, und davon bezeichnet YINE. MIX. eine 
sheilende ſpaltende Morgenroͤrhe, b. 1. die 
aufgehende, und PIE die Morgenroͤthe, 
gleihjfam die Spaltung, Brechung des 
Kichts. Der Ausdrud N zeigt im Arabifchen 
den Zus oder die Wurzel des Berges an: 
Nagy Am 
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Am Fuſſe, von der Wurzel des Berges; und 
diefe Bedeutung findet auh Ef. XXV11,9. ſtatt. 
Die LXX tommen diefer Deutung nahe : diuno- 
— Yaıuadds zn riss. Der zweyte Abfchnie 
diefes B. ift von den Dollmerfhern mehr verdre— 
het, als überfegt worden. Den Ausdrud In 
erleutere ich aus dem arabifchen 31, welches eis 
nen Mann, einen Menſchen bedeutet. Zwi⸗ 
ſchen 717 22 und WUND mus dod) eine eben fo 
genaue Verbindung feyn, als unter DIV 
und 37° und WI iſt. Da nun jenes WIND von 
dem Menſchen verftanden wird, warum diefes 
nicht? Das 372 überfege ich durch wegweichen. 
Unter den Morgenlaͤndern heißt dieſe Redensart 
ſo viel, als aus dem Gedaͤchtnis verſchwin⸗ 
den. Hebukadnezar antwortete den chaldaͤiſchen 
Weiſen: NN 22 NN7D Dan. 11, 5. die Sa: 
cbe tft mir entfallen. Die LXX verdollmet- 
fcyen es gründlich durch: Aoyos ar us amesn. 
9.5. Was die Erde berrift, fo gebt Brod 
aus derfelben hervor, und ihre untern Theile 
ſchwellen wie eine weihe Sache auf. | 
aus derfelben hervor] DMT"NY) Das 
Verbum NEN heißt überhaupt herausgehen, in 
fonderheit wird es im Hiphil von der Erde ges 
braucht , in fofern fie aus ihrem Schooffe allerley 
Früchte hervorgehen läßt, 1. Moſ. 1,24. Hier 
aber wird es von dem Brod, oder von der Frucht 
genom⸗ 
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genommen, welche aus der Erde hervor font. 
Diefe ganz befondere Bedeutung bat es von dem 
arabiſchen X, und von dem mit diefem Verbo 
übereinftimmenden fprifchen NY für ax, 


v. 6. Ihre (der Erden) Steine find der Aus. 
fenibalt des Sapphirs, und was den Staub an« 
langt, fo ift Gold in Demfelben, 

v. 7. Den FZusfteig kennt der Raubvogel nicht, 
und die Smiele hat ihn nicht gefehen. 

v. 8. Die langen Thiere haben ihn nicht be= 
£reten , und Fein ſchwarzer Loͤwe ift über denſelben 
herüber gegangen. Ä 

v.8. Er hat feine Hand auf den härteften Fel— 
fen gelegt, die Berge Eehrt er mit den Wurzeln 
um. 

v. 10. Bäche hat. er aus den Felfen hervor— 
brechen faffen, und fein Auge hat alles, was 
ſchaͤtzbahr ift, geſehen. | 
0.17 Er forſcht (gewinnet) die Klippen der 
Flüffe, und die verborgenen Dinge der Erde bringe 
er ans Licht. = | 

die Klippen der Slüffe] Mina 222 
van, Schultens haͤlt diefe Stelle für eine 
‚der ſchwereſten, und fie ift es auch. Das Wort 
220 macht diefe Schwürigfeit. 23 heiße 
fonft im Hebräifchen Ketuß. Daher dollinets 
ſchen die meiften: «a fetu Aumina ligat ı. e. 
impedit ne ex terra ebulliant, & ex fonti- 
bus erumpant. Und diefer Sin ift weder un« 

Aa5 bequem 
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bequem noch ungründlih. : Denn 722 bedeutet 
im Arabifchen Adere, rumpere, Dieſemnach 
Fönnte es durch: ruptiones fluminum impe- 
dit gegeben werden. Die LXX aber und die 
Vulgate geben diefem Ausdruck eine andere Be— 
deutung. Jene dollmetſchen: BxIn de nor«- 
p&y overaduer, und dieſe: profunda quo- - 
que fluviorum fcrutatus ef. Es ſcheint, 
daß fie VI von Dan erforfchen, und 220 
aus LI DIE. XXXVIII, 16. haben erflären 
woffen. Auch die Nabbinen führen dieſe Stelle 
bey Erklärung der gegenwärtigen an, und ver 
dolfmetfchen 233 mit ppm.  Schultens 
aber giebt dem 222 die Bedeutung des arabi- 
ſchen Worts 722 welches collem, tumulum 
anzeigt, und mithin auch Klippen in der Tiefe 
des Meers bedeuten kann. Allein er trägt ‘Bes 
denfen, das WIM durch erforfchen zu geben. 
Sieber will er dis Verbum aus dem arabifcyen 
don berauben, berführen, weil rauben, im 
Arabifchen fo viel fey als gewinnen, erwer⸗ 
ben. Das MMS im Texte aber zieht er aufs 
Meer bin, weil cs eine ähnliche Nedensart von 
derjenigen ſeyn ſoll, der fih jonas bedienet, 
wenn er mitten im Meere Flager : W220 AMD, 
Aber warum fellte man nicht WIN durch erfor: 
fiber, überfesen Dürfen ? Das Arabifche giebt 
ung dieſe renbeit. Bey den Arabern. bedeutet 
nn bahbutbs, und WAI erforfchen. Das 

dem 
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dem YDI2° vorgefegte d iſt ſoviel als die arabifche 
Partikel TV, mit der, wie Golius anmerfe, das 


Stammwort UNI verfnüpft wird. Dieſem— 
nach darf man nicht dollmerfchen : aus den 
Alippen erforſcht er die Edelgefteine u. d.g.; 
fondern man kann gerade weg fagen: Er er: 
forfchr die Klippen, fucht fie durch, 
Wenn aber das D eine Bedeutung haben ſoll ; 
fo dachte ich, daß das Tertwort aus dem arabifchen 
UN gewinnen, erwuchern erleutert werden 
fünnte. | 2 | Ä 
v. ı2. Aber wo foll die Weisheit bergeboft 
“on Und welches ift die Städte der Klug⸗ 
heit? — a _ 
v. 13. Der Menfch kenuet ihren Werth nicht, 
und ſie wird in dem Lande der Lebendigen nicht 
gefunden. | 
v. 14. Der Abgrund fpricht : fie iſt nicht bey 
mir, und das Meer: fie ift nicht mie mir. 
v. 15. Fuͤr die Weisheit wird fein reines 
und glänzendes Gold gegeben, und für ihren Preis 
wird Fein Silber gezahlt. 
glänzendes Gold gegeben)] mama TO, 
Die LXX haben : &:ow7er GuyrÄsITUoV KIT &v- 
as. Etwas deutlicher ift die Bulgate: non 
dabitur aurum obrizum pro ea. Der Sin 
iſt nicht übel getroffen worden. Deito fchlechter 
aber ift die Ableitung des Ausdruds Nad. Die, 
fe Ableitung verunſtaltet, oder verdunfelt Die ges 
eo meinten 
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meinen Dollmetſchungen. 30 heißt im Hebrä- 
ifchen verfchlieffen, und das Verfchloffene 
verwahren. Aber folgt daraus, daß VIIO 
vorrrefliches Gold bedeuten müffe ? Ich ges 
be zu, daß Nad für das Gold ein ſchickliches 
Beywort fey, mie es denn auch ı Kön. VI, 20. 
(befiehe meine Erleuterungen diefer Stelle,) aus— 
drücklich MIO I”T genennet wird. Ich leugne 
aber , daß das Gold von der Verfcblieflung 
oder Dermabrung fo genennet werde. Daß 
es verfibloffen und forgfältig verwahret 
wird, iſt etwas Zufälliges. Daß es aber 
glänzt, feuchter, firabir, daß it ihm wer 
fenelich. Nun bedeutet III bey den Arabern 
leuchten, glänzen, und IND die Keuchte, 
die Sonne, und eben das, das chaldäifche 
NINO und das ſyriſche fehröge. Daher Fann 
denn Nad glänzendes Bold bedeuten, zumahl 
da. >, von dem arabifchen IM leuchten, 
glänzen abſtammt. Wir pflegen fol Gold 
Ducarengold zu nennen, und es vom ro» 
nengolde zu unterfcheiden.. 

v. 16. Sie (die Weisheit) wird feinen Wet 
ftreit haben, mit dem vollfomnen geprägten Gol— 
de, noch mit dem Onych, dem gelben Golde, 
und dem Saphir. , 

und dem Saphir.] ana2 n7on N 
VEN. Das DBerbum nIO oder MTO 
- erleu⸗ 
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erleutere ich aus dem arabiſchen NIY in ber 
VII. Conjug. mir jemanden einen Ver: 
fireic Haben, und diefe Bedeutung ift unferm 
Schriftort viel: angemeffener , als die gewoͤhnli⸗ 
he. Den Ausdruck DNI leiten einige, unter 
denen fic) der Verf. der Vulgate und Aquila 
befindet, ganz. unrichtig von dem chaldaͤiſch ſy⸗ 
riſchen Verbo OND befleckt ſeyn, im Pael 
87 beflecken ber, Denn wie ſchickt ſich doch 
dieſe Bedeutung zum Golde ? Moch ſchlechter iſt 
die Bedeutung dieſes Worts von dem arabiſchen 
DNS verbergen, wenigſtens iſt fie eben fo ſeicht 
als die oben von YO jernichtete. Es ift fein 
Zweifel, daß ONI2 Gold beveure, Aber was 
vor welches ?. ic) glaube geſtempeltes, oder 
geprägtes. Denn es ift, mir ſehr wahrfchein. 
li), daß DND feine ‘Bedeutung von dem arabi- 
fhen 072 bezeichnen, ein Zeichen worauf 
drücken, babe. Bon WEIN ift viel gefchries 
ben worden,“ und man hat Muthmaſſungen auf 
Muthmaſſungen gehäuft. Es kann niche fchaden, 
wenn man noch eine hinzu thut. Bey den Ara= 
bern bedeutet 131 häufig, in der Menge da 
feyn, volltommen, vollftändig feyn, und 
a0) volllommen, vollftindig ; in Com« 
parativo WON auphir vollfommmer , und 
in Superlat, der vollfommenfte, Der pe. 

dru 
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druck DNS wird gleichfalls verſchiedentlich ges 
deutet. Die LXX verdoflmerfhen ihn durch 
drug, und die Vulgate durd) fardonychem: 
Der: Chaldäer überfegt ihn bey 2 Mof. XXV,7. 
mit.x9212 beryllum, und eben das zeigt Der 
Araber duch WI2:an. KRromayer aber.ber 
auptet, und diefe Meinung iſt wohl die wahr⸗ 
— ‚ daß er durch das arabiihe SONO 
niefum reddidit erleutert ' werden můuͤſſe: 
quod onyches nigrae procul dubio in ma- 
gno pretio fuerunt, Der Ausdruck Ng) mird 
von den Dollmetfchern als ein Beywort zu DD 


angefehen. Allein der Accent Tiphcha lehret, 
daß er das nicht ſey. Ich betrachte ihn als ein 
. nomen fubftantivum , und vermuthe, daß 
Spt für FM) gefegt worden. -Mun bedeutet 
PT grünen, und mit. demfelbenift, das arabi- 
fhe PM grünen. in der IV. Eonjug. ver: 
moͤgend ſeyn, vermand. Davon heißt PN 
verk und marak geprägtes Geld. , Allein im 
Aethiopifchen bezeichnet mark Bold, von der 
. Jebbaften und gelben Sarbe. Denn dieſe 
Sarbe ift dem Golde eigen. Die griechifchen 
Dollmerfcher nennen fie daher KAwesınrz Xeu- 
sie, und in diefer Bedeutung koͤmt der Aus: 
druck unten Cap. XXXI, v. 26. vor Man 
vergleiche biemit Pfalm XXXVII, 20. Das 

— 3 Wort 
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Wort NED erleutere ich aus dem arabifchen 
Stammmörtern NEX gelb und bleich ma— 
chen, 27 leuchten, wovon var die Slam- 
me herkoͤmt, und N80 die Morgenroͤthe 
leuchtet. Herr Simonis erzehlt die Meinun⸗ 
gen der Gelehrten, und urtheilt gruͤndlich hievon 
im Arcano Formar. p. 417. — — 
v. 17. Ihr iſt Gold und Cryſtall nicht gleich, 
und ſie laͤßt ſich nicht mit einem Gefaͤs gereinigten 
Goldes verwechſeln. | 
verwechſeln] Die Yusdrüce 12 und ae 
find von den Philologen ftarf Durchgerathen wor— 
den. Abenesra meynt, daß durch NOT ein 
Edelgeſtein verftanden würde, und Rromäger, 
der diefe Meinung adoptirt und auebilder, eignef 
ihm befonders die Bedeutung des Demants zu, 
und ruft, welches wohl ſehr laͤcherlich iſt, das 
arabiſche Stammwort 37 zerbrechen, zerſtoſ⸗ 
fen; zu Huͤlfe. Schultens aber beweiſet mit 
groffer Gelehrfamfeit, daß diefer Ausdruck einen 
Cryſtall bezeichne. Der Raum fehle mir, feine 
ſchoͤne Gedanfen und gelehrte Anmerkungen her⸗ 
zuſetzen. Das Wort 15 leitet Herr Simoni⸗e 
gründlic) von dem äthiopifchen 118 pbausa, abs 
kehren, reinigen, ber. Davon ſtammt 1930 
ı Kön. X, 18. etwas gereinigtes ab, Herr Si: 
monis beweifet aus 2 3, der Chron. IX, 7.100 
ia) 


— 
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90 für Mo ſteht, daß ihm die angezeigte No« 
tion gebühre. Aber auch das Arabifche erleutere 
diefes Wort. Denn INS bedeutet in der II. 
Eonjug. erfebeinen, fichtbar ſeyn, welches 
von gereinigten Dingen gefagt werden kann, und 
mit demſelben ſtimmt das gleichfalls arabiſche 
OND in der IV. und V. Conjug. deutlich ma 
cben, erklären, überein. 

"dv. 18. Gefärbte Kleider (die eine Farbe ha— 
den) und Rleider von verfihiedenen Sarben 
wird man nicht nennen dürfen ; und die Weisheit 
ift vortreflicher als Perlen. 
wird man nichr nennen dürfen] MEN) 
"an 09 W122) Die Ausdrüde MIN) und 
©'2X werden verſchiedentlich gedeutet. DieLXX 
haben ſich nach dem Hebräifchen gerichtet, und es 
mit: pnerewen vo. yaßıs 8 wndrcerai ver- 
dollmetſcht. Das NIONY haben, fie von CYI 
abgeführt, das W'DI aber nicht verftanden. Der 
Berf. der Vulgate hingegen überfegt diefen Aus 
druck durch eminentia, ohne Zweifel in einer 
Ruͤckſicht auf das chaldäifche 35 verfammlen, 
wovon NMEIWII ein Kleiner Huͤgel ab« 
ſtammt. Einige Philologen unter den Juden vers 
ftehen diefes Wort von Kleidern,und andere von 
Tapeten. Ich koͤnnte hier ein langes Verjzeich⸗ 
nis von Meinungen und Kritifen mittheilen , ich 
kann aber diefer Mühe um fo viel mehr uͤberho— 

| i ben 
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ben ſeyn, je meniger ih, durch diefelhe mügen mir» 
de, Majus erleutert das Wore MINI in des 
Cocceji Woͤrterbuche aus- dem arabiſchen ENT 
oder ON den Strich ſtark zufammen dre— 
hen, und ſteht in der Meinung,, daß durch 
AyonN ſtark gexebte Kleider angezeigt wuͤr⸗ 
den. Allen, ds werden auch Kleider von gerin⸗ 
‚gen Werth gewebt. Nenn aber bier von Klei⸗ 
dern geredet wird, fo mus man nur an praͤchti⸗ 
ge/ koſtbahre Kleider denken. Ich daͤchte, daß 
ic) die Bedeutung von N gefärbt feyn , für 
aunfer. Textwort. beſſer ſchickte, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß MON): für MINI. gefegt ſey, 
und gef ärbre leider zu erfennen gebe.‘ Das 
Woꝛ aber verſtehe ich von Kleidern, welche 
verſchiedene Farben haben, und die von den 
Hebraͤern D'EH genennef werden. | 


vortreflicher als. Perlen mean 7901 
wunao' Die LXX bollmerfchen ; zus EAru- 
2, Ola umte' He kawrure. © Einige unter 
den Neuern erfläch den Ausdrud 72 von der 
Schaͤtzung der Weisheit, und andere vom Her⸗ 
Ausziehen derſelben. Bochart pflichtet den 
ehztern mit groſſer Gelehrſamkeit bey: So gruͤnd⸗ 
lich aber die Deutung dieſes Gelehrten von 02'280 
ift, fo wenig kann die von ihm behauptete Erflä« 
rung des WDibefteben. - . Denn fie macht, daß 

& 21 55 man 
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man eine harte Ellipfin im Terte füllen mus. Dis: 
Mittel aber mus nur in dringender Noth zu Huͤl⸗ 
fe genommen ‚werden. Das Yrabifche befreyet 
ung von dieſer Nothwendigkeit. OD, bedeutet 
bey den Arabern in der V. Conjug. vortreflich 
feyn, und iſt es unwahrſcheinlich, dag 9% 
oder JUDO Vortreflichkeit bedeute? 

v.19. Mit ihr wird der Demant don Aethio⸗ 
pien ( des glückfeligen Arabiens) nicht zu verglet- 


chen ſeyn, mit dem:geprägten reinem: Golde wird 


fie nicht flreiten. | | | 
der Demant von Yerhiopien] 893 on 
Die LXX doflmetfchen mit: roradıv &ıYomias. 
Der Rabb: Salomon meynt, daß es ein koſt⸗ 
bahrer Stein fey, der im Arabifchen Md heiſſe, 
‚Samorad, der Smaragd. Hiob verfteht ohne 
Zweifel einen Demant von aufferorbentlicyer 
Seltenheit und Pracht. Ich erfeutere das Terfe 
wort MOD aus dem arabifchen 70) befeftigen, 
feftgründen. Die Verwefchelung des D.mit 
dem 1 ift bey den Arabern gemöhnlih, und mas 
im Hebräifchen 7371 heiße, das heißt im Aethio⸗ 
piſchen 77. Dieſemnach Fann unfer nDa einen . 
| feften foliden Demant bezeichnen , der nur 
im Sande Cuſch, vielleicht in dem gluͤcklichen A⸗ 
rabien angetroffen wurde. | 
9.20. Woher wird alfo die Weisheit fommen? 
Und wo ift die Staͤdte der Klugheit? 


[ v. 21. 
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v. 21. Sie iſt den Augen eines jeden Sehendi. 
‚gen verborgen, und aud) den Vögeln unter dem 
‚ Himmel verhülle. | Ä | 
v. 22. Das Berderben und der Tod fagen : 
Wir haben. mit ‚unfern Ohren ihr Gerüche ver« 
nommen, 

v.23. GOtt kennet ihren Weg, und er weis 
‚ihre Städte. Ä 
... 2.24. Denn diefer ſieht auf die Enden ber Erz 
de bin, und ſchaut den untern Ort des Himmels, 
9.25. Daß er den Wind ſchwer mache, und die 
Waſſer abmiege. 

‚0.26. Da er dem Regen eine Grenze fegt, und 
‚ein Ziel den Bligen nnd Donnern. - 

ein Siel den Bligen und Donnern] 777 
MIIMP nınI Man verboflmerfche diefen Aus— 
ſpruch gemeiniglih durch: & cum poneret 
viam fulgetro & tonitrubus, Mit aber will 
Diefe Ueberfeßung nicht gefallen. " Sie verbindee 
dieſen Abjchnit des V. mit dem vorhergehenden 
nicht. Der Ausdrud 777 mus eine Bedeutung 
haben, die mit der Bedeutung von Hm harmo- 
wirt. pm bedeutet ein Ziel, eine fürgefchriebene 
Grenze, und fo etwas mus TI auch anzeigen. 
77? bezeichner fonft-den Weg. Aber das fann 
biefer Ausdruck hier nicht. wohl ſagen. Denn dies 
fe Notion enthält mehr die Bedeutung des fort⸗ 
ſchreitens, als des Zieles. Bey den Araber 
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aber, zeigt IMſo viel an, als!Faffen ‚"ergrei- 
fen; und diefe Bedeutung ift auch im Hebräifchen 
nicht unbekannt. Im XV Ill Pfalm wird fie 
ſich bey den‘ Streichen des Todes vortreflid 
» denken laſſen. Jemand faſſen/ ergreifen, Heißt 
ihm ein Ziel ſetzen, daß er nicht. weiter fortkom— 
me; Daher daͤchte ich, daß J) Hier Die Be— 
— haben koͤnnte. Das Wott 
rn leite ich mit dem Herrn Simdnis won dep 
arabiſchen 19 durchſtoſſen / durchſchneiden 
her. Aus dieſem Verbo laͤßt ſich auch KM- om 
xXXxN zerſchneiden, erleutem;. wie denn auch die 
Blitze in der heiligen Schrift Pfeile GOttes ge⸗ 
nennet werden. Die, Alten nannten das Aufge⸗ 
ben des Lichts „sein Brechen, ein Schneiden. 
Beny den Arabern heiße PNE pbetbk, die Mor- 
genrörhg von PN2 brechen, fehneiden , und 
Ana eben das,, von DN.bauen. Da num 
der Aufgang.der: Morgenröthe -und der Glanz der 
felben ‚ ohneradhtet er nur almaͤhlig entſteht, und 
nad) und nach wächft, ihre Benennung vom ſchnei⸗ 
den, brechen und hauen empfängt : wie viel 
mehr wird der Blitz, der, plöglich entſteht, und 
die Luft mit ‚Gewalt durchhauet, dieſe Mamen 
führen ? Durch dis Brechen und Hauen entftchet 
- der’ Anal. Daher 2 babe ich beyde Ausdruͤcke 
durch das Verbindungswort und zuſammen Ge⸗ 
fügt. Die Donner. entfliehen. aus den Blitzen, 
aber nicht umgefehrt. - = * 


v. 27: 


+ 
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v. 27. Da fähe er fie, er lies ſie leuchten, er 
lies ſie wirklich wen, und drang geſchwint⸗ in! 
fie ein. 

drang heſchwinde in fi e ein] Der ganze: 
Vers lautet. im Grundterte ſo; EIN I MNITN 
EN on mad2n Es ift in dieſem Ausſpruch 
eine ſchoͤne Gradation: Hört, jet: die Weis: 
beit, noch mehr : Er lies fie leuchten, 
noch mehr: Er lies fie Wirklich werden, 
und noch mehr"; Er drang geſchwind in fie 
ein, oder :' er begrif fie — 53 faßte fie auf.“ 
Das Stammwort NED erleutere ich aus dem ara— 
bifchen 180 leuchten, ſtrahlen; das Stamm- 
wort [13 Eläre ic) aus dem: arabifchen Berbo IND“ 
wirklich ſeyn im Aphel wirklich machen, 
auf, und dem YFn gebe ich die Bedeutung von! 
dem arabifhen Mm etwas zuſammen faſſen, 


womit PN durchgehen, durchdringen, ver⸗ 
wand iſt. Durch dieſe Erleuterung wird die N 
tifel 22} bey MIR emphatiſch. | 
v. 28. Und fprach zum Menfchen: Siege! nie 
Furcht des Herrn, das iſt Weisheit, und vom” 
Boͤſen abweichen, das ift Klugheit. 


Das XXIX. Capitel. 
vr Pay trug ferner feine Meinung vor, 


und Iprad 2 
Bb 3 v. 2. 
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v. 2. Ol daß mich jemand wieder.in den vo⸗ 
tigen Zuſtand ſetzte, indem ich mich in der vor⸗ 
hergehenden Zeit befand, da GOtt an mir einen 
ee hatte (meine Gluͤcſeligkeit befoͤr⸗ 
derte.) 

einen Wohlgefallen hatte) zaztr Sch 
erleutere Das Berbum LEW aus dem äthiopifchen. 
samra, einen Wohlgefallen woran haben, 
fich woran vergnügen. 

v. 3. Da er fein Sicht über mein Haupt leuch⸗ 
ten lies, und ich unter den Finſterniſſen in ſeinem 
Lichte wandelte. 

über mein Haupt leuchten Lies] 132 I9na. 
Bey den Arabern bedeutet In leuchten,glänzen. 

v. 4. Wie ich war in den Tagen meiner Gluͤck⸗ 
‚ feligfeit, da GOtt über meine Hütte herrfchte. 

Hücte berefcbte] "ar 02 —F UND 

an Die LXX bolfmetfchen : : 078 — em 

Heido 00%; , ore 0 Jaos Emionommv Emornito TE 
IRB KB. Symmacbus aber giebt ben Tert 
ungleich beffer durch : doxeeę mann ev NMERDIS 
yeoTyros ME» ERSTE WErIEDARSTEV € uugsos T 
eravgv ne. Wenn die Ausdrüde ‘DAN und NO 
ins Licht gefegt find, fo wird der gange Aus ſpruch 
helle werden. Symmachus verdollmetſcht das 
. aıM durch Jugend, einige Neuere recht albern 

durch approbrium, Hottinger -aber durch au- 

.  &umnum, ober- durch das männliche Alver 
Hiobs, und biefe Meinung iſt wenigſtens an 
icher, 
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licher, als diejenige „welche den Winter träumt. 
Denn aan bedeutet im Arabifchen den Herbſt, 
von Seüchte von dem Baume einfam- 
len. : Allein. ich zweifle: fehr , daß Hiob ein bes 
fonders Alter meyne. Er war als Mann und 
Juͤngling glücklich, und lebte vergnuͤgt. Ich glau⸗ 
be vielmehr, daß er hier uͤberhaupt ſeine ehemah⸗ 
lige Gluͤckſeligkeit verſtehe. Bey den Arabern 
bedeutes MID in der IV. Conjug. bey dem 
Wachsthum der Güter glücklich feyn; und 
davon kann das Textwort MIN überhaupt Glück: 
ſeligkeit anzeigen. Dem Worte NO legt Sym: 
machus eine fhicfiiye Deutung bey. Denn 
‚das arabifhe YO obftruxie, occhifir, enthält 
Die Bedeutung des umzaͤunens in fih. Aber 
ebeh dis Stammwort deutet auch fo viel an, als: 
gnaͤdig helfen, gut einrichten, dirigiren. 
Dieſe Bedeutung harmonirt mit der Notion des 
Worts “DAN, und nach derſelben hieſſe es hier: 
Da GOtt meine Zuͤtte eintichtere „ die Dis 
rection über fie haste, und hiemit ift IND 
name vorgeſetzt feyn, verwand, welches 

erbum die Partiket 779 mit der das bebräifche 
y uoͤbereinkoͤmt, bey fich führe. Die Motion 
des herrſchens, enthält auch die Begriffe des 
anordnens, des dirigirens, des verrbeidigens 
und ſchuͤtzens, da et mich gegen die An⸗ 
fälle meiner Seinde ſchuͤtzte. Wie flieffend 


und reich iſt dieſer Sinn! — 
Bb 4 v5. 
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v. 5. Da der Allmaͤchtige noch bey mir mar, 'y 
und um mid) her meine Bedienten. 

v. 6. Da er meine Schritte an dem — 
Orte leicht machte, und der Lane —— von Oehl 
neben mir hingoss. 

an dem: fleinigren Orte eich macheq 
mans an x. Die Bulgate dollmetſcht: 
quando lävabam pedes meos butyro, und 
eben fo überfegen bie LXX_ ünd bie Peuern. 
Ich erleutere, da diefe Dollmetſchung einige Un⸗ 
bequemlichfeit ‚bey ſich führe , ‚ das x aus 

dem arabichen xern die Beſchwerden erleich: 
tern, etwas leicht machen. Dem nen 
gebe ic) die Bedeutung bes arahiſchen ON über 
felfigte ‚Berrer ‚geben-, wovon jNDY ein 
felfigter ©rr; abſtammt. Hiob will fügen : 
Da die fehwereften Verrichtunge⸗ mir leicht wur⸗ 
den, und die ſauerſten mich mit OBEREN 
belohnten. 

v. 7. Da ich herauegig an- das Thor bey der 
Stadt, und meinen Stuhl auf die. Gaſſe feßte, 

v. 8. Da die Knaben, wenn fie mich ſahen, 

ſich verftecften, und die Alten vor mir aufftunden, 
meine Befehle zu vernehmen... 

v. 9. Da die Vornehmen ſich in ihren Reden 
maͤßigten, und die Hand auf den Mund legten. 

v. 10. Da ſich die Reden der, erfahrungsreichen 
Maͤnner verbargen, und ihre Zunge an den 

- Gaum klebte. 
ee Ä der 
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der —— Männer] "ip 
om. Die LXX gehen ganz vom Terte abs 
Die Vulgate aber hat: vocem faam! cohibe- 
bant duces, und Tremellius fegt 2; eloquen- 
tes anteceflores. occultabantıfe. -; Es ſcheint, 
daß Hiob auf die. Gerichtsſtaͤdte ziele. Der: 
Vornehmen, der Standesperſonen ꝛe. hatte er. im 
vorhergehenden. (don - gedachte Nun bedeuter,' 
723 im Arabifchen übertreffen, und in der 1l. 
Eonjug. durch Verſuche beweifen, und das” 
davon abftammende 7122 monagad bezeichnet‘ 
einen, erfahrungsreichen, "einen durch Er⸗ 
fahrung geſchickt gewordenen Mann, 
und der Ausdruck T zeigt nicht allein die Stim⸗ 
me, ſondern auch eine —5 aneinander han⸗ 
gende Rede au Daher dächte ih, daß das 
hebräifche 7132 oenigfteng in der gegenwaͤrtigen 
Stelle dieſe ſchickliche Bedeutung haben koͤnnte. 

v. ı1. Da das Ohr welches mich hoͤrete, mich 
gluͤcklich pries, und das Auge, welches‘ mic) ſabe, 
mir guͤnſtig war. 

guͤnſtig war.] num Diefe überaus; 
bequeme Bedeutung hat Ton von dem arabiz - 


(hen NY geneigt, günftig feyn. Be 
vp. 12. Denn ich habe den Geplagten errettet, 
det mit: einem Geſchrey um Huͤlfe flehete — und 
bie Waiſe die feinen Helfer Hatte. 
v. 13. Bey mir Bi die ruft desjenigen der 
Bbe5s 1283 ver⸗ 


J 
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verderben follte, Durch Troſt erquickt worbin, 
und das Herz der Witwe habe ich frölidy gemacht. 
erquickt worden] NN IyTaN NEN, 

Die Bulgate hat : benedidlio perituri füper' 
me veniebat, und die Neuern deuten eben fo. 
Bey den Arabern bedeutet Aa "die Bruſt. 
Diefe Bedeutung: ift dem- 3 im folgenden Ab» 
ſchnitte gemäs. Das Njan aber. erleutere ich 
aus dem arabiſchen? 2 in u. Conjug. O2, 
troͤſten, aufrichten. Das IN erhält aus, 

dern arabifchen IN vor. Schreck laufen, 
eine ganz bequeme Bedeutung. 

0.14. Ich habe die Gerechtigkeit angezogen , 
und fie hat mich, wie mit einem Mantel bekleidet, 
und mein Recht habe ich aufgefegt, wie eine, 
Hauptzierde © 

v. 15. Den Blinden Bin ich ein Auge getvefen, 
und dem Hinfenden Fuͤſſe. 

v. 16. Den Armen bin ich ein Vater gervefen, 
und die gerichtliche Angelegenheit, Die ich nicht wu⸗ 
fte, habe ich Fennen lernen. 

9.17. Die Hundeszähne des Ungerechten Gabe 
ich jerbrochen, und aus feinen Zähnen gabe ih. 
den Raub Gerausgeriffen. 

\3erbrochen]. 9% nivınD MIIEN!. Die, 
LXX haben: ontzanden ds — —— und: 
ihnen dollmetſchen die, Neuern nach. ‚Den Aus 
druck mphnD führe ich von dem arabifchen POT 

lang 
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lang ſeyn ber. Daher daͤchte ich, dag oInD 
einen langen Zahn, bedeute, den man den 
Zundeszahn zu nennen pflegt. Dis beweiſet 
das Berbum MIIUN, und der Ausdruck 1922 
in der chaldäifchen Dollmerfhung. Denn diefer 
ſtammt von dem arabifchen IND oder 22 am 
Zundes zahn verlegen ber, mie denn auch das 
arabifche INI einen ſcharfen Zahn, oder 
Zundeszahn anzeigt. 

v. 18. Und ich habe gefage : ich will mit mei- 
ner Stärfe ſtreben, und meine Tage will ich wie 
ein Palmbaum vermehren. 


Palmbaum vermehren] Die Ausbrüde 
Ip und N find von einigen Doflmerfchern ganz 
verfehrt gegeben worden. Die LXX aber haben 
durch) IM einen Saum verftanden , und die 
Vulgate einen Dalmbaum, und beyde haben 
gruͤndlich gedollmetſcht. Schon der folgende 
Vers beſtaͤtigt dieſe Deutung. Naͤchſtdem ſo 
laͤßt ſie ſich auch aus dem Arabiſchen darthun. 
Denn bey den Arabern bezeichnet 29 einen 
Dalmbaum. Wie nämlich von dem hebräi« 
fhen on die Araber D22, und wie fie von 
Vy, BY) gebildet, eben fo haben fie von Iırt, 
MI gemacht. Der Ausdruck IP ann hier, 
feine Bedeutung von dem arabifchen f3p feſt, 
beſtaͤndig feyn haben. Bey den Arabern be 
deutet MITIN INPN aktbazerragal wie Schul: 

| tens 
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tens bemerkt, der Mann iſt beſtaͤndig feſt 
geweſen. 1. 
2.19. Meine Wurzel wird neben dem Maffer 
geöfnet feyn, und Fett wird auf meinem. Zeige 
verharren. .. | 
Zeige. verbarren,] yon | po Yon, ‚Es 
würde ein unbequemer Sin entftehen, wennman‘, 
dem Verbo 797 ;die Bedeutung: des übernach- - 
tens beybegen wollte, Hiob wuͤrde vor andern‘ 
Sterblihen gar: nichts voraus „gehabt haben. 
Ungleich ſchicklicher ift der Sin des verharrens, . 
des daurens, bleibens. kann Hier nicht, 


Thau bedeuten. Denn der: dauret hicht, ‚und 
fallt. audy nicht immer zur Nachtszeit; Der Aus⸗ 
druc kann wohl nichts anders als Sert, Serrig:. 
keit anzeigen. Denn «diefen Sin. hat. TO. im 
Arabiſchen von 70 naß. ſeyn, befeuchten, 
Auch im Aethiopiſchen hat tal dieſe Bedeutung. 
20. Meine HerrlichFeit”wird neu bey mir 
ſeyn, und meine Gerechtigkeit, die in meiner 
Hand iff, wird einem jeden das feine geben. 
das feine geben.] an 2 nUR. 
Das Wort NED mus mit dem vorhergehenden 
17529 in der Bedeutung überein ftimmen, . „Nun 
bebeutet VOp bey. den Arabern: in der IV. Cong. 
gerecht und billig ſeyn, und DOR, die Wa⸗ 
———— die Gerechtigkeit, beſonders die 


vergeltende, die einem jeden gleichfam auf der 
Wage: 
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Wageſchaale das feine zumiegt. "Das Berbum 
MIN abererleuteresich aus dem arabifchen Ar} 
in * IV Conjug. wiedergeben, widetvet— 
gelten. | FEED We 
v. 21. Daher höreten’fid mir zu und warteten, 
"und waren meines Raths wegen ſtille ‚(daß fie 
meirien Kath vernehmen mödjten.)- * .: ..' 
“22, Sie haben mir nicht widerſprochen, ob 
‚ic fie gleich durch meine Rede verflagte: El 
“2 Kede vertlage.] 99" mon Yon, 
In Arabifihen, Bedeiret 02 auch anklagen, 
‚jemand was ‚febuld geben. Das’ hebräifche 
Verhum 70 iſt gleichfalls mit diefer Bedeutung 
verſehen, befonders alsdenn, wenn es Bey den 
Beſtrafungen gelefen wird , welche die Prophe⸗ 
ten andas iſraelitiſche Volk ergehen lieſſen, Amos 
IX >13. Mid. II, ır.-Ezeh. XXI, 2. ' 8 
vr. 23. Und fie haben mich als den Regen ers 
warte, und ihten Mund aufgeſperret, als nad) 
dem Abendregen. J 
v. 24. Wenn ich fie anlachte, waren fie nich 
ſicher, (ſie durften meine Freundlichkeit nicht mig« 
brauchen , und mir geringichäßig begegnen), und 
fie lieſſen die Heiterkeit meines Angeſichts nicht 
fallen. (Sie berrübten mich nicht.) . ja 
waren fie nicht ficher ] 129008 N, 
Das kann hier ohnmöglich nicht Sa ben beif» 
ſen. Hiob würde ſich zu den ſchaͤnd hſten Heuch⸗ 
ler machen. Ich erleutere dis Werdum aus dem 
Ki - | ara⸗ 


— 4 4 
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arabifchen TON ficher feyn. Bon der; Redens⸗ 
art:: Das Geficht fallen laſſen, babe ic) 
‘oben bey ı Sam. J, 18. gehandelt. Sie fteht 
imn eben diefem Sinne aud) 1 Mof. 1V, 5.6. 
VII, 10, und B. der Richter VI, 37. 38. 
925. Wenn ich ihren Weg anordnete , ſo 
faß ich wie ein Fürft, und wohnete als ein Koͤ⸗ 
nig unter dem Geſchwader, wie einer der Die Ka⸗ 
mele führt. a 4 
der die Kamele fuͤhrt.) DIR TERD 
on?,. Die Vulgate dollmetſcht: eram tamen 
moerentium confolator, Aber mie unrichtig 
iſt diefe Dollmetſchung ? . Durch und durch un 
‚richtig. Der Dollmetſcher thut unter andern, 
als ob Oman im Terte ftünde. Symmachus 
uͤberſetzt gründlicher , und bringt ung auf Die, 
Spur der —— Denn er hat: ra Is 
anayeı aurds cdnyay.. Im Texte wird weder 
‚von Keydrragenden, noch von einem Tröfter 
geredet. Die OYIIN find Aamele; "Denn 
Dan eb]. heiße im Arabifchen ein Kamel, und 
der. fie führete, der gleichfam ‚ihr König war 
unaNn abbal.. Das Berbum DMI’ aber erleu⸗ 
tere ich aus dem arabifchen O2 ein Thier ſcharf 
9% ei aber befachen mich, die jünger 
sI% find: denn ich, und deren Bären; 
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Ad) verſchmaͤhet habe, uuter meine Schaaf hunde 
zu ſtellen. | — 
v. 2. Von deren Kraͤften ich keinen Vortheil 
hatte, weil ihr Geſicht immer runzlich ‚blieb. 
immer runzlich blieb] 3 an io 
"Die LXX Ddollmerfehen © &7’ Kurss 'KmaAsro 
‚OuvreAsse, und es ſcheint, daß der Verf. no2 ge⸗ 
leſen habe. Symmachus gingen ſetzt: ara 
Arto aurois mv vo meos Con. Dben bey C. 
V, 26. habe ich von: MI3 angenterft, daß es die. 
Bedeutung einer runzlichren Stien, oder deg 
Alters in fich fafle. Sollte nun das Verbum 
ON Die gewöhnliche. Bedeutung hier behalten, fo 
wirde der allerfeltfamfte Gin herausfommen. 
ON mus demnach eine bequemere Bedeutung 
haben. Wir finden für diefes Verbum zwey Be« 
Deutungen, in zwey Dem Hebräifcen verwandten 
Dialekten. Im, Aethiopifchen bedeutet abda, 
naͤrriſch feyn, raſen. Dieſemnach hieſſe es hier: 
Die Arbeit dieſer Leute iſt mir nicht nuͤtz⸗ 
lich geweſen, und ihres Raths habe ich 
mich nicht bedienen koͤnnen, weil ſte das Ak 
ter albern machte. Allein bey den Arabern be⸗ 
deutet IN dauren, währen. Und dieſe 
uͤberaus ſchickliche Bedeutung, habe ich in der 
Ueberſetzung ausgedruͤckt: Sie waren durch das 
Alter ſo matt, ſo kraftlos geworden, daß ich die 
Arbeit ihrer Hände nicht nutzen Fohnte, ee 
2. 3. Jeglicher von ihnen ift durch Dürfa 
es | Sig. 
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tigkeit und Hunger hart, (elend) ſie ftiehen mit 
ſchnellen Schritten nach einen Ort, der nichts 
eintraͤgt, und der ganz verwuͤſtet itſtt. 
durch Duͤrftigkeit und Hunger hart 
elend];: =ma}3-72223 9992; Eine Anmer⸗ 
kung -von Wdz ſteht oben: C. III, 7. Die 
dort von Schultenſen beygebrachte Bedeutung 
hat hier der Chaldaͤer angezeigt.· Denn er doll⸗ 
etſcht mit: 2) NIN.der Feine Kinder bar. 
Dieſe Bedeutung aber kann /hier ohnmoͤglich an⸗ 
‚genommen werden. Denn es wird v. 1. Der 
Rander gedacht, Allein 04a beyeichnet auch 
‚einen Elenden, einen durdy Hunger Gequaͤl⸗ 
ren. Die Araber ‚pflegen einen elenden Men 
ſchen, det Noth und Ungemach ausjichen 
mus, ‚einen Harten zu Nennen. von, heiße 
‚bare wie das. hebräifche MP: und elendi 
av hart ingleichen .elend mW Haͤrte und 
Ungluͤckſeligkeit. Sie nennen auch einen durch 
den Hunger geplagten einen Harten, und 
den Sunger heiſſen ſie Haͤrte mW, und on 
heißt Zunger von ran bare ſeyn. 
der ganz verwuͤſtet iſt. Der Ausdruck 
pp bedeutet im Chaldaͤiſchen, Aethiopiſchen und 
Arobiſchen fliehen, reiſen laufen, daß man 
dabey ſchwitzt. Das. Wort NE leite ich von 
dem arabifchen Mi ber, die Erde bat nichts. 
hervorgebracht, und das WEN von bem ara, 
7E biiſchen 


Das Buch Hd. ‘ or 
biſchen BD berühren > Davon von amall, 


mehr, groͤſſer, das Mleifte, alfo ein Orth 
der ganz, der durch und durch verwuͤſtet 
iſt. 


v. 4. Welche die Meermelde abbrechen, bey 
dem flieffenden Waſſer, und deren Speife die 
Wurzel des Pfriemenfraues ift. 


Das Stammwort OP bedeutet abbrechen. 


Im Arabiſchen bedeutet MOD Trauben ab: 


brechen. Den Ausdrucf nı7D leite ich von 
m92 ab. Davon fann MYD überhaupt ein 
falzigres Kraut bezeichnen. Bochart befchreibt 
die Defchaffenbeit deſſelben im Hlieroz. P. I. _ 
L. III. C. XVI. mit groffer Gelehrfamfeit. Nach 
biefer Befchreibung habe ich mich gerichtet, und 
es Mleermelde genannt. Bochart bemweifer 
aus dem Athenaͤus, daß ehemals die Armen 
mit diefem Kraut ihren Hunger geſtillet haben. 
Das Wort MO leite ic) von dem arabifchen 
MNO das Wafjer fließt ber. Davon bezeich- 
ner MD flieffendes Waſſer, bey welchem der. 
‚gleichen Kraut zu wachfen pflege. Das Worte 
DDnY ſtammt ohne Zweifel von dem arabifchen 
Oony ber, die Ziege har das Pfriemenkraur 
abgemeider. Zu KA. 
0.5. Diefe Kraͤuter werben aus einem flin- 
kenden Waſſer herausgeweidet; fie fallen auf Dies 
felben als ein Dieb. 0 
. | Ce ber: 
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heraus gemeider] 701 12 0. - Der 
Ausdruck 12 kann hier die Bedeutung des Lei— 
bes, oder der Mitte nicht wohl haben. Die 
Vulgate verdollmerfcht es daher durch conval- 
les. Das arabifche aber verforgt uns mit der 
fhilichften Bedeutung. In diefem Dialekt bes 
deutet 3 das Waſſer ſtinkt, und 13 ſtin⸗ 
Eend Waſſer. Das Berbum 105? erleutere 
ih aus dem arabifhern ONI die Pflanze ab⸗ 
yoeiden. Dis Stammiort- wird befonderg 
von den Bienen gebraucht, welche die Blu— 
men oder Pflanzen ausfaugen. Die herr 
fchende Bedeutung von WII, nad) welcher es fo 
viel heißt, als aus dem Lande, aus der 
Stadt , aus dem Haufe vertreiben, ſchickt 
fich zu diefer Stelle ganz und gar nicht. | 

als ein Dieb.] wohu as, Die LXX 
‚bollmetfchen mit: Emravesnrev nor uAerran Ob⸗ 
‚gleich dieſe Ueberjegung den Fehler hat, daß fie 
die dritte Perfon des Plural, , welche das 79 
bezeichnet, in die erfte Perfon des Singular. ver« 
wandelt, fo ift fie Doch darum ſchaͤtzbahr, daß 
‚fie das WM durch erausäve (nachftellen, 
‚einen Einfall worauf thun) giebt. Denn mit dies 
fer Bedeutung iftdasarab. INI oder ANY verfes 
hen, und es wird, wie bier das Hebräifche, mi 
der Partikel 9 conftryir. 
v. 6. 


— 
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v6. Daß fie in.den. Tiefen der: Thaͤler woh— 
nen, und in den Loͤchern der Erbe, und in den aus— 
geleerten Höhlen: der Berge... 
der Thäler wohnen] Eh ah HYE 
IL, Die LXX haben : av o⸗ — Kurav * 
GV Tea yAoı METEDY. Die Bulgate aber ver⸗ 
dollmetſcht vollſtaͤndiger mit: in defertis ha- 
bitabant torrentium, et in cavernis terrae, 
‘ & füper glaream. Denn der Verf. der grie— 
chiſchen Berfion drücke die beyden Werte Yıy 
und N: mit dem einem reayAsı aus. Das 
XI erleutere ich aus dem arabifchen EP fich 
wohin neigen. ‚Davon ſtammt W ab, 
der Weg zwoifchen den Bergen. Dieſemnach 
kann 8 Die Tiefen der Thäler; ober die 
Thäler felbft zu .erfennen geben. Mit dem 
arabifchen Verbo ift das gleichfals arabifche 17% 
‘in der II. Conjugs fich verbergen, verwand. 
Das Tertwort INDD erleutere ich aus dem ara⸗ 
bifchen EIN der’ Berg hat Böhlen. Da⸗ 
von heißt 572 keph, DiND eine Höhle, ein 
im Berge ausıeholtes Anus, gleichfam mie 
das lateinifche cavea, und das deuffche Kaͤfig. 
v. 7. Zwiſchen den Fluͤſſen des Waſſers eſſen 
ſie fleißig; unter den Dornſtraͤuchen freuen ſie 
Das Po erleutere ich aus dem Arabiſchen 
an2 fleißig von einer. Speiſe zehren, und 
En Ce 2 das 
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das Mo) aus dem aethiopiſchen MOB: fich 
freuen. | I i 7 
v. 8. Die Kinder eines ſchnoͤden Menfchen ; . 
auch die Kinder’ der Unedlen, die-aus dem Lan— 
de gefchlagen find. | ' 
v. 9. Diefen elenden Leuten, fage ich, bin 
ich ihr Lied, und ihnen zum. Abſcheu geworden. j 
Abfcheu gemorden.] 1997 om? nl 
Bey den Arabern bedeute TIN einen Ekel 
Wworan befommen, mv DON jemand ei: 
nen Ekel, Abſcheu beybringen, und nm 
der Ekel, Abfchen.. Br 
v. 10. Daher verabfcheuen fie mich, fie gehen 
weit von mir weg, und enthalten ficd) des Speis 
chels vor meinem Angefichte nicht. — 
9.17 Werin von ihnen jemand anfängt rach— 
füchtig zu werden, ſo quält. er mich, / und den 
Zaum haben.fie von meinem; Angefichte losges 
macht. si er SEN nn 
Die Alten legen dem Textworte INN die "Des 
deutung eines Röchers bey. Es iſt aber -mit 
diefer Bedeutung nicht verſehen. Eigentlich bes 
deutet eseine Seite, Da fid) nun dieſe Bedeu⸗ 
fung mif dem Ausfprud) des Tertes auf Feine 
Weiſe vereinigen läßt, fo haben die Maſore⸗ 
chen das II) in IM) verwandelt, und'nad) 
diefer Leſeart dollmetfchen die Neuern ; chordam 
meam äpervit & adflıxit me, Das ift, wie es 
Drufins auslege : omnem auctoritatem 
meam 
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meam & reyerentiam, qua me perfeque- 

“bentur, wetumque meı folvit. So ge 
+ „fällig ift man gegen die blöde Ginficht der Maſore⸗ 
then !;;Aber es bedarf dieſer Künfteley nicht. Das 
2D iſt richtig, und das. Arabifche überzeugt 
uns davon. UM bedeutet bey den Arabern in 
“ber I. Conjug. Haß erregen‘, tachfüchtig 
‚machen. Davon bezeichnet AM Saft, Rach- 
ſucht. Das MMD erleutere ih aus’ dem Ara- 
bifchen, wo es fo viel heißt, als anfangen, an— 
heben. Hiob redet von den verachtlichen Leu⸗ 
‚ten, die er oben geſchildert hatte. Von denſel—⸗ 
ben ſagt er ferner, An7® ey. Das ion 
leite ich) von dem’ arabifhen Stammmwort 10% 
‚ber, mir einem Striche binden, den Zaum 
anlegen. Ä 

v. 12. Zur Rechten ſtehn die Muthwilligen 
auf, und treiben mir die Fuͤſſe fort, und pflas 
ſtern über mich die Zusfteige ihrer Stärfe her. 

die Muthwilligen auf] Op nme. 
Das YE iſt ein wenig dunkel. Die LXX 
dollmetfhen : mi dekav BAuss dravtsyoan 
‚ Schlechter hätte der Verf. wohl nicht dollmetſchen 
Fonnen ! Faſt eben fo elend überfegt der Krheber der 
Vulgate: ad dextram orientis calamitätis 
meae ıllıco ınfürexerunt. Die Deutung der 
Meuern von MID blühen, verdiene faum ans 
| geführt zu werden. Schultens erleutert diefen 
= | cz. Aus» 
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Ausdrud aus dem arabifchen MP froͤlich ſeyn. 
Froͤlich ſeyn aber heiße in der Schreibart Der 
Morgenländer aud) fo viel, "als muthwillig, 
‚frech ſeyn. Das erhellet z. E. aus dem arab. 
TUN froͤlich ſeyn, welches mit dem hebräiſchen 
Sun überein koͤmt. Daher wird TEN im Ko⸗ 
ran Sur. L1V,.25. von emem Mluchwilligen 
pder Frechen gebraucht. Hieher gehört auch 
die hebräifche Redensart 29 MVIG Eudowia 
N: »oedias, oder wie fie die LXX. nad) den 
Arabifchen überfegen: r& wessa räs nugdias. 
Sserem..IX, 7. Man vergleiche hiemit was oben 
ſchon bey C. XXVI, 5. bemerft ift. Bey den 
Arabern bedeutet Ma frech feyn, ohne Surcht 
fen. u 
Sufteige ihrer Starte] DIR. NIMN- 
Den Ausdruck. T'N, erleutere ic) aus dem arab. 
NN drücken, beſchweren, davon N 
ſchwer / beſchwerlich: Sie treten mich 
mit Süffen. Hiob zielt auf die Gewohnheit 
der Sieger, welche die Ueberwundenen hinwarfen, 
nud mit Füflen traten. | 

v.13. Eie zerftören meinen Fusſteig; fie ren 
nen auf mich zu, zu meinem Berderben, und _ 
niemand legt ihnen einen Zaum an. 

rennen auf mich zu) er. Das 
Berbum 9 erleutere ich aus dem arabiſchen 
sy geſchwind überfallen, unvermuthend 


auf 
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auf jemand zu rennen. Schuftens zeigt, daß 
dis Verbum gemeiniglich von feindlichen Ve: 
berf ällen gebraucht wird. ‚Wie wäre es, wenn 
ih unſer Textwort aus: dem arabiſchen INY 
ficb von der Rechten zur Kinken binnei- 
gen, aufflärte ?. Die Muthwilligen, ſagt Hiob, 
verderben meinen Weg, ‚und maden, daß id) 
(oder meine. Süffe, welches mis mw 93% 
2. 22. gut uͤberein fömt,) mich. ja. nteinem Uns 
fergang binneige. Dem Berbo NY eigne ic) 
die Bedeutung des arab. TR einen — 
dem Pferde anlegen, zu. 

v, 14. Sie kommen als durch eine breite Sefa 
‚nung, und unter einem. vermüfteten. Orte dringen 
ſie durd). 

dringen fie durch. abann. Bey den 
Arabern bedeute oder 52 durch erwas 
durchdringen. Diefer Sinn harmonirt mit 
22 (2 mit MNÜ und mit TAN“. 

v.15. Ein jeder von meinen Widerſa⸗ 
chern, wendet fich mit Spotnamen wider mich; 
ein jeder von dieſen Ausdrücken, verfolge 
meine Seele als der Wind ; und meine Wotfahre 
geht wie eine Wolfe vorüiber. 

v.16. Daher gteffet fid) meine Seele bey mir 
aus; weil die Tage der Plage mid) ergriffen 
haben. 

v. 17. Des Machts find nreine Knochen von mir 
ausgewuͤhlt, und meine Adern flieſſen nit, 

ca flieſ⸗ 
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flieffen nicht.] naar NI PWij. Die 
LXX dollmetſchen⸗: vevox ne dserzAuras, und 
die Bulgate : qui comedunt me, non dor- ° 
miunt. Der Verf. bat das arabifche Stamm» 
wort PP edendo denudare os imj Sinne 
gehabt. Aber. die Rabbinen machen die gruͤndli⸗ 
che Anmerkung , daß PW im Xrabifchen die 
YTerven und Blutadern bezeichne. Das Bers 
bum 223% erleutere ich aus dem arabifchen 220 
das Waſſer fließt. 

v. 18. Mein Kleid iſt bey der Sröffe der Staͤr⸗ 
. fe mit fehr weit geworden, und umgürtet mich 
kaum mie die Kappe meines Rode. r 

v. 19. Mandat mich in einen trüben Koth ges 
worfen, dergeftalt, daß ich mic) bem Staube 
und der Afche gleich achte. 

v.20. O Bde! ich rufe zu dir, aber du 
antroorteft mir nicht : ich bete heftiger , und du 
faumft mie zu belfen. ' 

ich bete heftiger ] \nmoy Bey den Ara⸗ 
bern bedeutet 729 etwas mit allen Kraͤften 
thun, und dWy rhyd er hat es mit fe⸗ 

em Vorſatz und allen Kraͤften gethan. 
as [II uͤberſetze ich durch ſaͤumen. Man 
vergleiche hiemit C. XXIII 1 
v. 21. Du bift mir in einen Grauſamey ver 
wandelt, du geiffelft mich mit deiner Karten 


Hand. 
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geiſſelſt mich] Rwvn Die LXX haben: 


Xeiot «go ro ne EuOSIYÜOaS und diefe Dolls 
erfchung iſt gründlich. Denn das arabifche 
DO heißt in der VL. Conjug. mir Plagen be: 
legt worden ſeyn. | 

v.22. Du bebeit mich in den Wind auf, Du 
übergiebft "mich -demfelben, und wirfſt mich von 
meinen Wohlfahrt weg. 

Im Terte ficht : mon Bam Die Vul— 
gate dollmetſcht: eliſiſtiĩ me valide, und die 
LAÄX urieörbas ne mo wrngies- Diefe Ue— 
berfegung iſt jener vorzuziehen. Denn 30 bes 


deutet im Arabifhen etwas heraus werfen, . - 


und. YEYD magmaga treiben. Den Ausdruck 
MYIN leite ich von dem arabifchen "w1 ab, in 
der IV, Conjug. die Arzeney har dem Aran- 
Een geholfen. - WE 
9,23. Denn ich weis, daß der Tod mich ver« 
zehren wird, und daß einem jeden tebendigen ein 
. Haus beftimmt ift. \ en 
verzehren woird] DIUN Die LXX ver- 
dollmerfchen es mit iureiibes, vermuthlich in einer 
Ruͤckſicht auf das arabifche FÜ zermalmen. 
Allein bey den Arabern bedeutet IND rödren, 
_ womit das hebräifche INV feböpfen, verwande 
iſt. Jemand ausfcböpfen- heißt ihn verzeh- 
sen; und ausgeſchoͤpfte Aräfte; find vers 
zehrre Kraͤfte. Ben dem Euripides wird es 
Durd) ayrAcv rev Gicy ſchön ausgedrückt. 
Ge5 : v. 24. 
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v. 24. Aber er ſtrecke doch ſeine Hand nicht 
nach einem der voller Schwaͤren iſt aus! Wird 
wohl durch eines ſolchen Verderben ihnen (dem 
Tode und dem Hauſe der Zuſammenkunft aller 
Menſchen) ein Reichthum (oder Vortheil) zu— 
wachfen?, | 
zuwachſen] ER 8 MIN wand IR 
vazw 117 1722 Diefer Berg ift etwas dunkel, 
und diefe Dunkelheit ift der Grund der verfchieder 
nen, und fo fehr von einander abgehenden Deus 
tungen. Da uns die Dollmetſchungen alles Licht 
verfagen, fo iſt es unnöthig, daß ich, ſie anfuͤhre. 
Den Ausdrud 92 leite id) von dem arabifchen 
192 ber, die Wunde ſchwelt auf, und ſtinkt 
von Eyter. Diefemnac bezeichnet ‘93 eine 
auffebwoellende flinkende Wunde, oder ci- 
nen Menſchen, der voller. Geſchwouͤre iſt, 
die einen üblen Geruch von fid) geben. Das 
Wort 712 erleutere ih aus den arab. Stamm» 
mwörtern TND, MND,, END, IND, flerben, 
mit denen das Berbum 182 ‚verfcbwinden, 
umkommen, erfcböpft werden, verwandt 
iſt. Mit dem Ausdruck YAW vergleiche ich das 
‚arabifhe YOI Die Sache. ift bequem gewor⸗ 
den, beförderlich feyn, u.d.g. Davon heißt 
MO Bequemlichkeit, und damit ftimme 910 
vortreflich überein. Das DR verdollmetſche ich 
/ ' frage: 
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frageweife. Denn es iſt fo viel, als Das ara⸗ 
bifhe ON, | Den 
9.25. Habe ich nicht den beweint, der am Ta: 
ge hart war ? (der elend war v..3.) Hat Nicht 
‚meine Seele des Dürftigen wegen gefeufjet ? 

+. Bon O1! nup habe ih V. 3. gehandelt. Der 
Ausdruck 1924 hat vie, Bedeutung. von ſeufzen. 
Das chaldäifche DIN ‚und das Arabiſche weiſet 


diefe Bedeutung nach. on 

v. 26. Ich habe das Gute erwartet , und es 
koͤmt Uebel, und auf das Licht gehoft , ‚und. Die 
Finfternis fomt. 
9,27. Meine Eingemweide find heiß geweſen, 
und haben nicht geruhet ; Die Tage des Trübfals 
überfallen mich. | | 

v. 28. Ich gebe ſchmutzig einher, indem id) 
das. Unglück erfahre, ich ftehe auf und ſchreye im 
Shmuß. | — —— 

Unglück erfahre] mar NI2 Die Alten 
haben diefen Ausſpruch nicht forgfältig genug vers 
dollmetſcht. Das Verbum IP erleutere ic) aus 
dem arabifchen AM unrein, febmugig feyn. 
Die Leidtragenden gingen damahls in fehmugigen 
und zerriffenen Kleidern einher. Der Ausorud 
mom bezeichnet zwar im Hebräifchen die Sonne, 
im Arabiſchen und Aethiopiſchen aber alleriey 
Truͤbſal. Die Morgentänder pflegen auch die 
$eiden. der Heiligen unter dem Bilde einer Reini— 
gung und Säuterung durchs Feuer vorzuftelfen. 

Petrus 
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Petrus nennt die Verſuchungen ver Kinder GOt—⸗ 
tes muowow, und der Syrer verdollmetſcht dieſen 
Ausdruck durch Verſuchungen 1 Br. C. IV, 
12. Bey den Arabern bedeutet DM in dev (IV, 
Conjug. ängftigen, und bhamma im Xethiopi- 
ſchen elend, unglücklich feyn. Das Wort 
NII betrachte ic) als den -nfinitiv von 'W22, 
im Arabifchen nI2 Erfahrung einnehmen. 
Ziob zeigt die Urſach feines ſchmutzigen Aufzuges 
an. Der Ausdruck IP mus eine mit den übri- 
gen "Ausdrücken uͤbereinſtimmende Bedeutung - 
haben. Bey den Arabern aber bedeutet TR 
fcbmugig, ſcheuslich feyn, und davon zeigt 
np den Schmug an, der aus unterblie 
benen Wafeben entſteht. 
v. 29. Den Drachen bin ich ein Bruder ges 

worden, und den Strauffen ein Gefell. 


v. 30. Meine Haut ift bey dem Feuer von mir 
zuſammen gezogen (iff ven mir zuruͤck getreten) 
‚und meine Knochen find vor Hiße angebrannt. 

zuſammen gezogen] "PO NG Die LXX 
haben : Eaxoraraı neyaiws, andere griechifce 
Dollmeticher : eueraıdn, iſt ſchwarz gemor: 
den, und das fagt aud) die Pulgare : deni- 
grata eſt fuper me. Ich vergleiche mit dem 
Tertwort ME das arabifche Berbum WAT oder 
un die Saut iſt taub, zuſammen gezo—⸗ 

| gen, 
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und das; mit dieſem ‚verwandte arabifche 
oder MD: in ver XI. Eonjug. ausdorren, 
© werden. Daß unſer Tertwort mit die— 
vägnanten Bedeutung verſehen ſey, iſt ziem— 
klar aus dem D, welches der Partikel Yu 
efeße ift. Das Berbum MIN bedeutet eis 
ich angebrant werden, bein Seuer zu⸗ 
men gezogen werden. 

31. Und meine Harfe iſt eine Trauer gewor— 
und mein füßtönendes Inſtrument eine IR 
Jer Weinenden. 


Das xxxi. Capitel. 


1. Ich habe einen Bund mit meinen Aus 
J gen gemacht, daß ich auf Feine‘ Jung⸗ 
* geben wollte, 


uf Feine Jungfrau] nina Der 


sdruf MAMI fomt von dem arabiſchen Ver⸗ 


Do abfondern her. Ich vermuthe, daß 
n durch MINI eine religioͤſe, und der 
uſchheit gewidmete Jungfer durch wor 
r eine ſolche hat anzeigen wollen, die für den 
heſtand beftime geweſen iſt. Den Xusdrud 
»überſetze ich. nicht frageweiſe. Es iſt eben 
8, was das arabiſche NO iſt ‚ als’ welches die 
telfe eines Pronominis verteit, üund oft Nein 
t. 

v. 2. 
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v. 2. Und was wiirde mir doch GOtt don oben 
herab für einen Theil zumenden ? Und was vor 
eine Erbſchaft der Allmächtige von den Höhen ? 
(mas würde ich doch: vor eine Bergeltung bey 
Gott verdienen, wenn ich Das gethan haͤtte). 

v. 3. Gehöret nicht das Truͤbſal für den Unge— 
rechten, und die unangenehme Schickung für Die, 
fo Böfes thun? | — 

fuͤr die fr Boͤſes thun) me E27 2 
Bey den Arabern bedeutet 22. hart, ſchwer 
ſeyn, und das davon abftammende z0Cron eine 
unangenehme Sache, von der man feine 
Erfabrung bat, imgleichen. NN22 zacra eine 
verhafte, ‚unangenehme Sache, wie denn 
auch im Aethiopifhen der Feind nakir ‚beißt, 
gleichfam ein Menfch, den man nicht gern em⸗ 
pfinden will, u —— 

v. 4. Sieht er nicht meine Wege, und ſetzt er 
nicht meine Gänge ins tiht : | 
95. Wenn ic mit einem Verkehrten umges 
gangen bin, und mein Fuß zum Betrug geeilet 


a: | 
i geeiler bar]. 72) 1990 Jr Una Das 
Textwort WI erleutere ich aus dem arab. non 
fehlucken, feblürfen, Einige arabiſche und 
hebräifche Verba von diefer Bedeutung, ‚zeigen 
auch zugleich einen hurtigen, einen ſchnellen un 
aufbaltfamen Lauf an. Unten E.XXXIX 24, 
fird es von einem ſchnell Taufenden Pferde ges 


braucht. 
v.0. 
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v. 6. So wird er. mir den Theil, den ich 
verdient habe, auf der Wagſchaͤale der Gerech—⸗ 
tigkeit zuwiegen. Denn GOtt kennet mein Loes 
(welches mir gebuͤhret). 

v. 7. Wenn mein Gang vom rechten Wege 
gewichen, und mein Herz meinen Augen, gefolgt 
iſt, und es klebt einige Scheuslichkeit an meinen 
Händen: | 
einige Scheuslichkeit] DIND PII Der 
Ausdrud DIND iſt fo viel, als MOIND und be= 


deutet im Chaldäifchen und Sprifcyen ,‚ einen 
Sleck, Schmuz. Daher iff die Meinung des 
Heren Prof. Simonis,-als fey er aus MD und 
TON zufammen geſetzt, quid aut quid, hoc 
vel ıllud nicht gegründet. Er koͤmt ohne Zwei⸗ 
fel von dem arabifchen ON her, welches. einen 
Mangel, einen Sehl anzeige. Sein Stamm 
‚wort aber ift Ds) febeuslich machen, das. N 
ift. demnach ein Stammbuchſtab, und die Kricif 
der Maforethen, welche es vor müßig erklären, 
ungeſchickt. | J 
v, 8. fo will ich ſaͤen, und ein anderer foll die 
rucht effen, und meine Nachkommen mögen 
alsdenn mit der Wurzel vertilge werben. | 
v. 9. Wenn ſich mein Herz zu einem fremden 
Weibe hat reizen laffen, und wenn ic) an meines 
Nächten Thür gefauret habe: 
reizen lajfen] n22 ON Am Xerhiopifchen 
bedeutet na fo viel, als begehren, Hiob ver⸗ 


ſichert, 
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fichert : er babe nie ein fremdes Weib begehrt ; 
er fey nicht nur von dem groben, fondern auch 
von dem-fubtilen Ehebruch rein. 

v. 10. So rede mein Weib einen fremden mit 
ee Worten an; und:andere werfen fid) auf 
iebin. | 
i huriſchen Worten an] MON Das Ber: 
bum {MO erleutere idy aus dem arabifchen rum 
in der III. Conjug. mir verlieben Worten 
anreden. Mi 
9.11. Denn das würde das ungeheurefte Ts 
brechen feyn, und ein Bubenftüc. der Gottloſen. 

ein Bubenſtuͤck der Gottloſen] PM 
—R Das Stammwort von — iſt das 
hebraͤiſche 270 richten, und dis Stammwort 
läßt ſich aus dem Arabiſchen aufflären. Denn 
bey den Arabern bedeutet 72 durchbrechen; 


durch Trennung der Schlachtorönung 
Die Armee in die Slucht jagen, folglich au 
ſiegen. Einige. Berba, welche mit der Bedeu—⸗ 
tung des fiegens verfehen find, fallen auch die 
Rotion des Richtens in ſich; 3. E12 heißt 
erobern und richten, IN beißt im Arabifcen 
richten und jemand bezwingen, und davon 
bezeichnet das hebräifche 117 Das Bericht. Mid 
befremdet es, daß Feiner von den Alten diefe De 
deutung ausgedrückt hat. Die LXX gehen ganz 
vom Terte.ab, Die Vulgate aber verdollmetſcht 
ihn durch: hoc enim nefas.eft, & iniquitas 

| . \ ımaxl- 


.—r 
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maxima., Denn der. Verf. hat ſich nach. dem 
arabiſchen 32 -gortlos ſeyn Gewait und 
Unrecht veruͤben, gerichtet. : n 3 
v. 12. Denn diefe Miſſethat wäre ein Feuer, 
das bis ins Verderben verzehrte, und meine gan 
ze Einnahme auswurzelten 
v.13. Wenn ich das Recht meines KRnechres 
und meine: Magd weggeworfen habe. (wenn ich 
den Streit meines Knechts und meiner Magd, 
nicht nad) Recht und Billigfeit entſchieden habe, 
weil fie ſich niche unterftehen durften, mir zu wi« 
derfprechen) wenn fie einen Streit mit mir hatten: 
2.14. Was follte ih wohl thun, wenn GOtt 
‚aufftände, und was würde ich antworten;, wenn 
er rächen wollte. ee en 
v. 15. Hat nicht der, der. mich in dem $eibe 
meiner Mutter gemacht hat, auch jenen mei— 
‚nen Knecht) gemacht ? und, har er.nicht ihm in eis 
‚ner Mutter das Weſen verlieben? ! 
v. 16. Wenn ich mich dem Verlangen der Ge— 
ringen entzogen, und Wenn ich die Augen der 
Witwer aufgehalten habe: —-. | 
aufgehalten habe] TION Die Pulgare 
dollmetſcht ſchoͤn: & oculos viduae (li) ex- 
ſpectare feci. Denn 892 bedeuter im Arabi« 
ſchen verzötgern,auffchieben, auf halten: wenn 
mich die Witwe hat lange umſonſt anſehen muͤſſen. 
v. 17. Oder wenn. ich meinen Biſſen allein 
verzehret, und die Waiſe nichts davon gegeſſen. 
v. 18. (Dieſer aber iſt von feiner Kindheit an 
— J Dd mit 


x 
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mit mir aufgewachſen, wie mit einem Vater, und - 
Aus’ dem Leibe der Mutter. habe ich ihn geführe). - 
v. 19. Wenn ic) jemand habe geſehen umkom— 
men, der fein Kleid hatte, und ich habe den Dürf« 
tigen ohne Kleid gelaffen : : F 
v. 20. Wenn mir ſeine Lenden nicht Gutes ge⸗ 
wünfcht haben, und dieſer Nakte iſt nicht von 
den Fellen meiner. Lämmer erwaͤrmet worden: 
921 Wenn ich meine Hand. wider: eine Wais- 
fe aufgehoben habe, weil ich meine Hülfe.im Ge— 
eicht fahe, und mich darauf verlies: 
aufgehoben habe] Mia Die LXX 
haben errnex, und Die Pajgen levavı , und 
diefe Dollmetſchung ift gründlich. Denn 91 
heißt im Arabifhen in die Hohe heben. Ber 
den Hebräern wird biefe Handlung durdy 7° DA 


angezeigt, ı B. der König. XI, ꝛ. 
9.22. So falle meine Schulter aus ihrer Fur . 
ge, und mein Arm werde aus feiner Höhlung her— 
“ausgebrochen. a u 
aus ihrer Suge] Tan Noen \anD Der 
Ausdruck MODV wird von ANZ. unterſchieden. 
Herr Simonis leitet das Wort MV von eis 
nem famaritanifchen Stammworte ber, meldes 
‚niederlegen, und von einem äthiopifchen, wel— 
ches trauen bedeutet. Diefe Ableitung aber wür« 

de vielleicht nur in. fo weit richtig ſeyn, in wie 
weit NOIW die ganze Schulter anzeigt , und 
das mit in ſich faßt. In unferer Stelle aber, 

| wer⸗ 
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werden beyde Ausdruͤcke von einander deutlich un⸗ 
terſchieden. Sie muͤſſen alſo einen verſchiedenen 
Ueſprung und verſchiedene Bedeutungen haben, 
Das Arabifche zeigt uns die Spur, morauf wie: 
fie finden Fönnen. Bey den Arabern aber beveu. 
tet DIN Zbsacama, anhängen, beftehen, wo 
bleiben. Dieſemnach bejeichnee MOV eine 
Sache, der erwas anhängt, in der was 
bleibt, und das ift eine Sue. Wiederum 330 
heißt in der VI. Conjug. Theile haben, die 
unter fich zuſammen bangen; mithin zeige 
NDD0 oder MEIO hebr. NO>2W etwas an, wel 
ches feine Theile zufammen faßt, und dag 
thut die Sue. Daher verdollmerfchen die LXX 
unfer Tertwort durch xAerde, und die Vulgare 
durch junctturam , „ungemein gründlih. Mau 
vergleiche hiemit dasjenige, was id) bey ı Moſ. 
XLVINH, 22. von OIW geſagt babe. Ich füge 
nur. denen daſelbſt aus dem Boran angeführten 
Stellen nody Sur. XC, 13. und V, 91. bey, 
herausgebrochen]) NI2EN MIPD Die Vul⸗ 
gate dollmetſcht wahrer ala die LXX : & bra- 
chium meum cum fuıs oflibus (hätte er doch 
ex ſuis oſſibus gefegt!) confrinwatur. Die 
Ausflucht des Rabbinen Salom. Ben Melech 
im Mlichlal Topbi, daß bier das M rapha- 
tum an der Stelle des mappıkati ſtehe, iſt um« 
nüß, und das Gefhmwäg der Maſorethen feicht. 
map ift von’ Map , ſowohl dem Urfprunge und 
: Dd 2 dem 
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dem Schalle, als auch der Bedeutung. nach fehe 
verfchieden. Sein Stammwort iſt das arabifche 
IND etwas in Eins faffen, in der IH. Kon» 
jug. sufammenbinden. ; Davon bedeutet ;P 
und np das Huͤftgelenke: die Mitte zwi⸗ 
fcben zwey Rippen.  Tremellius überfegt 
‚ unfer Tertwort duch Huͤftblat, worin das 
Sohle, und diefe Dollmetfhung ift den arabi- 
ſchen Bedeutungen gemäs. Denn bey dem Zuͤft⸗ 
Blar find die Knochen dergeftalt aneinander ge 

fuͤgt, daß fie nicht ohne groffe Gewalt koͤnnen los⸗ 

gebrochen werden ; ein Knochen ift mie dem um 

dern verfnüpft ; diefe zufammengefügte Knochen 

machen gleichfam ein Gelenke aus, und das 
Zuͤftblat ift die Mitte zwifchen zwey Knochen. 
Da nun IP mit dem orab. kainab ſo weſentlich 
überein koͤmt, fo ift auch fein Zweifel , daß es 
nicht mit ihm eine und eben diefelbe Bedeutung 
babe. Hiezu koͤmt noch, daß diefer Ausdruck dem 
NDIUÖ in dem erften Gliede des V. deutlich ent- 
gegen gefegt wird. Mithin iſt höchft wahrſchein— 
tih, daß MIP die Höhle des Armes bedeute. 
Der Arm foll gebrochen werden MN-PD , folglich 
mus es das feyn, worin der Arm flecft und 
bewegt wird. 


v. 23. Denn die Majeftät (hohe Gewalt) GOt— 
tes ift mir ein Schrecken: ich Fann fie niche aus 
ftehen. | x — 

iſt mir ein Schrechen] IR TR Yin Amp © 
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Ausdruck IN ‚gebühret die Bedeutung von 
jeſtaͤt und hoher Gewalt. Im Arab. 
utet IN Macht, Herrlichkeit, und "N 

tinen mächtiger, vermögenden;, TO 
yod, iſt ein koͤniglicher Titel : NDIN ch N 
ele olmoujed, ein mächtiger Rönig. 
24. Wenn ich, meine Hofnung auf das Gold 
st, und das geprägte Gold meine Zuverſicht 
innt habe. 
25. Wenn ich mich darüber gefreuet habe, 
mein DBermögen viel fey, und ‚Daß meine 
ht zu etwas Groſſes gediehen. 
sediehen] nn 33 Der Ausdruck v22 
t von dem arabifchen ' 223 gros ſeyn her, 
Das NYD erleutere ich aus dem arabiſchen 
), aus dem aͤthiopiſchen ma’tza , dem chaldaͤi⸗ 
n NDD und dem ſyriſchen — wohin 
angen wozu gedeyen. 
0. 26. Wenn ich im ſehen das Sicht bewundert 
e, daß es glänzte, , und ben Mond, daß er 
chtig einher ging. 
v. 27. Und wenn mein Herz heimlich die Ver: 
rung der Sonne und des Mondes bes 
rt hat, und meine Hem ſich mit meinem 
unde verknuͤpft. 
v. 28. So ſey auch das bie Miſſethat eines 
ottloſen. Denn ſollte ich das hoͤchſte Weſen 
Kam haben 2: i 
0.29, Wenn ich mich — habe über den 
Dd 3 Un: 
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Untergang meines Haſſers, und wenn ihm: Lin Un⸗ 
fall begegnete, mich luſtig bezeugt, ſo habe ich 
Strafe verdient. 

luſtig bezeugt] Myvdry Dis Verbum 
mus eine Bedeutung haben, die mit net‘ über: 
ein koͤmt. Cine folche Bedeutung verwahrt das 
aͤthiopiſche Verbum qz ſu us, angenehm, lu: 

ig feyn. 
i 4 fr Bielmehr Gabe ichs meiner Zunge nice 
verftattet , daß fie fündigte, und daß ein Fluch ſei⸗ 
ne Seele des Haſſers) traf. 

feine Seele traf] \öa2 DIN — Das 
—— erleutere ich aus dem arabifchen on2 flu⸗ 


chen. Davon ſtammt Nyrın.ein Fluch ab, 
Diefe Bedeutung fchick: fi ch vortreflich hicher, 
vornemlich zum vorhergehenden an, | 
v. 31. Haben nicht vielmehr die Leute von meis 
ner Herrfchaft (meine Unterthanen) geſprochen ⁊ ⁊ 
O! daß jemand uns von feinem Fleiſche gaͤbe, 
wir wuͤrden nicht ſatt werden. 
die Leute meiner Serrfcbaft] SOHN nD 
Im Arabiſchen bezeichnet Inn das Volk, wel⸗ 
ches zu einer gewiſſen Herrſchaft gehoͤrt. Hiob 
redet nicht von ſeinen Steunden , oder Haus⸗ 
genoſſen, fordern von denen, die u E. XIX, 9. 
8; MI"genannt hatte. 
>. Drauffen mufte der Fremdfing nicht bie 
— dem Wanderer * ich meine Thuͤr auf. 
v. —* 
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di 33. Habe ich wie Adam meine Uebertretun⸗ 
gen perdae daß Pe meine en 
verbürge? 


9,34: Denn mich Sat vor. der Menge — 
und der Haufe, der Familien hat mich erſchreckt:, 
Daher bin ich ruhig geweſen, (habe geſchwiegen,) 
und bin nicht aus der. Thür:gegangen. . 3 

- Diefer- Ausfpruch wird von den Dollmetſchern 
ganz widerſinniſch gegeben. Die LXX fegen =' = 
® ya} derexn ‚FoNvoX Mar mAndes, Br) 

pen: Ekazyogsucas 8 Bam Wutare - Er de nel Ziel 

* durarov e$er$eiv. Jugav ME KOAT@ KEVGe 
Es iſt Fein Zufammenhang in dieſer Dollmet⸗ 
ſchung, und die Verneinungspartikel wird. dem; 
Texte -aufgedrungen., Eben fo fchlecht: iſt ‚die 
alte lateiniſche Verfion gerathen a fi expavi ad 
multitudinem nimiam , & defpettio pro- 
pinquorum terguit.me, & non magis ta⸗ 
cui, nec egreflus ſum oftium..- Welch ei, 
Widerfpruch Wer die Menge nicht fuͤrchtet, 
der ſchweigt nicht, der redet, der bleibt nicht zu 
Haufe, der geht heraus und zeigt ſich ihr. Faſt 
noch elender Haben die Meuern dieſe Stelle gedeu⸗ 
tet. Die Ausdruͤcke im Terte haben die genaues 
ſte Beziehung auf eine ander, und ſie werben 
Durch das Licht, welches der arabifche Dialefr 
mittheilt, ungernein Teiche und deutlich. Daß 
Ya9 grauen, fürchten bebeure, und dag Anm 

eefehsechen erſchreckt werden, anzeige: 
| DE 4 daran 
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daran ift kein Zweifel. Wie will man * 
w mie ninaun mD. vereinigen? Da 
Arabifche weiſet uns diefe Bereinigung nad? 
Bey ten Arabern bedeutet UND: der Haufe hat 
ein Gerkufchy, einen Lerm gemacht und 
davon ſtammt WI>) ab, welches einen vermiſch⸗ 
ten Saufen von. rienſchen bezeichnet. Mit 
demſelben ſtimmt unſer MI. genau überein, und 
mithin kann daſſelbe einen Saufen zu erfennen 
geben. Hiob wilt fagen ; er babe alle Gelegen«, 
beit zum Hader oder andern Unbequemlichkeiten 
gemieden ; er fey deswegen nicht‘ gern: in Gefelle 
fchaft gegangen, um mit: niemand: in :eine unans 
genehme. Verwickelung zu gerathen. 

v. 35. Oſdaß jemand die Seufjer meines 
Verlangens hören möchte, und daf mir der All 
maͤchtige antwortete! und daß der Mann meine® 
Streits (mein Widerſacher, meine Sache in 
ein Buch ſchriebe! 

v. 36. Wuͤrde ichs nicht auf meinen Achſeln 
fragen ? und es mir, anbinden, daß mirs ein gu 
tes Gerüchte machte. 

ein gutes. Gerüchte madchte: ] mon 
‘u nYy. Das Verbum 229 welches auch 
Spruͤchw VL 21. vorkoͤmt, erleutere ich aus 
dem arabiſchen bleiben, anhangen, und 
den Aussdruck MINOY aus dem arabiſchen NOV 


gute Geruͤchte von ſich geben; s wor if 
o viel, als cam Euadiors : ich würde es nicht 


zu 
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zumeiner Schande tragen; ; es wuͤrde mir einen 
guten Geruch, oder ein gut Geruͤchte machen. 

v, 37. Ich würde ihm die Zahl meiner Schrit⸗ 
te anzeigen, und als e ein Beherzter au Ihm, tre⸗ 
ten. 

als ein Beherzter] 9m 103. ‚Gm Yras | 
“ bifchen bedeutet‘ 733 in der I, Conjug beherzt 


ſeyn, mithin giebt 22. einen Beherzten / 
Unerſchrockenen zu erkennen. N 

v. 38. Wenn mein Land mider mich geſchrien 
hat, und ſeine Furchen zugleich geweinet. 

v. 39; Wenn ich feine Kraft (Früchte) unbes 
zahlt gegeffen, und das, was feine Defiger verlang« 
ten, geraubt. 

v. 40. So gehe‘ mir anſtatt des Waizens die 
Diftel aus der. Erde hervor, und.der. Dorn 
anftaft des — Hiobs wor endigen 
ei Io ner} EEE 


1 


"Das xXxxi capitcl 


va * —* aber dieſe drey Maͤnner auf 
dem’ Hiob zu antroorten, weil © 
i rR für 5* hielt. 
v.2. Doch nichts deſtoweniger aathrannte im 
Zorn Euhn, ein Sohn Barachiels von Bus, 
aus dem Geſchlecht Rams, naͤmlich uͤber den 
Hiob entbrannte fein: Zorn , daß er ſich ſelbſt vor 
la zum achtete. 


Dd 5 | v2 
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v. 3. Ja wider feine drey Geſellen entbraunte 
er im Zorn, daß ſie keine Antwort gefunden, und 
den Hiob verdammt haͤtten. ET 

v. 4. Denn Elihu hatte durch) Worte mit dem, 
Hiob geftritten, (da er fahe, daß er feinen alten 
Freunden immer widerfprach,) meil fie viel älter 
waren, age, — 

v. 5. Da nun Elihu ſahe, daß in dem Muns 
der drey Männer Feine Antwort war, fo ent⸗ 
rannte fein Zorn... „uei-, us on = gi | 
v. 6. Und. Elihu, der Sohn. Barachiels, von 
Bus, antwortete und ſprach: ich bin jung,,. und 
ide alt;. daher Habe id) mich aus Ehrfurght jur 
rüc gehalten, und mich ‚gefürchtet , euch. meine 
Meynung zu erflären. —— 
aus Ehrfurcht zuruͤck gehalten] Notu 
- Bey den Atabern bedeutet AM aus Ehrfurcht 
zuruͤck treten. Dieſe Bedeutung ſchickt ſich 
ungemein gut hieher. Mit dieſem Stammwort 
iſt IM fich zurück halten, inne beiten, 
verwand, und IN nachlaſſen, modurch das 
jeuxaca der LXX erleutert wird. 
x: 007. Ich ſagte: Die Tage: (die Alten) follen 
veben, und die, welche viele Jahre zählen, fols 
len die Weisheit lehren! =... 
v. 8. Üben bey dem elenden Menfchen iſt ein 
und eben; derfelße Geiſt, und der Othem des Al 
mächtigen bringe fie zum Erkermenis, 

v.9.. Die Meifter find nicht allezeit weiſe, 
und bie Alten verfiehen nicht immer was recht ft. 

Zr u De v,.I0. 


® 
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x" 9.170. Daher habe ich gefaget:: Lieber! höre 
mich zu: auch ich mill meine Meinung eröfnen. 
dp. ı1. Ich habe mein Gemüth: zu euren. Wor« 
ten bingerichtet; ich habe eure-Einfichten mit mei⸗ 
nen Ohren vernommen, «bis ihr Hiobs Worte 
verhindertet.. ( bis ibr ihn zum Stillſchweigen 
brachtet.) el 

zu euren Worten binggeichter] —8B 
Die Vulgate hat: exfpectavi, und ihr doll⸗ 
inetfchen die: meiſten der Neuern nach. Die 
LXX hingegen ſetzen: EvarigedE us rel önutran 
Diefe Deutung aber iſt irrig: Allein es ſollen 
einige Exemplare noch dieſen Zuſatz gehabt haben; 
08 Axsoo TSS Aayas. Name ı NV@T isn X 
ovverews vumv, und Diefe Leſeart ift jener vorzus 
ziehen. Symmachus dollmetſcht ide eede- 
fan T3S'Aoyss uuav., mnoencchunEQ orav 
eferaonre Aöyas. Dieſe Dollmetſcher haben 
dem AIMIT die Bedeutung von warten wicht 
beylegen tollen, und dazu hatten fie. Grund, 
Denn; m ‚bedeutet im Arabiſchen: das Ge 

ae wobin wenden... 
vr a Zu euch, fage ich, habe ich mein Se 
muͤth hingerichtet ‚und fiche, da iſt Feiner, der den 
Hiob ftrafte, und der von euch auf feine Sprüche 
antwortete. 
vr. 13. Sagt doch ja nicht: Wir haben die 
Weisheit ‚gefunden 5. GOtt hat den Hiob ver⸗ 
wundet, und kein Mann. 
| verwunder] 57. Den. Verbo 72. gebe 


ich 
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ich dieſe — von dem aethiopifdgen nedpha 

Hohel Il, gu. > 

2770. 14:40 Gas — feine Worte * mich 

richt gefaſſet, daher werde ich ihm in eurer Spra⸗ 

. che nicht antworten (nicht fo frey wider ihn FROM, 
als ihr.) - 

v. 15, eine Sreunde fi fü nd nidergedrücht 
worden , ( bingemorfen )' daher haben fie nicht 
mehr geantwortet ; fie haben :die Ausdruͤcke von 
ſich weg eilen laſſen; (fie — ſich in — 
uͤbereilet.) 

uͤbereilet.) YPNYT von“ "dem: arab. or 
eilen, das Ann erleutete ich aus dem arabiſchen 
AN nidergedruͤckt ſeyn. 

v. 16. Daher da ich gemerkt habe, daß fe- 
nicht antworten würden, (denn ſie ſind ſtehen ges 
bfieben , und haben night ihehr geantwortet.) 
9.17.60 will ich auch: meine Meinung her» 
ausfagen: auch ich will mein Erkennmis.zeigen: 


Meine Meinung] pn Bey ben‘ Ara’ 


bern bedeutet FR. etwas ausbilden, es mag 


folches mit dem Libe oder der Seele geſchehen. Der 
— 107 ‚giebt genugfam zu erfennen, daß 


Fon eine Bebeutung haben müfte, bie, mit der 
fingen überein koͤmt. 


v. 18. Denn id bin der Worte voll; der Sei 
bat mich) in meinem Leibe beängftiger. | 

2.19. Siehe! ‚mein Leib iſt gleichfam mit 

., Moft 
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Moft angefüller , der zugeſtopft iſt; mein 
Leib wird, wie die neuen. Schläuche zerreiffen, 
v. 20. Ich will alſo reden, daß ich Raum habe 
mich zu luͤften, ich will meing tippen aufthun, 
und Antwort geben. re 
v. 21. Keinesweges aber will ich eine Pers 
fon erheben, ich will von der Sache reden, wie fie 
an ſich feibftifl. en a 
„an fich felbft ift.] M3ON NS. Im Arab. 
bedeutet NI3 erwas bey feinem Namen 
nennen, und davon IND den, der eine Sa- 
che bey ihren Namen nennt. 
v. 22. Denn ich habe es nicht gelernt , wie 
id) eine Sache uneigentlic) nennen fol, (die Wahr⸗ 
eit zu verftellen) Es ift nur noch ein Flein wes 
nig übrig, wenn das verfloffen iſt, wird 
- mein Schöpfer mic) fortführen, Ä 


. Das XXXIIL Capitel, 


v. 1. (yore nämlich, lieber Hiob, meine More 
7te, und vernim mit den Ohren als 
fe meine Ausfprühe. — 
‚vd. 2. Siehe mein Lieber! ich habe meinen 
Mund aufgerhan ; meine Zunge redet unter mei⸗ 
nem Gaume. Bade I 
v. 3. Mein Gemuͤth wird meine Ausfprüche gut 
einrichten : und was die: Erfenntnig betrift, die 
auf meinen tippen ſchwebt, fo foll fie rein und 
vecht gefage werden. 2 
31 


* 
u... 


gut 
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gut eintichren] 27 I... Das NON- if 
nach meiner Einſicht die dritte Perfon des Fur. 
im Ziphil für TON - Das arab. Stammwort 
SON bedeutet in der IV. Conjug: etwas gut 
einrichten. | er ; | 
v. 4. Der Geift GOttes hat mich gemacht, 
und der Hauch des Allmächtigen hat mir das $e= 
ben verliehen.  - — 
v.5. Antworte mir, wenn du kannſt: ſtelle 
deine Schlachtordnung wider mich, und 
bleib ſtehen, wie es einem tapfern Mann 
geziemt. 9 
v. 6. Siehe! ich bin, ſo wie du, Gottes, ich 
bin auch, ſo wie du, aus einem trüben (rothen) 
Koch gefchnitten. . 
ſo wie du, Gottes] WIE. Die 
LXX haben: zus yo KOT se, und die Buls 
gate: ecce & me ficut & te fecit Deus. 
Die Neuern dollmetſchen ungleich ſchlechter. 2 
iſt ein Ausdruck, der eine Gleichheit oder Aehn⸗ 
lichkeit zu erkennen giebt. Schultens bewei⸗ 
ſet dieſe Anmerkung mit unwiderſprechlichen Zeug⸗ 
niſſen. Er führe unter andern aus dem Alkas— 
Win diefe Stelle an: YBhn Far a Arı nm 
Der Rhinoceros bar einen Leib, der dem 
Leibe des Elephanten gleich iſt. ES, 
. a, DYY find Worte, womit bie Hebräer, und 
befonders die Nabbinen , eine ganze Sache 
“oder wenigftens ihre Weſentliches — 
a ie 
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Die Aethiopier haben den Ausdruck r’üs Ropf. 
Unſere Stelle wuͤrde im Aethiopiſchen ohngefehr 
fo Aauten: 1997 JORN 23 DIN) und: ich 
eriftire auch wie dein Ropf, d. i. wie du 
ſelbſt. EEE 
 Rorh ausgeſchnitten.) 'nyıp Noho, 
Schultens zeigt aus verfchiedenen Benfpielen , 
daß das Berbum XP auch fo viel, als zuſam— 
nen druͤcken bedeute, und daß es diefen Sin 
bier, und Spruͤchw. VI, 13. XVI, 30. habe. 
Und es ift nicht nur wahr, daß das, arabifche 
322 dieſe Bedeutung in-fich faft, fondern auch), 
daß durch dieſe Bedeutung ein ganz vortrefli⸗ 
ches Licht über den Text ausgebreitet wird. 
Aber die von mir angegebene Bedeutung paßt 
doch beſſer zu dem Bilde des Textes ‚ und 
ich bitte hiemit Ef. Cap. LI, v. 1. und 2, zu 
vergleichen. Mit dieſer Bedeutung aber ift dag 
arab. Sal: verfehen. Der Ausdruck Non fümt 
von dem arabifchen Orr in der X. Conjug. roth 
ſeyn, ber. Davon bezeichnet om bbomar und 
non die Roͤthe. % 
v.7. Mein Schrec wird dich nicht erſchrecken, 
und mein Buͤndel wird nicht ſchwer auf dich ſeyn. 
ſchwer auf dich ſeyn) ð Zap. EAN). 

122) Der Ausdrud DR koͤmt nur ei 1 einjie 
ges mabl in der Bibel. vor... Die Deutung der 
LXX durch Xob iſt unrichtig, und noch viel une 
richtiger des Sareinerg feine durch eloquentiam, 

5 Der 
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Der R. Levi hält dafür, daß es CP II eine 
ſchwere Sache anzeigen müffe, weil es mit 
12) verbunden fey. Vielleicht ift es. Das aras 
biſche ANON und AN>Y Packfarrel, Gepäcke, 
Buͤndel, ober fo viel, als das arabifhe „pr 
zbsakal Haft. Dep-Ehaldäer verdollmerfcht es 
durch RIO Laſt. Sehr wahrſcheinlich ift, daß 
fich diefer Ausdruck durch das arabifche 321 den 
Sattel auflegen , erleutern laffe. Davon ftame 
Hör vecepb , das Bündel, das Gepaͤcke ab. 
9.8. Eben haft du geredet, und ic) habe es | 
gehört, und den Schall deiner Worte habe ic) 
vernommen. — 
v. 9. Ich bin ohne Uebertretung rein , glaͤn⸗ 
zend bin ich; ich habe keine Ungerechtigkeit. 
glaͤnzend bin ich] ON A Ben den % 
rabern bedeutet DM leicht am Gewicht fern, 
und. mit demfelben ift 2” glänzen, verwand. 
9.10. Siehe! GOtt hat Urfachen zum Streit 
wider mich gefunden ; er has gemeynt, daß ich 
+ Yein Feind wäre. — | 
Urſachen zum Streit] MM Die A 
ten haben den Sin diefes Ausdrucks nicht gut ein⸗ 
gehen ‚ und fchlechter die Neuern. Bey den A⸗ 
vabern bedeutet XS in der III. Conjug. mit je— 
mand ſtreiten, ſich einem widerſetzen. 
Dieſemnach kann MAIN Streitigkeiten, und 
and) Veranlaſſungen ju demſelben anzeigen. 
— | — | min 
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v. 11. Er hat meinen Fus in einen Stock ge⸗ 
legt, alle meine Steige hat er -gerwahrt. c 
v. 12. Siehe! diefes antworte ich: du haft 
nicht recht (mahr) geredet : dein GDer ift gröfe 
fer als der Menſch. n | 
nicht recht gereder] NOTE NT NN? Die 
LXX fegen : was vno Asysıs. dirascs Eier ganz 
wider den Sin des Tertes. Nicht viel beffer find 
die übrigen Dollmetſchungen. Im Arabifchen 
bedeutet ATS rechr reden ,. und recht thun. 

v.13. Warum ftreiteft du wider ihn ? Meil 
‚er alle feine-Dinge nicht ausgefüllt hat. (meil er 
alle feine Worte nicht fagt) -- — 

v. 14. Weil GOtt einmahl.reber, und daſſelbe 
nicht wieder anzeigt. | . 

v. 15. Durch den Traum des nächtlichen Ge— 
fihts, wenn der Schlaf auf die Leute fälle, wenn 
fie auf dem Bette ſchlafen. — 

v. 16. Denn oͤfnet er das Ohr der Menſchen, und 
floͤßt ihre Weisheit ein. | 
ihre Weisheit ein] Dinm oxvi2m Im 
Arabiſchen bedeuter on einflöffen, anzeigen. 

v. 17. Damit er den Menfihen vom Aufruht 
abmende, und den Stolz vom Wanne entferne, 

entferne] O2) Die Neuern haben die hies 
her gehörende Bedeutung von No>? und NOyD 
nicht getroffen. Diefes erleutere ich aus dem Ara» 
bifchen &Xxx oder yðy ungehorſam feyn, fich 
empöten, wovon Aroyn. der Ungeborfamn 

e ie 


\ 


J 
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die Rebellion: abftanimt, und jenesiaus Srin 
der IV. Conjug. eriefernen, oder NOP im der 
I. Conjug. abtteiben, abwenden, Die Al 
ten kommen dieſer Deutung nahe. Denn die 
LXX verdöflmetfcyen jenes duch wdıziey ,„ und 
diefes durch Eddurwro. = 
g,.18. Und feine Seele vom Untergange erret⸗ 
te, und fein $eben vom. Sterben durch das 
Ehwerd. - | 4 
Das IVO erleutere ich aus dem arab, 1a 
tod fen. en R 
"9.19. Auf feinem Lager wird er durch den 
Schmerz gezüchtiget, und beftändig ift Schläftig- 
keit in-feinen Gebeinen, — 
Schlaͤfrigkeit in feinen Gebeinen]. 271 
za voyy Im Arabiſchen bedeutet DN) ver 
uneubige, beſchwert, ermüder feyn, und 
Das davon abftammende 272 zeige Langſam⸗ 
teir, Schläftigteit, Traͤgheit an. Davon 
bedeutet I Trägheic , Schläftigkeir. Das 
INN aber erleutere ich aus dem arab. IDy beſtaͤn⸗ 
dig, — — ſeyn. 

». 20. Es ſtinket feinem geben das Fleiſch an, 
und feiner Seele angenehme Speife. 
angenehme Speife] on) ihn nom 
Das Stammmort DM welches nur bier vorkoͤmt, 
hat feine Bedeutung mit dem arab. CAT oder On 
es ſtinkt, befonders das ferte Sleifch, gemein. ' 
| = | - Da 


- 


* - 


Sn 
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Da nim Im Terreiom® folge, welches mit dem 
arabifchen OMmY'das Sleifch bedeutet , uͤberein⸗ 
ftimt, fo follte:ich denfen , daß beybe 'arabifche 
Bedeutungen hier ftatt finden Fönnten. Das 
3 überfege ich nach dem Hebräifchen. Sm As 


rab. heiße 1 der Leib iſt gefallen, und Yın 


begehrten , verlangen. Dieſemnach koͤnnte 
Das Tertwort ein heftiges Verlangen, einen 
lebhaften Appetit anzeigen, fo wie CD) mie 
diefer Bedeutung aus dem Arab. verfehen ift. 

v. 21. Sein Sleifch wird verzehret, daß er kei— 
ne Öeftalt hat, und feine Knochen erden ausge⸗ 
mergelt, (werden ſelten) daß ſie nicht mehr zum 
Vorſchein kommen. 

werden ausgemergelt] yow) Bey den A⸗ 
rabern bedeutet U ausgemergelt ſeyn, und 
NZD contexuit rariori teytura. 

v. 22. Daß feine Seele zum Untergange kom— 
me, und fein Keben ($eib) zu denenjenigen, wel · 
che es aufloͤſen (zu den Wuͤrmern). | 

die es auflöfen] A Bey den Ara— 
bern bedeutet AND auflöfen, welches in der 
Verweſung geſchiehet, und mit dieſem Verbo iſt 
NND ſterben, in der IV. Conjug. das Fleiſch 
iſt welk geworden, verwand. Ich ſehe das 
Textwort für das participium plurale im Si— 


Phil an, deſſen Singularis Moð iſt. 


Er 2 v. 23. 


 wr 4 
a 
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v. 23. Wenn ein Engel bey ihm ſeyn wird, als 
ein Ausleger, aus taufenden. ver Vortreflichſte 
(Unvergleichlichfte), daß er dem Menfchen das 
Richtige (das Heil) verfündige. 13 „uns 
der Vorrreflichfle] ArX. BO DS m 
Arabiſchen bezeichnet der Ausdrud. TAN nicht nur 
einen, fondern den einzigſten, der feines, glei⸗ 
chen nicht bar, über tauſende, d.i. über alle 
erhaben. ns .77 
v. 24. Und gegen ihn zärtlich ſeyn wird, daß 
er fage : erlöfeihn, daß er nicht ins Verderben 
verſinke; denn ich habe eine Verſoͤhnung ges 
funden : | e$ ke 
9.25. fo wird fein Fleiſch zart und weich, vor 
Blüte und Kraft der Jugend (er fieht wie Mildy 


und Blut aus) und fehre wieder zurück in dieTas 


‚ge feiner Jugend. 


zart und weich werden]. ua, BED) 
win Die LXX haben. :- cmoAuver de. ur , 


Tas’ oaenas sans vis, und die Vulgare 
confumata eft caro ejus a ſuppliciis. Det 
Ausdruck VDON koͤmt nur in dieſer Stelle vor. 
Im Arabifchen bedeutet ION naß, zart, weich 
ſeyn, und BERN im Püal, weich, zart ge 
macht worden ſeyn. Daher haben die. LXX 
gruͤndlich gedollmetſcht. Was. heißt aber \Y1? 


Ich leite es nicht von 192 excuflit her. Denn - 


was hat bie Kindheit vor eine Analogie mit dieſer 
Bedeutung ? Im Arab. aber bedeutet 192 in der 
IV. 


- 


\ 


x 
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IV. Conjug. das Schaaf har eine roͤthliche, 
oder mir Blut vermifchre Milch von fich 
gegeben. Daher dächte ich, daß 199 den biu- 
benden Zuftand der, Kindheit befchriebe. 
».26. Diefer Engel wird bey GDtt eine 
Fuͤrbitte einlegen , daß er ihm gnädig fey, und, 
daß der Menſch fein Anclig mit feyerlicher Freu: 
de ſehen möge, und daß er alfo dem Menfchen 
feine Gerechtigkeit wieder gebe. 
v. 27. Er wird den elenden Menfchen den Rath. 
geben ; daß ein jeder fage : ich habe gefündigt, 
und Das Recht habe ich) verfehrt, und ich habe kei— 
ne Richtigfeit gehabt, Ä 

Batch geben] NUN m Arabifchen bedeutet 
WO Rarch geben, und diefe Bedeutung paßt 
vorfreflich in den Tert. Mächfidem zeigt A190 
savegab Richtigkeit, Vollftändigkeic an, von 
NS in der I. Conjug. vollftändig machen. 

v. 28. Und wird fein Leben vom Sterben in 
der Grube erlöfen, und fein geben wird das Licht 
(die Glückfeligfeit) fehen. 
vom Sterben inder&rube] INTVd Yiäyo 
Die Notion des Heruͤbergehens, welche das 
hebräifche 29 ſonſt hat, fällt hier weg. Denn 
dasjenige, worüber man weggehet, ift einem une 
ſchaͤdlich, es ift befiege, hindert nicht mehr. Man 
kann durchs Feuer gehen, wenn es nicht verbren- 
net, Eſ. XLIII, 2. 3. Das durch iſt ohnedem 
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hier nicht einmahl anzubringen... + Daher, haben 
auch die Alten in ihrer Dollmerfhung gefehlt. 

v. 29. Siehe! das alles thut Dal: bey einem 
Manne zwey oder dreymahl. 

v. 30. Daß er ſeine Seele vom Untergange zu⸗ 
ruͤck zieht, und daß er durch das Sicht bes Lebens 
erleuchtet wird. 

v. 31. Hoͤre zu Hiob! gönne mir Aufmeffim- 
feit ; ſchweige, weil ich reden will. 

v. 32. Antworte mir, wenn du Worte hafl ; 
rede, denn id) freue mich, wenn du vor gerecht 
gehalten wirft. 

v. 33. Gebrithe dirs an Worten, fo höre du 
mir zu : fen ftille ; denn ic) will dich lehren, (ih 
will dich biegfam machen, daß du nicht mehr in 
einem fo hoffärtigen Ton reden ff, als du biss 
ber gethan haft. 2 | 


1 
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vr (Klihu fuhr — fort ferner zu ant⸗ 
worten, und ſprach: 

v. 2. Hoͤret ihr Weiſen, (ihr meine Freunde, 
und du Hiob) meine Worte ‚ und gönnet mir dere 
ftändige Ohren. 

v. 3. Denn das Ohr prüft die Rede , wie bie 
Zunge Das Eßbare koſtet. 

v. 4. Wir wollen uns ein Urtheil TER 
und eg unter-ung ausmachen, mas gut fg. 

v. 5. Denn Hiob hat rat : ich habe Fahre 

- Wahre 


Das Buch Hiob. 439 
FR deũdet, nur BD bat mieine Sache von 


ſich abgetehrt· 


v. 6. Wenn ih — meine Sach⸗ —5 
lügen wuͤrde, ſo haͤtte ich ein zerbrochen Schwerd. 
Dieſer Aus ſpruch ſcheint ein Spruͤchwort gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Das Wort ION erlaͤutere ich aus 


- dem arabiſchen "Aassimeich ſeyn und. dis Ders 


bum wird, wie Golius anmerkt, dom Eiſen 
gebraucht Das: HH aber klaͤre ich durch das 
arabiſche uma hbatzaga; zerbrechen, verle⸗ 
den, auf... Mil deinſelben iſt IWo ſchlagen 
in der V. Conjug. ſchaͤnden, verlegen, und a) 
eg Se vervand. . 
v. 7. Wer ift for, wie Hiob, de Spitteresen 
wie Waller ausgieffer?  . 1:-“ mi 
ausgieffer] 032 19% Mr Die meiſten 
Ueberſetzer dottmerfejen dem EXX nach : zhdh 
Kunrreisuör Pr Ta Spoͤttereyen trin⸗ 
ken, iſt ſo viel, ‚als fie dulden ausſtehen. 
Allein Elihu ſchildert Dem redlichen Hiob ais ei⸗ 
nen profanen: Menſchen. ;, Er wirft / ihm vor, Daß 
er Gotteslaͤſterungen ausgeftoffen haͤtte. Dode | 


kann NG. wohl ſchwerlich rrinken bedeuten. 


Das Ehatsäiihe und Syriſche weiſet uns eine 
ſchicklichere Bedeutung nach. In dieſen Dialek ⸗ 
ten bedeutet RD wegwerfen, austieffen; 
und dieſes Werbum iſt mit dem hebräifchen TUN 
verwand. Nun ift es gar nicht ungewöhnlich, 
* Era daß 
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Daß das N fuͤr das) gefegt wird. Das hebraͤi⸗ 
Ihe NO z. €. druͤcken die Araber durch ‚70 
sadarı aus. Es iſt alſo nicht unwahrſcheinlich, 
daß für ION Hier Mwd geſetzt worden. Im 
Arabiſchrn bedeutet NDO das Waſſer iſt voll, 
laͤuft uͤber, iſt in Menge da. Dieſemnach 
koͤnnte es auch heiffen Er ſteckt voller Spoͤt⸗ 
tereyen. Aber der in der Ueberſetzung angegebe⸗ 
ne Sin iſt flieſſender, und dieſem vorzuziehen. 

v. 8. Und der mit ungerechten Leuten zur Frech⸗ 
heit fortſchreitet, und mit gottloſen Maͤnnern in 
Geſellſchaft iſtt. 

Lrechheit fortſchreitet Mm mm. 
Mit jemand gehen, wandeln, reiſen, bedeutet 
in der Schrift ſoviel, als mit jemand in Geſell⸗ 
fchaft feyn” Warum wird aber im Tert das 
MIET pinzugefeßt ? Oben C, III, 12. habe ic 
ſchon angezeigt, daß das arabiſche II froͤlich 
feyn, bedeute, und die Verba, welche diefen Sin 
bey ſich führen, auch; mit: der Bebeutung, des frech 
feyns, muthwillig ſeyns verſehen ſind. Dis 
iſt auch von M wahr. Es bezʒeichnet Frech⸗ 

it, und Muthwillen, und wie Golius 
emerkt, auch die Geſellſchaft, die Zuſam⸗ 
menkunft ber. Stechen ,. Muthwilligen. 
dieſemnach ‚erleutert MOM den Ausdruck Ip 
% 7. ®: 


-% 
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v. 9.Denn er- hat geſagt: Es Hilft den Men 
ſchen nichts, wenn er feft an GOtt hänge. 
feſt an GOtt hänge] DY INEN2. Der 
Ausdruc NE wird verfchiedentlich. gedeutet, 
Theodotion bollmerfht: Ev Ta Eudorsuieou 
&urov uera TS Ses. Allein das. Arabifche ges 
waͤhret ung einen viel ftärfern Sin. In dieſem 
Dialekt bedeutet EI und, NEN in der VL Conj. 
feſt anhängen... Diefe Bedeutung ſchickt ſich 
gut in den Text, und fie wird durch die Partifef 
Oy,böcdft wahrſcheinlich. 

v. 10. Daher hoͤrt mir zu ihr weiſen Maͤnner! 
Esfey.fem, daß GStt follte ungoͤttlich handeln, 
und ber. Allmächtige, ‚ungerecht. . niimiad 
ihr Weiſen Alänner] 237 Win; - Die 
LXX geben: es Mit süveroi .4aedias ungemein 
gut. Im Arabiſchen bedeuter- 29 . Verſtand 
haben, und im Xerhiopifhen 39 verfteben, 

v. in. Dem er zahle dem Menfchen den Lohn 
mach der Arbeit aus, und nad) eines jeden Wege 
(den er fich erwähler hat) wird er ihn kommen 
(wiederfahren) faffen. me, 
“ ibn kommen laffen.]. IND Die Qul- 
gate dollmetſcht ziemlich gut, mit: & juxta vias 
fingulorum reftituer eis. Deun dag reſtituet 
Pörmt,, „mit. dem worhergehenden. DIS überein, 
In allen. morgenländifchen ‚Diäleften aber bat 
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NED die Bebeutung des‘ wohinkommene, des 
wohingelangens. 

9. 12. Aber in der That GOtt verdammt den 
Unfebuldigen nicht, und der Allmächtige. kehrt 
das Recht nicht um. 

“9.13. Wer gebietet auffer ihn auf Ver Erde? 
Und wer hat die bewohnte Welt, mit ſeinem San» 
zen hingeſetzt. 

8. 13. Wenn fein Herz bey ihm (darüber, daß 
er die Welt geſchaffen hat) einen Ekel bekaͤme, 
und er ſelbſt ſeinem Geiſt und Othen (womit er 
die Geſchoͤpfe belebt hat) an ſich zuruͤck zoͤge, * 
zuſammen faßte: 
einen Ekel bekäme] So ON, Die LXX 
dollmerfchen : yore Pacht une ‚„ bie 
Bulgat; fi direxerit ad eum cor fuum, and 
Tremellius fi apponens &c, aber. das ift doch 
nur ſo viet, als. attendere, obfervare. Ich 
erleutere Das..DYU?, aus dem Arabifchen . DNO 


einen Ekel woran befommen ;. eines Din- 
ges ſatt werden, und diefe Bedeutung erfchöpft, 
wie mich deucht, ben Text. 
v.15. So würde mit einem mahle alles Fleiſch ver⸗ 
gehen, und der Menſch in den Staub zurück kehren. 
v. 16. Da ſich dieſes nun ſo verhält‘, fo fafle 
es doch, und hoͤre dieſes! Vernim den Schall —* 
ner Worte mit den Ohren. 
v. 17. Wird aud) einer, derbe Gerechten haß⸗ 
ſet, ihn ins Oefaͤngniß einſperren? Und wilſt di, 
o du Stolzer! einen Gottloſen vor gerecht erklaͤren? 
ins 
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ins Gefaͤngnis einſperren/ Wim Im 
Arabifhen bedeutet DIN ins Gefängnis le 
gen. Wirſt du, der du das Neche haffeft, dich 
wohl unterſtehen, einen andern‘, der gerechter iſt, 
als du bift, ins Gefängnis zu werfen ?. Und 
wilft; du nichts. deftoweniger den Gererhten ver= 
Dammen ? u FOR * 
v. 18. Wilſt du zu GOtt ſagen ? du taugſt 
nichts? und laͤſterhaft zu den Fuͤrſten, der 
duͤrſten. — 
du taugſt nichts]) ) ao, Der 
Auͤsdruck 772 geht, wie aus dem folgenden U. 
erheflet, auf. GOtt, ‚und ich erleutere denfelben, 
aus dem aethiopifchen ION welches GOtt be⸗ 
deutet, Das DYSYY aber conſtruixe ich mit dem 
folgeuden en 
150. Der mihtanfieht:'bie Derfo des Fü s 
ften, und den, Befehtenden (Worgefegten) niche 
yor den Gehorchenden bemundernd achtet ; Dar« 
ym.weil fie alle das Werk feiner. Hände find, 
bexwundernd achte] 1:92,51 122 N 
97. Den Ausdrucf YIW leitet Herr Simenis 
von. dem arab. YO) Vermögen haben her, - 
und meint , daß PiWeinen Begůuͤterten bes 
zeichne. Sch pflichte zwar diefer Ableitung bey; 
allein ic erleutere den Ausdruck aus dem arab. 
WD andern vorgeſetzt feyn, wovon yo fair 
ein Vorgeſetzter, ein Befehlshaber —— 
a 
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Da nim PiO dem: 97 entgegen geſetzt wird, fo 
iſt es zum höchften wahrfcheinlich,, daß es einen 
Befehlenden zu’erfernen gebe. : Das 97 füh 
reich von 27 gehorſam ſeyn ab. Von dem⸗ 
ſelben koͤmt das Arab. *58aAsalul ein reinfe 

mies Thier, ber. Das: Lertwort 122 Fläre 


ich durch, das aethiopiſche nacra,auf, welches in 
Ber II. Conjug. bedeutet : bewundern, wovon 


nmmchur das Wunder, das Bewunderns⸗ 


würdige. Dieſemnach Jege ich dem 122 die 
Bedeutung, einer bewundernden Erkenntnis 
oder Schrung bey. Und ich halte dafür, daß 
es das pi jep ‚für 133. ‚Die LXX druͤcken 
es durch YaypeSivah vo MEOCwmL aus. 
v. 20. Diefe Luͤrſten fterben plöglich,, und 
mitten in der Nacht werden die Völker zur Traus 
er bewegt, und feinen, und bringen den Mäcti« 
gen, ohne Gewalt anzuwenden fort. 
Die beyden Verba yöra und 17399 ierden 
verfehiedentlic) gedeutet. Sie verdienen aber um 
defto mehr erleutert zu ‚werden ; je weniger die 
gewöhnlichen Bedeutungen fih zum Terfe fchif: 
fen.: ‚Das Vyd erleutere ich aus. dem arabifchen 
Stammmörtern. Aba, UNI und: ©73 erſchrok⸗ 
ken ſeyn, beſtuͤrzt ſeyn vor Schreck den 
Muth fallen laſſen, fuͤrchten, zitternd 
— — bertchert @y3. eine Be⸗ 
a wegung 
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wegung zum Schreck, Traurigkeit, Sucht. 
929 heißt ſonſt heruͤbergehn und oft fo viel 
als ſterben aus dem Arab. Cap. XXXIII, 18. 
Hier aber faͤllt dieſe Bedeutung weg. Allein 
Aa» bedeutet im, Arab, in der J. Conjug. weis 
nen, und Diefe Bedeutung ‚läßt fich ohne Mühe 
mit unferm Texte vereinigen. Bu 
v. 21. Denn feine Augen find auf die Wege 
des Mannes hingerichrer: ‚und er fieht alle fei- 
ne Gaͤnge. Ä | 
9.22. Es find feine Finfterniffe, und Eeine dis 
ce Dunfelheit, in der fich die Ungerechten verber« 
gen koͤnnten. | 
v. 23. Weil er feinen von biefen (Fürften) wird 
zurück fehren laffen ; vielmehr mus ein jeder zu 
GOtt ins- Gericht kommen. F 
Es koͤmt alles auf eine richtige Deutung deg 
Worts iv an. Die LXX verdollmerfchen eg 
burch ers, und die Bulgate mit ultra. Ich Hals 
te es für ein [Tomen, von dem arabifchen NY 
zurück kehren, und ich ftelfe mir vor, daß 719 
die Rückkehr anzeige. — 
v. 24. Er zerbricht die Hohen ohne Unterſu⸗ 
chung, (niemand darf fragen : mas macheft du ?) 
und ſetzt andere an ihre Stelle. J 
v. 25. Daher wird er ihre Thaten misbilligen 
und ſie zur Nachtzeit umwerfen, und ſie werden 
zermalmet werden. Zn Ä 
misbilligen] "2° aus dem Arab. 323 in 
der IV Conj. misbilligen, verwerfen. 
| v.29. 
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v. 26. Fuͤr die Bubenſtuͤcke geiſſelt er fie, an 
einem Orthe, wo Zufchauer ſind. = 
geiſſelt er.fie] DRBO Bey den Arabern be 
deutet PRD oder FEX bauen, geiffeln. - Der 
gleichen Strafen murden im Morgenland öffent» 
lich, in Gegenwart vieler Zufchauer vollenzogen. 
v. 27. Das gefchiehet darum, dap fie von dem 
Gehorfam gegen ihn abgewichen find, und alle 
feine Wege nicht verftanden baben. j 
v. 28. Und daß er über ihn das Geſchrey des 
Nidrigen berführe, und die laute Stimme der 
Geplagten höre. - | = 
v. 29. Wenn er felbft beruhigt, wer will vers 
dammen ? Wenn er felbft das Angeficht des 
Schuldigen verhüllt, wer wir ihn ſehen? (den» 
jenigen unter den Schuldigen, den er verhüllt hat.) 
And fo ift er dem ganzen Geſchlecht, und jedem 
Menfchen ein Schu. a 
v. 30. Daß kein unheiliger Menſch von denen 
herrſche, die dem Volke das Fell uͤber die Ohren 
ziehen, (wie du gethan haſt.) | 
> das gell über die Ohren ziehen dy "VE 
Bey den Arabern bedeutet OP1 das Sell über 
die Ohren ziehen; im »ipbil biefle es; 
twnpin im. Part. WPD ‚, Vpio.oder WPID; 
im. Plural. OIORIO conflruer, p. 
v. 31. Denn ein folcher unheiliger Menſch 
ſagt zu GOtt: fiehe ich habe angefangen fett zu . 
a wer⸗ 


Re "Das: Buch Hiob. 2.3 | Aur 


werben, “(ich habe Macht befommen) follte: ich 
nicht Sicherheit finden? Kr 
Dieſer Ausſpruch wird mehr als auf eine Art 
verdrehet. Die Vulgate dollmetſcht: quia ego 
ergo locutus ſum ad Deum, te quoque non 
prohibebo, als wenn NEN im Terte ftünde, 
und die Redensart VON NWI fo viel: hieffe, 
als fermonem habere ad quem. Die LXX 
haben: or me0s ro: Igueov © Akyav, EI5Ande, 
8% Zvexveniow. Es iſt nicht moͤglich, daß ver 
Verf. den Tert angefehen’Hat: Mir koͤmt eg 
ungemein wahrſcheinlich vor, daß das. bey 
NDNN anſtatt des pronom. perfon. .xym, 'oder 
für N fiehe gefest fey,. wie Möf: XLVII, 23. 
Ezech. XVI, 43. Das: Verbum N erleutere 
ich aus dem arab. NDS anfangen fett zu wer⸗ 
den, und mit demſelben iſt »W2 erhoben ſeyn, 
welches ſich von einen fetten Körper ſagen laͤßt, 
verwand. Das Stammwort ?2N aber klaͤre 
ich durch das arab. 207 auf: Sicherheit firk 
den. Stolje übermüthige Leute werden in der 
Beil. Schrift, und befonders in den Pfalmen Das 
vids unter dem Bilde eines ferten Koͤrpers 
vorgeſtellt. | Male 
v.32. Auſſerdem will ich mic) erniedrigen (sie 
es einem Schüler geziemet) unterweife mich nur; 
wenn ich Ungerechtigkeit verübt. habe, will ic) 
‚nichts hinzufügen, 
; will 
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will ich mich ernisdrigen] ATS Bey 
den Arabern bedeutet WIM fich erniedrigen;, 
fib unterwerfen. | 
9.33. Wird nihe GOtt diefes von dir fodern 
(es dir anrechnen) daß du frevelhaft geweſen bift, 
und in der Rede ausgefchmeifet haft, nicht aber 
ich ? (der ich bisher nicht geredet habe) Weiſſeſt 
du aber was Gruͤndliches, ſo rede. 

Dieſer Vers iſt einer der ſchwerſten im ganzen 
Buche. Die Dollmetſchungen derſelben geben 

uns gar kein Licht. Einiges aber das Arabiſche. 

Das Verbum OND erleutere id) aus dem arabi⸗ 

ſchen NDD frech, frevelhaft ſeyn, und dem 
gleichfalls Arabifchen OND trotzig, prablend 
einbergeben, leicht und unbeftändig feyn; 
das Stammmwort MI aber aus dem arabifchen 
2 in der V. Conj. in der Rede ausfchwei- 
fen. Elihu ſchilt den Hiob einen Schwäger.. 

v. 344. Die klugen Männer werden mirs fagen, 
und ein weifer Mann hoͤrt mir zu. 

9.35. Hiob redet unbedachtfam, und feine Wor: 
te find nicht Flüglich gefaßt. — 

v. 36. Ich wuͤnſche demnach, daß Hiob bis 
zur Redlichkeit verſucht werde, (ſo lange bis er 
reiner, redlicher und wahrer werde) der Antwor— 
ten wegen, (die er gegeben hat, als wenn er 
waͤre) unter ungerechten Leuten. 

Bis zur Redlichkeit) my2 WW m2N Im 
Arabifcyen bedeutete MEI die Sache iſt reim 
red⸗ 
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redlich. Davon ſtamt MYI die Reinigkeit, 
Redlichkeit her... Um dieſe Bedeutung du bey 
ſtaͤtigen, beruft ſich Schultens auf Habac. 1;4 
wo MX2 LEUD dem "FrD DEWD entgegen ges 
fest wird. Im Xethiopifchen bedeutet 720’zchiz, 
rein feyn. Do 5. Due 2 
v. 37. Denn er füge zu feiner Sünde noch eine 
verwegene Hebertretüng zu. ""Denn vor unfern 
Augen ift er unverfchämt und vervielfältigt feine 
Ausdrüde wider GOtt. J 
vor unſern Aügen unverfebame] 33773 
p2D2! Im Arabiſchen bedeutet [2 fo viel, als 
por. Das | griechifche bvazıy Tav ardeoTav 
drücken die Araber durch ONIIN T12 aus. Das 
Verbum P'D>) erleutere ich aus den arabifchen 
RED unverfebams ſeyn. 


Das XXXV. Capitel, 


9.1. (Flihu fuhr ferner fort zu antworten, und 
Ina "ar. Me a 
v. 2. Haft du das vor Abfaſſung des Urtheils 
gedacht ? daß du fagft : meine Gerechtigkeit iſt 
gröfler als GOttes feine, — | 
v. 3. Denn du haſt geſagt; mas wirft du vor 
Ruhe haben? Was. werde ic mir vor Mugen 
ftiften, wenn ich nicht fündigen. werde? za 


> ı 


v. 4. Ich will dir mit Worten antworten, und 
deine Freunde, die mit dir find. 
. i j Sf v. 5. 
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9.5. Lieber !fieh doch einmahl zum. Himmel 
hinauf, und betrachte, und fchaue die Wolfen an, 
wie hoch fie vor dich find ? - 

© 6. Wenn du gefündiget haft, was willſt du 

mit ihm anfangen, und wenn deiner Lebertretuns 

gen viel find, was willft vu ihm thun? 

v. 7. Wenn du gerecht gewefen bift, was wirft 
du ihm geben ?Dder was wird er vor einen Vor: 
heil aus deiner Hand nehmen? | 

v. 8. Einem Manne, der dir ‚gleich. ift, gieb 
deine Bosheit, und.einem Menfchenfohn , Der dir 
gleich ift, gieb deine Gerechtigkeit. 

"9.9. Die Bürger die durch eine tyranniſche 
Herrſchaft unterdrückt werden, fehreyen, und ſtim— 
men aus dem Arme ihrer Herren ein lautes Kla= 
gelied an, ae 

Die Ausdrüce IN und DYIN erfeutere ih aus 
dem arabifchen DI Herrſchaft ausüben. Da⸗ 
von bezeichnet DIN die Herrſchaft, und 02% 
die. Herren. Selbſt das PM. Arm, foelches 
ein Bild einer gewaltigen Herrſchaft iſt, beftätige 
dieſe Bedeutung. Der Verf. der Vulgate er 
klaͤrt das DYDN ebenfalls von tyrannıs. 

dv. 10. Und der nicht fagt : Wo ift GOtt, mein 
Schöpfer ? und der Geber der Abrheilungen im 
Unglück‘? der unter den Trauerfagen eine Zwis 
fehenzeis der Freude made). 


- die 
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die Abtheilungen im Unglück] mia 
eb» nIVDT Die LXX Baden : co zare- 
Taosav DuAanss vonregwiis. Cntweder hat der 

Verf. diefer Dollmerfchung fih nah 12 dsammara 

Zur Schlachtreizen; gerichtet; davon denn ID 

‚dsamer der ſtrenge Mann, der Befchüger, 

abſtammt , oder er hat das hebraͤiſche IC Im 

Sinne gehabt. Allein Dr bedeutet im Arabis 

ſchen auch fchneiden , rheilen ; daher kann 

MYDOt eine Abtheilung anzeigen. Diefemnad) 

find 1902 Vor Abrheilungen der Nacht, 

oder dem Bilde gemäs, Abtheilungen unter den 

Trübfalen. 

v. 11. Der uns gelehrter macht denn das Vieh 
auf Erden, und weifer als die Vögel unter dem 
Himmel. 

v. 12. Dafelbft werden fie fihreyen, aber er 
‚wird nicht danfworten, wegen der Aufgeblafenheit 
‚der Boͤſen. | » 

v. 13. Denn gewis einen Boͤſen hoͤret GOtt 
nicht, und der Allmächtige ſieht ihn nicht an. 
9.14. Und wenn du auch fagen wirft, dag 
du ihm nicht fehen willft, fo richte dich doch vor 
ihm ,- und achte dich vor ihm der Strafe werth. 

v. i5. Nun aber, daß fein Zorn nicht ſtraft, 
und nicht fehr wuͤtet. — en 
Das im 14. ®. ftehende Hinn erleutere ich 
aus dem arabifhen 7 in der III. Conjug. der 
| — öfe Stra⸗ 
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Strafe werth ſeyn. Das. Berbum v7} Eläre 
ich aus dem arabifchen PXYmIr;dem Degen in 
jemand hinein wären, auf... Das Es aber 
‚welches nur bier vorkoͤmt, ‚leite ich von WID her, 
Wachſen, vermehret werden. Die LXX 
verdollmetſchen dieſen Ausdruck durch MALATTO- 
p& ri, und ich. vermuthe, daß fie ſich nach ‚dem 
arabifchen NND etwas wovon abwenden 

gerichtet haben. 

9.16. Umſonſt hat Hiob feinen Mund. aufge- 
fperret, und weil es ihm an Wſenſchaſ {eb 
die Worte vervielfältigt. eg 


Das XX XV ci Capirl. 


v. 1. Ehn fügte noch hinzu, und ſprach: 
9.2. Stehe mic) noch ein wenig aus-; denn ich 

mill die ferner meine Meinung anzeigen. an 

bey GOtt! es find noch Worte da. Ä 


Stehe mich’ noch ein wenig aus] a2 
Sp Die LXX haben : neivev pe uREOV — — — 
nach Anleitung des chaldaͤiſchen 2 bleiben, 
wWarten. - Der Ausdrucd Pr ſtammt von dem 


arabiſchen Nyr her, der Haare ſind wenig; 
ni er rar. 


noch 
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— Worteda] :o’yn nun > Fe 
Von dem Ausdruck mn vermüthe ih, daß er; 
ein. ‚Berbrungsformel iſt, wie das arabiſche 
75 /ella 

vr 34. Yus der ori will, ich meinen Saß her⸗ 
nehmen, und meiner Betrachtung will ich den Der 
weis (die Stärke, Wahrheit) geben. ie | 

Diefer Ausſpruch iſt elend uͤberſetzt worden · 
Ich erleutere das.‘ aus dem arabiſchen Opa 
etwas. cbum; febaffen, und-befonders in der, 
VII. Conjug. etwas durch die Seele verrich⸗ 
ven... Daher daͤchte ich, daß iD nicht allein 
ein Werk der Haͤnde, fondern aud) eine Arbeit 


der Seele bezeichnen fönnte ; und diefe Bedeu 
fung ſtimt genau mit der Bedeutung von 97 


überein. ° Der Ausdruc PIE erhält fein Licht von, 
dem arabilhen PIE das Wahre fagen, in der 
. Conjug. das Wahre beweifen ;: und daw 
von heißt PNTID mzzduk der Beweis. Mit 
dieſer: Doflmerfihrenng harmonirt ber, Gin des 4. V. 
94, Denn, in Wahrheit meine Worte find 
feine füge; fondern, fie werden bey dir eine ie Befe⸗ 
Wigung der Erkenntniſſe ſeyn. | 
Befeſtigung der Erkenntniſſe) —R ven 
Das. DON erleutere ich aus dem arabiſchen —* 
befeſtigen DYON nach der Form 192 Fann dem 
200 eine Befeftigung anzeigen. | 
ro v.5. 
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v.5. Siehe! GOtt iſt gros, und doch ver⸗ 
wirft er nicht; er iſt, ſage ich, gros, an Staͤr⸗ 
fe des Geiſtes. =; — 

v. 6. Er wird den Gottloſen nicht leben laſſen, 
und den Geplagten wird er ihr Recht geben. 
97. Er wird feine Augen von dem Gerechten 
nicht abziehen, und mit den Königen ift er auf 
‚ dem Throne, er feßr fie auf beftändig, daß fie 
in die Höhe aufmachen. a \ 

v. 8. Und wenn fie mit Ketten gebunden ſind, 
und mit Striden der Gefangenfhaft gefangen 
worden: — J no. 

Stricken der Gefangenfehaft} Sr 22 
Im Arabiſchen bedeutet RIP in det H. Conjug. 
gefangen halten, und davon ſtamt INY amin 
ein Gefangener ab. Diefe Bedeutung geündet 
fich auch auf ven Zufammenhang. ZZ 
“9. 9. Denn zeigt er. ihnen ihre. Bubenflüc an, 
und ihre Uebertretungen, daß fie fich fehr gebrüs 
ftet haben. ur 0, 

- ihre Bubenſtuͤck an] OVB Im Arab. 
bedeutet Ayyn nicht nur ‚überhaupt eine Char, 
fondern auch ein Bubenftnet. Schultens 
zeigt diefes aus der XX VI. Sure des Koransı 
wo Pharao gegen den Moſes redend aufgeführt 
wird. Aus dem folgenden DAWWD erhellet Die 
Shidlichfeit diefer Bedeutung. Diefe Dedeus 
tung bat DD auch Pf. IX, 17. XXVI a... 
ſehr 
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ſehr gebruͤſtet Haben] 2A) D Bey den 
Arabern bedeutee 324 fich hoff aͤrtig auffüb- 
ven, fich brüften, und davon heiße 123 ein 
ſehr ſtolzer Mann. Die Morgenländer pfle⸗ 
gen uͤberhaupt diejenigen, welche ſich wider; GOtt 
ungehorſam aufführen. Hochmuͤrhige zu 
nennen. Im Koran heißt der Gottloſe oft 
uͤberhaupt PDD, und Muhammed bezeic- 
net mit dem. Ausdruck VNOD cabajer recht 
ſchwere und groſſe Suͤnden. So wird auch 
das hebraͤiſche Mr hochmuͤthig ſeyn, und ji 
der Hochmuth von der Frechheit und Gott⸗ 
oſigkeit gebraucht. Auch in dem Chaldäifchen 
der Bibel finder diefe Anmerfung ſtatt Dan. V, 
20, Mit diefer Bedeutung ift 122 nicht allein 
in Sirhpael, fondern auch im Kal verfehen ; 
z,E.1ıMof. VH, 24: Kun Sy omn 2 
die Waſſer beüfteren ſich ſtolz über die 
Erde heruͤber. Die Morgenländer eignen dem 
Waſſern einen Stolz zir, wenn fie das fand 
ůberfchwemmen. Im Koran wird von den Wal 
fern der Suͤndflurh gefage » NEN yo : fie 
find flolz geeſen. Sm. LXIX. ır. Ven 
23 fiehe eine Anmerkung ir meinen Erleute⸗ 
rungen des 1 B. MofeX, g. und VI, 4. Schule 
zens führee noch an, dag ND2 im Arabifchen 
einen  unbefcheidenen Menſchen bezeichne⸗ 
ußgisum Koh TOVTES UMELcHTIV Ad. 


\ 


2m. 
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v 10. Und oͤfnet ihre Ohren“ zur Zucht, und 
befienlet , daß fie von der Ungerechtigkeit zuruͤck— 
ren ein. 

| ır. Wenn fie hören und ſich ſchaͤmen wer: 
din. "fo werden fie ihre Tage im: Guten’ verlän- 
gern, und ihre‘ Fahre in Bergnügungen. 

Zu bedeutet im Arabiſchen ſich febamen, 
und in der IV. Conjug. dem Dienſte GOttes 
ergeben ſeyn. Jene Bedeutung aber iſt ſchick— 
licher. Das hebraͤiſche 192 erleutere ich aus 
dem arabifchen X auffebieben, verlängern, 
wie das hebr. an. 

v.ı2. Wenn fie nicht hören ‚ fo fterben fie 
durchs Schwerd, und vergehen, ohne daß fie 

es wiſſen. 

v.13. Die Heuchler halten den Zorn GOttes 
geringſchaͤtzig, und fie werden nicht erſchreckt, 
wenn er ſie sücheigt. 


ten. "Das, Textwort TU ee id) * 
dem arab. INN oder VND erſchrecken. Das 
Verbum ION, ‚welches fo viel. ‚als. ;NO®- bedeutet, 
fläre ich durch..das arab. TON auf..." Die Ne 
bräer ſagen nicht nur ION fondern auch 2. 
v. 14. Ihre Seele ſtirbt demnach in voller 
Sthe ‚ und. ir geben i unter ‘den Verdamm⸗ 
en. 


v. 15, 
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ve 15.Er ſaͤubert den Geplagten in ſeiner 
Plage, und durch den Druck macht er ſie folg— 

ſam. EN 
Bey den Arabern bedeutet SI in: der II. 
Eonjug. jemand fauber und rein machen. 
Das Ohr ofnen , iſt ſo viel, als folgſam 
machen. Ben den Arabern ift diefe Formel t 
. MI WII NO>N, Zabafto oudni leb, ich babe 
ibm’ mein Ohr verdeckt, fehr gemöhnlich, 
und ſie beißt fo viel : als ich habe ihm nicht 
folgen wollen. Diefe Anmerkung erleutert 
den Spruch des Meßias Ef. L, 5. MIR 
id 2 7 — 
v. 46. So wuͤrde er dich auch aus der Angſt 
herausgenommen haben, es würde Genüge da 
ſeyn, und an deſſen ftate Fein Mangel, und dein 

Tiſch wuͤrde dom Fett übergefloffen feyn. 

Das Berbum FO erklärt Abenesra durch 
Por, und diefe Notion wird durch das arab, 
Anno abfondern, entfernen, beftätige: Den 
Ausdruck PIYO erleutere ich aus dem arabifchen 
On in der IV. Conjug. Die Bücher verlieren, 
wovon Pit den Mañgel anzeigt. Da nun 
das Wort IM die Breite und Bequemlich⸗ 
keit zu erkennen giebt )-Da ferner- durch. diefen 
Ausdruck in der heiligen, Schrift der Heberflus 
an Gütern angezeigt „; und überdem noch dem 
PEID entgegen gefegt wird, ſo follte ich denken, 
815 H daß 
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daß 2MN eine volle Gnuͤge andeutete. Das 
Wort nm2 Eläre ich durch das arabifhe AM 
Herabflieffen , auf. Es ift die dritte Perfon 
des Praͤt. in Niphal nad) der Form ID). 
v. 17. Aber den Streit des Gottloſen haft Du 
unterſtuͤtzet, und deine Unterrichter haben die 
Sache und das Urtheil verwirret. 


* 


Das Tertwort — erleutere ich aus dem ara⸗ 
biſchen non helfen, unterſtuͤtzen und das 
NEN aus ION verwoitren. ee 
18. Siebe zu! daß dich der Schuldige 
nicht von der Gerechtigkeit durch Furcht abkehre, 
wenn eine Vertheidigung ſtatt findet, oder dich 
durch ein ſtarkes Laͤugnen davon abbringe. | 
Den Ausdruck MOM erleutere id) aus dem 

arabifchen NO vertheidigen; davon ftammt 
DNM ab; ein Vertheidiger. Und hievon kann 
non für MIA nach der. Form Ma oder MAP 
eine Vertbeidigung bedeuten. Dem pe 
gibt das arab. 20 in der IV. Ceonjug. fich 
fürchten ,. und dem 132 das arab. 22 und 
das ſhriſche MEI laumen, fein Licht. 

v. 19. Hat dein Gefchrey denjenigen wohl be» 
täubt, ‚der Fein Geld hatte, und alle, die durch 
deine Stärfe unterdrüde finde — — 


be⸗ 


betaͤubt) FIN aus dem arab. 1% be: 
täuben. Haft du, will Elihu ſagen, es ges 
macht, wie die ungerechten Richter ,„ welche die 
Unfhuldigen, die ihre gerechte Sache nicht mit 
Gelde unterffügen fönnen, im Gericht hart an« 
laffen? In den gemeinen Dollmerfchumgen iſt gar 
fein Berftand. | A 
. 50.20. Dürfte nicht nad) Ungluͤck, um die Voͤl⸗ 
fer zu unterdrüden,, welche unter. dir ftehn. 

v. 21. Hüte dih, daß du Dich nicht zur Une 
gerechtigfeit ‚hinmendeft , denn auf diefe Weife 
wirt du vergnügtes und gutes Muths feyn, und. 
weiter Feine Plage ausftehn. 

- gutes Mluchs ſeyn] ANI Bey den Ara- 
bern bedeutet AI in der X. Eonjug. froͤlich 
und gutes Muths feyn. Die LXX verfte» 
ben das ’2Y von der Armuth. Denn fie doll⸗ 
mietfihen : 225 Farav yae efeitm ERe ATw- 
Xsics. | | 

v. 22. Siehe! GOtt verdirbt durch feine Kraft; 
mer ift, wie er, ſtark? ! 

v. 23. Wer wird.feinen Weg wider ihm erfor« 
ſcheu, und wer wird fagen ; Du Haft eine Unge⸗ 
vechtigfeit verübt. 0.0 De 
" Diefe beyden Berfe bangen auf das genauefte 
gufammen, Das Verbum SUN erfeurere ich 
aus dem arabifchen IIW verderben, und dag 
Mo erleutere ich aus dem arab. UND ſtark 


ſeyn. Der Rabbine Salomon erleutert diefen 
| Aus» | 
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Ausdruck durch Gm ylar dwd vi von dem 
Verbo MIN binmoerfen. u : 

v. 24. Gedenke dran, daß du ſein Werk ver⸗ 
herrlichſt, weiches Die elenden Menfchen. verheelen. 

Das Berbum ING erleutere. ich aus dem arab · 
"no verheelen, verbergen. 
9:25. Welches alle Menſchen verachten, und 
melches der arme. Sterbliche aus der Ferne wahr⸗ 
nimt. 

Dieſer Vers — noch mit zu dem zweyten 
Abſchnit des vorhergehenden, Verſes. an kann 
von dem arab. m verachten; ‚bedeuten, und. 
VY2N von.;dem. ärab. O2 in: der X. Conjug. 
erwas durch muͤhſame Vernunftſchluͤſſe 
herausbringen. 

v. 26. Siehe! GOtt iſt gros, und wir wife 
ſen es nicht; Niemand kann die Zahl ſeiner 
Jahre erforſchen. 

v. 27. Wenn er die Waſſ⸗ ertropfen ſchoͤpft, daß 
der Regen zu ſeinem Dampfe zufammen fließr: 

ſchoͤpft) uns, Im Arabifchen bedeuten yu 
Waſſer ſchoͤpfen, es hereinſchlucken. Ein 
Ausdruck, der ſich von den Spnnenitzaplen ſa⸗ 
| gen laͤßt! J | 

28. Deſſen duͤnne Wolken herabflieſſen, 
und Bäufigen Regen auf den Menfchen freufeln. 


— 


haͤu⸗ 
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.. häufigen Regen] 23 Bey den Arabern 
bedeutet II) das Waſſer iſt haͤufig. Das 
von ift 2), und in der Paufe, IY-entftanden, 
. 0.29. Auch wenn er die Lagerſtoͤdte der di— 
den Wolfen -abtheilt, und die Gleichheiten fein 
nes Gezelts. | Sau BE ED RE 
0.30. Siehe! alsdenn breites er fein Licht 
über den Menfchen aus, und bedeckt die rauhen 
Derter des Meers. RE 
Benyde Verſe fteben in der unauflöslichften Ver— 
bindung. Elihu faͤhrt fort, die Allmacht GOt—⸗ 
tes, von der er V. 27 und 28. ſchon gehandelt 
hatte, zu beſchreiben. Das Textwort ON 
grleutere ich aus dem arab. TN2 die Sache ift 
abgefonderr,, im Hiphil Ir abfondern ; 
Den Ausdruck WONID aus ‚dem .arab, WA 
‚bereiten ; Das Wort NINUN aus MO gleich 
machen. Die LXX verdollmetſchen es durch 
irornro, und das YWNW aus —8 hart, rauh 
ſeyn. en 
9.31. Wenn er den Völkern wohl thut, und 
Speiſe in Menge giebt. — | 
v. 32. Alsdenn deckt er mit den Händen das 
che (der Sonne, ) und gebietet den. Entgegen= 
kommenden, (gebietet, daß die Wolfen ver Sons 
ne entgegen gehen, damit ihre Hiße den Men« 
ſchen nicht verderblich werde.) 
3x Diefe beyden Berfe ftehen in der engeften Bere 
’ knuͤ⸗ 
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knuͤpfung. Der Ausdruc 0183 kann hier kaum 
eine andere Bedeutung haben, als die Bedeu— 
tung einer Wolke. Der Rabbine Salomo 
hat dis ſchon bemerkt, Im Arab. beißt M> fos 
viel,.als decken, verbergen, und’N122D eine 
Decke. iſt demnad) fo viel, als eine Decke; 
die. etwas. verbirgt, abwendet, verbin- 
dert. run“ 2: . 
v.33. Heiter iſt der Glanz diefes (Lichts v. 33.) 
uͤber das Vieh, und uͤber das aus der Erde in 
die Hoͤhe aufwachſende Kraut. AB 
= Diefer B. ift etwas fehmer, und in den Ueber⸗ 
ſetzungen ſeltſam gedeutet worden. Drey Ausdruͤcke 
verdienen ins Licht geſetzt zu werden. Der erfte 
iſt 7132 Ich erleutere denfelben aus dem arab. 
733 die Sache ift helle geworden, in der 
IV. Gonjug. der Simmel iſt heiter. Det 
andere ift y)  Denfelben Fläre ich aus dem 
arab. xduä die Sache har geglänzer, auf, 
und dem. MI1Y gebe ich. fein Licht aus dem arab. 
nd das Kraut iſt in die Hoͤhe gewachſen. 
Das Suffixum bey 172% bezʒieht ſich auf ON, 
* 28. Nun iſt der Ausſpruch leicht und deut⸗ 
lich. | 


Das 
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v. J. Au dieſerwegen entfernt ſich mein 
Gemuͤth von feinem Leihe, und geht 

von ſeiner Staͤdte weg. | 
SElihu befchreibt das Erſtaunen. Die 
Griechen drücken diefe Gemuͤthsbewegung durch 
das Berbum Ffisadeı aus, und die fateiner 
nennen fie mentis exceflum. Die LXX vera 
dollmerfchen das Textwort MM mit amegöun; 
und diefe Deutung ift- gut. „Denn MI bedeutet 


im Arab. in der VIII. Eonjug. berabflieffen, 
ausgeben. Das Berbum TI aber mus ei 
ne Bedeutung haben, melde diefem aͤhnlich iſt, 
und eine folde enthält das arab. Stammivort 
IN von den Seinigen weir weggehen. 
v. 2. Höret, wie verfchiedentlich fich-feine Stim⸗ 
me bricht, und vernehmt die ſchwere Melodie, die 
aus feinem Munde gebt. | 
die aus ſeinem Munde gehr.] YED num 
NUN, Die LXX verdolfmetfchen den ganzen V. 
mit: diese anonv ev oeyä Jung Hugig, zu) es 
Kern En SoumTos durs 2£eAeuseros. Der Berf. 
diefer Dollmetſchung hat es zwar darin verfehen, 
daß er den Pluralem in den Singularem verwart« 
delt hat. Defto richtiger aber ift die Deurung 
des Ausdruds MIN. Denn ben den Arabern 
bedeutet NA jemanden in einem Liede an⸗ 
Fi u ftechen ; 
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ſtechen; bey Erhebung der Stimme die 
Caͤſur beobachten. Davon kann 75” ein 
Gedicht, ein Kied, anzeigen. Eben dieſe 
Bedeutung hat das Teptwort TI, Denn 7.2 
sie im Arab. ein Lied machen. Das Ver— 
bum am wird von dem Brüllen der Loͤwen, 
und von dem Girren der Tauben gebraucht. 
Da Elihu, aller Wahrfcbeinlichkeit nad), auf 
das Rrachen des Donners zielt, ‚fo ſtelle ich 
mir vorw. daß er den verfebiedenen Bruch 
deffelben in der Luft derſtehe. u 
v. 3. Er fireuet denfelben (ben Donner) unfer 
den ganzen Himmel her, und feinen Blitz bis an 
die Enden der Erde hin. Ä 
unter den ganzen Himmel ber] 7 
anaen DrDUN >, - Das Berbum 70! 
Fann weder von NY noch von MW, noch von 
md herfommen. Nichte von VON - Denn 
fonft müfte es 1y&r in Piel, oder Meyp 
im Zipbil beiffen, auch nicht von YO, Denn 
fonft müfte 1770) gefchrieben werben ; am mes 
nigften aber von MY. Denn es hat ein v 
zum Stammbuchſtab. Das wahre Stammmort 
iſt das im Hebräifchen ausgeftorbene MW, deſ⸗ 
ſen Bedeutung der ſyriſche und arabiſche Dialekt 
verwahrt. Bey den Syrern und Chaldaͤern be⸗ 
EEE Ne. | deutet 


* 


v.% 
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deutet NND jemanden gehen laſſen, los laſ⸗ 
fen, und- im: Arabifchen AN zerſtreuen, aus⸗ 
ſtreuen, mit dein NAN in der Menge da 
fen, verwand ift. ee 

"an die Ende Der Erden bin] ni232 
Yu Das: F}23 erleutere ic) aus dem arabifchen 
2 umgeben/ umzaͤunen, davon heißt 239 
die Seite, die Gegend einer Sache, und A939 
"ein Strich, eine Kandfeire, 

v. 4. Nach idemfelben (Blig) brüllt die Stim- 
me, (der Donner). und brumt durch feine aufge 
babene Stimme, und läßt er nicht Ylig und 
Donner auf einander folgen, wenn feine (GOt- 
te8) Stimme gehöre wird? ' 

laͤßt er nicht folgen] DZF2 n) Im 
Arabifchen bedeutet px auf einander folgen. 
‘Der Donner folgt auf den Blig, und beyde er- 
fehreden die Kreaturen. 

v.5. Ich ſage: : Gott brumt wunderbahr 
durch feine Stimme. Der GOtt, der groffe 
Dinge thut, die wir nicht wiſſen. 

v.6. Wenn er dem Schnee gebeut : falle auf 
die Erde herab, und wenn er will, daß der 
Regen häufig flieffe ; der Regen, den er durch 
‚feine ftarfe Macht aus den Wolken zuſammen 
getrieben hat, daß er ſich niederlaſſe. 

haͤufig flieſſe] 0905) IN NM Das 
Searmwoet NN oder an babe ich) bereits bey 
Y Gs Moſ. 
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1 Moſ. VII, 10. unda Sam.:d zB. erleutert, 
Den Ausdruck DWZ verſtehe ich ‚von einem haͤu⸗ 
figen Regen. Denn DI ober DON bedeutet 
im Arabifchen dunkel feyn, und ODA Kinfter- 
nis, Daher bezeichnet DVI einen Regen, Det 
aus dicken and dunkeln Wolken Herabfällt, 
der gemeiniglidy ſtark if. Das Wort ps be» 
trachte ich als ein Verbum. Den Ausdruck 
MINOD führe ich nicht von OD regnen, fon« 
dern von dem arab. TO zuſammentreiben ber, 
mit dem das arab. NID geſchwind überfal- 
Jen, verwand ift. Diefemnach bedeutet NYDD 
von der Form MND, MURD, NOND eine Zu⸗ 
- fammentreibung. Das D ift ein fervile. 

v. 7. In der Gegenwart aller Menfchen bes 
wirkt er das, damit ein jeder Menſch fein Werf 
erkenne. | — 
bewirkt er das] Dinm DIN-II7-72 
Im Arabiſchen bedeutet 79 auch die Gegenwart, 
Die Redensart MI in feiner Gegenwart, 
koͤmt häufig im Roran vor Das Berbum 
DIA erfeutere ic) aus dem ätbiopifchen onr 
bewirken, vollenden , zu Stande bringen; 
wie denn auch EAN im Arabifchen mit diefen Be⸗ 
Deutungen verfehen äft. TWIN ſteht hier zwar im 
ſtatu conſtructo. Dieſe Conftruckion — 

| nicht 


| Das, Buch. Hiob, 467 


nicht ungewoͤhnlich. 5. E. Eſ.XXXIII, 6. Non 
MYN 2 Könige XIX, 7. .MYDU für MyaU ver— 
‚glihen mit 4 Moſ. V, 18. 2Rön. XI, 10. Auch 
in diefem Cap. v.m. . 

2.8. Am Diefe Zeit geht das’ milde Thier in 
die Höhle hinein, und wohne im feinen $öchern. 
99. Vom Suͤdwind koͤmt die Hitze, und vom 
Nordwind die Kaͤlte. — | 

Kaͤlte] 07993 .m1D Nnian anno 
MR DagYan die füdlichen Gegenden an« 
‚zeige, darin find Die jüdifchen und chriſtlichen 

Ausleger einig, Nur das mus noch bemiefen 
werden, daß OWD Norden, und den Wind 
‚der. von Norden herwehet, zu erfennen giebr. 
Die LXX verdollmerfchen diefen Ausdruck durch 
rewrn?e, dem Sinne nach nicht, übel. Die 
meiſten Philologen ſehen ihn fuͤr das Particip. in 
Piel an von MI ſtreuen, im Singular. AND 
. Sie verftehen ihn von den mitternaͤchtiſchen 

Winden, als welche am heftigſten wochen, und 
durch ihre Gewalt die Gegenftände zerftreuen. 
‚Diefe Meinung läßt fich hören, und aus dem A⸗ 
rabiſchen behaupten. Mluhammed nennt die 


LI Sure im Koran, ANNT On Sao su 


‚rath ol sareatb, eine Sure von zerſtreuen⸗ 
"Den Winden. Und diefe Bedeutung fehicht ſich 
vortreflich fuͤr die mitternaͤchtiſche Winde, nicht 
aber darum, weil fie heftig wehen, fondern 
darum, weil fie durch ihr. ſtarkes Trotzen die 
—— ga Luft 


—X 
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Luft reinigen. Denn xy} welches mit dem 
hebrätfchen Hr überelnfömt, bedeutet in der IT. 
Conjug. bie mit dem Piel der Hebräer zufammen 
flimmt, reinigen, MR ‚bedeutet Kaͤlte von 
dem Arab. np kalt ſeyn. Hieraus ſchlieſſe id), 
daß MMO. Hitze anzeigen muͤſte. Nicht allein 
aber daraus, fondern ich finde biefe Bebeurung 
im Arabifchen. Denn in diefem Dialekt bedeutet 
ANZ oder FIND aeftare commoratus eſt, und 
AS oder MINE den heiffen Tag. . 
v. 10. Bom them GHOttes giebt er (GOtt) 
Froſt, und die Breite der Waſſer waͤchſt zuſam⸗ 
men. (wird Eis) 
v. ui. Durch die Heiterkeit treibt er auch die 
dicke Wolke fort, er zerſtreut die Wolke aus ein⸗ 
ander, die er vorher zuſammen getrieben hatte. 
Der Ausdruck 2 zeigt Reinigkeit, ein hei⸗ 
tres Licht an. Das Verbum MI erleutere ich 
aus dem arab. MID auseinander treiben. Das 
INN Fläre ich durch das arab. AN. zufammen- 
geben, zufammentreiben, auf. Davon bebeutet 
An arron eine Zuſam̃entreibung. Mit demfels 
ben iſt IS vermand, der Wind hat die Wol⸗ 
‚te zufammen gerrieben. ‚Daher erflärt aud) 
der Kabb. Salomo unfer Tertwort durch 1NDD, 
:: Denn der Regen entfteht aus zufammengetriebenen 
Wolken. Naͤchſt dem: bedeutet auch "In -im A⸗ 
u — —— rabi⸗ 
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rabifchen die Wolte bar Regen gegoffen; 
Davon fann das hebräifhe MYIN oder MIN eine 
regnende Wolke zu.erfennen. geben. Ich zwei⸗ 
fle auch) gar nicht, daß Ni" der Regen, weit 
eher von "IN oder. N’ oder m, als von zn» 
hergeleitet werden fönne. 

v. 12. Und er felbft (GOtt) wendet die Aus: 
gieffungen nach feinen Rathſchluͤſſen, daß fie (die 
Wolfen) alles thun, mas er ihnen gebeuf, auf 
der bewohnten Erde. 

die Ausgieffungen] MI2I9 Bey den 
Arabern bedeutet IX ausgieſſen, und mit dem: 
felben ift 3020 in der IE. Conjug. das Waſſer 


fließt, verwand. Das — im — —— 
ſich auf dieſen Ausdruck. 

v. 13. Er laͤßt ſie kommen (bie Wolfe) ent: 
weber zur Nüthe für Die bewohnte Erde, 
oder ipr zum Geegen, oder; zur —— (Erhal⸗ 
tung) der Brunnen (Quellen, I 

zum Seegen] 8N DN, Der Ausdruck 

JAN ift nach meiner Einſicht der: Infinitiv im 
Piel, von dem Stammwort EAN aradıa die 
Erde bat viel Kraut und Gras, im Piel 
zn im Infinitiv Er machen, daß ‚die 

Erde voll Gras und Kraut fey ; alſo 
EIN? dazut daß Die Erde viel Gras und 


Rraut befommend. i. zum Seegen. Das 
* 933 Wort 
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Wort "ON erleutere ich aus dem arabifchen rt 
verfammlen.. Davon bedeutet Nun bheschd 
einen befländigen Brunnen, oder &uelle. 

v. 14. Höre das Hiob, ſtrenge die Kräfte an, 
und lerne bie wundervollen Dinge GOttes ver⸗ 
ſtehn. 

ſtrenge die Kraͤfte an] joy, m Arab. 
bedeutet TO» etwas mir allen Kraͤften thun. 
Dieſe Bedeutung hat das hebraͤiſche Wꝛoʒum 
öftern. Selbſt das griedhifche Far iſt mit ders 
felben verfehen. So verftehe ich das syre cur 


Ephef. VI, 14. ſtrengt daher eure Kräfte 
an. 


v. 15. Weiſſeſt du, wenn GDte fich über dieſel⸗ 
beſn ausbreitet, und wenn er das Licht feiner Welke 

binaufiteigen laͤſſet. 
hinaufſteigen läffer.] wein, Im Arab. 
bedeutet YE° hinauffteigen. 

v. 16. Kenneft du die Fusfteige (Reifen) der 
Wolken? Aber das find Erforfchungen, wel— 
he derjenige anftelle, der in den Wiſſenſchaf- 
ten vollkommen iſt. 

die Fusſteige (Reiſen) der Wolken up 

SyUHaL.. Insgemein wird es durch libra- 
menta nubium verdollmetfeht , von CIE für 
v2 libravit. Die LXX Haben Batnelapis ve- 
Day von ENE trennen, als’ ob dieſer Ausdrud 

fo 
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ſo viel wäre, als 29 END wie C. XXXXVI, 


29. Der alte Sateiner aber überjegt am gründ« 
lichſten durch <= ſemitas nubium. Denn im Yes 
thiopifchen bedeutet phaJasa reifen, und phelusan 
Reifende, Ankoͤmmlinge. Diefemnad) kann 
WN9O den Ort bezeichnen, woher man reifet, 


das if: den Weg, die Suftapfe. Die Mauoso 
find daher Exulanten, Veerricbene, Berei- 
fere. Die LXX nennen fie niche allein: Qukszieig, 
fondern auch &AAc-DURsS. 

Erforſchungen] NN922 ‚von dem avab. 
ND2 wiſſen fehmecken, und ID erforfcben. 

v. 7. Denn deine Kleider find warm, wenn 
GOtt vom Mittage die Hitze auf die Erde fallen 
laͤſſet. 

die Sitze fallen laͤſſet) prꝛd Im %- 


rab. bedeutet DPD hinzukommen, die Hitze 


fallt darauf. 

v. 18. Du breiteſt vielleicht mit ihm (GOtt) 
die kleinen und duͤnnen Wolken aus, und die Fe⸗ 
ſten, wie einc.ı gegoffenen Spiegel. 

v. 19. Zeige uns an, was wir ihm fagen fol 
len, damit wir nicht der- Finſterniſſe wegen ſtrei⸗ 
sen. 

v.20. Wenn ich mir GOtt ſtreitend reden 
werde, ſo wird er nicht zum Stillſchweigen ge⸗ 
bracht werden, und niemand wird ſagen koͤnnen, 
— er zu ben Zweck (Vorhaben) gelangen wer: 
Gg * Be, 
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de, nämlich GOtt zum Stillſchweigen 
31 bringen, Ä —— 
Stillſchweigen gebracht werden. ] 
jrreon. Im Arabiſchen bedeutet BO dem 
Thiere ein Gebis anlegen , im metaphori⸗ 
fhen Sinne, zum Stillfchweigen bringen. 
Diefe Metapher war in den Tagen des Erlofers 
nicht ungewöhnlib. Denn das EDiuwce wels- 
ches von Chriſto Matth.XXII, 34. gefage wird, hat 
eben dieſe Bedeutung, und ver. Syrer verdolls 
metſcht es durch : zum Stillfehweigen brin- 
gen. Das 9323 aber im zweyten Abfchnit des 
DB. erleufere ich aus dem arabifcyen »93 zum‘ 
Zweck gelangen, das Vorhaben erreichen. 
v. 21. Mun aber fehen fie das Licht nicht, wel: 
es in den dünnen Wolfen leuchtet, und der 

Wind geht vorüber, und wirft: fie neben ſich 
Das MI erfeufere ich aus dem arab, 2 

leuchten, glaͤnzen. a, 

v. 22. Bon Mitternacht koͤmt der Glanz; aber‘ 
ben O0Ott iſt vortrefliche Herrlichkeit. ( Macht) 
komt der Glanz] Die LXX verdolſmet- 
ſchen das Idu durch On Kevaauyayra. Dent 
im Arab. bedeutet 277 die Augen verblen⸗ 
den. Das im leite ih von dem arab. MI 
fid) erheben, verbetrlichen ber, oder aud) 
von 72 in der II. Conjug. Surcht beybringten ; 
. wo⸗ 
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wovon M ein vortreflicher Mann Gaammt 

Dieſe Bedeutung iſt in das Hebraͤiſche uͤbergegan⸗ 

gen, z. E. 1m 13 1. B. der Koͤnige XV, 8. 

x N, Moſ. xxv 15. ı Chron. J, 30. Zac. 
12, 

23. Wider den Alfmächtigen vermögen wir 

. — mit vieler Kraft, und das Urtheil, und die 


Menge unſerer Gerechtigkeit wird uns wre 
helfen. 


Das Verbum NY2 iſt ſchon einigemahl vor 
gefommen ; Das Stammwort M29° aber erleu· 
tere ich aus dem arab. >22 in der IV. Conjug: 
nügen. 

v.24. Daher fürchten ihn zwar die Menfchen. 


Er ſelbſt aber, der Allmaͤchtige, achtet ie alle 
nicht, wie weiſe ſie auch ſind. 


Das XXXVIII. Capitel. 
v. 1. (Srötich f fing der Jehova an, dem Hiob 


aus einem Wetter zu antworten. 
v. 2, Wer ift derjenige, der fid) wider die Ers 
mabnung mit thörichten Worten erbittert. 


 erbitterr.] 85 Mouro.. Man legt dem 
un die Bedeutung des Verdunkelns bey : 
Wer ift der, der den Rath verdunkelt? 
Allein. 70. kann diefe. Bedeutung hier nicht 
haben. Denn es iſt nicht wahr, daß Hiob 
45 Rath 
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Rariv und Anfchläge gegeben ‚ober die götfli« 
chen Rathſchlaͤge verdunkelt hat. Der HErr 
giebt. ihm hierüber das befte Zeugnis C. XLII, 7. 
Daher ſcheint unfer Tertwort die Bedeutung von 
dem arab. JOM tauch feyn, Aa ſchoͤpfen, 
fich erbittern, zu haben. . Das NUy aber, er 
leutere ich aus dem arab. Ey) erinnern, er- 
mahnen, : wovon NBY die Krinnerung ab 
ſtaͤmmt. | | 
v. 3. Gürte deine Lenden wie ein Mann. Ich 
toilf dich fragen, du aber jeige mir un, Das, Was 
ich dich fragen werde. | 

v.4. Wo wareft du, da ich die Erde gründete? . 
fage an, und wenn du es weißt, fo las es miljen. 
2.5. Ber hat ihre Ausdehnungen gefeget, fo, 
daß du es wüfteft ? oder. wer hat über diefelbe Die 
Beſeſtigung ausgebreitet ? 

Ausdehnunger gefeger], MID DU \D. 
Segen ift bey den Morgenländern fo viel, als 
machen, daß etwas werde. Das n\NDD 
“ erleutere ich as dem arab. M ausdehnen: 
Wer bar Die Erde ausgedchnte, im die 
S.änge und Breite ?- Den Ausdruck YP_Eläre 
ih aus dem arab. ‘IP in der HI Eonjug. Befe⸗ 
ſtigen auf, und es ift wahrfcheinlih, daß NP 
für. MiE<gefeßt, dasjenige anzeige, was Mofes 
PN 2’B. I, nennt, Die LXX verboflmerfchen 
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es daſelbſt durch seeduuu. Beſiehe meine $Er- 
leuterungen.. — r 

v. 6. Worauf find ihre Fußftücde gegründet ? 
Her wer hat ihrem Umſturz einen Stein vor» 
geſetzt. . | | 

einen Stein vorgefege. ] MN33. TAN, 
Im Arab. bedeutet 22 umkommen / hinfaͤl⸗ 
lig werden, umſtuͤrzen. Davon bedeutet 
mis den Umſturz, den Ruin. So mie 
TIOP niche nur den Hungerr, fondern auch das 
Mlitrel anzeige, durch welches der Hunger ge» 
ftillet, oder abgewendet werden fann, fo beſchreibt 
auch 20 nicht nur den Sal und Ruin, fon 
dern auch) das Mittel wider denfelben. Dieſe 
Anmerkung erleutert viele Schrifftelfen. 

v.7. Da die hervorfchimmernden Sterne zu- 
gleich ihre Sarbe erhielten, (ihren Glanz) und 
alle diefe Kinder GOttes (die Sterne) leuchteten, 

hervorſchimmernde Sterne] 153 1229, 
Der Ausdruck m bezeichnet auch das Hervor—⸗ 
ſchimmern des Lichts, von IPI rheilen, zer— 

chneiden. So deuten ihn auch die LXX. 
enn fie laſſen EI fahren, und dollmetſchen 
mit + öre EyernYncav age. Vielleicht find es 
die Sterne, die bey der Schöpfung zuerft hervor- 
fhimmerten. Durch DNIR 922 verſtehe ich 
zunächft die Sterne. Diefe Benennung iſt 
nicht ungeröhntich. 12 heißt uͤberhaupt ein Ger 
= ſchoͤpf 
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ſchoͤpf von 2>:bapen, ſchaffen 3 "22. 
nyhr find Geſchoͤpfe GOttes, groſſe be: 
wundernswuͤrdige Geſchoͤpfe. 1. Buch Moſ. 
J — — 

v. g. Wer hat das Meer mit Thuͤren verfchlof 
fen , da es herausbrach, und gleichfam aus 
Murterleibe hervorging ? | 

da es herausbrach] ‚MI Das Ber- 
bum 32 bedeutet herausbrechen , bervor- 

eben, und wird von der Geburth gebraudt. 
Sm Ziphil msarn machen, daß die Scucht 
hervorbreche, d. i. das Amt einer Sebam⸗ 
me verwalten, und mit diefer Bedeutung ifl 
der LXX. ihr Eumiuacce verfehen. 
| v. 9. Da id ‚bie Wolfe zu feinem Kleide 
machte, und die Finſternis zu ſeiner Windel. 

0:10. Und da ich ihm mit der Spann mein 
gefeßtes Ziel zumas, und ihm Riegel und Thür 
fegte. h | 
mein gefegtes Ziel sumas] ybp NaWn) 
‘pm. Im Arab. bedeutet DU erwas mir 
der Spann meffen, und NIU sbebr Spann. 
Diefe Bedeutung findet auch Ef. XL, ı2. ſtatt. 

v. ı1. Und ſprach: Bis hieher folft du kom— 
men, und nicht weiter, und bier wird-fid) der Stolz 
deiner Wellen. trennen. | — 

deiner. Wellen trennen. ]- MON N 
war pin3D: Im Arabiſchen bedeutet MW 

WE, tren⸗ 
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trennen, febeiden;, zerſtreuet werden. Der 
Ausdruck DIN} bezeichnet Stolz. Die Mor- 
genländer verftehen durch den Stolz. des Waf 
‚fers, feine Bewegungen, ‚fein Raufchen, und 
feine Wellen.  Diefe Bedeutung wohnt unter ans 
„bern dem INT, und NYO (hebr. MINI) und dem 
-3nE bey. Bey ı Mof. XLIX, 4. habe ich bes _ 
‚reits diefe Anmerkung gemacht.  Schultens 
erleutert durch) diefelbe Pf. CXXIV 5. LXXXIX, 
ı0. Zeph. III, 4. Jerem. XXIII, 32. Spruͤchw. 
XXVH, 4. und Eſ. XXX, 28° 

v.12. Haft du nach deinem Willführ die Mor- 
genröthe glänzend gemadjt, und dem Morgen fei« 
ne Stelle geſetzet? | 

nach deinem Willkühr]) O2. Dies 
fen Ausdruck erfeutere ich ‘aus dem arabifchen 
:ND) ‚anzeigen, zu erkennen geben, wollen, 
und dem davon abfommenden ND} die Anzeige, 
das Verheil, der Wille. Das my oder IX 
aber, Fläre ich aus dem arab. ONE leuchten, 
in der II.Conj.die mit dem Piel der Hebräer über- 
einftimmt, leuchtend machen, auf. Dem Ay 
gebe ich die Bedeutung des avabifchen y fe- 
gen. ur | | 
v. 13. Daß er bie Enden der Erde einnehme, 
Und die Gottloſen über denfelben unwillig wer- 
den, (als welche ihre Bubenſtuͤcke gern im finftern 
ausüben.) ae 


” 


um. 
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unbillig-werden] 32?! Im Arabiſchen 
“bedeutet WI unwoillig werden , boͤſe 
werden. ur | 

v. 14. Wirſt du ihre Nachftellungen wie röth- 
lichen Then verwirren, daß fie beſchaͤmt ſtehen? 
beſchaͤmt ſtehn) n NDN> ann. 
Das Stammwoͤrt 729 erleutere ich aus dem 
aethiopiſchen ZN verwirren, in Unordnung 
"beingen, und es wird von Gemüchsbemeguns 


gen gebraucht, 3. E. Pſ. XVI, 8. XXX, n. 

XXXVI, 12. XXXIX, 9. und XLII. 6. 8. in 

der gethiopiſchen Ueberſetzung. Das DDam klaͤre 

ich aus dem Arab. MM auf, in der III. Conj. 

der Beute nachfiellen, und: das im folgenten 
Abſchnit ſtehende WI2? führe ich von wa her, 
roth werden. Das 2 aber fehe ich als ein 
Präafirum an, | 

915. Das von den Boͤſen ihre Freudigkeit 
“genommen, und ihr aufgehabner Arm (ihre Ber 
wegenheit) zurück gehalten werde. 


zurück gehalten werde. 12Un 9 yim 
Das Berbum Nun, welches ſich auf Das vor. 
hergehende YaON) bezieht, erleutere ih aus dem 
arab. IN zurückhalten, verbieren. 

v.16. Biſt du bis an die Klippen des Meers 
gekommen, und bift du bis den Schoos des 
Abgrundes hingewandelt? | 

. Alippen 
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RKlippen des Miers]  DY 223. Die 
. STEXX verdollmerfchen es durch aumynv DuAooons, 
ohne Zweifel in einer Nücdkficht auf das Berbum 
»22,.als ob WII: im Texte ſtuͤnde. Allein 
22 heißt im Arab. ein Zügel, der eine ſchat⸗ 
fe Spige hat, und 733 hoch ſeyn. Beydes 
läßt fid) von der Rlippe denfen. Den Auss 
druck YpM erleutere ich aus ‚dem arab: Jam der 
‚Schoos. enge | 
9.17. Sind dir die Spaltungen eines verwuͤ— 
fteten Landes entdeckt worden, und haft du bie 
Ritzen der dickſten Finfternis gefehen ? 
Von dem Meere Hatte der. Jehova im Vorher⸗ 
gehenden geredet. Nun koͤmt er auf das trockene 
Land. Den Ausdruck NW erleutere ich aus dem 
arab. N Spaltungen haben, und davon 
heißt PN die Spaltung eines Berges. MD 
bedeutet im Arab. auch Die verwuͤſtete Erde, 
weiche feinen Befiger har. Das Wort 
MONTE Fläre ich aus dem arab. DIB die Nacht 
iſt dunkel, auf; davon bezeichnet 2DyD tal 
mah die Sinfternis, im Plural, NNOYB Sin- 
ferniffe, Dunkelheiten. - 
v. 18. Biſt du bis an die Breiten der Erde ge. 
kommen ? Sage an, wenn du ihr Ganzes kenneſt. 
Breiten der Erde] NY Die Par- 
tikel 790 fie gleich. für HR ſteht, fo zeigt fie 
nr | dens 


480 Erleuterungen des Örundterted. 


dennoch eine Bewegung von einem Orte zum an⸗ 
dern. an. Das Verbum FID aber .erleutere ich 
aus dem.arab. IND wohin Fommen;,. ober aus 
dem gleichfalls areb. X in der VI. Conjug. Weg⸗ 
‚gehen, 

. 219 Wo iſt denn der Weg, ber. an den O 
hingeht, wo das licht wohne ? ? ‚Und, welches 
die Städte der Finfterniffe?” 

v. 20. Daß du fie beyde (das Licht und die Fin 
fternis) bis an ihr Ziel kennen moͤchteſt, und daß 
‚du die Zufteige ihres Haufes betrachteteft. 

bis.an ihr Ziel] Has argm Das 
Verbum NEAR beziehe fich auf pan, daher mus 

es eine Bedeutung haben, die mit jener überein 
koͤmt. Sc) erleutere es alfo aus dem arab. mp2 
verfichen, begreifen... 

v. 21. Weiffeft du nicht, daß du damahls ge⸗ 
bohren-bift ? und iſt die Zap deiner Tage viel? 

v. 22. Bift du bis an die Schäße des Schnees 
gekommen ? Und Haft du die Schäge des Hagels 
geſehen? 
9.23. Die ih geſammlet habe zur Zeit des kal⸗ 
ten und zuſammendruͤckenden Windes, auf den 
Tag der Annäherung und der Beſtaͤrkung. 

Windes] 18 np 'n2un VON Das 
tum erieutere ich aus dem arab. sun verfamm- 
len, und den Ausdruck IX aus dem arabiſchen 

BUTFOR, ber Falte Wind, von NIE zuſam⸗ 


j mens 
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mendruͤcken, vom kalten Winde verleger 


der Beſtaͤrkung] rmamyer Sp Di 
Das Wort Ip bezeichnet im Arab. überhaupt 
die Handlung des Hinzunahens, des Heran⸗ 
tretens. Den Aüsdruf NINO’ aber erleutere 
ich aus dem arab; end flärken, befefligen. 
On diefen Worten wird das Entſtehen, oder die 
Erzeugung des Schnees und des Hagels bes 
ſchrieben. 1m 70 ER 
>39: 24. Welches iſt der Weg ‚auf den. die.Hige 
erzeugt. wird, die der brennende Wind über bie 
Erde ausſtreuet? een, 2 
: die Hitze erzeugt wird] MN. PM Der 
Ausdruck TR bedeutet hier die Hitze. Denn 
dieſe Bedeutung hat das arabiſche INN, und das 
Davon abftammende ININ avar , ige, Leuer. 
Das Wort DIR bezeichnet nicht allein den Oſt⸗ 
Wind, ſondern auch den brennenden Wind, 
der den Thieren und Pflanzen ſchaͤdlich iſt. Das 
Verbum pr aber erleutere ich aus dem arab. 
pa bilden, fibaflen., 
v.25. Wer hat der Ueberſchwemmung einen 
Bach, abgeleitet, . und dem, häufigen „und zufam 
mengefammleten Wajler den Weg. | 


d 
v 


fen Ausdruck aus dem arab. vdd fich erheben, 


Bach abgeleiter] nEPn Ich erleutere die⸗ 


Hh aus 


J 
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‚ausbreiten, davon uhr abſtammt; der Ber, 
"Durch welchen das Waſſer von der nöbe 
herabfließt. Das. Wort 117): leitet Schu 


eng von dem arabiſchen I febneiden, theilen 


her. Aber da tm mit dem MOD verknuͤpft 
wird, fo follte ich benken, daß es ſich wenigſtens 
aus min das Waffer iſt haͤufig, erleutern 
lieſſe. Das Wort MIR leite id von dem ara⸗ 
biſchen R her welches in der V. Conjug, ber 
deutet: das Waſſer iſt zuſammen gefloſſem. 

v. 26. Daß es auf die Erde regue, in der kein 
Mann iſt, und uͤber die ir in ber — 
Menſch ſich befindet. 

Bv. 27. Daß es die leere und verwuͤſtete Erde 
fätige], und fruchtbares Kraut RE 
laſſe. 

v. 28. Hat der Regen einen zum Vater? Oder 
‚wer hat den verfammleten Than gezeug ? 

den verfammleren Thau] 90 an Die 
LXX verdoflmerfchen es durch — nicht un⸗ 
eben. Denn der Ausdruck komt von HAN ber, 
in ber II. Eonjug. verfammilen 5 So. aber von 
So die Erde befeuchten. - 

v. 25. Aus meffen Leibe ift das Eiß — 
gangen und wer hat den Regen des Himmels ges 
bohren? 

den 
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den Regen des Himmels] DES "iası 
Den Ausdruck WEI leite ich von dem arabiſchen | 

283 in der IV. Eonjug. der Erde ankleben, 

‚ab. ur | | 

2». 30. Die Waffer werden ſo dicke wie ein 
Stein, und die Antlige der Tiefe ftehen zufammen 
gebackt. 

Die Verba INA und 1739 müffen aͤhn⸗ 
liche Bedeutungen haben, weil fi unter DO 
und ninn “BD eine foldye Gemeinfchaft findet. 
Da nun das Berbum IND2INY mit concrefcit, 
<onftringitur , ayyvur&s , wie der hebräifche 
Scholiaſte fagt, ungemein gut verdollmetſcht, und 
durch das arabifche 122 verknuͤpft ſeyn, beftä- 
tiget wird: fo iſt es hoͤchſt wahrfcheinlih, daß 
dem NArı Die Bedeutung von dicke und hart 
ſeyn gebühre. Das arabifhe SM ift mie die“ 
fer Bedeutung verfehen. Das D und I aber 
werden im Arabiſchen oft mit einander. verwech⸗ 
ſelt. Die Araber fagen z. E. Ana und And 
372 und YO, 772 und I4n, 

: 9.31. Haft du die Bande der verfammieten 

Sterne gefnüpft, und Haft du die Verfnüpfun. 

gen der Sterne, bie fi) langfam bewegen, aufs 
geloͤſet ? ER: 

. gebmöpfe] MO'P NWD Von rr212 und 

. MOD babe ich C. IX, 9. gehandelt. Hier aber 

iD, Hh2. ent⸗ 
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entſteht Die Frage, mas der Jehova durch 
MOD MIO und ID MIITID anzeigen wol» 
fe ? Es ift aber ungemein mwahrfcheinlich, daß 
NIIDID und MIITFD übereinftimmende Bedeu 
tungen haben müffen. Den eriten Ausdruck erleu— 
fere ic) aus dem arabifihen PM und PD fell, 
beftändig, gründlich ſeyn, davon PN das 
Band abitamme. Dieſemnach halte ih das 2 
für ein fervile, dag ) aber für ein radicale, 
und muthmafle, daß MZWND oder Win von der 
Form OO den Ort, oder ein Inftrument 
der Feſtigkeit, der zufammengerriebenen 
Geftiene auf einen Haufen, andeute. Das 
Wort NIINPND Fläre ich aus dem arabifhen FW 
an einem Örte unbeweglich bleiben , auf; 
mithin bezeichnete MID ein Inſtrument; 
Durch welches ‚mebrere Dinge mit einarr 
der verknüpft werden, das Band, den Zu: 
fanmenbang. Ich habe hievon bey ı Sam. 
XV, 32. gerebet. 

v. 32. Wirft du die Cometen, und zwar einen 
jeden zu feiner Zeit. herausführen, und wirft du 
die Milchftraffe mie allen ihren Kindern (mit den 
Sternen, die ihr zugehören) leiten ? | 

Leber die Yusdrüde MID und WW haben 
ſich die Philologen müde gefchrieben. Wie viel 
Unrichtiges und Leberflüßiges ift-befonders in Dem 

—— neu⸗ 
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neueſten Cometenſtreit von dieſen Worten geſagt 
worden ? Das erſte verdollmetſcht die Vulga⸗ 
te durch luciferum, und Symmachus durch 
Ta onoemiivra, als wenn er MIND geleſen 
hätte ; Chryſoſtomus durch Cadıx, Suidas 
durch wsewov xuve , und der Chaldäer durch ° 
NND NOO,. Es find Muthmaffungen. Die 
. wahrfcheinlichfte aber ift diejenige, welche diefen. 
Ausdruck von dem Cometen verfteht. Man er- 
leutert ihn aus dem arabifchen 2 wenig feym, 
und beftärft diefe Conjeftur dur das INYI 
Das Wort U ift C. IX, 9. erörtert worden. 
- Die Meinung, welche es von der Mlilchftraffe 
erklärt, iſt wahrfcheinlicher als die übrigen. Es 
werden dem © im Terte Rinder. beygelegt. 
Diefe Redensart ift den Morgenländern eigen. 
Sie bezeichnen mit derfelben alles dasjenige, was 
einer Sache angehöret, oder mas von ihr getra— 
gen, und gefaffet wird... So heiffen die Einge— 
woeide im Arabifchen HOZIN MN22 die Kin 
der des Bauchs, die Fleinen Städte, die um 
‚Serufalem her lagen : DIES MiS2 und Die 
Pfeile. 4 
v. 33. Kenneft du dieDrbnungen des Himmels? 
Wirft du ihn auf der Erde ausmeffen Fönnen ? 
ausmeffen können] iNDWD Diwn DN 
SANI2 Die Ordnungen des Himmels, find die 
, 93 nad) 
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nach den Gefegen-erfolgende Bewegungen der Ge: 
ftirne, und ihr Abftand von einander. Den Aus⸗ 
druf INOWD erleutere ich aus dem arab. YOD 


fcbreiben, abzeichnen, davon bedeutet JIM000 
mejtarab;, eine geomerrifche Sürfchrife oder 
Regel. Und hieraus fchlieffe ih, DaB OO aud) 
fo viel bedeute, als etwas ausmeffen. Der 
Kabbine Salomon trit diefer Deutung bey. 

v. 34. Kannft du Deine Stimme bis an die 
Wolfe erheben ? und wird dich die Schwärze der 
Waſſer bedecken ? | 

Schmärze der Waffer] DO DEU De 
den Arabern bedeutet vod ſchwaͤtzlich ma⸗ 
cben. Es ift die Finfternis, welche die Menge 
des Waflers in den Wolken zumege bringt. Pf. 
XIIX, ı2 | 
9». 35. Kannft du Blige auslaffen, daß fie bier 
und dort hingehen ? und werden fie zu dir ſa— 
gen : Siehe uns! wir find bereit, Dir zu ges 

horchen. 
9». 36. Wer hat die Weisheit in die Nieren ges 
fest, und wer hat das Erfenntnis ins Herz ges 
legt ? | | 
v. 37. Wer leeret die Wolfen weislid) aus,und 
wer gieflet die Schläudye des Himmels aus? 
leerer aus] BON Bey den Arabern bedeus 
tet Jor oder ID Jeer ſeyn, und 220 aus: 
gieſſen. | | | 
Es 9.35: 
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v. 38. Wenn der Staub feſt ‚und bart wird, 
und die Klöffe an einander Fleben. : 

p. 39. Wirft du dem jungen Loͤwen die Beute 
Abjagen, und den leeren Bauch der Drad)en 
füllen ? — 
füllen] Ion OVaD nm Den Ausdruck 
MIN erleutere ich aus dem arabifchen nn der Hun⸗ 
ger drückt, der Leib fälle wegen Mangel 

er Speife ; davon den ynı leer im Leibe feyn 
beißt. | | 
© 40. Weiffeft du, wenn fie in die Loͤcher 
hinabſteigen, und in der Höhle figen werden der 
Beute nachzuſtellen? | 

in Die, Löcher binabfleigen] mtr 2 
FWE2 Den Ausdruck PD feitet Herr Si— 
monis von dem fyrifchen NY conſortium ha- 

buıit, und dem arabifchen 993 commoratus eft 

ter’ "Man vermiffee aber das 1 im diefer Abtei: 
tung. Ich möchte ihn Heber von dem äthiopifchen 
3% wohnen, fich aufbalten, abführen. Mit 
dieſem Berbo ſtimt das arabifche du ap einem 
Orte befteben, überein. : en 

v. 40. Wer bat dem Raben fernen Unterhalt 
werben laflen ?, Wenn feine Jungen zu GOTT 
ſchreyen, und über den Mangel der Speife 
Sraffen. ee 


554 Das 
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Das XXXIX. Capirch, 


v. L DISK du die Zeit, wenn bie Stein 

i siegen auf den Zelfen gebähren ? 7 
Haſt du die Schwaͤngerung der Hirſchkuͤhe wahr⸗ 
genommen? 


Steinziegen der Selfen] »od bon Das 
98 feiter Bochart von By) hervorragen 
wie die Ziege auf dem Felſen her, in der V.Cons 


jug. auf dem hoben Berge fteben. Das 
ID aber erfeutere ich aus dem arab. vod zer⸗ 


ſchneiden, brechen, Riſſe haben. 

v. 2. Haft du die Monathe gesählt, in denen 
ſie rrächtig find? Weiſſeſt du die Zeit, wenn fi ie 

die Frucht zur Welt bringen? , 

in denen fie. traͤchtig find] nanbon. 
Ich erleutere dis Verbum aug. dem, arab. — 
in der V. Conjug. mit vieler Geduld tragen, 
welches der Bedeutung nach mit yon eine Laſt 
tragen, ſchwanger feyn verwand iſt. 

v. 3. Weiſſeſt du die Zeit, da fie fich Ben: 
gen, und ihre ungen durch eine’glücfliche und: 
leichte Geburth ans Licht .. 2. umd ie | 
Frucht von fü ich laffen?. | 

ans Licht bringen] nınyan —8 
Im Arabiſchen bedeutet muB in der IV. Conjug. 


glück 


% 
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glücklich feyn; gut won ſtatten gehn, und 
MID im Sprifchen arbeiten... Schultens be 
hauptet wider Bocharten, daß Mm7a hier die 
Bedeutung des ſpaltens habe, und fagt, daß 
Die Morgenländer diefe Medensart von der Ges’ 
burth brauchten. Er beweiſet dieſes aus Ef. 
LIX, 15. XXXIV, 5 und 1. Mof. XXX VII 
29. Allein hier wird von Thieren geredet, von 
Denen: ſich Die angeführte. Motion nicht wohl den. 
Een läßt. Das DrIam Eläre ich durch dag 
arab. FI ſchwanger feyn. auf. Davon heißt 
Yarund Ayam im: Arab. eine Scuchs, ein, 
Embryo. a eh Fe 6 
v. 4. Ihre Jungen werben fett, fie wachſen 
in der Wuͤſte: hernach gehen ſie von ihnen weg, 
und kommen nicht zu ſie wiederum zuruͤck. | 
in der Wuͤſte/ 122 199% oma nl 
Im Arabiſchen bedeutet DYYM ein fettes Thier, 
von onm mannbahr werden. Im Syriſchen 
‚bebeufet OMAN wieder genefen, geheilet 
werden. Es koͤmt oft im NT. vor, und 
auh Ef. XXXVIII, 16 93 fann bier wohl 
nicht den Waizen anzeigen. Denn die Gemfen 
and Hirfche halten ſich in. Einoͤden auf, Aber 
12 bedeutet im Arabifhen eine Wuͤſte. Denn 
99 wird von den Verfaſſern der Wörterbücher 
durch NANY eine Wuͤſte erflärt. 2 heiße auch 
im Chaldaͤiſchen eine Wuͤſte; Daher nennet 
Re 5. 


* 
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Jonathan einen wilden Ochſen I3 Yin? . 
Diefe Anmerfung macht Schultens. ch für 
ge denſelben noch bey, daß das arabifhe Stamm⸗ 
wort o-m in der V. Conjug. aud) bedeute : fere 
feyn, fleifebig feyn, © 

v. 5. Wer hat den wilden Eſel frey gelaffen ? 
Und wer hat die Bande des. Waldeſels aufge⸗ 
löfer ?. en 5 | 

Die beyden Ausdrüdfe NID und MW eroͤr⸗ 
eert Bochart gründlich. . Seren feitet er von 
dem fprifchen ID laufen ber, und ich erfeutere 
ihn aus dem arab, ME. hurrig ſeyn, babon 
mann ein hurtiges Pferd abftammt. Bin 4 
ift gleichfalls eine Benennung des Waldeſels. 
Zur Aufflarung diefes Ausdrucks ſcheint mir das 
arab. 7" mir aufgehabner Stimme, und 
mir Bewegung des Rörpers fingen, ſchick⸗ 
lich zu ſeyn. Dieſemnach bezeichnete I einen 
Eſel, ‚der feine Stimme mit einer ſtarken 
Bewegung des Keibes erhebet. Das Wort 
soon Fläre ich durch das arab. VBA auf: das 
pferd begiebt fich in den Lauf, iſt ohne 
Zügel. Derjenige Menfch wird "WEN genennet, 
der niemand gehorchen will , der in einer gewiſſen 
Ungebundenheit nad) feinen Luͤſten lebt. 

v.6. Dem ich einen weiten Dre zum Kaufe 

gegeben habe, und ein oͤdes Land zur Hütte, 


wei: 
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weiten Öre] MIW. Bey ben Arabern 
bedeutet 29 weit ſeyn, entferne ſeyn. Der 
Ausbruf MID Fann hier nichts anders als ein, 
Sdes Land zu erkennen geben. » 
v. 7. Er lacht uͤber die Hurtigkeit des Haufens 
der Jaͤger, und das Rufen desjenigen, der ihm 
nachjagt, hoͤrt er nicht. 
des Saufens] NP woo. Den Aus⸗ 
druck FEN? erleutere ich aus dem arab. A 
gefibwmind berunterfchlucken, und dis Ver⸗ 
um wird von einem hurtig laufenden Pferde gen 
braucht, welches gleichfam die Erde unter ſich, 
gefhmwind wegſchluckt; wie denn auch OYNT ein 
geſchwind laufendes Pferd bezeichnet. Das 
Wort MP leite id) von dem arabifchen Bari 
in einen Haufen verfammlen, ber. Davon 
heißt iınp das Dorf, die Stadt, im ber 
fich 2eute verfammlen, und FNYN'P kairavan, 
eine Caravane, eine Verſammlung von Reis 
fenden. Diefenınad) zeige NP überhaupt, eine 
| Verſammlung, oder einen Haufen an. | 
hörer er niche.] 33 NINUN. Den ers 
ften Ausdruck Teite ich von dem arab. Yun ber, 
Ver NJanie oder die Stimme, mic welcher 
der Efel gerufen Wird, deflen Stammmwort 
NUNU ift, den Eſel rufen. Den zweyten 


u aber 
.p 
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aber erleutere ich aus dem-arab. 912 rreiben, 
nachjage. 1: 

v.8. Mit Heftigkeit läuft er auf.die “Berge, 
als auf feine Weide, und hernach frißt er alles 
Grüne weg. | ia | 
als auf feine Weide] mprD DA N. 
Das “An? erleutere id) aus bem arabifchen An 
einen Einfall thun, in der IV. Conjug. 312 
einer beftigen Yewegung zwingen. €s iſt 
das Futurum des chald. Prals für mm), wie 
Dhpr für DIPN  Dab.es fein Nomen, fon 
dern ein Verbum fey, erhelfet aus. dem folgen» 
den WN. Diefes Stammmwort aber erleutere 
ich aus dem arab. DI abtragen, wegreiben. 
Es wird vom Wege und Kleidern gebraudit. 
87 ift ein abgetragenes Kleid, 

v. 9. Wird dir der Rehbock dienen wollen? 
Wird er ſich bey deiner Tenne gefchäftig erzeigen ? 

n diefem V. fommen drey Ausdrücfe vor 
die des Lichts bedürfen. Der erfte iſt Dom. 
Derfelbe ftanımt von DNN eine Sache lieben, 
die Mutter ift den ungen geneigte ber, und 
Davon heißt EN welches mit DYY überein ftimmt, 
ein Thier, welches lang und ſtark iſt, und 
mit dem’ Rehbock eine Aehnlichkeit har. "Bo 
chart beſchreibt daſſelbe im Hieroz. P. "Das 
Wort j172 erleutere ich aus den arab. yn'y ge: 
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horfam feyn, und das: DIDN Aus dem arab. 
Wan erwas ſammlen. Dem zu folge bezeich- | 
net DIN eine Tenne: Wird er wie der Dchfe 

das Korn ausdrefchen ? — 
v. 10. Wirſt du den widerſpenſtigen Rehbock 
zwingen koͤnnen, daß er mit feinem Ruͤcken Fura 
chen mache? Wird er durch eine richtige Leitung 
hinter die Huͤgel auffuͤhren? | 
., Sutchen mache] \niay DIn2 do Yepnn 
Dis Verbum erleutere ic aus dem arab. 
Op jemand, der nicht woill, zyoingen, Den 
Ausdruf DIN leite ich von DIN brechen her, 
und das INNIDY Eläre ich durch das arab, 12% 
hervorragen auf; Wovon N2Y den Rücken 
bezeichnen Fanı. Das in dem folgenden Ab« 
ſchnit flehende TI erleutere ich aus dem arab. 
„22 durch eine rechte Leitung wohin ges 
— — er 
en Re 17, Wirft du dich auf ihn’ verlaffen, weil 
er ſtark iſt, und wirft du ihm deine beſchwerliche 
Arbeit uͤbertragen ꝛ 
v. 12. Wirſt du ihm frauen, daß er deinen 
Saamen ' wiederbringe, und in deine Scheure 
ſammle? 1. en 
v. 13. Der Flügel. der Strauffe ſpringt frold« 
ckend auf, in der That er hebt ſich wie der Si 
gel des Storchs. BE, N 7 
u Kim⸗ 
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Kimchi behauptel, daß De ‚hier fo viel ſey, 
‚als FON, und Bochart pflichtet ihm bey. Dies 
fe Bedeutung hat ON auch ı Mof. XLVII 18. 


‘denken , daß es nicht fo wohl die Seder, als viel- 
mehr eine’ Handlung anzeigte, welche mit dem 
ppringen übereinftimt. Ich .erleutere daſſel⸗ 
be aug dem arabiſchen X2, Nx2, oder N) ſich 
erheben. A: 
v. 14. Er läßt auf der Erde feine Eyer zuruͤck, 
‘und über den Staub erwärmt er fie. k 
9.15. Und er vergißt, daß fie der Fuß zertrer 
‚ten, und daß das wilde Thier. fie zerbrechen werde. 
9.16, Er ermeifet fi) hart und unfreundlid) 
‚gegen feine Jungen, als wenn fie nicht feine woͤ— 
ren : feine Arbeie ift ohne Furcht vergeblih. 
feine Jungen] 22 NEN Im Arabie 
ſchen bedeutet MEP hart, unfreundlich, un 
dankbahr feyn. Das ” vor dem NS iff eine 
Partikel der Vergleihung, und fie ift bey den As 
rabern häufig im Gebrauch. FR 
9.17. Gdſtt hat ihn der Weisheit unwerth ge⸗ 
achtet, und hat ihn nicht erfchaffen, daß er Flug 
feyn fol. | 
unyperth geschter] MEN m Arabifchen 
bedeutet 2 natbsa in der V. Conjug.unwerch 
” ‚achten. 
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schten. Das EIN. im zweyten Abfchnie erleu⸗ 
tere ich aus dem arabifchen 20 bilden, er. 
baten F 
v. 18. Indem er geſchwind weggeht, hebt er 
ſich in die Hoͤhe, und auf dieſe Weiſe belacht 
er das Pferd und ſeinen Reiter. ee 
hebt er fich in die Hoͤhe] DND2 ny> 
NDR Das MY> iftnicht, wie man meynt, aus 
9 und > zufammen geſetzt, fondern es ift der 
Infinitiv im Piel von NYD bey den Arabern in 
‚der IV. Eonjug. DYIN fehr geſchwind weg, 
gehen ET DREIER 
9.19. Wirft du dein Pferde Stärfe geben 
:fönnen ? Haſt du das Zittern auf feinen Hals 
gebrahte? ,. | R 
„gebracht) nayY Wahnn Das. Berbum 
‚v2 erleutere ich aus dem arabifchen Nah Ja- 
‚batbsa:beftehen, und den Ausdruck NEIN aus 
dem arab. DY\ zittern. Haft du es gemachr, 
Daß das Zittern in dem Halfe des Pferdes beſteht? 
Die Pferde haben in der Gegend des Halfes ein 
‚natürliches: Zittern. 

‚0.20. Haſt du es. gemacht, daß es fich wie ei- 
ne Heufchrecke bewegt Cauffpringe) mit, einer ſchreck⸗ 
lichen Bewegung feiner. Bruft. F | 
feiner Bruſt) MER NM In Im Ara, 
biſchen bedeutet 2 nach dem Zeugnis des Go: 
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lius protenſo pectore conftitit, und: das da⸗ 
von abſtammende Ino jugulum, feu pars cor- 
poris inter fupremam fterni ,_ & gutturis 
infimam partem. Ti bedeutet.die Erhebung 
‚von dem arabifchen AM2 fich erheben, : das 
9. 21. Sie find auf dem. ofnen Felde. luſtig, 
jegliches von diefen Thieren ſtampft auf dem 
frehen Huͤgel: Es geht heraus, der Schlachtord⸗ 
nung entgegen. r 431 u ke 
=; fregen Zügel] O2 Brun, paya van. 
Diefe Ausdruͤcke haben die genauefte Beziehung 
auf einander. Das Verbum an erleutere ic) 
aus. dem’ -atabifhen AMD oder MB prablerf, 
muthbvoillig ſeyn, den Ausdruck POY aus dent 
arabiſchen FPy ‚omk ein ofnes Seld , und das 
Teptivort MID aus dem arabifchen MND in der 
Schlacht fiegen , davon MNI die Breite des 
Berges, der freye Huͤgel, abftammt. Däs 
pW im zweyten Abſchnit Fläre ich durch Das ard= 
bifche PD2 in Ordnung bringen, auf ; Davon 
pdo die Örönung, die Reihe berföomt. 
9.22. Es belacht den Schreck, und wird hiche 
beftürgt, und weicht vor den Degen nicht zurüd. 
v. 23. Wider daffelbe tönt der Köcher,und nicht 
weniger der glänzende Spies und der Schild, - 
und der Schild] 379 neun nayn TV 
Haar mar = Das Verbum 127 bat feine Ber 
“27 deus 
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deutung von dem arabiſchen 2 ſchallen, tönen, 
Den Ausdruck NDWVde leite ich. yon dem arab, 
NS in der V. Conjug. breit ſeyn, offen ſeyn, 
her ; fo wie N’B3 von a3 breit feyn, den Na⸗ 
men hat. Bon 7372 habe ich bey Sam.XVII, 
6. gehandelt. Die Schilde werden vom 0: 
mer segomn xarns ein bligendes Erz ges 
mannt, oder. y@Arcs seenmnic. Daher haben auch 
die LXX diefen Ausdruck C. XLI, dr. durch zrue- 
:Dogev verdolliaetſcht. 
9,24 In ber Bewegung und-im Geſange ver. 
ſchlingt es die Erde, -und bleibe bey dem Klang 
der Trompete nicht / ſtehen. ° 
Die LXX verdollmetſchen dieſen Ausfpruch 
mit: nal oeyn apa Ta iv, nal = un mı- 
SEUTgI , ‚ws ‚av anuaın varzeyd,. Sie haben 
‚aber: nicht ‚allein, unrichtig überfegt ‚ fondern au 
‚has. > in ve metfchung vergeffen. Die Res 
dengart den Weg wegfreſſen, ift.befannt, und 
fo viel, als geſchwind laufen. , Plautus 
fagt : vorare viam, fiir celeriter cutrere. 
Das Textwort FON! Heiße: ſo viel, als ſtehen 
bleiben. Im Arab. bedeutet FON in ver IV. 
Conjug · ſicher ſtark machen, und Xd ein 
Beſtaͤndiger. Den Ausdruck W327 erleutere ich 
aus dem; atab. D).bexegen, mit welchem or) 
‘in der VELLEonjug, ins Treffen kommen, ver⸗ 
| Ji wand 
8.0 
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wand iff, und das 339 aus‘ ee m 
— Lied ſingen. 

v. 25. In dem Serauſche der Trommete ſagt 
es Evar ! I Es riecht den Krieg von ferne, und das 
Brummen der Fürften, und das Geſchrey. 

in dem Geräufche] 2. Im Arabiſchen 
‚bedeutet 8 krank ſeyn, davon heiße XNq 
geſchwind fortkommen, und davon mm 
Das Geraͤuſche, der Lerm. 

v. 26. Wird auch der Habicht von deiner * 
treflichen Macht fluͤck werden, und ſeine Stügel 
gegen den Mittag ausbreiten? ; . . >. 

fluͤck werden] K3nan! snaon Im 
Arabiſchen bedeutet N) in ber I. Conjug. haa⸗ 
richt feyn, und in ber II. Haare hervorbrin⸗ 
‚gen. he die Vögel Federn bekommen, wach⸗ 
ſen an ihren Fluͤgeln Haare, aus denen mit der 
Zeit Federn werden. Den Ausdruck SI klaͤre ich 
aus den arabiſchen Stammwoͤrtern wm fich in 
die Hoͤhe heben, IN eine Gegend durch⸗ 
wandern, MINI naatbsa, weit weggehen, 
und UNI rauben, mit Gewalt: was faflen, 

"auf. Diefe Bedeutungen laffen fich mit der Natur 

des Aabichts vereinigen. Das: Wort day 
wird durch das arab. FA vortreflich ſeyn, ins 
Licht geſetzt. Die Hebraͤer drücken es ſonſt durch 
Nꝰ aus, 


v, 27. 
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v. 27. — ſich der Adler auf deinen Befehl 
in die Hoͤhe, und wird er auf dein Geheis ſein 
Neſt aufrichten? 

auf dein Geheis] ‘21:, Diefer Ausdruck 
bezieht ſich auf das vorhergehende D. Folglich 
mus er eine ähnliche Bedeutung haben. Ich er— 
leutere ihn aus dem arabiſchen 2 in ber zer 
‘ Conjug. anreden. 

v. 28. In der Ritze des Feſens koche, und 
übernachtet er, und auf der Ede des Felfens und 
‚Berges. 

9.29. Don da kennt er die‘ Speife ‚ feine Au. 
gen ſehen von der Ferne her. 

kennt er]) NEN ep ben Arabern Bebite 
Dar woiffen,, Eennen. — 

v. 30. Auch feine Zungen EL das Blat 
aus, und wo Verwundete find, daſelbſt iſt er. 


nr Dis XL. Capitel. = 


„Del er. Jehoda fuhr. Fort. bem 
Be D — lee Hib — 
v2. Wird der Hader mit Er Anmachtigem 
fiegen ? Und wird derjenige, der GOtt tadelt, den⸗ 

ſelben beiſſend vertheidigen? 
Das Verbum d) erleutete ich aus dem arab. 
Dpꝛ in der VIII. Conjug. ſiegen, und das 
DE aus dem Verbo av in der III. Conjug. 
St 2 beiſ⸗ 


soo Erleuterungen des Gründtertes. 
beiſſend vertheidigen. "Das Suffixum geht 
auf 2.Dieſe Deutung wird durch Hiobs Ant 
wort beftätigt. _ —— Rn 
> 9.3. Hierauf antwortete Hiob, und fprach : 
9% 4 Siehe ! ich bin zu gering, was foll ich 
‚dir antworten ? Ich will die Hand auf meinen 
Mundtggen.. > un, nn. 

v.5. Ich habe einmahl geredet, und ich will 
das nicht ‚beiffend vertheidigen ; und noch ein- 
— babe ich geredet, aber. ich. will nichts hinzu⸗ 

uͤ | | | 


v. 6. Aber der. Jehova antwortete dem Hieb 
aus einem Wetter, und ſprach.. | 
„de 7. Umguͤrte wie ein Mann beine Senden ; ic 
will dich fragen, du aber zeige mir an: 
v. 8. Wilſt du aud) mein Gericht tadlen, und 
mich ſchuldig machen, daß du gerecht ſeyſt ?. 
tadlen] am Zi Arabifchen bedeutet Sa 
erforfinen;, und IEYD tadlen, j 
v.9. Haft du einen Arm wie GOtt, und kannſt 
du mit gleicher Stimme donnern , wie er ? 
v. 10. Schmüde dich ‚mit Vortreflichkeit und 
„Erhabenheit ! Eleide dich in, Majeſtaͤt und i 
lichkeiten! ..,. .... Fr der 
v. ı1. Gieſſe die brennende Hige deines Zorn 
. « ’ y es 
aus, ja raͤume alles Erhabene weg, — 
drige es. ER = — — — 
gieſſe aus) "yon . Der Zorn wird in’der bei. 
figen Schrift oft unter dem Bilde des Waſſers 


NDas Buch Hiob. a 1 


verglichen. «Mn bedeutet END im Arabiſchen 
ieffen , ausflieffen, und Schulrens merkt 
on Dis el auch vom Gerüchte, ‚von 
Gefchenten , von den Menſchen, und vom 
Zorne gebraucht werde. . Diefe Bedeutungen 
bat. aud) das hebräifche 2. Es fteht vom Waſ⸗ 
fer Sprühm. V, 16; von einer heftigen Schlacht,,, 
die gleichfam wie das Waſſer überläuft 2 Sam. 
XVIII, 9.-vergl, mit ı Kon. XXII, 33. Ser.’ 
XIVI, 7.8. Jerem. XLVI, 7.8. €. VI, 
von Geſchenken Zach. 1,17. und von den Men⸗ 
chen 2 Sam, XX, 22. 312-.ijt, demnach mit, 
der ‘Bedeutung des überflieffens verfehen. Das 
MIN erleutere ich qus dem argbiſchen NT weg: 
räumen. ,. Dis, Verbum bezieht ſich auf.das, 
77 im folgenden Berfe: — sr 
v. 12. Räume ſage ich „alles Erhabene aus 
dem Wege, erniedrige es ; kehre die Gottlofen zu 
ihrer Erniedrigung umm. ano; 

v. 13. Beuge fie zufammen in den Staub zu« 
ruͤck; verfehände ihre Geſichter mit Koth. 
Das Berbum O erleutere ich aus dem ara⸗ 

biſchen TOND hinter ſich biegen, zuruͤck bie- 
gen. In den Staub. beugen, iſt fo viel, als 
mit der aͤuſſerſten Verachtung belegen. 
Den Ausdruck )2 aus dem arabiſchen Han 
unrein fegn „und das Wort DVO-aus dem ara⸗ 
biſchen NRo beſudeln, davon Mo zomail, 
Rorh;, welches mit dem Textwort Wy einerleh 

ee 313 it. 
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ift. Das I wird oft für das I,gefegt. Die He⸗ 
bräer-fagen {M2-und die Syrer In Die LXX 
haben den zweyten Abſchnit dieſes 2. gut über 
fest. 

v. 14: Denn‘ will ich dich auch mit Lob erhe⸗ 
ben, daß du durch deine rechte Hand dir Macht 
und Vermögen zuwege gebracht Haft. | 

Das HW1n erleutere ic aus dem drab. yOr: 
in der IV. Eonjug. Gewalt und Vermögen 

eben. 
s v. 15. Siehe! das Waſſerroß, welches ich ne⸗ 
ben dir gemacht habe, frißt Heu ). wie ein groſſes 


Waſſerroß non Bochart handelt aus⸗ 
fuͤhrlich und gelehrt von dieſem Thiere im Hie- 
roz. P.11. ©. 757. 

v. 16. Siehe ! E ine Kraft ift in feinen enden, 
und fein Berinögen in dem Nabel feines Bauchs. 

in. dem Nabel] Wa Den Ausdrud 
II leite ich von dem arabifehen * SO am Na⸗ 
bel Schaden zufügen, ber, Davon bezeich⸗ 
net YO den Nabel. 

v. 17. Er drehet den Schwanz herum, der wie 
eine Ceder iſt, die Nerven feiner Hüften find- dere 
wirrt. 

Im Arabiſchen bedeutet gan drehen; herum 
drehen, und ber Ausdiud ho eine Zuͤfte. 
Den Ausdruck Ma leite ich von dem arab. I 
arbeiten her, in der IV. Conjug. mir ef 

feir 


un OR DU, “080 


keit anſtrengen; daboi bezeichnet Y73 Macht, 
Gewalt und. die Nerve. Die Araber ſagen: 
Ya IN firenge deine Fiegoch an. TI 
aber, ſteht für: IM. 

v. 18. Seine Knochen find ftärfer als a 
nes Ertz, und feine Gliedmaſſen haͤngen zufam- 
men, wie eim’eiferner Hebebaum. 

Der erfte Ausdruck i in diefem B. iſt Dxv. Es 
koͤmt von DSY vermögen, geſtaͤrkt ſeyn, ber. 
Im Arab. bedeutet dhr gros, ſchwer ſeyn, 
ung or ein geöfferer Knoche. "Der ʒweyte iſt 
on. Ich leite ihn von dem arab. 813 in der V. 
Eonjug. vollftändig ſeyn, ab, und dieſe Be⸗ 
deutung hat auch ON} im Chafdärfchen. Dieſem⸗ 
nach bezeichnet DIA die ganze Verbindung der 


Knochen und der Glieder untereinander, 
Die LXX verdoffmerfchen es dur) ba Xıv, weld)e 
Olympiodorus qundenun Tayray Tav MEADN 
nennet. Bon DEN babe id) bey €. XII, ar. 


fchon etwas u Da diefes Wort hier mit 
un verfnüpft wird, fo mus es eine demſelben 


gemäf e Bedeutung hüben, Ich erleutere es aus 
dem arab. IDe in der V. und VII. Conjug. weit 


offen ſtehen, fich weit ausbreiten ; dieſem⸗ 
nad) wäre MONI YPYaR ausgebreiceres, gie: 


offenes, weit offen fichendes Erg. Der 
vierte it 99, Er koͤmt nur einmahl wor. Al— 
| Ji 4 ler 
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ler Wahrſcheinlichkeit nach ſtamt er von TOD ab 
ſchmieden, in die Länge ausdehnen, ber. , 
v. 19. Er ſelbſt iſt das Erſte des Weges OO 
tes, der ihn gemacht hat, der har ihm fein gebe» 
genes Schwerd verliehen, BE SE 
gebogenes Schwperd] Jayı War Bochati 
meynt, Daß von dem’ hebr. IT das phoͤnizi⸗ 
ſche RRund der: Griechen ihr Kenn herkom⸗ 
me. Er verſteht aber durch Lezny ein gekruͤmm⸗ 
tes Schwerd, welches einer Sichel ahnlichiſ. 
v. 20. ‚Die Berge liefern ihm Futter, um 
Pin Feldthiere faufen dahin , um Zutter zu 
© en. * = J— —* 
laufen dahin] DW pen, Im Ar. 
bedeutet BIT laufen. Sie —* haben: N⸗ 
nos Xugnornv TEreimoow Ev ro ræcreiop, und 
es ſcheint, daß der Verf. in ſeiner Handſchrit 
VFnv geleſen habe. NN — 
v. 21. Er ſtreckt ſich unter bie Bohnenboͤune 
hin, in die Hoͤhle des Rohrs und des Koths. 
Bohnenbaͤume hin] Dar 0 SI NM, 
Die LXX verdollmetſchen das DNS durch 
mavrodane devdex,. und der Rabbine Salo⸗ 
mon meynt, daß durch dieſen Ausdruck groſſe 
Baͤume oder Pflanzen angejeigt wuͤrden, DE 
am Waſſer oder ſumpfigten Oertern finden. 
Dieſe Muthmaſſung wird durch das Arabiſche 
beftärkt. Denn N’NE bedeute in der IV. Con) 
einen 
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einen Baum hervor bringen , "der, INYK 
zujal. heißt Golius neunt ihn lotum ſylve 
ftrem. : Bey der Büdaͤus im Mörterbuche 
fitidet man Dann“ etwas unter dem Worte 
Auresi, 


10 Be722%. "Ein RER diefer. Re deckt ihn 
mit “feinen Schatten. , Die Weiden des Nils 


geben ihn. 

Se Weiden des‘ Nils)]. an) ss B6: 
chart handelt von dem Worte — gelehrt, und 
fuͤhrt es von OMA. pderi Hm her. 

Xs.ız2Ü Siehe wenn ver Flus uͤbertrit, ſs 
eylt der. Behemoth) wicht aus Furcht weg; er iſt 
ſicher, wenn der Serben | in feineh/ Mund mit 
Gewalt einbricht. os 5: 

* Die LXX verdöffmerfchen been: Aus ſpruch 
inter den Alten am gründlichſten durch : Zav. yer 
vnoœ⸗ —Aã ‚& un ELSE und mit ihnen 
der forifche und arabifche Ueberfeger. Sleronge 
mus aber und die meiften der neuern Doflmern 
fer nehmen bie unertraͤglichſte Hyrerbole an. 
‚Sie fegen voraus, daß TAI der. haa fey, aber 
fie irren. Denn aus dem folgenden DE 
iſt augenſcheinlich daß Ir12 der Nominativus ift. 
Naͤchſt dem, fo wird auch dem AN und pur 
von diefen Dortmerfheen eine gan unrichtige Be⸗ 
Deutung gegeben. Bey den Hebraͤern bedeutet 
POy. ungerecht handeln, muthwillig han⸗ 
deln. Die Araber aber bedienen ſich dieſer Me 
densart von austretenden, und uͤberſchwem⸗ 
| i5 a men⸗ 
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menden Lluͤſſen. Schultens beweiſet dieſes 
mit verſchledenen Beyſpielen. Das Verbum oo 
3: E. bedeutet unrecht handeln, folglich eben fo 
viel, als Py. Daher uͤberſetzt s auch ber Chal: 
daͤer durch 070. Daher fagen die Araber doo 
vanyin der Flus bar untecht gehandelt; er 
aiſt uͤbergetreren; VV heißt, mit Ungerech— 
tigkeit unterdruͤcken, und vd ein Tytanne, 
und dis deuten Die Araber, wie Golius nmerkt, 
auch auf das Waſſer. Eben das ift aud) von 
wahr. Es bedeutet hoffaͤrtig feyn, u 
Ueberſchwemmungen antichten. Die LÜA 
uͤberſetzen es mit. vßeigen Pi CXXIV 55. 
9.324. Wer wird ihn-in feine Augen ſchlagen 
und Stride durch feine Naſe bohren ? 
Naſe bohren] AN: I2Y Wen den Arab 
Bedeutet AN durchgraben durchbohren. 
Davon wird das Futurum in Kal MEN nad) de 
Form, WAR gehilde. 


‘ 
— 


v. 25. Wirſt du den Crocodill mit einer Angel 
herausgiehen ?. und wirft du mit einem Strid 
"feine Zunge faflen? 2... .,. 
Bochart leitet den Ausdruck pm von dem 
arab. 9 flexit, contorfir her, und meynt, dab 
er animal ſinuoſum, tortuoſum & in plur® 
fpiras:volubile, bedeute; und- von Eſaia 
anpp genennet werde. Es laͤſſet ſich nichts ge 
wiſſes von dieſem Thiere ſagen. | 
v. 26. Wirft du einen Hafen in feine 2: 
/ 
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, „und feinen. Kinnbaden mit einer . Angel 
chſtoſſen? 
Zaken in feine Naſe ſetzen) \DND TION, 
er Chaldaͤer verdollmetſcht es "gründlich durch 
PAIN. Die LXX haben # dnceıs 'meinev, 
eſychius erklärt das zeixov durch einen Ha: 
12, und überhaupt durch alles mas gebogen, 
a8 krumm ift.. 
v. 27. Wird er feine Bitten gegen dich. verviel⸗ 
ltigen ? und glatte Worte zu Dir fagen ?,: 
v. 28. Wird er ein Bündnis mit dir machen, 
aß du ihn zum beftänbigen Knecht fangen dürfeft? 
v. 29. Wirft du mit ihm fpielen, wie mit einem 
(einen Bogel?. und ihn wider feinen Willen zwin⸗ 
jen, daß er mit deinen Mädgens fpiele? 
zwingen)] —— Das Verbum WB 
bedeutet von dem avab. “o2 wider Willen 
zwingen. | 
v. 30: Werben bie Gefellen (die Fiſcher) auf 
ihn zu dringen, und ihn unter die Kaufleute ver⸗ 
en. 
ni), onan p R . Bon Mo⸗ 
habe ich bey C. VI, 27. gehandelt. 
vercheilen.) 0922 2 amam. Im 4. 
rab. bedeutet Urt heilen. Diefe Bedeutung 
findet hier, nnd B. der Richt. IX, 43. ingleichen 
Dan. Al, 4. ftatt. Daber dolimetfche die Vul⸗ 
gate gründlich mit : divident illum negotia- 
— und die LXX. «ERITEUOYT de Kurev Pei- 


yızay 


“sg Erleuteringen des Genridtegtes, 
yikav.edin. Aquila ‚giebt es wnrichtigiburdr- 


Kızeuaeoı Kurov nerafu Kovasasian. Der Aus 
druck FED. bezeichnet überhaupt einen Kauf: 
mann, einen Zandelsmann.  Die.Phoni 
cier trieben eine ftarfe und weite Handlung. Cie 
reifeten. in die .entlegenften Gegenden, und ver 
forgten diefelben mit Waaren. - Davon mögen 
fie vielleicht den Namen der D12932 erhalten ha⸗ 
ben. Denn M2D. bedeutet im ‚Arab. an das 
aͤuſſerſte Ziel einer Sache kommen. De 
griechtſchen Schriftfteller nennen fie penme 
Denıg bezeichnet unter" andern eine vol 
' Sarbe, und -Dowizos einen der roth iſt. gm 
— Arabiſchen aber bedeutet 992. roth, vo 
ſeyn, und 922 jemanden, der mit einer LO 
lichen Sarbe, die ins. Schwarze fällt, 
hen ift.- Im Griechifchen Heißt wogpug auch 
fo viel als ſchwaͤrzen, und zrogQugeos. u 
Schwöätslicher. Vielleicht zeige. ay22.M 
0'3v23 ſolche an, die’ mit Waaren von de 
ſer Farbe gehandelt haben. Beſiehe meine Di 
fertätion. de fignificatione vocis wog Pe, 
purpureus. ET ne 

v. 31... Wirſt du feine: Haut mit Blepkugel 
füllen, ynd feinen Kopf mit Fiſchpfeilen. 

Den Ausdruck MID ‚erleutere ich aus den 
arab. 219 von INW ſtechen, verwunden 
mit nes Dorn durchſtoſſen / dabon De 
VO schaue „ einen Dorn Teine Diftel: En 

| ‚ | en 
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fennen-giebt. Kimchi ſagt; es ſey ein Inſtru⸗ 
ment, mit welchem die Fiſche i im Waller durch⸗ 
ftoffen, und herausgebracht würden. Symma⸗ 
chus verdollmetſcht dieſen Ausdruck *8 aumc⸗ 
ganz unrichtig. 

v. 32. Lege deine Hand auf ihn; cher} erinnere 
‚dich des Streits, den du mit ihm Be 
wilſt, und chue es nicht. (las es bleiben), 


Das XLI. Capitel.. * 


RL Si! die Nachſtellungen, die: mar 

ihm macht, find vergeblich ; wird 
auch wohl jemand fich lange bey feinem Anblick 
* halten? (lange bey ihm verweilen) 


Das INN erleutere ich aus dem arcbiſchen 


ann: Nachſtellungen anrichten ; davon 
pam Lift, Verſchla — und Nachſtel⸗ 
lungen anzeigt; Das ION aber klaͤre ic) Durch 
das arab. IND dauren, auf halten, verwei⸗ 
len, auf. Der Jehova fage : Niemand Hält 
ſich bey dem Anblick des Erocodils auf. Wer wird 
-nun)dollens bey mir — der ich dis feras⸗ 
bahie Thier erſchaffen habe? 
31:92, Der ihn reizt, iſt nicht ftärfer, Und wer 
iſt der der vor mich beſtehen koͤnnte? 
Den Ausdbruck WON erleutere ich aus dem 
arab. MD, ober 2: ftreiten. Davon kann 
meinen: "Starten zuerfennen geben.‘ - N 
Ri auf arabifche Art der Comparativus. 
v. 3. 
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v.3. Wer iſt mir an Kraft überlegen gewe⸗ 
ſen, daß ich mich ihm unterwerfen ſoll? Die 
Niedrigkeit des ganzen Himmels iſt meine. (der 
‚ganze Himmel hat ſich mir unterworfen.) . + 

OP bedeutet im Arab. vorgehen, überle- 
«gen fegn, und DIp.kedam ein Mann, der | 
tan Kraft was vermag. Das MMn erleutete- 
ich aus dem äthiop. .nmM nidrig feynz; AM 
Nidrigkeit, der untere Theil. 

v. Ich werde feirie Siege nicht verſchweigen, 
und: den’ Grund der Heldenthaten, und die Lift 
ſeines Streits. | — 

Dieſer V. wird von den Dollmetſchern ver⸗ 
ſchiedentlich, und zum Theil wunderlich uͤberſetzt. 
Den Ausdruck YNd über den ſich die Dollmet⸗ 
iſcher nicht vereinigen koͤnnen erleutere ich aus 
dem arabiſchen Nuͤberwinden, uͤbertreffen. 
Davon bedeutet A2-dadb den Sieg. Das 
MM fläre ih) aus dem äthiopifhen 124 auf, 
‚machen, eine gute That verrichten, Mit 
demfelben ftimme das arab. 323 ftärken, befe⸗ 

ſtigen , und NNIJ ver Starke, der Verms- 
gende zufammen. Diefemnad) bezeichnete NII 
‚ ineeldentbar. Der Ausdrud j\} zeigt Lift 

an. Denn [NM bedeutet bey den Arab. betruͤgen, 
und Hamm Berrug. Das Wort 79 erkläre 
ich vonder Schlache oder dem Streire, Denn 
+39 bebeuter im Argb. ich in ein. Trefien 
einlaſſſen. — 


” 
J 


v.5. 
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9. 5. Wer hat fein Vorderkleid (Panzer) ge⸗ 
fnet? Wer wird in feine doppelte Stärke hinein⸗ 
gehn ? (in feinen inner Kyhraß hinein;) \. - 
geoͤfnet] 793. Im Arab. bedeutet nb3 in 
der II. Eonjug. Öfen. Das 128 erleutere ich 
dus dei arab. *:5 verfebwinden, umtom⸗ 
men. Davon bedeutet ‘ID pbuaneion, das Porz 
Semac METmUNMGıv, meocurscy folglich das 
orderfte, den vordern Theil, Das Wort 
WI Fläre id) durch das arab. a af, wel⸗ 
‚ches den Kyras auzeigt. Es wird die Saure 
des Crocodils verſtanden, die nicht durchbohret 
werden kann. Den Ausdruck 10) ‚perbollmet« 
fhen die LXX durch Iwewxos. Aus dem Wera 
bo d iſt klar, daß der Crocodil nicht unter dem 
Bilde eines bewafneten Kriegers, ſondern 
einer ſtarken Befeſtigung vorgeſtellet werde, 
„d 6. Wer hat die Thüren feines Anclitzes ges 


‚nfnet? Die Reihe feiner Zähne ift fchredlich, ” 


geoͤfnet] "Eine "poetifche Redensart! Ce 
ſcheint, daß mie derfelben der ungeheure Ras 
„chen des Erocodilg befchrieben werde. Den Aus⸗ 
dru MIO erleutere id) aus dem arab. 39 
ſchneiden, davon 239 den Strick bedeutet, 
„Wodurd etwas verknüpft wird,“ ingleichen den 
Sufammenhang; die Verbindung, Bo 
chart handele mit groſſer Gelehrfamfeit bievon 
im Hieroz. P. II. L.V. c. xXVI᷑ und XVIT: : 
vi. Seine Bedeckung find gegoffehe Schilde; 


eine 
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rine jede Ritze yoifchen — iſt mit einen ſeſten 
Siegel ausgefuͤllt . 
Den Ausdruck M — —** 
ANA "bedecken, und aD aus dem. —8 AM 


die Rigen füllen. 
u ,d 8., Ein (Silo) ift fo, dichte an das. * 
gekommen; ; daß die Luft in ‚ihre Zioifchenräum 
nicht hineindringen kann. — 

9.9. Eines hängt dem andern feſt at; fi ib 
alle — on’ ‚einander gebackt J daß je nid 
gettennet werden. 

9.10.’ Cin jedes vonfeirten Miefen mahi ts 
Licht leuchtend ; (wenn er das Waſſer aus kin 
Mafe Bertiueitiiest ) und “feine — f ind wit 
a er u 

DT bedeutet das rufen, das Samt 
ben von dem arab. On nieſen. Das M 
erleutere [8 aus dem arabifthen, en glänzt 
ei ſcheinen. 

v. 1, Ans. feinem Maul⸗ brechen Flamme 
barvir ſie laufen fo geſchwind als die gu 
unfen. 

s Feuerfunken) vohorr un 179 Ds 
Verbum vn. bedeutet audı, laufen. 3. € A 
‘Sam. XX, 29. und ı Moſ. XIX, * 19. 2,0 
es durch —* erklärt wird, Der den. Araberü bern 
Die Beiba ! DD, und DD nie Diefen. Bedernn 


gen verſehen ZI 1° 
F — Aus ſeiner Na: kp Rauch ke 


e aus einem fiedenden Topfe, und einem Keffel 
dem es aufprudelt. = BUT 
Den Ausdruf MIDI erleutere ich aus dem 

ab. M22 dampfen, und TIDIN aus DIN das 
eur brennt, mit dem 031 heiß. ſeyn, über- 

nſtimmt. es 
v. 13. Sein Othen zünder Kohlen an, und aus 
einem Mauie blige die Flamme.berfür. 
v. 14. Sn. feinem Halfe fist Kraft; daher 
imme der Schreck bey feinem Anblick mit Hefe 

igfeit Die Studie. en a: 

die Flucht) MIR KIN Die LXX muſ- 
en KM gelefen haben. Denn fie dollmetfchen 
mit ro&xgen Im Arab. bedeuter UN unter andern 
auch, aus der Schlacht fliehen. Den Aus« 
dru MIN erleutere ic aus dem arab. INT er- 
fchbrechen. | 

v. 15. Die vortreflichen Theile feines Fleifches 
hängen zufammen; fein Sleifch ift oben zufammen 
geflemmt, und wird nicht von der Stelle gebracht. 

vortreflichen Theile] 790 von dem arab. 

423 vortreflich feyn. 722 oder 730 bezeich⸗ 
net etwas vorrrefliches. | a 

v. 16. Sein Herz ift fo feft wie ein Stein, fo 
feſt, fage ich, wie ein Ambos, der die Erde 
niderdrüdt. | 

v. i. Wenn er ſich erhebt, (aus dem Waſſer 
herausfteige) fo lenken fi die Starken ab, fie 
treiben fih vom Untergange weg. | 

FE Kk Den 


5 4. Erleuterungen des Grundtertes. 
"INES OMIUD Den Ausdruf DV 
— ih aus dem arab. N2N tsabara den 
"Untergange , dem Verderben überliefern, 
‘und das INDAM aus dem’ arab. non in der Il. 

Conjug. wegtreiben. nm 

v. 18. Wenn du ihn mit einem Schwerd fire 
feft, oder mic einem Spies , oder Wurfpies, 

‚ober Pfeil, fo wirft du nicht ſtehen bleiben. 

v. 19. Er achtet Eiſen wie Stroh, und Erß 

wie — Holz. 

0. 20% Kein Pfeil wird ihn verwunden, ti 
Schleuderfteine werden ihm in eine Stoppel Ur 
wandelt. _ 

s verwunden BAM NT Die LXX h 
ben: & un rewası &urov, und diefe Dolme 
ſchung ift gründlich. Denn MI bedeutet im # 
rab. auh Schaden zufügen ‚und nn das 
Uebel, der Schaden. 

v. 21. Die verſchiedenen Foltern werden mi 
eine Stoppel augefehen, und den Wurf der kan 
belacht er. 

‚9. 22. Unter ihm find fcharfe Raufigfeiten, & 
laͤuft geſchwind über fpigige Oerter, als über mes 
chen Schlamm. 

Raubigkeiren] Wr ar Den Yustruf 
37 erleutere ich aus dem arab. an ſchneiden 
theilen, und Mm fPigig feyn. Das UN 
klaͤre da aus dem arab. vn in.der Il. Eat 


ſch 
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ſchaͤrfen, auf. Das Verbum DIN erhält fein 
Licht von dem arab. 331 hurtig feyn, mit bes 
henden Fuͤſſen laufen, und der Ausdruck Yy 
von sn werfen, davon FIN etwas fpigiges 
anzeigt. Bey le mus die Partikel Yy fupplia 
vet werben, als welche dem DND vorgefegt ift. 


v. 23. Er rühret die Waſſer des Aberundes, 
als wie in einem Topfe um ‚, daß fie wie dünner 
Koth werden, und das Meer behandelt er, wie 
ein Gefaͤs voller-Salben. 

. Das Berbum MM)Y erfeutere ich ans dem ara⸗ 
bifchen Any den Koth, dünne machen. Den 
Ausdruck AN ð verdollmetſchen die LXX durch 
Hareımreo. Ölympisderne nennt es ungemein. 
richtig FeuAAicy vurs. Denn eg ift durch das D 
vergroͤſſet worden, und bezieht Ih auf das 
Yo, 
v. 24. Nach ihm macht er den Fußſteig ſicht 
bahr. Denn durch das, viele Umruͤhren macht er 
die Waſſer des Abgrundes truͤbe. 


Das Verbum JUN, erleutere ich aus dem arab. 
num bewegt feyn , ober Sum »ermifchen, 
und. den Ausdruck MAN aus bem arab. and 
vermiſchen. a 

9025. Auf Erdenift Im Niemand gleich ; er 


ift ohne Verlegung gemacht. Niemand kann ihn 
eh, 


⸗ 


Kk 2 | v,26. 
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v. 26. Auf alles Erhabene fieht er verächtlich 
herab. Denn er ift König über alle Thiere die 
einen hohen Leib haben, | | 
Das Berbum MNY heiße nicht nur ſehen, fon- 
dern auch verachten. Hobel. I, 6. verglichen mit 
€. XL, ı1. Das MV erklärt der Kabbine Sa: 
lomon von der Erhebung, ober dem Stolze, 
und diefe Bedeutung hat gt auch im Arabifchen. 

Das XLII. Capitel. 

v. J. Ham antwortete endlich Hiob dem 
e Jehova, und fprah: 

v. 2. Ich weiß daß du alles vermragft,und daß 
auch nicht einmahl eine Kleinigkeit von dir Fonne 
zurück gehalten werden. 

zurück gehalten werden] nErD 729 42% 
Den Ausdruf OD erleutere ic) aus dem arab. 
my oder any verächtlich halten. Diefem- 
nad) bezeichnete 10:0 eine verächrliche Sache, 
eine Kleinigkeit. Die LXX müffen diefe Be— 
deutung gewuſt haben. Denn fie doflmerfchen 
mit adev, und dis Wort bedeutet auch, wie Bu— 
daͤus bey adeis und. säkver anmerkt, eine Klei⸗ 
nigkeit. Die Berbum IE2N Fläre ich durch das 
arab. II zurückbalten, auf. Hiob bezeigt, 
daß fich die göttliche Vorſehung auch über die Klei⸗ 
nigkeiten ausbreite. | 

£ v. 3. 
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“v. 3. Wer iſt der, der einen, welcher Fein Er⸗ 
kentnis hat, eine ſchwer zu begreifende Sache 
lehrt? Du biſt es, groſſer GOtt! daher ha⸗ 
be ich das, was ich angezeigt habe, nicht verſtan⸗ 
den: ſie ſcheinen mir wunderbahr, und ich er⸗ 
kenne fie nicht. — 
Sache Iehee]e 73 duu Dvoyn nr . 
Diefer Ausſpruch ift von den Dollmetſchern nicht 
reche verftanden worden. Ich erleutere das Text⸗ 
wort ONWD aus dem arab. DYY wiſſen, in der. 
IV. Conjug. lehrer. Diefe Conjugat.. Fömt. 
mit dem Hiphil der Hebräer überein, und der 
Ausdruf ift das Participium. - Das Wort: 
MY. erfläre id) ans dem arab. yyy oder yuny 
ſchwer zu verfteben feyn. | 
de 4. Höre doch !. denn ich erfenne, was ich 
vorher nicht wuſte; id) bitte Dich, daß du mich 
zum Erfennenis leiten wolleft, 
Im Arab. bedeutet 27 in der X. Conjug. 
eine unbekannte Sache endlich erkennen, 
ING aber heiße nicht nur fragen, fondern auch 
bitten. ao Ä ger 
v.5. Vorher habe ich ein Zeugnis von die 

mit Ohren gehört, und nun ſieht dich mein Auge, 
Im Aethiopiſchen bedeutet SCH. Syme ‚ein 
Zeugnis von vDd hören. Dieſer Ausdruck 
fümt einige mahl in dem äthiopifchen Pfalter vor. 
Man hat das hebräifihe MAY oder Miny, ivel- 
ches die Griechen durch uagrugsoy geben , über» 
ö KEz ſetzt. 


‚sı8°  Erleuteringen des Grundtertes, 
fest. Ich zmeifle auch nicht, daß das griechiſche 


oxon Kom X, 16,17. und: in mehreren. Stellen 
diefe "Bedeutung habe. Go fann z. €. der Aus⸗ 
druck WISH und das griechifcheaxen füglich vom. 
Zeugniſſe verſtanden werden. .- — 
v. 6. Darum bekomme ich einen Ekel an mir 
ſelbſt (bin boͤſe auf mich) und ich ſeufze ſehr im 
Staube und in der Aſche. | | 
einen Ebel] “Acna) ONDON, Die: LXX 
haben: dio ?OuvAca Euaurov'zei eranı. Das. 
Euaurov feßen fie zu, fo wie die Vulgate me‘, 
Der Chaldäer füllt mit: meine Reichthümer, 
und Tremellius mit ılla. Es bedarf aber’ die: 
fes Süflens nicht, wenn man das arabifche END: 
einen Eklel bekommen, oder OND böfe mer: 
den, zu Hülfenimt. Das nor) erleutere ich 
aus dem arab, CM heftig feufzen. | 
v. 75 Hierauf gefchahe es, daß ber HErr, 
da er diefe Worte zu den Hiob geredet ‚hatte, zu 
dem Eliphas dem Themaniten ſprach: Mein Zorn 
aft wider dich enrbranne, und wider deine beyden 
Freunde, daß ihr das Rechte nicht von mir geres 
det habt, wie mein Knecht Hiob, 
v. 8. Daher nehme euch fieben Farren, und 
fieben Widder, und geht hin zu meinen Knecht 
Hiob, ‘und opfert Brandopfer fir euch : Und 
mein Knecht Hiob wird Abbiite für euch thun, 
daß wenn ich. fein Angeſicht annehmen werde, ich 
bey euch nicht. mit einem Streiche zufchlage. Denn 
on 2 ihr 
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\ 
ihr habe nicht: das Rechte ‘geredet wie nein Knecht 
job. Ä | Ä 
ie n93> oe» mey mal. 
Im Arab. bedeutet [27 hart zuſchlagen, und 
"Sys ein harter Streich. Das, Verbum 
MEY erleutereich aus den arab, Verbis Nuy 
oder. NDY oder aud) wo zufchiagen, 


v. 9. Es gingen daher Eliphas der Themanit, 
and Bildad der Sudit, „und Zophar der Naa« 
mathite, und thaten, wie ihnen der Jehova ges - 
fagt hatte: und er fahe die Perfon Hiobs an. 

v. 10. Und der Jehova wandte das Gefängnis 
Hiobs da er für feinen Freund bat. Und der 
Jehova gab dem Hiob zwenfältig fo viel, als er 
gehabt hatte... = un, N 

v. in. Nachher Famen alle feine Verwandte, 
und alle feine Verwandtinnen, und alle feine alte 
Vertraute, ‚und allen mit ihm das Brod in feie 
nem Haufe, und bewegten ihn zur Stende, und 
£röfteten ihn über alle das Uebel, welches der Je— 
hova über ihn gebracht harte. Und ein jeglicher 
gab ihm ein Lamm, und ein jeglicher eine goldne 
Kette, die von der Kaſe herab hing. 

v. 12. Und ſo ſegnetete der Jehova den Hiob 
mehr, als vorhin, daß er vierzehn tauſend Echaa« 
fe hatte, und fechs taufend Kamele, taufend “och 
Ichfen, und tauſend Efelinnen. 

v. 13, Und es wurden ihm fieben Söhne und 
drey Töchter gebobren. 


v 14. 


520  Erleuterungen des Grundtextes. 


v. 14. Und hieß die erſte Jemina, die andre 
Kezia und die dritte Keren Happuch. * 
v. 15. Und es wurden «nicht fo —* Weiber 
gefunden in allen Landen, als die Toͤchter Hiobs 
waren; und ihr Vater gab ihnen das Erbtheil 
mitten unter ihren Bruͤdern. 

. 2.16. Es lebte aber Hiob nachher Hundert. und 
vierzig Jahr, und er fahe ſowohl ſeine Kinder, 
als Kindeskinder, bis in das vierte Glied. 

v. 17. Endlich farb Hiob alt, und ubensfar 





